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feitung in die Gefchichte 
der Marggravfihaft umd 
des marggrävlichen altfürfklichen Haufes 
Baden fpäter, als ich vermuthet und vers 
fprochen hatte, die Preffe verläßt, wird 
mir von denenjenigen zu gute gehal- 
ten, welchen die Umſtaͤnde meines 
Amts befannt find. " 


)C 2 Dies 


Dorrede 


Dieſer dritte TI Theil entf enthält zu zuvor: 
derft die Gefihichte des Marggraven 
Chriftophs, welcher der legte war, 
der die Fürftliche Lande insgeſamt be: 
feffen hatte. Da nach feinem Tode die 
Abtheilung in befondere Linien vorgegan- 
gen iſt: fo Habe ich in diefem Theile 
feine Prinzen und übrige Nachkommen 
in dem Hochfürftlichen Haufe Baden- 
Baden bis auf unfere Zeiten be 
fchrieben. 


In dem Leben des großen Kriegshel: 
den Marggraven Ludwig Wilhelms, 
habe ich feinen Titul anzuzeigen verfaumt. 
Da es manchen nicht unangenehm ift, 
dergleichen Nachrichten zu leſen: ſo 
ermangele ich nicht, ihn hier nachzuholen. 

Der P. Paul Usleber fuͤhrt ihn in dem 
Lebenslauf dieſes Fuͤrſten, welchen er im _ 
Jahre 1707. an geftellt har, mit 

dieſen 


Vorrede. 


———— —— ET 


dieſen Worten an: Ludwig Wil 
„Helm Marggrav zu Baden und Hoc) 
„berg, Landgraf zu Saufenberg und der 
»„Orttenau, Graf zu Sponheim und 
„Eberftein, Herr zu Rötelen, Badenwei⸗ 
„ter, Lahr, Mahlberg und Kehl ic. ꝛc. 
„Ritter des güldenen Vlieſſes, Röm. Kai⸗ 
„ſerl. Majeft. Gevollmächtigter General- 
„Lieutenant, F eld⸗ Marſchall / Obriſter, 
„und Gubernator zu Raab, ſamt denen 
„incorporirten Graͤnzen; dann über ges 
„ſammte am Obern: Rhein befindliche, 
»fowohl immediar Kaiferl, und Oeſter⸗ 
„reichiſche Pläße, Lande und Trouppen, 
„als auch gemeinfchaftlicher Kaiſerl. und 
„Reichs-Veſtungen General- und Ober 
„Commendant ; nicht weniger des Loͤbl. 
„Schwaͤbiſchen Eraifes commandirender 
„Feld-Marſchall und Obrifter über ein 

„Regiment zu Fuß ꝛe. J 











3 | Die 


Dorrede 


——— — — — 

Die mir von auslaͤndiſchen ſowol als 
einheimiſchen Goͤnnern und Freunden 
zugeſchickte Anmerkungen, wovor ich den 
verbindlichſten Dank abſtatte, werde ich 
zu ſeiner Zeit mittheilen; denſelben auch 
meine eigene Verbeſſerungen, und waͤh⸗ 
rend dieſer Arbeit gemachte Vermehrun⸗ 
| gen beyfügen. Indeſſen bitte ich um fer- 
nere Belehrung und geneigte Beurthei: 
lung der bie und da in diefem Theile eins 
geſchlichenen Fehler. 


An dem vierten und lezten Theile die⸗ 
ſer Einleitung, welcher die Geſchichte des 
Hochfuͤrſtlichen Hauſes Baden⸗Durlach 
in ſich faßt, arbeite ich wuͤrklich. Ich 
werde die Kraͤfte, welche mir der Aller⸗ 
hoͤchſte ſchenken wird, zur baldigen Endi⸗ 
gung dieſer Arbeit mit großem Vergnuͤ⸗ 
gen anwenden. Carlsruhe, den =8ilen 
May 1769. 
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Einleitung 
— 


Shift Haufe Baden, 





——— zu Baden, | 


u . .. - , - 


M. Chriſtoph lJ. 


bon 1455 — 153%, 


$: 1; 


ie Regierungs » Fahre Marg · ein⸗n 
F grav Chriſtophs fallen in eine 
d Zeit, da Teutſchland durch den 
allgemeinen Landfrieden; durch 
Wieverberfilung der Gelehrſamkeit, und 
—* die — der Kirche in vie⸗ 





2, Marggravem zu Baden. 





























° Yen Stücken ein anders Anfehen befam. 


@ehnst. 


Die Fürftlibe Badiihe Lande nahmen 
auch hieran Antheil. | 


t. II Marggrav Chriſtoph, den uns 
die Gefchichte als einen wahren Vatter 
feines Volks, und vortreflien Negenten 
vorftellen, erblickte das Licht der- Welt im 
Sahre 1453. den 13. November, da fein 
Herr Vatter M. Carl J. die Landesregies 
rung angetreten hatte. 


Diefer wurde ihm A.1475. durch den Tod 
entriffen. -M. Chriſtoph hatte damals die 
Bolljährigkeit noch nicht. Ich finde abet 
auch nicht, daß eine VBormundfchaft gefeßt 
wordenfey. Er reifeteum felbige Zeit nad) 
Frankfurt zu feiner Frau Mutter Heren 
Bruder, dem Kaiſer Sridrich II, Diefer 
behielte ihn als einen Prinzen von der 
beften Hofnung eine Zeitlang bey fid. 
Marggrav Chriſtoph empfieng dafelbft 
am Freytag vor Simonis und Judaͤ von 
ihm vorfic und feinen abwefenden Herrn 
Bruder M. Albrecht die Belehnung mit 
den gewöhnlichen Eeremonien. < In dem 
Rehensverzeichnig werden namhaft ges 


macht: die Marggrapfihaften Baden und 


Hochberg, die halbe Gravfchaft Eberftein, 
die Herrfchaft Dfenberg , Die Lehen, die 
von weiland Hans Reinbolten und Bur⸗ 
garten von Windeck an ihre vordern ges 
Eommen find nebft dem Dorfe Stugheim 
« | im 


Chriſtoph 1475 1527. 3 
im Bißthum Straßburg. a) Dieſes iſt, 
fo viel mir bekannt ift, die erſte Beleh— 
nung der Herren Marggraven zu Baden 
mit Hachberg,. Die vorhergehenden ge 
Denken ‚allein der. Marggravfhaft Bar 
Den | \ 
— TE Ian | 
Pk Der Kaifer beftätigte ihnen zu galferl. 
gleicher Zeit ıhre Privilegien de non evo- Privile 
cando und erweiterte fie dahin: Daß der UM 
Herren Margsraven von Baden Wafallen, 
Diener: und Untertbanen, und die, fo in 
ihrem Schuß und Schirme ſich befinden, 
weder vor dem Kaijerlichen. Hofgericht zu 
Rotweil, noch vor andern Landgerichten 
belangt werden; ſondern die wider fie ans 
geſtellte Klagen: por. ihre eigene Gerichte 
gebracht werden ſollen Wofern aber die 
Herren Marggraven Gerechtigkeit verfas 
gen, oder die Rechtsſache über ſechs Wo—⸗ 
chen und dxey Tage aufichieben wuͤrden, fo 
folle dem Kläger fren ſtehen, ſich an ein 

A 2 anders 





— nn — 
— — — — — — — 

















———— BETT DIE TOR 
a) Li — ———— Sorsiegung der 
andern Continuation vierfe-Müfheilyng, neun⸗ 
ter Abfaß, ©. I era A 
man. inter Documensa p. 101. Nach der Urſchrift 
ie der Lehnbrief zu lefen in Peril. Schompz- 
© KEINE Cod. Dipl. Zar. Bad. Nam. CCECXXL 
WMarsgtav Chriſtoph gibt fögleih in eben dem⸗ 
felbigen Fahre erfig N Stutzheim 
terſehn. id. 


RKeinbolden Dolıfch zum A 
Nu. COCCKRUL | 


hai 
nd Undernad) das 


2 Mätagraven zu Baden 
arggraven zu * 


——— 

















anders Gericht zu wenden. Ein weiters 
Privilegium enthält, daß diejenige, welche 
aus den Badifchen Landen entfliehen, von 
Riemand wider ihrer Herren Willen auf 
genommen, fondern felbige auf geſchehenes 
Anſuchen der Herren Marggraven und ihrer 
Stadthalter, von Jedermann auch nad) Ver⸗ 
lauf zwanzig Jahren wieder heraus gegeben 
werden ſollen. Die Herren Marggraven er⸗ 
hielten auch die Beſtaͤtigung des Rechts, die⸗ 
jenige, welche in die Acht verfallen ſind, in 
ihren Landen aufzunehmen, doch ſollen fie 
denen, die ihnen nachſetzen, die Gerechtig⸗ 
keit nicht Herweigern. b). Anbey ift zu 
bemerken, dag der Titul Durchlauchtig 
den Herren Marggraven von Baden in 
diefer Zeit vielfältig gegeben wurde. Doc 
ift folches von Kaiferliher Majeftät nicht 
vor dem Zahr 1664. gefchehen. j 


Beede Herren Brüder regierten das 
Land eine: Zeitlang in Gemeinſchaft. 


6. IV. Reden auf dem Convent zu 
oͤthige wegen der Kriegds 
operationen wider Herzog Karl den Kuͤh⸗ 


nen von Burgund beſchloſſen worden war; 
ſo 











dDy Zwey hierüber ertheilte Privilegien vom Jahr 

1475. Dienſtags vor Simonis und Judaͤ, lieſet 

man beym Luͤnig 1. c. Blatſ. 944. Scuti- 

rxx. loc. all. p. 103. & 105. Conf. Cod. Di- 
plom. Zar. Bad, Num, CCECXXLL- * 


—— 


Chriſtoph l. 1475-152; 5 


forbrady der Kaifer in dem. Jahr 1475+ 
nad) angelangter völliger Reichsarmee, 
die man auf adtzig taufend Mann fhäßte, 
von Köln auf, um die von Herzog Larl 
belagerte Veſtung Neuß zu entfeßen. 
Ploͤtzlich aber Fam, durch Vermittelung 
Des pftlichen Legaten, der Friede zwis 
{hen dem Kaifer und dem Herzpgen zu 
ftande. c)  Marggrav Chriſtoph führte 
bey diefer Gelegenheit dem Kaifer feine 
Voͤlker felbft zu. d) 


Sn diefem Sahre vereinigten fih Margs 
grao Chriſtoph und fein Herr Bruder M. 
Albrecht mit den Graven von Würtems 
berg Ulrich und Eberhard wegen der Müns 
ze Alfo;..- Die Pfenninge und Schillinge 

der vier Schläge Baden, Würtemberg, 
Koftanz und. Alm. follen genommen ters 
den, ein Pfund acht Schilling Heller für’ 
einen rheinifhen Gulden und nicht höher, 
ein Metz Blanfen für dreyzehen obiger 
Dfennige, gut böhnifch, und alle Plappern 
einen für acht Pfennins ein Kreutzplap⸗ 
3 








pert 








c) MıcuAerL Bojemvs in Vita Alberti $. 9. 
Jac. Vnagsıvs in Chron. Auftr. pag. 597. 
EmanvsL Svxyaa de Flandres p. 525. 


q) Gekarnvs ARoo pag. 281. » Eodem die 
„ advenit Chriſtophorut Marchio Badenfis & 
„ poftridie Henricus Haflorum Princeps 
I: ss Hermanni, frater. cum : non, contemnendis 


„vterque copliis 


6 Marggraven zu Baden. 
pert fuͤr fuͤnfzehen Heller, ein Baßler 
Plappert fuͤr ſieben Pfenning und ein 
Etſchkreutzer fuͤr dritthalb Pfenning auch 
nach Anzahl jegliches ein Pfund acht 
Schilling für einen Rheinifchen Guls 
den. €) 


Man hat noch einge von bieſer ae 
deinfgarıtie gefhlagenen Münze. F) 
ie ift in der Größe einem Kaiſergroſchen 
gleich. Auf der einen Seite ſieht man in 
einem geviertheilten Schilde das Badiſche 
uͤnd — Wappen mit der Ums 
gef: ca HRISTOF. MARGR, DE 
DE —* der andern Seite iſt eben⸗ 
Ms ein geviertheilter Schild mit den 
ürtembergifchen dreyen übereinander . 
egten ſchwarzen Hirfhhörner und den 
eh gegeneinander gekruͤmmeten Fiſchen. 
e Umſchrift hat dieſe Worte: VLRI 
ET. EBER. COMI. DE. WIR, 


Das’ Exempel der Rheiniſchen Churs 
fürfte en, welche um diefe Zeit u 
uͤnz⸗ 














e) Man ſehe hiervon Grav Eberhards Brief an 
die Priorin des Kloſters Reute, gegeben Urach 
am Montag vor Simonis urd Judaͤ 1475. in 
Pu rrı Suevia Eeclefiaftica pag. 7:0, Duft 
— —— iſt "U. 1477. erneuert wot · 








#) Scnorrrr'ıw. Hiſtor. Zar. Bad, Tom. Il, 
Tab. III. und p, 315.v 


Chriſtoph I: 1475715?27. . »7 


— — — —— 








Muͤnzbuͤndniſſe miteinander aufrichteten, 
hatten ohne Zweifel dieſe Fuͤrſten zur 
Nachahmung aufgemuntert. 














Das Muͤnzen ſelbſt zu erleichtern, ers 
theilete M. ahriſtoph in feinem und ſei⸗ 
nes Herrn Bruders M. Albrechts Nas 
men in dieſem Jahr allen Froͤherrn, die 
da Erz, Gold, Silber, Kupfer, Bley oder 
ander Abentheuer in den Bergen des Ge⸗ 
buͤrges zu Sulzberg hauen und ſuchen 
wollen, einen beſondern Freyheitsbrief. 


In dieſem Jahr gibt Marggrav Chris 
ſtoph Antonien von Landeck den Hof zu 
Mundingen zu einem rechten Mannlehen, 
naphem fein Batter. Ludwig von Landeck, 
welcher diefen Hof bey Lebzeiten des voris 
gen Bafallen Konrad Eſels von M. Karl: 
empfangen, das Lehn Krankheit halber 
aufgefagt Hatte, - 
Ferner ertheilte er Hanfen von Bolfensy, zurc. 
‚beim, Ritter, einen Lehnbrief zu Hd: 
berg, für-ihn, und in. Semeinfehaft -Iaso: 
ben. and Walthers von Bolſenheim, Wals 

A 4 oda thers 


—1 


$ Marggraven zu Baden. 


— r — * 2 — 
—— — — — — —ñ— — ——— 

















Auch belehnte er Hans Merklin von 


Waldkirch mit zehen Roggen⸗ und Korn⸗ 


gelds von dem Zehenden zu Denzlingen. 


Der Marggrav ſelbſt empfieng in dies 
ſem Jahre auf Freytag nach Vincula Petri 
von Bifhof Johann zu Baſel die Belehs 
nung über. das Dorf Dfe, über den Kir 
chenſatz zu Bergheim, über den halben 
Wildbann zu Gulzberg, und des Stifts 
Schenfenant mit jeiner Mannſchaft. 


S,ıor. FG. VI. A. 2477. begleitete ex nebft dem 
er Erabifhöffen von Maynz und Trier auch 


7 


andern Reihsftänden den Erzherzog Ma⸗ 
yimilian nad Flandern. Er wohnte den 
Feyerlichkeiten an deflelben Wermählung 
mit der Burgundiſchen Prinzeßin Mariẽ 
au Gent bey, h) | 


KaiferSridrich IM. beftätigte dem Marg⸗ 


graven in jelbigem Jahre die feinem 
| at⸗ 








— gg — — = > > n en ir 

E) Man fieht daran des Margyraven wohlerhal | 
tenes Sigill. S. Eriftofori, Dei, gra, Marebion. 

Bade, & Comitis Sponbei, | 


h) Haraur Annales Brabantiae Tom. I. p. 452. 
Le Perır Chronigue de Hollande td, Tom.l, 
Liv. VI, p. 524 


Ehriftoph I. 1475-1527. 9 











Vatter M. Karl verliehene Freybeit, von 
allen Fuhrleuten auf allen Straßen inners 
halb einer Meile von Pforzheim den Zoll 
zu fordern. 1) | | 


In diefem Jahre hatte er einige Strit- 
tigfeiten wegen des Dorf Mundingen mit 
denen von Landeck. Wilhelm, Herr zu 
Rappoldftein und zu Hoheneck,  oberfter 
Hauptmann und Landvogt, nebft der Res 
gierung der Vorderöfterreichifchen Lande, 
als Compromißrichter, thaten den Aus⸗ 
ſpruch, daß der Marggrav beſagtes Dorf 
don Ludwig von Laͤndeck und feinem 
Sohne Antonien nicht anderſt loͤſen koͤnne, 
als mit denen von weiland Marggrav Hefa 
fen darauf verfchriebenen fünfhundert Guls 
ben , mit denen von Marggrav Otten 
darauf verfiherten hundert und neunzehen 
Gulden und jaͤhrlich zehen Gulden Zinſen, 
ſodenn mit hundert und ſieben und achtzig 
Gulden, welche letztgemeldeter Margarap 
ebenfalls darauf empfangen habe. Als in 
eben dieſem Jahre zwiſchen denen von Woͤ⸗ 
ſingen und wegen denen von Stein Strittig⸗ 
Feiten wegen des Walds, der Rütenhard 
genannt, entftanden; fo theilete folchen der 
Marggrav ald Landeshere beeder Orts 
fHaften, Der Marograv errichtete J 

f n 





i) Das Diploma iſt gegeben zu Wien am letzten 


März. Küng il. c. Blatſ. 948. SCHILTER, 
loc. alleg. p. 107, Ä 


%o Marggraven zu Baden. 








— — [ — 





"in diefem Jahr ein Buͤndniß mit Wuͤrtem⸗ 


berg. k) 


In dem folgenden Jahre belehnte M. 
Christoph vor fih und feinen Herrn Brus 
der M. Albrecht, Konrad Sachten mitdem 
Fiſchwaſſer zu Nimburg , genannt Die 
&loter, und dem Stadtgraben , um: zwey 
and ein-halb Pfund und acht Schilling 
Mfenning. Ä 
— A. 1479. hielte Albrecht, aus dem Pfaͤl⸗ 
aiſchen Haufe, als Biſchof zu Straßburg, 
nad) altem Herkommen feinen Einzug in 
die Stadt Straßburg. Marggran Ihri- 
ſtoph begleitete ihn nebft dem Shurfürften 
Dhilipp von der Pfalz und andern Reiche: 
fürften. 1) 


M. Chriftoph leiftete um diefe Zeit dem 
Erzherzog Maximilian von Defterreid in 
feinen Eriegerifchen Umftänden mit Flan⸗ 
bern und Frankreich große Dienſte. Cr 
bemächtigte ſich unter andern des Schloffes 
oder der Eitadelle zu Luxenburg, und vers 
srieb daraus den ‘Johann von St. Do 
marien, der Frankreichs Vorhaben zu uns 


terftügen fich bemühete, m) 
$. VII. 


x . 
— — — — — — 





X) Auf Hilarientag. Dart. de pace publ. pag. 
4194. 








1) Chrom, Mſcpt. Argent· Anonym. 


+4) BARTHOLET Hiſt. Luxemb. Tom. VIII. p,7. 
| gibt 


Chrifloph T. 1475-1527, ır 


— — — — —— — 


-, $. VIL In dieſem Fahr (1479.) gieng Katzen⸗ 
bilipp, Grav von Kagenellenbogen, ein flenbngi- 
err, der wegen feines großen Reichthums we 

ſehr befannt iſt, im fieben und fiebenzigs 
ften Sahre feines Alters mit Tode * 
Dit ihme ſtarb der Stamm der Graven von 
Katzenelnbogen aus. Er hatte mit feiner 
Gemahlin Anna von Naſſau, Herzog 
Ottens von Lüneburg s Zelle Wittwe eis 
nen Sohn, Philipp den Züngern gezeugt. 

Diefer hatte bey Lebzeiten feines Watr 

ters, Seinrichs Graven von Naffaus 

Dillenburg Tochter Ottilia geheuras 

thet. Eben diefe war es, welche ihm dies 

jenige Ottilia gebohren, die Marggrav 

—— von Baden Gemahlin wurde. 

Er ſelbſt ging AU 1454 fünf und 

zwanzig Sahr vor feinem Watter in die 

Ewigkeit. "Der alte Grav hatte aber auch 

eine Tochter, mit Namen Anne. Diefelbe 











war 





_ gibt nachftehende Auffchrifj , die nachher zus 
— über dieſen Vorfall geſetzt wor⸗ 


Meſſire Chriſtophe Marquis de Baden 
Preſentement Capitaine & Gouverneur 
| dy Duche de Luxembourg 

Prit par les arines ce Chateau de Luxembourg 

Au nom de tres-haut et tres puiflaut Prinee de 

Seigneur 

Maximilien Roi des Romains 

Sur Jean de S. Domarien Chevalier qui pour lors 

Tenant le parti du Roi de France & des Flamans 
L’occupeit le fusdit Rois des Romains. : 





72  Marggraven zu Baden: 


wer an Heinrich II. Landgrasen zu Heflens 
Marburg vermählt. Es entftunde alfo 
-nunmehro ein Streit wegen der Erbfchaft 
zwifchen des legtverfiorbenen Graven Toch⸗ 
ter Anne, und feiner Enkelin Ottilia. 











DieGravfhaftKagenelnbogen beftunde, 
wie viele Länder im römischen Reiche, aus 
allodial oder eigenthümlichen und aus Le⸗ 
bengütern. Die Lehen hiengen theils 
son dem Reich, theils von geiftlichen 
Fürften, fonderlich von dem Biſchof zu 
Würzburg ab. n) Die Ottilia madte 
aus diefem Grunde Anfpradhe an den hal⸗ 
ben Theil der großvätterlihen Erbſchaft, 
weil fie ihren verfiorbenen Matter vors 
elle; fie bemühete fi) auch mehr um 
Allodials als Lehenſtuͤcke. 0) Die Land⸗ 
graͤvin Unna feste fi) aber durch Hülfe 
ihres Gemahls in den Befiß der ihr nahe 
gelegenen ganzen Grapfhaft: Sie fuchte 
ihr Recht vor die Lehen in der ———— 

die 





n) Müllers Reichstags⸗Theatrum unter K. 
Marimilian I. Th. J. ate VBorftelung Cap. 68. 
$. 10. ©. 611, 


©) „Ihre Surderung und Anſprach um ihr Ans 

5 hetrlich Veterlich und Mütterlich nachgelafer 

„ ne liegende Erbgüter und fahrende Habe 

„ und ihre Gerechtigkeit der obgedachten Gras 

veſchaften Katenelenbogen und Diez., Die 

ſes find Worte aus der Ottilia Kenunsigs 
tions⸗Inſtrument. 
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die ihr Schwiegervatter mit. den Lehen⸗ 
herren getroffen habe, zu gründen; p) 
die Allodialgäter glaubte fie, gebühren 
ihr ohnehin als der naͤchſten Erbin, q) ins 
dem fie als Tochter der Enkelin vorgehe. 


9.8. Marggrav Chriftoph wendete ſich grocep 
Deßwegen im Jahre 1430. im Namen feis und Aus 
ner Gemahlin Ottilia an den Kaiſerlichen Mrub 
Hof. Er ſandte feinen Bruder Marggrav 
Stideich , nahmaligen Bifhof zu Utrecht 
ab, dag er:die Sache perjdnlich bey. Kai⸗ 
ferliher Majeftät betreiben ſollte. Der 
Kaifer ließ den Landgraven .vorladen; 

Es verfloſſe indeffen eine Zeit von zwey 
ee Jah⸗ 

















‚.P) Auf dieſe Convention beruft ſich Heſſen. Muͤl— 
ler IL. c. S. 5. Die Juriſten zu Paris thaten 
beſn dem Rechtsſtreit zwiſchen Naſſou und Heß 
ſen den Ausſpruch vor den Landgraven Philipp 

von Heſſen, wegen des gemeinſchaftlichen Lehen⸗ 
briefes, den Philipp Grav von Katzenelenbogen 
und ſein Tochtermann Heinrich von Heſſen A. 
1470. vom Bifchof Rudolf zu Wuͤrzburg ber 
fommen ‚haben. CAroLvs MOLINAEYVS Cor 


Al. 18. Oper, Tom.II. p. 865. | 


9) Ya der Marggräpin: Ottilia Renuntiations⸗ 
Acte wird Landgrav geinticd) genannt: „der 
„ nebifte Erb der Gravefchaft Kagenelnbogen, 
„ und Dieß von wegen ber Hochgebohrnen Süts 
» flinnen feiner Gnaden Gemaheln, Frau Ans 
„nen Lantgraͤvin zu Heften ıc, gebohrne Graͤ⸗ 
vinne zu Catzenelnbogen und zu Dies, de 
 » gedachten Graven Philipſſen Tochter. 


24 Marggraven zu Bader, 


— —— 














Jahren. Die Trennung der Allodial- und 
Lehenguͤter, worüber der Proceß geführt 
wurde, madte die Sade täglich ſchwererz 
der Zandgrav blieb indeffen befiändig im 
Befib. Marggrav Chriſtoph entfchloß 
fi endlich, den Vorfchlag zu einem güts 
lichen Bergleich einzugehen , umd die von 
dem Landgraven ihm angebotene Geld 
fumme anzunehmen, Die Marggraͤvin 
fagteihrer Anforderung auf diegroßpätters 
liche Erbfcehaft ab, behielte fich jedoch das 
Succeßions recht auf den Fall bevor, wann 
Heinrichs Nachkommenſchaft ganzlid abs 
fterben würde. 29 And alſo befam das 
fürftliche Haus Baden von diefer fehr veis 
chen Erbſchaft Eeinen Theil, 


1480, G.IX. In eben diefem Jahre ftiftete M. 
Chriſtoph als der ältefte Prinz des fürftlis 
chen Haufes für fih und feinen Bruder M. 
Albrecht eine neue Pfründe und Frühmeffe 

in der Eapelle zu Eichſtatt im Dbern Dorfe, 

dem Heil, Apoftel Jacob zu Ehren. Er 
begabte folche mit jährlichen zwey Fuder 
eins und dreyfig Mutt Korns von der 
Dfarrpfründe, zwey Pfund ſechs Schilling 
Dfenning Rappen , ſechs Mutt Korns, 
fünfzehen Saum Weins, vier — 

uͤl⸗ 





« 2) Das Inſtrument hierüber iſt zu Baden A. 1482. 
im May zu Baden gemacht worden. AMüls 
lers Reichstags⸗Theatrum unser Fridrich 

DJ. Ste Vorſtell. Cap. 12. ©, 55. 
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Gülten von achtzig Gulden Hauptguts, fo 
die Kirche fchuldig, desgleichen ein verfals 
len. Lehen, Hofwiler Lehen genannt, fo 
jahrlih trug. ein Pfund neun Schil— 
ling Pfennig Rappen und zehen Mutt 
Korns, Ss) 
































u Auch beftätigte er in diefem Jahre die 
von dem Schultheiſſen zu Durlach Hans 
Rot geſchehene Erbverleihung des Ger⸗ 
teinger Hofs und Güter zu Sellingen an 
Sans Diezen.und Hans Richenbach ges 
gen jährliche auf Martini fällige zehen 
Malter Korns neun Malter Dinfels und 
neun Malter Habers, | f' 
Da ud Wilhelm ; von Yiippever, 
Pfandsinnhaber des Amts Staffurt der 
Gemeine zu Spöd den Rodelsrein zwifchen 
der Heglachen und der Münchheden geles 
gen, um zwey Pfund Bier Schilling: Pfen⸗ 
ning jährlichen Zinfes geliehen, fo ertheilte 
M. Xhriſtoph für fih und feinen Herrn 
Bruder M. Albrecht hierüber in dieſem 
Jahre die Beftätigung, 


X. A. 1481. wohnte Marggrav Chris 148, 
ftoph dem Feldzug des Erzherzogs Merian un 
* PS milisns 

s) Der Stiftungsbrief ift gegeben u Baden auf 
a Sr nad) unſers HErren Fronleichnams⸗ 


nr > — 
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— tt — 














milians in Geldern bey. ı) Er gieng uni 
diefe Zeit eine Einung ein mit der Stadt 
Weil auf fünf Sahree Sie wurde herz 
nach A. 1486. auf weitere drey Sahre er⸗ 
firedt. - en. 


n eben diefem Jahr verkaufte Dis 
Bold I. Herr zu Hohengeroldsed auf Wis 
derfauf an unfern Marggraven feinen 
halben Theil an den Dörfern und Weilern 
Dttenheim, Frieſenheim, Schopfheims 
Sberweiler und Heiligenzelle um fünfzes 
henhundert eheinifcher Gulden. Und in 
dem folgenden Jahre verkaufte eben ders 
felbe an diefen Fürften feinen Theil. des 
Dorfs Reihenbad), u) dazu die Dörfer 
und Wogteyen zu Selbach, Kubach und 
Schutterthal. X) 2 


. Da Diboltl. dieſe Stuͤcke an M. Chris 
ſtoph wieder Fäuflich gegeben hatte; fo era 
richtete hernah Gangolf I. mit diefem 
Fürften unter Genehmigung des Pflegers 
feiner. annoch minderjährigen Kinder Taſ⸗ 

par 








t) Le Perit Cbronique de Hollande, Tom.L 

u) Nämlich die Helfte, die andere Heifte hatten 

* Röder von Thiersburg, als ein badiſches 
ehen. 


x) Pragmatiſche Geſchichte des Zauſes Zohen⸗ 
Beroldsed, Blaiſ. 61.62. Urt, XCVII. XEIX, 
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par Freyherrn zu Wierfperg und Befort, 
einen Erbverfauf. Und wurde das fürfts 
liche Haus von felber Zeit an bis auf diefe, 
Stunde mit diefen fünf halben Dörfern 
wie auch mit dem Bauhofe zu Frifenheim 
und der Matte (Miefe) das Erlad ger 
— in allen Lehnbriefen beſtaͤndig bes 
nt. j 








Auch wurde Marggrav Ehriftoph in 
diefem Fahre von Eafpar Bifchof zu Bas 
fel belehnt. 


In dem folgenden Sahre vermehrte erg, 1435. 
feine Lande abermal mit verfehiedenen Drte 
haften. Er Faufte nebfi feinem Herrn 
Bruder DM. Aıbrecht da3 Dorf Qutfchs 
felden von Dieterich von Reppenbach. 


An eben diefe Herrn Brüder verfaufte 
auf U. 8. F. Abend Kerzwenhe der Abt 
Johannes und das Sonvent des Klofters 
Maulbronn ihren Vierteil an dem Dorfe . 
Niefern, mitden Wäldern zu Langendorf 
und ein Firft, jedoch mit Vorbehalt ihrer 
Fiſchwaſſer in Nieferner Märfe auf der 
Euz, um zwölfhunders Gulden, 


Auch verkaufte auf Freytag vor Gt. 
Mihelstag Elß Billinain, Heinrich 
Wylers Wittib von Pforzheim, einen 
Vierteil an dem Dorfe Eifingen für frey, 
ledig und eigen, um fünfhundert fünfzig 
Bad. Geſch. U. Th. B u Gul⸗ 


Landes: 
theilung. 


18 Marggraven zu Baaden. 
Gulden an M. Chriſtoph, mit Wiſſen und 
Willen der Vormuͤnder ihrer Kinder. 








F. XI. Sn eben dieſem Jahre (1482.) 
gieng zu Hachberg zwiſchen beeden 
Herren Brüdern M. Ehriftopb und M. 
Albrecht Die Theilung der von ihrem 
Herrn Vatter ihnen zugefallenen Lande 
vor fih.y) Sie gefhahe in Gegenwart 
Marggrav Rudolfs von Hochberg, Gras 
ven zu Welfchneuburg, Herrn zu Rötelm 
und zu Saufenberg , den fie zu diefem 
Werke in Freundfchaft eingeladen hatten. 


Anfaͤnglich konnten die Herren Brüder 


wegen der Theilung nicht einig werden. 


Die Anftände wurden aber glücdlich ges 
hoben, und die Sache Fam zu Stande, 


Sn diefer Theilung befam M. Chrir 
ſtoph die Margaranfhaft Baden, die hals 
be Gravſchaft Eberftein, und die halbe 
Herrihaft Lahr, mit allen ' Schlöffern, 
——— und uͤbrigen Zugehoͤrungen. Er 

bernahm zugleich, die darauf haftende 
Schulden zu,tilgen, Er verfprad ferner 
fowohl feiner Frau Mutter die Verfors 
gung ihrer eigenen Perſon und * Hof⸗ 
aats; 


y) In dem Jahr vorher hatte M. Chriſtoph be 
veitd mit der Stadt Endingen wegen des Zolls 
daſelbſt, und wegen feiner Unterthanen zu Eichs 
flätten und Bahlingen freyen Zugs⸗ und Gi 
terkaufs fich nachbarlich verglichen. 


/ 
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— 
ſtaats als auch feinem Bruder M. Frid⸗ 
rich Die ſchon vorher zugeſagte Gilte. Er 
machte ſich dabey anheiſchig, ihme auf feine, 
M. Chriſtophs Koſten zu Bißthuͤmern 
oder andern Würden oder Pfruͤnden bes 


hülflich zu ſeyn. 


Marggrav Albrecht nahm zu feinem 
Antheil die Marggravfchaft Hochber 
mit allen Schlöffern, und mas dazu 6 
zeit; ſamt der Pfandtfhaft Obernbergs 
heim im Elfaß, und denen Zugehöruns 
gen. Er uͤbernahm ebenfalls die Beriche 
tigung ber Schulden derſelben. z) u 











Es ergiengen hierauf die Befehle von 
Marggrao Chriftoph, dgß die Untertha⸗ 
nen gemeldeier Margaravfhaft Städte 
a Dörffer wirklich die Yuldigung leiften 
ouen, 


. Nachdem aber M. Albrecht A. 1488. 
in der. Belagerung Damm das Leben vers 
| B 2 losen, 


ia ne 
æ) Cod. Diplom, Bad. Num, CCCCXXUX, Diefe 
Prandfchaft Dberbergheim wurde einige Jahre 
hernach ‚gegen die Summe Geldes, darum fie 
verfeßt war, Gran Walrafen von Chierftein 
Überlaffen ; dagegen aber von Bernharden 
bon Keppenbach ein Theil an dem Dorfe Zurich, 
felden / von weichem M. Chriſtoph A. 1481. 
bereits einen dritten Theil erkauft hatte, durch 
Kauf an das Fuͤrſtliche Haus gebracht, A. 1490, 
Baufte er das übrige Theil des Dorfs von Frid⸗ 
rich und Dieterichen von Reppenbad. 


25°  Marggraven zu Baden. 














5 loren, und Feine Kinder hinterlaffen hatte, 
fo wurde M. Chriſtoph VBefiger von den 
gefamten Badifchen Landen. 


Sn eben diefem Jahre [1482.] verfis 
&herte M. Chriftopb fehshundert Gulden 
Hauptgut, welche M. Albrecht von Brans“ 
denburg dem Stift Baden, barinnen feine 
Prinzeßin Amalia begraben worden, ges 
geben, auf die Städte Pforzheim und 
Ettlingen. a) | 

F§. XII. 








a) Der Anfang des hieruͤber zu Baden vff Sam⸗ 
— ſtag nach St. Martinstag bes Heiligen By⸗ 
ſchoffs gegebenen weitlaͤuftigen Briefes heißt: 
Wir Criſtoff von GOttes Gnaden Marggraue 
zu Baden x. Vnnd Graue zu Spanheym ꝛc. 
Befennen mit diefem Briefe, Als der Hochge⸗ 
born Fürft Herr Albrecht Marggraf zu Bran, 
demburg, des heiligen Römifchen RychsErtzkam⸗ 
merer vnd Kurfürft, zu Stetin, Pommern ıc. Her 
809, Burggrafzu Nürnberg vnd Fürft zu Nugen 
vnnſer lieber Swager GOtt dem Allmechttigen 
vnnd ſiner wirdigen Mutter, der Hymmel Koni⸗ 
gen marie zu lob vnd zu ere, auch zu troſt vnd 
hilff der hochgebornen fuͤrſtin frauw Amelyen, 
*geborn Marggrafyn von Brandemburg zc. ſei⸗ 
ner Dochter ſeligen fele, als die hie zu Baden 
Todes abgangen, vnnd in der Stifftkirchen dar - 
ſelbs begraben ift, ein nume Pfruͤnde geflifftet, 
u. ſ. w. An dem Brief bangen drey Sigille, 
nämlich de Marggraven , welches groß und 
| von rothem Wachs fehr zierlich geftochen if, 
und im einem gebierkeilten Schild dag Babiſche 
und 
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$. XII. In dem folgenden Sahre uͤber⸗A. 1483- 
gibt Bartleme von Bertringen unferm —v’ 
M. Chriſtoph zwey Theile an dem Dorfe 
Wyler, die Theile an den Vogteyen zu 
Singen und Mutſchelbach mit allen Zuges 
börungen, den Hof zu Treyß, zwo Huben 
zu Rettingen, anderthalb Huben zu Wilf- 
fertingen, den halben Rirchenfaß und hals 
ben Lapenzehenden zu Nettingen, wie feis 
ne Bordern foldhes von der Marggraps 
Ihaft Baden zu Lehen getragen, gegen 
einem jährlichen Leibgeding von einhuns 
dert Gulden, 


: Der Marggrav verleiht in diefem 
Sahr den Pfiffer Ulrich Hof zu Seldins 
gen an Rleinhanſen Pfiffer und Teningen 
Mercklin um jährliche neun Malter Korns, 
neun. Malter Dinfels und neun Malter 


Habern erblid. 
B3 In 


- 





und Spanheimifche Wappen ſchregsweis ent 
hält; fodann das Sigill der Stadt Pforzheim. 
Dieſes ift von gelben Wachfe,und befteht in einem 
ſpitz g zugehenden Schilde , darinn der badifche 
Ba ken geweckt erfcheint. Ich habe eg auf eben 
diefe Art an vielen andern Briefen vom Jahre 
1367. u. ſ. mw, gefehen. Das dritte ift dag 

Sigill der Stadt Ettlingen. Es iſt viel fleiner 
als dag vorherige,und von grünem Wachfe. Man 
ſieht einen obenherabgetbeilten Schild; in def , 
fen einer Hälfte der Badiſche Balken, in der 
andern ein Creutz ficht, mit der Umfchrift: 
Sigillum Civium in Bttlingen.. 
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&. 444. Sn dem Jahre 1484. wurde Marggras 

nr. Chriftoph mit dem Abt Nicolaus zu Ders 
tenalb wegen des Zehenden zu Nettingett; 
wegen der Zufahrt, und Heimrechts zwis 
ſchen Nettingen und Dietenhaufen ents 
fhieden durch die Welten Hanns von 
Konnfpach, Vogt zu Pforzheim, Hanııs 

. don Reiſchach, Vogt zu Neuenbürg, und 
Bruder Johenn von Magſtatt Burfdies 
ver zu Herrenalb. - 


Im folgenden Jahre errichtete M. Ehris 
ſtoph einen Vertrag mit den Graven von 
Eberftein wegen der Leibeigenen. 


$. XIII. Im Sahr 1486. ſchrieb Kaifer 
Spidrich II. einen Reichstag nach Frank— 
furt am Mayn aus. Der Kaifer begab 
ich dahin in eigener Perfon. Unſer M. 
hriſtoph begleitete ihn. b) Die Abſicht 
des Kaifers war, nicht allein von den Reichs⸗ 
ftänden eine nahdrädliche Hülfe wider 
König Matthiam in Ungarn, und gegen 
en 





— 


b) Müllers Reichstags⸗Theatrum unter A, 
Sciderich III. 6te Vorſtell. Cap. I. S. 2, 





— 
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‚den Erbfeind des chriftlihen Namens zu 


erhalten, fondern auch die Churfürften zu 
bewegen,dag fie feinen Prinzen, den Erzhers 
309 Maximilian zum Roͤmiſchen König ers 


wählen möchten. Er wurde feines Wunſches 


in beeden Stüden gewährt. c)- Die Chur, 
fürften erwähletenden Erzherzog zum Roͤ⸗ 


miſchen König. d) Wegen der Reiches 


huͤlfe wider den Türken wurde den Biſchoͤf⸗ 
fen zu Würzburg und Paffau, nebſt dem 
Marggraveu von Brandenburg und uns 
Term Fuͤrſten aufgetragen, mit Zuziehung 
des Paͤpſtlichen Legaten Urſini einen 
Schluß zu machen, und ſolchen dem Kais 
fer und den Ehurfürften fchriftlich vorzus 
legen. e) Der Kaifer erhob fich hierauf 
mit dem neuerwählten Römifhen König 
nach Aachen zur Krönung. Die Herren 
Marggraven. Ehriftopb und Albrecht 
begleiteten fie, und führeten bey dem Eins 

' 4 zug 











ce) Auf diefem Keichstage kam auch ein Rand: 
ftiede auf gehen Fahre zu Stande, der'nicht 
lange hernach den Schwaͤbiſchen Bund veran⸗ 
laßt. Dart, de pace publ. p. 255. 


oh 
d) Hiflor. eledlionis Maximiliäni I, ap. Fre- 
HER. Script. rer. Germ. Tom. IH. : 


©) Suggers Ehrenſpiegel des. Haufes Der 
ſterreich/ Bus. Cap. 33. ©.,952. : 


A. 


24 WMarggraven zu Baden. 
zug den Graͤvlichen und Adelichen Ges 
folg: f) 


» 6.XVI. Der Römifhe König befande 
ſich bald hierauf in Höhft unangenehmen 
Umftänden. Seine vortreflihe Gemah⸗ 
lin Maria war ihm A. 1482. durch den 
Tod entzogen worden. g) Er hatte mit 
ihr einen Prinzen, Namens Philipp, den 
Vatter der beeden Kaifer, Karls V. * 
| er⸗ 




















f) Sugger U.e. Dieſer gedenkt, wo ich mich 
nicht irre, in ſeiner Erzaͤhlung dreyer Marg⸗ 
graven von Baaden. Nachdem er den Vorzug 
beſchrieben hat, fo ſagt er: „Hiernaͤchſt ritte 
„der Herzog von Guͤlich mie dem Marggra⸗ 
„ven von Baden; nad) diefen der Herzog von 
„Cleve mit Herzog Albrecht zu, Sachſen und 
„ dem. Ersbifchof zu Salzburg ; bin der Ehurs 
;, fürft zu Trier mit dem Ehurpfalsgraven und 
„ Shurfürften gu Sachfen , welcher leßtere in 
„ dee Mitte ritte, und dem Roͤmiſchen König 
„ und Kaifer das bloffe Schwerd vorführte, 
„ Dem Kaifer folgten oe. Graven, Herren, 
„und von Adel, auch der abweſenden Fürften 
„ Abgefandte, weiche Albrechten und Chriſto⸗ 
„ Dhen, die Marggraven zu Baden, die Bis 
„ſchoͤffe von Camerich, Utrecht und kuͤttich, 
„ und Landgrav Wilhelm von Heſſen zu fuͤh⸗ 
„ren hatten., Vielleicht iſt der Ungenannte 
„des Marggraven Bruder, Friderich. 


g) Sie hatte auf der Meigerbeiß einen Fall von 
dem Pferde gethan, der ihr den Tod zuge 
iogen. 


* 
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Ferdinands Lgezeuget. Ueber dieſen hatte 
Marimilian bisher die Vormundſchaft ger 
Führt. Die Stände von Flandern wolkten 
ihn nicht vor den Vormund erkennen: 
par h) unterftüßte fie,. und nahm 
‚feit mehrern Sahren viele Derter von der 
Burgundifchen Erbfchaft ein. K. Maris 
milian mußte daher Gewalt mit Gewalt | 
vertreiben. Endlid Fam es fo weit, daß 
Die unruhigen Flanderer, fonderlich die 
von Gent, von dem Römifchen König 
Rechnung verlangten, wozu er die ihm 
gegebene Geldfummen verwandt hätte; 
Als fie vonühm Feine Antwort hierüber 
erhielten, fo.bemächtigten fie fich U. 1488. 
zu Brügge feiner Perfon, fchrieben ihm 
unerträglihe Conditionen vor, und liefen 
verfchiedenen feiner Minifters, nach vors 
hergegangener. fhrödlichen. Folter vie 
Häupter abſchlagen. Kaifer Fridrich UL 
war Damals ſchon drey und fiebenzig Jahr 
alt. Er brachte, nach einem an die Reiches 
fände ergangenen allgemeinen ..— 
eine Armee von fünfzehen taufend Mann 
zufammen, und eilete mit denfelben in 
eigener Perfon feinem geängftigten Prins 
zen wider Die treulofen Rebellen zu Hülfe. 
nn 85. Marg⸗ 











h) Der König in Frankreich war über die Vers 
bindung Marimilians mit der Maria mif- 
Bergnügt 5 und nun war ihm defjen Erhöhung 
auf den Römifch- Königlichen Thron fehr unan⸗ 
genehm. | 


236 Marggraven zu Baden, 

- um —— ⸗— —— 
Marggrav Chriſtoph von Baden hatte auf 
eigene KRoften ein Heer von vier taufend 
Mann zu Fus geworben. Dieſe führte er 
mit feinen Herren Brüdern Albrecht und 
Sriderich zu der verfammleten ReichBs 
armee, Die niederländifhe Stände, 
welche fih Keine Untreue gegen ihren 
rechtmäßigen Landesheren zu Schulden 
Eommen laffen: wollten, verfpradhen ihre 
Macht mit denfelben zu vereinigen. Raum 
vernahmen die rebellifhen Flanderer die 
wider fie gemachten Anftalten, fo ließen 
fie den Römifchen König aus dem Ars 
veft.i) Er mußte ihnen aber eydlich vers 
ſprechen, ſich an ihnen nicht zu rächen, die 
MWormundfchaft niederzulegen und aufs 
neue Friede mit Franfreih zu machen. 
Sie hingegen gelobeten, ihm vor den ers 
kittenen Schaden eine Summe von funfs 
zig taufend Gulden zu erlegen: Der Kös 
nig verließ alfo die rebelliſche Stadt, und 
begab fih auf ven Weg zu feinem Herrn 
Batter. Er hatte aber die Grenzen der 
Stadt Brügge noch nicht verlaflen , fo ka— 
men ſchou einige Niederländifche Gefands 
te, und fuchten den Frieden zu beftättigen, 
Maximilian wurde von dem ihm abgends 
thigten Ende losgefprodhen. Er bemühete 


- fich feinen Herrn Vatter, welcher fehr eis 
| - zoͤrnt 























i) Die Kaiſerliche Acht und Paͤpſtliche Banndro⸗· | 
‚sung trug zu dieſer Befreyung fehr dieles 
ed. > 2 y 


« 
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zörnt war, mit den Feinden auszufühe 
nen, - Er ermwählete biezu unter andern 
unſern Marggrav Chriſtoph und deffen 
ng Brüder M. Albrecht und M. Fri⸗ 
SDerich. Der Kaifer trug diefen auf, bie 
“ufrührifhe Drtfchaften mir Feuer unb 
Schwerdt zu verfolgen. Sie hingegen 
ſuchten fein Gemuͤth zu guädigen Gefins 
Hungen zu bewegen. Allein der Kaiſer 
blieb auf feinem Vorfag, die Rebellen feis 
Men Unwillen und gerechten Zorn empfins 
Den zu laffen, und ruckte mit feinem Krieges 

eer vor Gent. Indeſſen hatten die Mes 

ellen ſich mit franzöfifchen Huͤlfsvoͤlkern 
verſehen, die ihnen zu Schußgdttern Dies 
nen mußten. Inſonderheit hatten bie 
ie pe den Flanderern die Stadt 

einfe an der Luys ſtark beſetzt. Sie 
— u verhindern, daß keine Zufuhr 
n das Kaiſerliche Lager geſchehen möchte. 
Der Kaiſer ſendete bierauf M. Ehriftor 
phen mit vier tauſend Mann Teutſchen zu 
Fuß, und Serrium Norellium, den Haupt 
mann der Wallonen. Diefe paßirten etlis 
Ge Waffergräben, und eroberten die Stadt 
durch einen nächtlihen Weberfall, Die 
franzöfifche Cavallerie rettete ſich mit der 

lucht. Das Fusvolk hatte ſich in eine 

irche gefluͤchte. Dieſe wurde von den 
Teutſchen eingenommen, und die darinnen 
befindliche Feinde niedergemacht. Die 
Anzahl Todte war vierhundert; ohne die 


1E4 

















Lurems 
burg, 
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| Gefangene. k) Nach dieſer glüdlichen 


Begebenheit fuchte man die zu Gent und 
Brugge zu zühtigen. Der Kaifer fas 
be ſich aber genöthiget,, feine Rudreife 
nah Teutſchland anzutreten. Gr lieg 
feine Armee nebft jeinem Prinzen zus 
ruͤck, und feßte den herzhaften Herzog 
Albrecht von Sachfen zum Statthalter 
der Niederlande und Reihshauptmanns 
Diefer ließ die Rebellen feine Gegenyazk - 
empfinden. Endlich Fam ed im Sabre 
1489. auf dem Reichstag zu Frankfurt 
unter Dermittelung Papft Innocentii 
VII zum Frieden. Der Kaifer fowohl 
als der Römifhe König waren perfünlid 
allda. Die Franzofen befamen Burgund 
und Charlorois; ‚die Flandrifche Städte 
unterwarffen fi), und verbanden fid) drey⸗ 
malhundert taufend Gulden zu bezahlen; 
Auf diefem Reichstag finden wir unter 
andern Reihsftänden auch unferm Margs 
— mit feinem Prinzen as 
co + 





$.XV. Noch ehe erfiberührter Friede 
zu Stande kommt, naͤmlich im Jahr 1438. 


am achten Julii übergab der Römifche 


König Maximilian nebft feinem Prinzen 
Phi⸗ 








K) Sugger L. c. S. 999. folg. 


I) Ponrvs Hevreavs rerum Auſtriac. Lib. III. 
Cap. 10. 11. 16. 
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Philipp unferm Marggraven, in Erinnes 
zung der treuen Dienfte, die er ihme mir 
großen ſchweren Roften und Derzehrung 
geleiftet, einen Hof und Zinfe in dem Dorfe 
zu Auffen, ein Haus zu Luxemburg, und 
ein: anders Haus mit Zinfen in dem Dorfe 
Fentſch zum ewigen Eigenthum. m) An 
dem darauf folgenden zwanzigften Tage 
ded Monats Auguft ernannten fie unferk 
Fürften zu ihrem General: Capitain und 
Spuverneur ded Herzogthums Luxemburg 
und der Gravſchaft Ehiny.n) Sie übers 
trugen ihm in diefen und denen dazu ges 
börigen Landen eine vollfonmene Gewalt 
in allen Kriegs⸗ und Eivilfachen, wie auch 
die Befeßung der geiftlichen Aemter , und 
Magiftratswürden. o) An dem 

u . eu 








m) Cod. Dipl. Bad. Nam. CCCCXXXIL Die 
Wohlthäter bedienen fi von dem Marggraven 
dieſes Ausdrucks: Vnnſer befonnder vnnd 
allerliebſter vetter Criſtoffle margraue zu 
Baden ꝛc. | 


n) Es ift auch hier diefer fchöne Ausdruͤck: Sa- 

p voir faifons que pour les feus, difcretion, 
„ vaillance, & prudence, que par experience 
„ congnoiflons eftre & habouder en la per- 
„ fonne de noftre trechier & trefainet coufin 
„Chriſtoffle Marquis de Baden &c. ,, 


0) Bırrerıı Deferiptio 'Luxemburgici Duca- 
sus pag. 486. Die Urkunde hierüber, welche 
| u 
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hen Tage wurde er von dem Römifchen 
Könige und feinem Prinzen aud) zum Eds 
pitain des Schloffes zu Luxemburg an ſtatt 
des Johann von Dommarien ernennt. p) 
Und zwey Tage hernach verficherten fie N | 
durch eine befondere Ausfertigung, »ba 
fie ihme die übertragene Würden nicht 
wieder abnehmen wollten ,„ fie hätten 


ihm dann vorher zu gehöriger Zeit * 








Nachricht gegeben, und ihn wegen der a 
gewendeten Unkoſten vollkommen befriedi⸗ 
get.g) Dem Marggraven wurde auch ger 


— ſtattet, das Herzogthum in ſeiner Abwe⸗ 


ſenheit durch einen andern, als ſeinen Ver⸗ 
weſer, regieren zu laſſen. Der Marggrav 
legte hierauf, in Gegenwart des Biſchofs 
von Cammerich, den Eyd ab, r) | 


Bon 








zu Middelburg auggefertigt worden ift, ließe 
man in Cod, Dipl. Bad. Num. CCCCXXXUL 


p) Cod. Dipl. Bad, Num. CCCCXXXIV. 
g) Idem Num. CCCCXXXV. 


r) König Carl der I. von Spanien ,. oder 
Kaifer Carl V. bat als Herr der Niederlande 
ben Marggraven Chriftopb dieſes Goupernes 
ment A. 1518. aufs neue übertragen. Sin dem 

Baßler Lerico Th. 1. &, 916. wird gemeldet: 8. 
WMarimiltan babe dem Marggraven diefed Her⸗ 
zogthum Luxemburg verpfändef; es fen aber 
bernach wieder ausgelöfet worden. - Mir ift 
der Grund diefer, Erzaͤhluug nicht befannt. 


| Chriſtoph I. 1475-1527. 3t 
Won Marggrav Chriſtophs franzöfie 
en und niederländifhen Verrichtungen 























noch diefes anzuführen. 8. Maximi⸗ 
an :hatte nad) dem Frieden A. 1489. Urs 
en König = VII, von 
Frankreich mit Krieg zu überziehen, s) 
welcher aber bald U, 1493. * den Frie⸗ 
den zu Senlis beygelegt wurde. Marggrav 
iſtoph wurd die Garantie deſſelben aufs 
zetragen, und in dieſer Qualität befräfs 


sigte er das Friedensinftrument mit feinem 
gille. r) | 
2er. i G XVI. 


— — — — —— —— — 
) Maximilian hatte ſich U. 1490. Die Prinzeßin 
Anna von Bretagne durch feinen Geſandten 
wirklich antrauen laſſen, und ſie bereits deßwe⸗ 
gen den Titel Roͤmiſche Königin angenommen. 
An dem Hofe K. Carls VIII. hingegen wurde 
Marimilians Prinzefin Margaretha erzogen, 
um bey mannbaren “Fahren deffen Gemahlin zu 
werden. K. Carl VIIL, änderte aber feine 
Gedanken, und wußte ed durch Lift und Vers 
fprechungen dahin zu bringen, Daß fich die Prin⸗ 
zefin Anna entfchlieffen mußte, da er mit einer 
ftarfen Armee in Bretagne flund, fich mit ihme 
zu vermählen , und dag Herzogthum Bretagne 
durch eine Schenfung an ihn und feine Nache 
folger abzutretten. Der Römifche König gerierh 
hierüber in große Bewegung; und erjeigte fich 
- gegen König Carl als einen würflichen Feind, 
In dem Frieden nun zu Senlis war unter 
andern auch diefe Bedingung, daß die bisherige 
Braut des KR. in Franfreich wieder zuruͤck ge 
‚ben follte ; welche denn auch alfobald mit grofs 
fen Ehren nad) Flandern gebracht wurde. 
t) Leomarp Traises de paix "Tom. I. p. 365, 
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G. XVI. Sch kann das Jahr 1489. noch 
nicht verlaffen. Es ift befannt, daß der 
Roͤmiſche König Maximilian gleich bey 
feiner Erhebung zu diefer Wuͤrde ſichs 
angelegen ſeyn laffen, einen beftändigen 
Landfrieden in dem teutfchen Reiche zus 
wegen zu bringen. Als ein Vorbote deffels 
ben ift anzufehen derjenige Friede, welcher, 
zu Frankfurt auf zehen Jahre errichtet wors 
denift.u) Maximilian fuchte feine löbliche 
Abficht. noch durch andere Anftalten zu 
befördern. Er veranlaffete daher U. 488. 
‚ ben zu Eflingen errichteten fogenannten 
Shwäbifhen Bund, in welchen erft nur 
die Gefellihaft und Vereinigung des Gt. 
Georgen Schilds in Schwiben, fo aus 
verfchiedenen Meichsprälaten, Graven 
und Herren, wie audy etlichen Reichsftäds 
ten in Schwaben beftunde , getreten find. 
Es traten denfelben hernach noch viele ans 
dere Reichsftände bey, um den zu Frank⸗ 
furt gemachten zehenjährigen Landfrieden 
aufrecht zu erhalten. Dem Haufe Defters 
reich war ſolches um fo vortheilhafter, weil 
es ſich dieſes Bundes wider die Herzoge 
von Baiern und die Schweizer bedienen 
konnte. Marggrav Chrittopb von Bas 
den begab fich, auf des Römifchen Königs 
Deranlaffen, ebenfalls in den Schwäbifchen 
Bund. 1489. am Palmfonntage Abends. 
Der Churfürft Berthold von Maynz, die 
Marggraven Sridrich und Sigwunn von 

| ran⸗ 





u) Siehe oben $. XUL. (c) 
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— — — — 
Brandenburg , der Erzherzog Siamund 


von Defterreih und Grau Eberhard von 
Würtemberg, die bereits in dem Schwaͤ— 
bifhen Bunde ftunden, fehloffen Damals 
unter fi), infonderheit aber mit unferm 
Marggraven ein befonders Bündnis. u) 








Nun find einige Merfwürdigkeiten, 
bie in Marggrav Chriſtophs Landen in die⸗ 
ſem Jahre vorgegangen ſind, anzuzeigen. 


Der Marggrav vertrug ſich mit Ans 
ton und Baſtian Gebrüdern von San 
deck, daß fie den Pfandfchilling auf Mun⸗ 
dingen von -achthundert neungehen Guls 
den auf dem Schloffe zu Landeck belegen, 
und diefes nebft andern Sathhen als ein 
Mannlehen, jedoh auf Wiederlöfung, von 
der Diarggravfchaft empfangen follen. 


Auf Martinstag Faufte er von Hans 
Eberhard von Remchingen und Heinrich 
— — von 
— — 


w) DATT. de pace publ. pag 307. ſq. Der Marg⸗ 
grau unterſchrieb den Schwaͤbiſchen Bund abs 
londerlich, und verſprach, daß er den Bunds⸗ 
bverwandten zu Zufag legen wolle dreyßig Rayſ⸗ 
ſigen zu Roß, auf fein ſelbs Koften und Scha⸗ 
den ; im Fall ſie die Bundsgenoffen rine Stadt 
oder Schloß belagern wollten » ſechzig zu Roß 
vnd zwey hundert zu Fuß, oder nad) Gelegen« 
beit der Sache, auf feinen ſelbs Eoften und 
Schaden, . | 
Bad. Geſch. UII. T. CE 








4% 


Erbver⸗ 


einigung 
mit Sau⸗ 


ſenberg, 
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eigene Guͤter daſelbſt, zwey Theile an ſie⸗ 
ben Theilen der Vogtey zu Oberweſingen, 


hatten. x) 
| ze 4 
$. XVH. In dem Jahre 1490. fielen | 
dem fürftlichen Haufe große Vortheile zu. 
Auf Bartholomäitag errichtete der lebte 
Marggrao von Hahberg : Saufenberg, 
Dhilipp das fogenannte Rötelifche Ge 
mechte oder die Erbvereinigung mit M. 
Chriftophen. Auffer dem, was id) Davon 
bereits gemeldet habe, y) ift darinnen ent 
halten, daß Feiner von beeden Herren 
Marggraven etwas von dieſen Ländern 
; | vers 














x) Den’Brief hat mit gefigelt Sigmund. von 
Remchingen, Vogt zu Graben. | 
y) Im erften Theile diefer Einleitung, Blatfeite 
578. u. f. — 
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veräuffern ; im Fall aber etwas verfauft 

würde, die Gelder zu nüßlihen Sachen 
angewendet merden follen. Demjenigen, 
der Den andern überleben würde, Tolle die 
YAuslöfung frey bleiben. Beede behalten 
fh die Verwidemung ihrer Gemahlinnen 
auf ihre Landfchaften vor. : Die Ausftener 
einer -Prinzeßin ‚wird auf acht taufend 
Gulden gefeßt. Die zu Widemung oder 
Ehfteuer verfchriebene Länder oder Derter 
follen wieder an das Haus zurüdfallen. 
Sever foll freye Hand haben, por fich und 
ihrer Boreltern Heil Stiftungen zu mas 
hen, doc) in gebührender Maße. Wann 
einer follte gefangen werben, fo hat er das 
Recht, ſich mit dem Seinigen zu löfen. 
Wann keine maͤnnliche Erben vorhanden 
ſeyn wuͤrden, ſo ſollen die Prinzeßinnen 
das Erbrecht haben. Alle neue Bediente 
follen! jedesmal bey. ihrer Annahme die 
Erbvereinigung: : befhwören 5. -gleichwie 
ſaͤmmtliche Unterthanen alle. zehen Sahre 
ben. Eyd deßwegen wiederholen follen. z) 


In dieſem Jahre beftätigte M. Chris 
ſtoph mit einigen andern Fürften, Graven, 
Herren und Städten aufs nene nen Schwäs 
bifhen Bund. Der Kaifer Hatte ſich durch 
einiger Perfonen Hfige Vorſtellung bewes 

E — gen 













































2) Man ließt dieſes Paſtum mutuae ſucceſſio- 
nis nun gang in Cod. Dipl. Bad, Tom. II: 
P- 44°. ng W 
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gen laffen , Befehle zu geben, die dieſem 
Bunde nicht günftig maren. a) 














|— 
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M. Chriſtoph kaufte um dieſe Zeit von 
Fridrich und. Dieterich von Reppenbach 
einen Theil des Dorfs Tutſchfelden. Er 
hatte bereits U. 1481. den andern Theil 
von Dietheren von Reppenbach erfauft. 
Er befaß alfo nun den ganzen Ort allein. 


Auch verliehe er in diefem Jahre die 
Menfenmühle. bey Langenalb an Wolf 
Müller erblich gegen jährliche vierzehen 
Malter Roden, = % 


abtey  $.XVIIL.M. 1491. nahm fih Margs 
ae rau Ehrittoph der Abtey Weiffenburg, 
3. Wenedictinerordens, im Untern Elfaß, 
nebft andern benachbarten Fürften an. 

’ Es hatte bereits Churfürft Sridrich I: von 
der Pfalz verfihiedene Irrungen mit ders 

felben gehabt, weßwegen er aud) Die Stadt 
belagerte. Unter deffen Nachfolger Philipp 

dem Aufrichtigen, giengen dieſe Unruben 

aufs neue an. _ Die Urfache hierzu war 
Hanns ‚von Drott , ein Thuͤringiſcher 
Edelmann. Dieſer begleitete damals das 

Amt eines Marſchalls an dem Churpfäls 
zifchen Hofe, und ftunde bey Churfürft 
Philipp in vorzüglichen Gnoden. Man 
schildert ihn alseinen Mann, ber zu —— 

| nters 


— — — — — — 


a) Dar l. c pag. 269. r s — | 


Chriſtoph I. 1475-1527. 37 


Unternehmungen mehr Neigung und Ber 
wegenbheit als Klugheit befeflen habe. In— 
fonderheit war er Fein Freund. von der 
Geiftlichfeit. Der Ehurfürft hatte die 
Schirmvogtey uͤber die Abtey Weiffens 
burg. Der Marfchall hatte eine beſon— 
dere Feindfchaft gegen den Abt Heinrich 
dafelbfi. Er verfolgte ihn aufs heftigfte, 
und bediente fich der Waldungen, Waſſer, 
Schloͤſſer, Zinfe und anderer eigenthuͤm⸗ 
lihen Güter und Einkünfte der Abtey nach 
feinem Wohlgefallen, Der Abt fuchte ver: 
geblich Huͤlfe bey dem Ehurfürften. Er 
wendete fich deßwegen an den Römifchen 
Hof. P. Innocentius VII. forderte den 
Churfürften famt deſſen Marfhall zur 
Verantwortung, und that fie, da fie nicht 
erfchienen, in den Bann. Marggrav Ehris 
ftopy nahm als ein wahrer Freund von 
dem Churfürjten an deffen Umftänden Ans 
theil. Er fuchte feinen Freund auf beffere 
Gedanfen. zu bringen; Fonnte aber den 
Bergleih nicht zu Stande bringen, bis 
der Drott mit Tode abgieng. b) 


In eben diefem Sahre gab M. Chri- 
ſtoph einen Donations und Erneuerungss 
brief über die St. Nicolaus Capellaney 
in der Pfarrfirche zu Eichſtetten. Dies 
felbe foll jährlicy von ihm befommen fech« 
J U zehen 


—— ——— — — — , — — — — — — — — — 





b) Teırnemiıvs in Chron. Hirſaug. Tom. II. 
pag. 541, fgq. 
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ehen Saum undfünfzehen Viertel Weine, 
fechs Gulden, zehen Schilling, fieben Pfens 
ning Rappen, zwey und vierzig Cappen 
und Hüner und zwey Gefter Nüß. Auf 


© des Marggraven Begehren ertheilte der 


Wird 
Ritter 
vom gol⸗ 
denen 
liege. 


Bischof Yuao zu Coftanz, als in deffen 
Kirchfprengel der Ort gehört, die Beſtaͤti⸗ 
gung. Der Kirhherr zu Eichſtetten, Jos 
hann Awer, Doctor. Arhidiaconus und 
Domherr zu Halberftadt gab gleichfalls 
ig Berwilligungsbrief;z und Pantha⸗ 
eon Reimann von Endingen, der Cas 
vellan des St. Nicolaus: Altars in der 
Pfarrkirchen zu Eichftetten, bezeugt über 
diefe Erneuerung und Begabung  diefer 
Gapellaney feine Zufriedenheit fhrift- 


lid). c) Ä 


$. XIX. Marggrav Chriſtoph vers 
mehrte um diefe Zeit fein und feines alt- 
fürftlihen Stammhauſes Anſehen durd) vers 
fchiedene Stuͤcke. 


A. 1491. hielt Erzherzog Philipp von 
Defterreih , da er in dem vierzehenden 
Sahre feines Alters die Mehrjaͤhrigkeit 
erreicht hatte, zu Mecheln ein Kapitel des 
Drdens vom goldenen Blieffe. d) Er 

| machte 





c) Die Stiftung dieſer Capelle war ſchon U. 1052 
geſchehen/ Cod. Diplom. Zar. Bad. Num. XI. 
d) Der Stifter dieſes Ordens iſt Philipp der 


Bütige, Hergog von Burgund. Ueber das Jahr⸗ 
wann 
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machte unter andern ſeinen Herrn Groß— 
C4 vatter 














— —— — 


wann er geſtiftet worden, wird geſtritten. Ei⸗ 
nige nehmen das Jahr 2429. an, da der Her 
zog fich mit Iſabella, R. Johannis I. von 
Portugal Prinzefin vermählte. Andere dag 
Fahr. 1431. da die Statuten deſſelben auggefers 
tigt wurden. Mehrerer nicht zu gedenken. Der 
Herzog ſtiftete ihn der Heiligen Jungfrau Maria 
und dem heiligen Apoftel Andreas zu Ehren. 
Sein Abfehen war, feinen groffen Heerzug wis 
der die Türfen, denen er die den Chriften ab» 
. genommene Länder wieder entreiffen wollte, zu 
befördern. Ueber Die Benennung deffelben find 
vielerley Dieynungen. Gewiß iſt wohl dieſes, 
Daß folgende alte Erdichtung der Poeten Anlaß 
dazu gegeben: König Athamus zu Theben 
follte auf des Otaculs Befehl feinen Sohn 
Phryxus und feine Tochter Helle opfern. Ihre 
verftorbene Mutter Nephele, fo in eine Wolfe 
verwandelt worden, m fe in ihren Schuß, 
und gab ihnen einen Widder mit goldener Wolle, 
über das Meer nach Afien zu reiten. elle 
fiel herunter und ertranf in der Meerenge bey 
Konftantinopel , welche daher Hellefpont ges 
. genennt wurde. Phyxus reitet über dag 
ſchwarze Meer nah Colchis. . Er fchlachtet da» 
felbft ven Widder und hängt deffen goldeneg 
Tell oder Vie in dem Tempel auf, Zur Bes 
mwahrung deffelben war vor die Thuͤre des Tem⸗ 
pel8 ein fFeuerfpeyender Drache geftellt. Jaſon 
ein Prinz aus Theſſalien tödtet mit Hülfe der 
dafigen Prinzeßinn Medea den Drachen, be 
mächtiget fich des goldenen Felles, und bringe 
es 
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votter Kaifer Sridrich IL. und unfern 
Marggraven zum Ritter defjelben. e) 


Der Herr Vatter diefes Erzherzog 
Philipps, K. Maximilian, welchem M. 
Chriſtoph in ſeinen franzoͤſiſchen und 
niederlaͤndiſchen Kriegen auf eigene Kos 
ſten große Hülfe geleiftet hatte, gab ihm 
feine Erkenntlichkeit noch weiter Öffentlich 
zu erfennen, und fuchte die geleiftete Hülfe 
einigermaßen zu vergelten. Er gab ihm 
im Jahr 1492. einige anſehnliche Herrs 
haften im Herzogthum Luxemburg zu 
Lehen. Die vornehmfte derfelben beißt 
das Hochfürftlie Haus Baden noch diefe 
Stunde. f) 
| Ä $. XX. 








es nach Griechenland. Andere erzehlen diefe 
Kabel anderſt. Bon dem Urfprung diefer Fas 
bel ift Srraso Lib. XI. p. 331. nachzufehen, 
Einige haben den Lapidem Philofophornm in 
derfelben finden wollen. Jac. TorLır ſortui- 
sa. Einige glauben, der Herzog babe diefes 
goldene Vließ zu feinem Drden ermählt, meil 
fein Batter Johannes der Unerfchrocene, ches 
mals von den Türfen gefangen worden , und 
eine Zeitlang zu Colchis fich habe aufhalten 
muͤſſen. Sie mögen ihre Meynung verthei⸗ 
digen. 


e) Fugger 1. c. Blatſ. 1040. Lovs Guic- 
CIARDIN. Defiription des Pais bas pag. 98. 


f) U. 1499. gibt eben diefer Erzherzog dem Marg⸗ 
gras 
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8. XX. Diefe Lehen beftehen aus Ros 
demachern ,„ Reichenberg , Herfpringen, 
Bolchen und Ufeldingen. g) Rodemachern 
liegt einige Stunden von Luxemburg, und 
ift der Hauptort in der Herrſchaft diefes 
Namens. E8 hatte feit langer Zeit feine 
eigene Herren, welche ihre in dem Herzogs 
thbum Luxemburg liegende Güter befaf- 
fen. h) Unter Herzog Rarl von Burgund, 
und defien Tochter Yisria und ihrem Ges 
mahl Erzherzog Wierimilien , wie aud) 
unter "Deren Prinzen, Philipp , batte 
Gerherd von Rodemachern in den Kries 
gen mit den Königen in Franfreih Lud⸗ 
wid IX. und Karl VII die franzöfifche 
Parthie ergriffen. Er trug auch von Zeit 
zu Zeir die Waffen wider feine Landsher⸗ 
ren. Maximilian belehrt uns felbft in 
dem Lehenbrief, den er dem Marggraven 

| 67 gege⸗ 














graven eine jaͤhrliche Penſidn von zwoͤlfhun⸗ 
dert fraͤnkiſchen Pfunden. Cod. Dipl. Bud, 
Num. 451. Man ſehe hernach die Note o) . 


g) Fine Ceßionsurkunde der Graͤvin Eliſabe— 
tha von Moͤrs u. ſ. w. von dem Jahre 1503. 
in der Pragmatiſchen Geſchichte des Haus 
© GSeroldseck, Blatf. 59. (q) und in 

CHOEPFLIN. Cod. Dipl. Zar. Bad. Num. 434. 
erläutert den Vorgang mit den Nodemarifchen 
Herrfchaften befonders. = 


h) Bon Rodemachern tft nachzufehen ZEILLER. 
in Tiypographia Ducatus Luxemburg. p. 242, 
und in Itinerar. Germ. p. 474. Wie auch) 
GUICCIARDIN 1. c, pag. 292. 
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gegeben, daß er die Schloͤſſer Rodemachern, 
Richmont oder Reihersbergu. Herfpringen 
mit Gewalt erobert und dem Feind entriffen 
babe. Dennoch wollte er nicht, daß diefe 
Schlöffer in den Händen feines Sohns Phis 
lipps verbleiben follen; fondern er gab fie 
nad) feiner Guͤtigkeit des rebellifchen GFers 
bards Sohn Bernhard und Graven Dins 
cenz von Mörs und Saarwerden; denn er 


bielte es nicht vor billig, daß ein unfchul- 


diger Sohn dasjenige entgelten folle, was 
der Vatter, der unterdeffen geftorben war, 
Unredts begangen hatte. Allein eben 
Der Gran Dincenz von Wiörs und der Herr 
von Kodemachern Gerhard vergaßen der 
empfangenen Önadenbezeugungen , ‚und 
wendeten fich in dem Krieg, der wegen der 
Vermaͤhlung mit der Prinzeßin Anna aus 
Bretagne, zwifchen Ulaximilian und Kös 
‚nig Rerl VII. in Frankreich entftanden 
war, auf franzöfifhe Seite. Herzog 
Rarli) von Geldern aus dem Gefchledhte 
der Graven von Kamont, ſaße Damals zu 
Abbeville in der Picardie gefangen. Sein 
Vaͤter Adolf, ein unruhiger Kopf, — 
ehe⸗ 











i) Dieſer Herzog Karl wollte nebſt dem Defters 
reichiſchen General Philipp von Ravenſtein 
die Stadt Bethune einnehmen, und geriethe 
ſamt dem Graven von Naſſau im Jahre 1487. 
in die Hände der Franzoſen. JALıcny Hi- 
Stoire de Charles VIll. in Colicctione Scriptorum 
GODOFREDI p. 35. BucELınus in Anna. 
Gallo - Flandriae, Db. X. pP. 467- 

\ 


Chriſtoph I. 1475-1527. 5 43 | 


ehemals feinen Vatter Arnold ebenfalls 
ins Gefängniß gefeßt. Herzog Karl der 
Kühne von Burgund nahm dem Adolf 
das Herzogthum Geldern und die übrige 
‚son feinen Boreltern her- ererbte Länder 
mit Gewalt hinweg. Maximilian befam 
duch ‚feine Gemahlin Wieria , Herzog 
Rarls des Ruͤhnen Tochter und Erbin, 
dad Herzogthum Geldern, und befaße es 
bis aufs Sahr 1492. In diefem Jahr 
feßte vorgemeldter Grav Vincenz von 

oͤrs und Saarwerden, durch franzöfifche 
Huͤlfe, den Herzog Karl nach einer fünfs 
jährigen Gefangenfhaft wieder in fein 
Herzogthum Geldern ein. Und Bernhard 
von Rodemachern, des Dincenzen Sohn, 
der Enkel von feiner Tochter, blieb wes 
gen des Herzogthums Geldern ein Geifel 
in den Händen König Karls VII von 
Frankreich. k) 











. Diefe 





— 





k) Vincenz von Moͤrs wird in dem Schreiben 
. des Herzogs Karls von Geldern an Kaifer 
Sridrich III. A. 1492. Grav von Moͤrs und 
Sarwerden genennt bey Pontan. Hiflor. Gel- 
riae Lib. XI. p. 597. Daß diefes Vincenzen 
Sohn als Geifel anftatt Herzog Karls bey 
dem König in Frankreich geblieben und in 
der franzöfifchen Gefangenfchaft A. 1501. 9% 
ftorben fen, meldet eben dieſer Pontanus 
p. 591. 620. 621. Allein Maximilian fehreibt 
in dem fehenbrief, den er dem Marggrav 
Chriftoph gegeben hat, daß Bernhard, Ger 
hards von Rodemachern Sohn, Vincenzen 

Ä von 
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Diefe abermalige- Treulofigkeit der 
MWafallen Dincenzens und Bernhards 
beftrafte der römifhe König Maximilian, 
und zog in dem nemlichen Jahr 1492. die 
oben gemeldete Herrichaften, welche beede. 
im Herzogthum Luxemburg befaßen, wies 
der an fich; er gab fie fo fort dem Margs 
graven Chriſtoph, ald einem ihme ges 
treuen Fürften, der auch bereits vier Jahre 
Gouverneur des Herzogthums geweſen 
war, zu Lehn. Auſſer denfelben übergab 
er bald hbernah dem Marggraven noch 
andere Güter diefer in die Acht erklärten 
Perſonen, nemlidy die Herrfchaft Rouffy 
famt einem Stüd der Herrfchaft Fontois 
und Berwars, I) wie aud) die Herrichaften 
‚Florenges und Ruland 5; die Herrichaft 
Püttingen aber, die er dem Herrn - 
Ä | re⸗ 

















von Moͤrs Enkel und Wayſe in Frankreich 
als Geiſel geblieben ſey, Mamhozr et tuteur 
dudis Bernard fon petit fils. Doc, folgen die 
niederländifche Schriftiteller der Meynung des 
Pontans. Poxrus HruTERUS Rer, Atltriac. 
Lib. 11. Cap. ı2. Lib. IV. Cap 4. und Huser- 
tus Lovens in Syzopfi de Lotbaringiae Bra- 
bantiae £5 Limburgi Ducibus p. 174. Hen- 
NINGES in Theatro Gexeal, Part. priore Germ. 
p. 416. macht unfern Bernhard von Node 

machern zu Vincenzens Eifel von Srideri 
chen. Er gibt diefem Sridrich eine Baroneßin 
von Rodemachern zur Gemahlin. 


I) In der Urkunde beißt fie Rüttich genannt 
St. Paul. 
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Creſanges, m) wegen begangener Lehens⸗ 
untreu abgenommen, hatte er an Grav 
Friderich von Sitſch verfauf.. Der 
Marggrav hatte jedoch die Erlaubniß, fie | 
an fich zu bringen. n) Alles diefes bes 
ftätigte Maximilian nad) dem Frieden zu 
Senlis U. 1494. durdy neue fehriftliche 
Verfiherung. Er gab zugleih dem Marg⸗ 
zen das befondere Recht, daß, wann 
ber diefe Herrfchaften Streitigfeiten ents 
fiehen follten, man ihn nirgend anderft, 
als bey dem Römifchen Kaifer oder Köni 
folle belangen Fönnen. 0) §. XXI. 








— — — — — — — — — 


— 





m) Diefe werden ſonſt auch Graven von Cri— 
chingen genennet. 

n) Daß der Marggrav dieſe Herrſchaft mit alten 
dazu gehörigen Dörfern u. f. w. im jahre 
1491. von gedachtem Sridrich I. Graven von 
Zweybrücden und Herrn von Bitſch um drey 

tauſend vheinifcher Gulden vor fich und feine 
Erben wirklich gefauft habe, beweiſt die Urs 
funde in Perill. Scho&PFLın. Cod. Dipl. Zar, 
Bad. num. 437. allwo zugleich gemeldet wird, 
daß fie den Graven A. 1480, vom Roͤm. Kös 
nig Maximilian feye übergeben worden. 
Eben diefer König Maximilian genehmiget 
obigen Verkauf und ercheilt dem Marggraven 
über die Herrſchaft Purtingen die Belehnung 
A. 1492..Cod. Dipl. num. 438. 

0) ScHosprLın. Hiftor. Zar. Bad. Tom. Il. 
pag: 253. ſqq. Die hieher gehörige Urkunden 
nen — eben a = Ze Zar. = 

om. VI. p. 456. ſqq p.404. igq und p. 409. 
ſqq. Tom. vn p. 20. pag. 306. ſag. Wie 
anfehnlich diefe Herrfchaften zufammen ae 
nommen geweſen feyen, ift aus der a 

| DB’ 


J ” 


* 


Baieri⸗ 


ſche 


keiten. 
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. $. XXI Marggrav Chriſtoph muß 


m di ; 
Streitig " diefe Zeit audy Antheil an den Strei⸗ 


tigs 
Ryßwickiſchen Iriedenshandiungen uͤbergebe⸗ 
nen in den Actes et. memoires des negotiations 
de la paix de Ryfwick, Tom. I. pag. 345. fqq. 


aufbehaltenen Lifte et declaration des reu- 


nions ou occupations faites par fa Majeft& 
tres-Chretienne dans les Provinces de fa 
Majeft Catholique aux Pais- Bas depuis le 
Trait& de Nimegue prefentee au mediateur 
le... Fevrier 1697. zu erfehben. Nach fols 
chen befanden fich zu felbiger Zeit in den ehes 
malß befeffenen, dem Rechte nach, noch jego Ba/ 
difchen Herrfchaften viele Schäffer, Städt, Fle⸗ 
cken und fehr viele Dörfer, EB gebörten.nems 
lich zu Schl. St, Sl. Dörfer. 
Rodemachern —— — 
Preuſch, ſo die Preu: 
ſchen von Schwaen: 
burg als ein Rodema⸗ 
cherifches Afterlehn 
1.— 2 


efaßen. I. 
Richmont( Reichersberg) 1. : : 1 
Roufiy (Herrfchaft) FE ; 2. 


Fontois (Bentfch) +4 ⸗ 5. 
Berward s 021 
Uſeldingen (Ufeldange) 1. ⸗ 18. 
Herfpringen(Hefperange) 1. 5 ' : * 
Bolchen (Boulogne) ⸗ — 


Floringen (Florenges) fuüritzt unbekannt 


Ruland u 8 . 
Püttingen (Puttange) un 16. 
Eſch (Aiſe) 8 8 2% 
Veuerburg LT u #8 5. 
Cronburg : AO ⸗ 


— 13. 
von der Grafſchaft Fontois und Berward bes 
ſaß M. Chriſtoph nur einen Theil, desgleichen 
befaß er Hillenbentgens Güter. Sein Herr 
Sohn Marggrav Bernhard erlangte noch.durch 


feine Gemahlin dazu die Gravſchaft Rouſſy mit 


⸗ Il, Doͤr⸗ 
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tigfeiten des Kaifers "und Herzog Als 
brechts IV. von: Baiern Mündifcher Li⸗ 
nie nehmen. Und zwar zu der Zeit, da 
vorerzählte Dinge in den Niederlanden 
oörgiengen. Der Herzog bradte bie 
MReichsftadt Regensburg , die Damals von 
einer fchweren Schuldenlaft gedrüder wur⸗ 
de, von welcher fie fich nicht wohl zu ent⸗ 
ledigen wußte , dahin, daß fie ihm im 
Jahr 1486; die Auldigung leiftere. p) Der 
Kaiſer ſuchte den Herzog zu bewegen, die 
Stadt wieder zu verlaffen, und. fie als eine 
freye Reichsftadt zu betrachten. Aber fein 








Bemühen war fruchtlos. Der Kaifer 


ftellte daher eine VBerfammlung zu Ulm - 
an. Die Schwaͤbiſche Bundsgenoffen mach⸗ 
ten ihre Anftalten zum Feldzug wider den 
Herzog. Das Kriegsheer nahm auch 
würflich fein Lager auf dem a bey 

| | | ugs 














‘4: 72. Dörfern. Wie aber alle die Ortſchaften nas 
mentlich geheißen haben, welche in dieſen Herr⸗ 
fchaften gelegen waren, und dem Fürftlichen 
Haug zuftunden, fan ich jegt nicht. anzeigen. Zu, 

denſelben gehörten auch viele Vafallen , 3. E. 

Modemachern hatte deren 3r. Uſeldingen ı6.2c. 

p) Das Haus Baiern hatte ſchon vor langen 

.., Jahren diefe Stadt innen gehabt; K. Srids 
rich der erfte feste fie in andere Umflände. 

-— Doch befaßen auch nach felbiger Zeit die Herz 
z0ge von Baiern die Maut: und den Blut: 
bann daſelbſt, und der GStadtfchultheiß mußte 
die Eriminaljurisdiction von Baiern zu Leben 
empfangen. Es fielen — nicht einmal 

roße Strittigkeiten zwiſchen Baiern und der 
tadt vor. Und Baiern bemuͤhete ſich vft, 
ſie zu einer Landſtadt zu machen. 


Nieber⸗ 
laͤndiſche 
Unruhen. 
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Augfpurg. Marggrav Chriſtoph fendete 
als ein Bundsverwandter. feinen Antheil- 
Er beftunde in fechzig Pferden ; fünf 
Wägen und drey Zelten. q) Es Fam aber 
niht zum Xreffen.. Der friedliebende 
König Maximilian legte fih ind Mittel, 
und föhnete feinen Heren Vatter mit dem 
Herzogen aus. Alſo wurde A. 1492. der 
Friede geftiftet, und Die Stadt Regend 
burg wieder in ihre Reichsfreyheit ges 
feßt. r) rt u 


G. XXII. Die Niederländifhe Unrus 
hen befchäftigen unfern Marggraven mehrs 
mals.. Sm Sahr 1488: zog er. mit Maxi⸗ 
milian wider deffen rvebellifche Unterthas 
nen zu Felde. Er führte in diefem Zuge 
die Seorgenfahne. s) 


Sn dem folgenden Sahre gieng Ros 
bert der I. mit Tode ab. Sein Sohn, 
Robert der II. ein Friegerifcher und unrus 
higer Kopf, welcher nad) der Zeit den 
Namen eines Herzogd von Bouillon ans 
nahm, befaß das Schloß Eisden oder Eds 
den an der Maas in dem Küttichifchen 
Gebiete. Seine Befaßung fiel air 

en 








q) Dart. de pace publ. pag. 443. 445. 


rs) Fugger 1. c. Blatſ. 1053, ADLZREITER 
Aunal. Boic. Part. IL, Lib. 1X. cap. 45. ſqq. 

s) Wenfer von den Gleven : Burgern, Blatf, 
41. 43 · | | 
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len aus dem, Schloffe, und beunrubigte 
die benachbarte Einwohner: durch Raubes 
regen. Andere Befaßungen: folgten dies 
ſem Benfpiel, ' 


Erzherzog Philipp übertrug unferm 
Marggraven die Herftellung der Sichers 
heit. Der Marggrav nahm alfo, auf 
deffen Befehl, drey taufend Mann zu Fuß, 
und gieng auf diefe Räuber lot, Er 
machte fich von dem Caſtell Bulaine Meis 
fter, und ließ die darinnen befindliche 
Räuber auffnüpfen. Das Schloß Bouils 
Lion wurde beftürmt; in Brand geftedt, - 
und verwüfter, Unterdeffen machte Ro— 
bert alle Anſtalten zu einer dauerhaften 
Gegenwehr; er. vertheidigte fich mit feis 
nen dreyhundert Soldaten tapfer, mußte 
fih aber endlih an den Marggraven ers 
geben. Doch bekam er einen freyen Abs 
ug t) ' 


Zu * XXII. Ich komme nun wieder Verrich⸗ 
auf Marggrav Chriſtophs Verrichtung in —34 | 
Zeutfchland ,. und feine Megierungsges and. 
ſchaͤfte. 0 | 
_ Im Jahre 1493. verkaufte der Abt „,.,, 
Johann -und das Eonvent zu ——— en nd 
| enes 











t) Pontus Hevrerus Rer. Auftriac. Lib. V. 
cap. 4. . Francısc, HARAEUS in 
Brabans, ‚Tem: 1. pag. 494 

Bad. Geſch. II. Ch. D 


u 


so Marggraven zu Baaden. 








Benedictiner Ordens ihrem gnaͤdicten 
Herrn, Marggrav Chriſtoph und feinen 
Nachkommen ihr Gericht u) zu Stollhofen 

| mit 








J 


u) Codex Dipl. Bad. Num. CCCCXL. Unter die 
ſem Gericht hat man weder die fogenannte 
*niedere, und noch weniger die hohe Gerichte zu 
verfiehen. Dann Marggrav Audolf_ der 
ältere hatte ſchon U. 1309. die Stadt Stol—⸗ 
*— und die Dörfer Selingen und Huͤgels⸗ 
beim von Eberlin von Windel erfauft. 
©. oben Blatfr 73. $.IV. (allmo vor 1300. 
zu lefen ift 139.) Weder derjenige Schirmbrief, 
den Bifchof Günther zu Speyer dem Klofter 
Schwarzach im Fahr 1154. gegeben haben 
fol, noch der Schirmbrief welchen er von Bur⸗ 
Fard Bifchoflen zu Straßburg erhalten, geden⸗ 
fen unter denen Gütern des Gotteshaufes 
eines Gerichtes, fondern thun allein Meldung 
des Dinghofs zu Stadelhofen nebft der Haupt: 
firche (curiae dominicalis in Stadelbofen cum 
Bafılica.) Man ließt diefe Privilegien in der 
Actenmößigen Geſchichts⸗Erzehlung des 
Rlofters gegen das Sürftliche Haus Baden, 
Y. 1748. Man nehme dazu, was SCHILTER 
de curiis dominicalibus in Comment. Jus feud. 


Alemann. p. 350. gefchrieben hat; fo erfenne‘ 


man leicht, daß bier die Rede von feinem 
andern Gericht feye, als welches mit dem 
curia dominicali oder Dinghof verbunden 
ift, in weichem die fogenannte Hubner (Hu- 
barii) Recht fprechen, und allein die Erbzing; 
feute wegen der Erblehenzinfe rechtlichen Ber 
fcheid holen. ScHILTer 1. c. Ein folches 
Gericht heißt ein Hubengericht, Dinghof, 
Dingituhl, ungeboten Ding, jurisdictio em- 
phyteuticaria, Ding heifet bey den Alten ſo 
x diel ald Gericht, 


— 
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mit aller-Oberfeit, Herrlichkeit, Rech⸗ 


ten u. f mw. Im zweyhhundert rheinifche 
Gulden. 























- In dem folgenden Jahre gibt dery, 14,. 
Marggrav den Gebrüdern von Lande — — 
Anton und Sebaftien das Schloß Lan⸗ 
deck zu einem Manns und Pfandlehen ans 
fitt des Dorfs Mundingen. Ä 

A. 1495. erfauft er von Ludwig vony, 1495. 
Illingen, genannt von Yſingen, ein Bieri med 
teil des Dorfs Dfingen (Eifingen) um taus 
fend fünf hundert und neunzehen Guls 
ben. X) 


$. XXIV. Kaifer Merimilian bielte 

in diefem Jahre (1495,) den ermwünfchten \ 
Reichstag zu Worms, auf welchem Dex 
beftändige und allgemeine Landfriede ers 
richtet wurde. Marggrav Chriſtoph wohnte 
dieſem Reichstag bey, y) Er empfieng 
daſelbſt am 24ſten Tag des Brachmonats 
die Reichslehen von dem Kaiſer, wie auch 
die Beftätigung der Freyheit, daß feine 
Untertbanen vor Fein ander Gericht, als 
das Marggrävliche, geladen werden fols 

len.z) DerKaifer trug zugleich dem Marge 

D 2 gras 








x) Zeugen waren: die veften Konrad vor Enz 
berg und Erhardt Teurlinger, | 


y) Darr. de pace publ. p. 494 
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graven alloa auf, mit der Rittrfchaft im 
der Ortenau wegen des Beytritts zu dem 
fhwäbifhen Bunde zu handeln, a) 











Der Käifer hatte auch in diefem Jahr 
den 8; Dctobr. einem Geiftlihen in: ©, 
Martins Stift zu Worms, Johann Ros 
de auf das Clofter Gottsau preces 
Imperiales ertheilt ; weil aber diefes Elos 
fier nur mittelbar und landfäfig,, folglich 
von den Kaiferlichen precibus primariis 
befreyt war, fo hat dieſer Geiftliche den— 
felben im folgenden jahre wieder” ents 
fage. 0 


> Sn diefem Sahre beförderte der Marg⸗ 
grav auch den Kirchen : und Spitalbau, 


welchen feine Stadt Durlah angefangen 


hatte. b) 


& 











a) Dartr. L c P. 325. 337: 


b) Aus den Nachrichten erhellet, daß dieſes Spis 
tal, welches, mie die alte und anfehnliche 
Stadt Durlach famt dem fürftlichen Schtoffe 
A. 1689. durch das franzöfifche Feuer in einen 
GSteinhaufen verwandelt worden ift, gebaut 
worden fey „zu Lob dem Allmächtigen , der 
„» Sungfrau Marien, den vierzehen Nochheks 
„ fern, St. Barbaren, St. Georgen t. 
„Euſtachio, Dionyſio, Erasmo, Aegidio, 
„Chriſtophoro, Pantaleoni, Achatio, Blaſio, 
„Cyriaco, Veit, Catharinen und Margare— 
„then., Zwey Sabre hernach — der 

ur 2 arg⸗ 
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Sn dem folgenden Jahre wurde der 1498. 
hwäbifche Bund auf drey Fahre erneuert 
M. Chriſtoph tratt nebft andern Fürften 

und Ständen demfelben aufs neue bey. c) 

Auf dem in dieſem Jahre d) zu Lindan 
ongeftellten Föniglichen Tage erſchien er 

durch Bottſchaft. 





Um dieſe Zeit ernannte ihn Erzberzog 
Dhilipp zum Statthalter der Stadt Ver: 
dun in Burgund, e) Drey Jahre hernach 
belohnte er des: Marggraven Bemühuns 
gen mit einer jählichen Penfion von zwölf 

hundert Pfund, — 2 


| Der Marggrav kaufte in dieſem Jahr 
1496. um zwey hundert und funfzig Gul: 
— ME, . den 


— — — 


Marggrapv dieſes Spital in Schutz und Schirm, 
und behielte ſich vor, Spitalmeifter und Pfles 
ger über daflelbe zu fegen. Die Nachrichten 
‚von diefem Spital hat mit großem Sleiße ges . 
ſammlet der gelehrte Herr Pfarrer J. I. Bis 
ſenlohr zu Thiengen, in der Herrfchaft Bar 
denweiler, in feinen gefchriebenen Nachrichten 
der Kirchengefchichte unſers Datterlans 








oo) Darr. loc. alleg. 
d) Idem 1. c. p. 555. 
©) In der Urkunde nennt ihm der Erzherzog Zien- 
tenant et Soubgardien en la site de Verdun,. 
Cod, Dipl. Bad, num, 444: - | 


2 


Y 
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ben ben achten Theil des Dorfs Selingen £) 
famt verfchiedenen Gütern und Gülten for 
wohl dafelbft als zu Berghaufen, von Paul 
Dlüs, Dechan des Stifts, und Meifter Hans 
Bremgarten, Keller zu Pforzheim; als 
Bormündern Bernhards, Joͤrgen und 
Margarethen Gefhmwiftiigen , Hans von 
Niefern Kindern. 


N XXV. U. 1497. g) errihtete M. 
Chriſtoph mit Herzog £ berhard dem jüngern 
von MWürtemberg wegen bes Schußes und 
Schirms des Klofters Herrnalb einen 
Vertrag. Der Abt und das Convent hats 
ten bereits im vorhergehenden Jahr M. 
Chriſtophen zu ihrem Schirmer erwählet, 
und die bey KR. Maximilian gefuchte Bes 
ftätigung hierüber erhalten. Solches war 
in vorhergehenden Zeiten mit mehrern Res 
genten von diefem fürftlihen Haufe gefches 

en, 








£) In den badifchen Landen liegen zwey Derter 
diefes Namend. In den alten Nachrichten 
wird fonft diefer Unterfchied beobachtet: der 
bey Durlach liegende Flecden wird Seldingen, 
der aber, fo in den. Marggravfchaft Baden 
Baden goen Fort Louis über liegt, wird ind 
gemein Selingen gefchrießen. Dem ohnerachter 
ift hier der erſte zu verſtehen. 


g) Am Mittwochen nach St. Urbans des hei 
‚- Jigen Bapfistag. BesoLn. docum. monafl, 
». Wirt, rediv. p. m. 207. Perrı Suevia E- 
clef. p. 41. Der Abdruck aus der Urfehrift 
findet fih im Cod, Dipl, Bad, num. 4% 
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ben. h) Der Herzog fahe diefes Unterneh. 
men nicht gleichgültig an. Er fiele in das 
Amt Langenfteindah und in das Dorf 
Mali, und that dem Klofter groffen 
Schaden. Endlich Fam es zum Vergleid), 
Kraft deffelben foll der Marggrav und 
feine Erben den Schirm behalten über die: 
fe Derter: Malſch, Langenfteinbah, Ute 
terfpurg , Diettenhaufen, zwey Urbad, 
Spilberg , Stuferich halb), Loffenau, 
Nuwſatz, Rottenſoll, Bernbah und 
Gebrichingen. . Der 8, Merimilien bes - 
ſtaͤttigte zu Infprug diefen Vertrag. i) 
Sn diefem Jahr errichtete der Marggrav 
auch mit der Stadt Straßburg eine zehen- 
jährige Einnung, Ä 





Der Marggrav vermehrete in eben Kauft die 
diefem Sahre feine Rande. Johann und a 
Jacob die Gebrüdere Graven zu Mörs und und 
Saarwerden, Herren zu Lahr verkaufen Mahl 
ihm erb s und ewiglich die Helfte ihrer berg. 
Herrfchaften Lahr nnd Mahlberg um vier 
und vierzig taufend Gulden und gegen Ue- 
bernehmung einiger auf diefe Herrſchaften 

| Bu DA vers 














h) Das Inftrumentum Procurator. bey BEsorp. 
l. c. p. m. 202. fgq. giebt hiervon deutliche 
Nachricht. 


i) An St. Michels des heiligen Erzengels 
Abend. Besorn, 1. c. p, 209. Cod. Diplom. 
Bad, num, 448. 
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verbriefter Schulden. k) Der Käufer befame 
Die Freyheit, die verfegte Stüde zue 
Helfte vor ſich zu löfen. Wofern ein oder 
der andere Theil feine Helfte entweder ganz 
oder zum Theil verkaufen oder -verfegen 
wollte, fo follte dem andern das Naͤher— 
recht gebühren. Weil diefe Helfte unab: 
etheilt war, fo redete man einen gemeins 
* Burgfrieden ab. Wegen der geiſt— 
und weltlichen Lehen traf man eine Ues 
berfunft, darauf fih der Kaufbrief bes 
ziehet. Der Marggran gibt-fo gleidy der 
Gtadt Lahr einen Beftättigungsbrief über 
ihre Freyheiten. Kaifer Maximilian be; 
Fräftiget auch felbft in dem folgenden Jah: 
re den Contract umd ertfeilt dem Mary 
graven wirklich die Belehnung. Und dies 
fen halben Theil der Herrfchaften Lahr 
und Mahlberg befißert das  bochfürfikiche 
Haus Baden feit dieſer Zeit .beftändig. 
Es hat aud) von Zeit zu Zeit. die Faiferlis 
che Belehnung hierüber empfangen, und 
it in ungeftörtem Beſitze derfelben bisher 

geblieben. 1) —— 
| $. XXVL 


























RT — — 


K) Wie dieſer Erbkauf nach und nach vorberen 
tet worden, erhellet aus dem, was unter M. 
Karl, Jacob und Chriſtoph bereits davon 
gemeldet worden iſt. | 


I) Diefes Tieft man umftändlih in der Prag 
matifchen Gefchichte des Hauſes Berolds: 
eck. Die hieher gehörige Urkunden bafeldft m 
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—G. XXVI. Indem dieſes vorgeht, zieht 
M. Chriſtoph nebſt dem Pfalzgraven am 
Rhein und dem Landgraveu zu Heſſen, 
ſeinem Herrn Bruder, dem Erzbiſchof 
Johann von Trier wider die rebelliſche 
Stadt Boppard zu Huͤlfe. Diefe Stadt 
wird aud wirklich mit Gewalt zum Ge 
horſam gebracht. m) Man hielte vdiefes 

D 5 vor, 














Urf. CI. CIIL.CIX. zwey ftehen in Cod. Dipl. Bad, 
‚num. 446. 449. Bon den Lehnftücken lauten die 
Worte alfo: - Unnd darumb mit wolber 
dachtem YWiuette und guettem Ratte den 
vorbeftimbter Maßen, nebmlic Leben 
für Leben und Kigen für Eigen verwil 
ligt, confirmirt und beitstet, auch darauf 
der vorgenannten Graf Johannſen und 
Jacoben balben Theil an der hernach 
beftimmten Stuckh und Guettern, nembs 
lich der Burg und ‚Stat Malberg mit 
iren zuegeborigen Mannen und Wilöbens 
nen, item dem Ried mit ihren zugehoris 
gen Dörfern, Slecken, Leuten und Guet— 
teen, item dem Dorf Ripfenbeim, item 
den Dörfferen Ichenheim, Rirchzelle, Tun: 
denbeim und Altheim, mit allen und ie 
vedes Rechten vnd Zugehorungen, un 
der folichem Kauff begriffen, fo vor unns 
und den heiligen Reich zu Keben. rüren, 
den vorgedachten unferem Oheim Marge 

grafen Cyriſtofen von Baden zu Lehen 

nediglichen verlichen, verwilligen, con: 
rmiren, beſtettigen u. ſ. w. 


m) Man ſehe davon oben das Leben Erzbifchofß 
Johannis, Dlatf. 577. Knırschiin de Civit, 
Imperial, Lib, IV, Cap. I, p. 350, 2 





ment, 
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vor ein Verfahren, das dem erſt kurz vors 
ber errichteten Landfrieden: entgegen wäre, 
Hierauf erneuert der Marggrav Chriſtoph 
im Sahr 1498. Donnerfiags nah Mar 
ria Magdalena auf der Reichsverfamm- 
lung zu Freyburg im Brißgau, auf Ans 
tathen des Kaifers, eine Einnung auf 
acht Fahre zur Handhabung und Bollzies 




















‚bung des Landfriedens. n) 


Eben diefen Randfrieden und die gemei: 
ne Ruhe fuchte der Kaifer und die Reichsftäns 
de nicht . bernad im Jahr 1500. 
noch mehr zu beveftigen. Unſer Marggrav 
bat auch an diefer Bemühung Antheil. 
Man hatte bisher eine jaͤhrliche Reichsver— 
fammlung beliebt, Auf dem Reichstag 
zu Augsburg aber wurde an derfelben ftatt 
ein MReichsregiment aufgerichtet. Man 
verordnete zu dem Ende, daß fich alle 
Jahr viermal ein Neichsrath zu Nürnberg 
verfammlen, und dem Kaifer, oder, bey 
defien Abmwefenheit, feinen Statthalter 


zwanzig Perfonen aus dem Heil. Roͤm. Reich 


zugegeben werden follten. Seder Churfürft 
follte einen, fechs geiftliche und fechs mwelts 
lie Fürften zufammen zwey, die öfterreis 
chiſche und burgumdifche Lande zwey, vier 
Praͤlaten einen, acht Reichsftädte zwey, 

und 











er — 
n) DarT. de pace publ, p. 796. 915. Steys 


herren von Sendenbergs Sammlung 
der Reichs⸗Abſchiede, Part. IL. pag. 38. ſq. 
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und von den damaligen fechs Kraifen jeder 
einen Rath ernennen, und von den Churs 
fürften und Fürften einer um den andern 
wechfelsmweife ein viertel Jahr dem Rath 
entweder perfönlich beywohnen, oder einen 
andern Fürften an ihrer ftatt beftellen. 
Unter, den weltlichen Fürften, welche zu 
Benfigern diefes NReichsregiments beftimmt 
wurden, ift auch Marggtav Chriftoph. 0) 


‚ Da auch in dieſem Jahre auf unfer 
2%, Frauen Abend Purificarionis zu EBlins 
gen der ſchwaͤbiſche Bund auf zwölf Jahre 
verlängert worden, fo tratt Marggrap 
Chriftopb demfelben ebenfalls bey. p) 


$. XXVI. Der Marggrav vergißt Lande! ” 
unter diefen offentlihen Angelegenheiten selhäfte, 
des Reichs feine eigene Landesregierung 
niht. A. 1498. g) läßt er durch feinen 
Hofmeifter Friderich zu Rin, Ritter, und 
den Amtmann zu Hochberg Raſpar von 
Rlingenberg eine Vereinigung eifhen 
Ä ihm 


ne 


©) Siehe erftangeführte Reichs: Abfchiede Part. 2. 

p. Fuggers Ehrenſpiegel des Mrz 
ba es Defterreich, B. 6. C. 4. ©. 1130. 
VTüllers Reichstagsfisat B. 1. €. 5. 
Marggrav Chriſtoph hatte auf den Reichstag 
nach Augsburg feinen Gefandten Hermann 
von Sachſenheim adgefchickt. 


p) Darr. 1. c. pag. 350. 444: 
8) Auf Montag nach St. Bartholomänstag. 
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ihm und Biſchof Raſpar von Baſel ers 
richten; daß, wann nach dem inhalt des 
roͤteliſchen Gemäcdtes, der Marggran die 
tötelifche Lande und Lehen erhalten wuͤr⸗ 
de, vie zwiſchen ihnen obfchwebende 
GStrittigfeiten durch Schiedsmänner auss 
gemacht werden follen. { 


Der Bifchof belehnte auh an eben 
diefem Tage unfern Marggraven nebft dem 
M. Philivp:von Hochberg gemeinſchaftlich 
mit Haltingen, Hölftein, den Gotteshauss 
keuten , dem. Korngeld zu Tannenkirch, 
der Mannfchaft, Wildbännen und Gils 
berbergen im Breisgau und zu Tottnau, 

“den ildbaͤnnen und dem Kaiferftuhl, 
dem Bade und Thulgange zu Vogtsberg. r) 
Hingegen ertheilt der Marggrav dem 

| Klofter Alperfpach einen Schirmbrief über 
- das Dorf Nortweil im hochbergifchen auf 
fünf Jahre. Er gibt felbigen hernach A, 

1505. nochmalen. " . 


1499. Der Marggrav belehnt A. 1499 
Ludwig Feutrum von YErtingen mit dem 
Schloffe Liebenect und dem Dorfe Wuͤrm, 
welches M. Karl deffen Bater Paul um 

acht 


— — — — — ——— — — — ——— —— — — 





r) Diefe gemeinfchaftliche Belehnung wurde nacy 
ber vom Biſchof Chrifiopb -U. 1502. 
am Mittwochen vor St. Johannes des Taͤuf—⸗ 
ferd Tag wiederholt. | 4 
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‘acht hundert rheiniſche Gulden in wieder: 
Faufweife überlaffen hatte. s) Er 


Sn eben diefem Jahr ſtunde der 
Marggrav dem Kaifer Wierimilian wider 
die Schweißer bey, und erhielte von feinen 
Klöftern und übrigen Unterthanen hierzu 
eine Steuer. u 


Sn dem folgenden Jahre tr) ( 1500.) Sf 
Faufte der Marggran von Reinhard von Ten. | 
Züttern um ein taufend Gulden, deffen 
Schloß zu Dberwöfingen mit allen Zugehds 
tungen, nebft deffen fiebenden Theile an 
dem Dorfe, der Vogtey und Kelter, dess 
gleihen alle deffelben Güter, Höfe, Zins 
fe, Zehenden und Gefälle, die Mühle 
bey dem Schloſſe zu Dberwöfingen, und 
dem Bauhof zu MWefingen, genannt der 
Hof zu Büchech, famt allen geiftlichen 
und weltlihen Lehenſchaften, Mechten, 

hohen und niedern Obrigkeiten. u) Der 
Kauf 
— m 


5) Des Kehenmanns Neversbrief fteht im Co. 
Dipl. Bad. Num. 450. in eben diefem fahre 
ertheilte der Marggran auch. ver Prieſterſchaft 
in feiner Marggravfchaft eine Berfchreibung 
in der beften Form, fie ſaͤmmtlich zu ſchuͤtzen 
und zu fehirmen. Er ſchloße auch ein Buͤnd⸗ 
nig mit Herzog Ulrich von Wirtemberg auf 
acht Fahre. 


t) Auf Freytag nach St. Georgentag. 
u) Cod. Dipl. Bad, Num. 453: 





— 
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Kauf geſchahe mit vollkommener Eins 
willigung der bisherigen Lehenherren, 
naͤmlich Bifhofs Ludwigs von Speyer, 
Ulrichs Herzogs von. Würtemberg und 
Bernhards Graven von Eberftein. x) 


A. 1501. beſchickte der Marggrav den 
zu Nürnberg gehaltenen Reichsregiments— 
t09. Y) * | 


Sucht F. XXVII. Veſonders richtet der 
re Marggrav fein Augenmerk auf die Hoch⸗ 
mit der bergs Saufenbergifhe und Rötelifche Lande. 
en Ihr legter Befiger, M. Philipp Fam dem 
—5 — Grabe täglicy näher. Sie waren anſehn⸗ 
zu vers Jicher als die. Hochbergs Hochbergifche, welche 
mäplen. SM, Bernhard bereits an ſich gebracht 
hatte. Die drey leßtere Marggraven der 
faufenburgifchen Linie Wilhelm, Aus 

dolph und Philipp waren den Herzogen 

von Burgund fehr ergeben, hielten ſich 

auch fehr viel zu Dijon, der Hauptftadt 

diefes Herzogthums auf. Nun fuhte M. 
Chriftoph feinen fünften Prinzen Philipp, 

| | einen 











x) Der ——— des Biſchofs und 
Domcapituls zu Speyer ſteht im Cod. Dipl. 
Bad. Num. 452. Daß der Marggrav in dem 
folgenden Shre 1501. eine Neife in die Nies 

derlande gethban habe, erhelfet aus einer Urs 
funde, deren OLIVAr. Ürenius de Sigilis 
Comisum Flandriae p. 133. Meldung thut. 


y) DAtt. de pace pubäca 
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einen Herrn von großer Lebhaftigfeit und 
Hofnung, mit M. Philipps von Saufens 
berg einiger Prinzeßin und. Erbin Johan⸗ 
na zu vermählen, damit auf diefe Weiſe 
die faufenburgifche, rötelifche und badenwei⸗ 
lerifhe Lande beftändig mit den bapdifchen 
vereinigt werdenmödten. Sein Prinz Phis 
üpp, welcher damalen das zwey und zwan⸗ 
jiofte Lebensjahr erreicht hatte, bielte ſich 
an dem Hof M. Dhilipps auf, und jes 
dermann fahe ihn bereits vor deffen Fünfs 
tigen Tochtermann an. | 











M. Chriftoph fandte auch wirklich A. 
1501. feinen Landhofmeifter Hermann von 
Sachſenheim, und feinen Haushofmeifter 
Johann von Schauenburg, nebit feinem 
geheimen Secretair Georg Hofe an den 
faufenburgifchen Hof ab, die feyerlihe An: 
werbung um die Prinzeßin Johanna für 
den Prinzen Pbhilpp zu thun. Die Ber- 
wandſchaft beeder Häufer liefen an einer 
erfreulichen Antwort nicht zweifeln. 


M. Philipp ertheilt den. Gefanten 
eine gnädige Audienz, und hört ihren Vor; - 
tag mit großer Aufmerkſamkeit an. 
Seine Antwort fallt aber nicht nad 
Wunfh aus. Sie befteht darinnen: Er 
koͤnne weder ohne Vorwiſſen des Königs in 
Frankreich, und feines Schwiegersvatters, . 
des Herzogs Amadaus von Savoyen, noch 
such feiner benahbarten Bundsgeneffen, 

derer 
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derer von Bern, feine Tochter einem Prin⸗ 
zen zur Gemahlin verfprehen; fo fehr ex 
auch die vortreflihe Kigenfchaften feines 
Heren Verters, des Prinzen Piilipps zu 
»erehren pflege. Die Gefandte bringen 

dieſe fo unerwartete ald unangenehme 
Antwort ihrem Herrn zuruͤck. Der Margs 
gran fuchte hierauf andere Wege; und 
machte fihs zu einem Hauptgefchäft, daß 
er nach dem Abfterben M. Philipps deffen 
brisgauifche Lande , der vor eilf Jahren 
gefchloffenen Erbvereinigung gemäß, am 
fein Haus bringen möchte, 


Daß die Prinzefin. Johanna nach⸗ 
her A. 1504. ſich an Ludwig von Longue⸗ 
ville vermaͤhlt, und demſelben die burgundi— 
che und helvetiſche Erbſtuͤcke zugebracht habe, 
iſt an feinem Ort bereits gemeldet worden. z) 


—— 6. XXVIIII. Die ſauſenburgiſche, roͤ⸗ 
fen. telifche und badenweileriſche Lande nebſt 
riss. dem Gtädtlein Schopffen, Famen alfo 
Lande, vermoͤg des rötelifchen Gemaͤchtes an M. 

Chriſtoph. Da die Einwohner derfelben 
welche dem Marggraven bereits vorläufig 
gehuldiger hatten, von den Anftalten des 
von Longueville Nachricht erhielten, daß 
er fich derfelben bemächtigen wolle: fo legs 
ten fie nicht nur eine ftarfe Befagung in 
das Schloß Nöteln, fondern es ir 

| a eten 





2) Im erſten Theil dieſer Einleitung Blatſ. 584 
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leten ſich auch ihrer zwoͤlf tauſend Mann 
wohl geruͤſtet in dem Sauſenhard bey dem 
Schliengerberg die Rechte Marggrav 
Chriſtophs, den ſie allein vor ihren recht⸗ 
maͤßigen ſchon angehuldigten Landes— 
herrn, erkennen wollten, gegen jeder—⸗ 
mann zu vertheidigen, | | 





























Johanna befchwerte fi nicht allein — 
bey dem Canton Bern uͤber unfern Fürs mit Lon⸗ 
fien : ſondern die Herzoge von Longues Melle, 
ville führten auch hernach ihre Prätenfion 
vor dem Kammergericht rechtlich ein.. Dee 
Proceß dauerte hierauf bey achtzig Jahren. 
Endlih lief man ſich von ‚Selten. des 
hochfuͤrſtlichen Haufes Baden in guͤtliche 
Handlungen ein, welde A 158 den 28. 
Auguftmongts, durch Vermittlung des Cans 
tond Bern, in der Hauptfiadt deſſelben, 
in Gegenwart zwepyer. fürftliden Witt 
wen . beeder Häufer zu Stande gekom⸗ 
men find, Ä De 2 


‚ Die eine derfelben war Maria Herz ug 
zogin von Longueville, und Graͤvin von. | 
Heubura, Herzog Leonors Wittwe, ges 
borne Herzogin von Bourbon, Herzog 
Heinrichs und Sranzens Mutter, Die 
Könige von Frankreich Karl IX. und 
Heinrich TIL hatten fie gu dieſer Hand 
lung bevollmädtigt, Die andere "war 
Ama, Marggrav Karls H. von Badens 
— hinterlaſſene Wittwe, welche 
dieſes Geſchaͤft nebſt den Vormuͤndern ihs 
Bad. Geſch. II. Th. E rer 


Gibt ſei⸗ 
nem Prin⸗ 
zen einen 
Cheil der 
Lande. 
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rer drey Prinzen beſorgte. Sie kamen 
in der Stadt Bern zuſammen. Das 
Haus Longueville begab ſich aller ſeiner 
Rechte und Freyheiten auf obengemelde— 
te Herrſchaften vollkommen, und uͤber—⸗ 
ließ felbige an das Fürftl. Haus Baden⸗ 
Durlah, gegen eine Summe von zwey—⸗ 
hundert und fünf und zwanzigtaufend 
Gulden, welche innerhalb drey Monaten 
baar mußte bezahlet werden. Das Re 
nunciationsinftrument unterſchrieb die 
Herzogin Maria ſelbſt, nebſt drey Hof⸗ 
raͤthen der Grafſchaft Neuburg. a) 


. XXX, Sn eben dem Sabre, ba 
M. Ehriftopb die Saufenbergifhe Lande 
befommen hatte, übergab er feinem Prins 
zen Philipp die Marggravſchaft Baden, 
nebft dem Badiſchen Antheil an den Graf⸗ 




















[haften Sponheim und Cberftein, und 


des Herrſchaft Altenfteis. Philipp muß⸗ 
te dabey verfprechen, alles zu feiner Zeit 
den Erben wieder einzuliefern. Diefes ges 
ſchah in Gegenwart Churfürft Philipps 
des Aufrichtiten von der Pfalz, . der 

tadt 
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Na) An dem Inſtrument ſiehet man die Sigille 

ſaͤnmtlicher Perfonen, die es unterfchrieben hat⸗ 

ten. Im Namen der Stadt Bern figelte 

Dachselhofer. Daß fich das Hans Longueville 

den Titul Marggrav von Möteln vorbehalten 

abe, meldet Zech im Buropdifchen Herold 

h. J. ©; 508. In dem Inſtrument felbft 
ſteht nichts davon. Ä 
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Stadt Heidelberg. Der Marggrav hatte 
daſelbſt das Verlöbnis diefes feines Prin— 

n mit der Ehurpfälzifchen Prinzegin 
— zur Richtigkeit gebracht. Er 
machte nachher U. 1510. zu Muͤhlberg 
eine Abaͤnderung, da er wegen ſeiner 
drey Prinzen weltlichen Standes, Bern⸗ 
hards, Philipps und Xrnſts in Anſehung 
der Succeßion eine andere Einrichtung 
beforgte. Beede Difpofitionen wurden 
aber durch des Marggraven. Teftament 
Ar 1515. wieder aufgehoben. 


In eben diefem Sahr (1503.) b) 
überließ das Klofter Herrenalb feinen 
Hof zu Durlach, weldhen ehemals laus 
Arbogaſt zu Erblehn gehabt, an den 
Marggraven Chriftoph. 


F. XXXL Sm Jahr 1504. gab unfer nes 
Marggrav ein aufferordentlihes Beyfpiel Rare 
einer ftandhaften Redlichkeit und Große Gerengen 
muth. Churfuͤrſt Philipp von der Pfalz, gegen 
wurde nebft feinem Prinzen . Ruprecht Pak- 
wegen. des Streits mit Herzog Albrecht 
IV. von Baiern Mündifcher Linie. über 
der Succeßion Herzogs Georgs des Reis 
chen von Baierns Landshut vom Kaifer 
Merimilian I. in die Acht erklärt, Der 
Raifer führete infonderheit mir Hülfe des 
Shwäbifchen Bundes, einen heftigen 

E 2 rieg 








— — — 


y) Auf Mittwoch nah U. L. 3. Tag dativitatis. 
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Krieg wider Churs Pfalz Er ſuchte 
das ganze Teutſche Reich wider diefes 
Haus aufzubringen. Der Churfürft ftuns 
de in Gefahr einen großen Theil feine 
Lande zu verlieren. c) Der Kaifer bes 
mühete ſich fehr, auch unfern Margs 
vaven , von defien Beyftand und Erges 

enheit er fchon fo viele Beyfpiele hatte, 

zum Krieg zu, bewegen. Diefes wäre 
nun die bequemfte Gelegenheit gemwefen, 
durch welche unfer Marggrav alles_das, 
was Churfürft Sridrich vor zwey und 
zwanzig Jahren feinem gefangenen Batter 
M. Karl abgenommen hatte; mir Wucher 
wieder anfein Haus zu bringen. Allein, 
feine Treue gegen einen dufferft gedräng- 
ten Freund; war unüberwindlih. Er gab 
vielmehr diefe nachahmenswürdige Antz 
wort: Ehr und Eyd ailt bev uns mehr, 
dann Land und Leutz Er hielte ſich 
alfo unter allen Benachbarten allein ftils 
le. Er unterftügte den Churfürften fogar 
mit Geld, indem er ihme gegen wieders 
Fäufliche Einrdumung des Dorfs Weingar⸗ 
ten bey Durlach eine Summe von 12000, 
Gulden darſchoſſe, d) und fuchte 52 
x | ‚ mehr 




















sc) Tarrnzm. in Chron. Hirfaug. Tom. II. PaB- 
604. fa. Pareı Höfer. Palast. Lib. VI. p. 
"235, 
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mehr, als den Ehurfürften mit dem Rais 
fer auszuſoͤhnen. Der Marggrav begab 
ich ſelbſt zu ihm, ins Lager vor Kufftein, 
und erhielte dafelbft von ihm, wie Sud: 
ger ©) meldet, einen Stillftand und Fries 
denstag nad Augsburg. Der Frieden 
ſelbſt folgte durch die anhaltende Be: 
mühung des Marggraven. nicht lange 


hernach. f) 
— E 3% (. ÄXXL. 


























ur a 3 
der Marggrav dem Churfürften Weingarten 
auf Wiederkauf überlafien habe, ift ihme fat 
nicht zu verzeihen, da er fich aus der Dei 

natione acquilitorum Palatinorum in caufla 
Aurelianenli-hätte belehren können , daß die 
Hälfte dieſes Orts im Fahre 1370. von Ehurs 

fuͤrſt Ruprechten aus Handen eines von 
Schmalenftein an die Aal gebracht worden 
feye. Gleichwie die Theilung derer Söhne 
König Auprechts vom Jahr 1410. ihn hätte 
belehren Eönnen , daß damals ſchon der ganze 
Ort in Pfälzifchen Händen gemwefen. 


e) Im Oefterreichifchen Ehrenfpiegel, B. 6. 
6. Blatef. —— 











f) Pontvs Hevrervs Rer. Auſtriac. Lib. VI. 
Cap. 6. Fugger I. c. Blatf. 1156. fehreibt 
davon Diefe Worte: „Alſo ward der Churs 
» pfalzgrav vom Nömifchen König durch 
„ den Marggraven von Baden und Nico— 
„» laum Ziegler koͤniglichen Canzler wieder 
„zu Önaden angenommen.,, Und BRowe- 
rvs Annal, Trev. Tom II. Lib. XX. pag. 
322. ſchreibt alfo: ‚Cum alii interim in 
„, Omnes partes, vbi veſtigium modo Pala- 

„ 
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Segen : . XXXI Gleiche Freundihaft. und 
Eberſtein uneigennuͤtzige Gewogenheit erzeigte M. 
Chriſtoph in dieſem Kriege dem Graven 
Son Eberſtein Bernhard IIL g) Dieſer 
war wegen Gochsheim ein Vaſall des 
Hauſes Churpfalz. Er ſahe ſich alſo 
verbunden in vorgemeldetem Kriege ſeinem 
Lehenherrn Huͤlfe zu leiſten. Der Kais 
ſer erklaͤrte ihn deswegen in die Acht und 
Aberacht, und übergab deſſen Lande uns 
ſers Marggraven Prinzen Philipp. Dies 
fer nahm auch wirflich Befiß davon, Der 
Marggrav bewegte, nach gefchloffenem 


Srieden, durch welchen auch Grav Bern⸗ 


























„ tini agri apparebat, quam latiffime perva- 
„ gantur, Pbilippus demum ruere ac defla- 
„ grare omnia fua confpicatus. pertinaciae 
„, modum impofuit, ac in aequitate Caefaris 
„ jam plus, quam in armis opibusque fuis 
„, accifis fpei reponens, ad extremum Chriflo- 
s„, pbori Badenfis, Jacobi Trevirorum Archi- 
„ epifcopi patris, ope gratiaque Caefarem 
„» flexit; cujus voluntati ac precibus Caefar, 
„ quicquid de Palatini falute fuppliciter is 
„locutus eft, et pro fua natura et inftituto, 
„ facile condonarvit. ,, 


g) Diefer hatte A. 1495. den, 31. October, da 
K. Maximilian I das Reichscammergericht 
zu Frankfurt eroͤfnete, die Ehre genoſſen, daß 
er der erſte Beyſitzer war. Sie Herren Cam: 
mergerichts⸗Aſſeſſors Freyperrn von Harp 
precht Staats⸗Archiv des Cammerge— 
richts, Th.2. Blatſ. 49. 214. 
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hard die Kaiſerliche Gnade wieder exhiel⸗ 
te, feinen Prinzen, daß er dieſe Lande 
U. 1505. wieder an feinen Freund Gras 
Bernhard zurud gab. Sa, er gab ſelbſt 
Diefem Graven. ven Badifchen Antheil des 
Waldes Gernfperg zu einem redten 
Mannlehen. Grav Bernhard verfprad 
Dagegen, daß er und feine Nachkommen 
ver Marggravſchaft Baden Mann, 
Rath und Diener feyn folle und wolle, 
Man befchloffe zugleih: daß die bisher 
getheilte „ Gravfhaft zufammen gewors 
» fen, geeint. und eine einzige unzers 
» theilte Gravſchaft daraus gemaiht, die 
» Dbrigfeit und alles übrige, wenige 
» Stüde ausgenommen, in Gemeinfchaft 
» geübt, die Huldigung in Gemeinfchaft 
» eingenommen, in fämmtlidhen zur ges 
» meinen Grapfchaft gehörigen Schlöfs 
» fern, Städt und Fleden ein ewiger 
» Burgfrieden gehalten, beederfeits be» 
» fhworen, übrigens da ein oder der ans 
» dere feinen Antheil verjegen oder vers 
» Faufen müßte , ſolches dem andern 
„zween Monate vorher angeboten wer⸗ 
„ den folle.,„ Der Einwurfbrief, Burg 
frieden u. f. w. find gegeben im Jahr 
1505. uff Laurenzii. h) | 

E 4 Daß 














h) Cod. Diplom. num. 455. 456. 457. 458. 

* Siehe Herrn geheimen Hofrat Preuſchen in 

den Carlsruber nüglichen —— 
atſ. 
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Daß Marggrav Chriſtoph bey dies 
fen Umftänden feine Leidenfchaften ſowohl 
einzufchrenfen gewußt hat, wird nad) der 
verfchiedenen Neigung, und Gedenfungss 
art der Menfhen auf verfchiedene Art 
beurtheilt Die Pfälzifchen Schriftfteller 
erheben diefes fehr hoch. Tolner 1) * 

zaͤhlt 











Blatſ. 422. allwo dieſe Anmerkung gemacht 
wird: „Dieſer Vertrag iſt der Grund und Die 
» Gelegenheit, aus welchem das Hochfürftliche 
„Haus Baden endfich zu der gefammten 
„Gravſchaft Eberftein gelanget iſt. Dabin: 
s gegen iſt auch eben. diefer Krieg der Anlaß 
„ gewefen, daß das Hochfürftliche Haus 
„Wirtemberg die Lehnſchaft von Gochsheim 
uͤberkommen, und nachher bey dem Abgange 
„des Hauſes Eberftein, nach einigen Abs 
„ wechslungen feinen Landen einnerleibet 


» Yale. 


i) Hifor. Palat, Cap. III, p. 104, Sic nema 
tunc fuerat, qui non ex profcriptionis fen- 
tentia aliquid de Palatinatu decerpere, atque 
in ag illa turbida pifeari cuperet. Solus 
Chriftophorus, Marchio Badenfis, pacem cum 
Palatino inviolatam fervabat.' Quibusdam 
enim per litteras eum monentibus, jam re- 
cuperandi tempus efle ea, quae Pater ejus 
Carolus in diffidio Moguntino amififlet, hero- 
ice et vere Chriftiane refpondit: Ehr und 
Eyd u. f. w. Pater meus fidem dedit Palatino 
Victoriöfo, hane et ego inviolatam ſervabo. 
In des berühmten en Hofr 
raths und Staatsrechtsiehrerd zu Göftingen, 
De J. St. Pütters vollfiändigerem 

andbuch der teutfchen Reichshiſtorie Rebe 
au 
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zählt die Schlöffer, Städte, und Lands 
haften, welche Baiern, MWürtemberg, 
en, Zwepbrüden, Leiningen,, Nürns 
berg, ja &. Maximilian felbft dem Churs 
fürften Philipp abgenommen hatten. Er 
ruͤhmt hierauf befonders die Enthaltfams 
keit und Großmuth, welche M. Chriftoph 
allein k) ausgeübt hatte. Herr Prof. 
Schöpflin D macht hiebey die Anmerkung, 
Daß jedoch Machievells Maxime üblicher 
fey, aller Gelegenheit zur Vergröfferung 
feiner, fie mag auch fo oft vorfommen 
als ſie immer wolle , ſich zu bedienen. 

















$- XXXIII. Sp wenig der Margs Sänbnif 
—* feine Staaten auf eine feiner Chriſt⸗ mit —* 
ichen Denkungsart wiederſprechende Weiz jan, 
ſe vergroͤſſern wollen: ſo ſehr war er jedoch 
auf den ruhigen —— derſelben be * 
| : : 








aus Herrn Etatsraths Moſers Staatsrecht, 
Th. 16. ©. 154. ein Verzeichniß derer Fürften 
und Stände, die ed mit den Herzogen von 
Daiern gehalten haben, Unter diefen wird 
auch M. Chriſtoph von Baden nahmhaft 


k) Es Tieß ſich aber auch Johann ver dltere 
von Pfalz Simmern auf feine Weife beivegen, 
bey, allen ihm vorgefpiegelten Vortheilen, die 
Waffen wider Churpfalz zu  ergreiffen, 
SCHOEPFLIN. Hifl, Bad, Tom. II. p. 266. b) 


1) Hifler. Zar. Bad, 1. c. p. 267. 
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Er errichtete daher im Jahr ısos. m) mit 
K. Wierimilian ein Bündnis, zur Vers 
theidigung der Länder, welche die Alt: 
fürftlihde Haͤuſer Defterreih und Baden 
im Elfaß, Brifgau und Schwarzwald 
wirklid inne hatten. n) Der glüdlidhe 
Fortgang der Franzöfifhen Waffen, fons | 
berlih in Stalien, und die benachbarte 
Schweiß, weldhe mit Franfreih in gus 
tem Vernehmen fiunde, erwedte dieſe 
Aufmerkſamkeit. Die Gevollmäcdtige bey 
dDiefem Bündnis waren auf Seiten des 
Kaifers: Wolfgang, Grav von Fürftene 
berg, Landvogt im DOberelfaß und in der 
Drienau, und Caſpar Baron von Mörs 
fperg, Defterreihifher Statthalter der 
Landvogtey Elfaß; auf Seiten des Margr 
graven aber: David von Kandel, und 
= Hachbergiſche Landvogt Aſimus am 
ee. 


A. 1505. gab Kaiſer Maximilian der 
Reichsſtadt Worms, den Herzog Ulrich 
von Wuͤrtemberg, den Marggraven Chri⸗ 
ſtoph von Baden, und Wilhelm Land: 
graven von. Heflen, und ihre Nachkom⸗ 
men famtlich, und ihr jeden infonderbeit, 

zu 











| m) Am Freytag vor Lätare. u 


n) FoERSTER in Relat. Gemeal, et NHiſtor. 
Aſer. | 
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3u Commifferien, Richtern, und Con⸗ 
ſervatoren. 0) Ä 

















Sn eben diefem Jahr übergaben 
Burgermeifter, Geriht und Rath der 
Stadt Pforzheim dem Marggraven ihre 
Serechtigkeit und Leihung der Canonien 
St. Fabian und St. Sebaſtian Altars 
gegen Einräumung der Gerechtigkeit zu 
St. Zaurentien Altar. 


Eine Urkunde von Pt. Ehriftoph im 
Jahr 1506. gibt deutlich zu erkennen, 
daß das Jus patronatus und Kraft deflen 
das Recht eine tüchtige Perfon zur Probs 
fiey der Stiftsfirde zu ernennen, , den 
Herren Marggraven von Baden zuftehe. 


A. 1507. verkauft Balthafar von 
Blumener mit Einwilligung feiner Ges 
mahlin Wargeretba GTburnberin dem 
Marggraven feinen Theil, das ift, den 
achten Theil an dem Schloſſe Zäringen, 
famt den dazu gehörigen Wildbännen, 
Wealdungen u. f. w. wie auch das Dorf 
Gundelfingen nebft dem Reutenbad, um 
fiebenhundert Gulden. Der Marggrav 
zahlt den Kaufſchilling fo gleich baar. p) 


In 





0) Cod. Dipl. Tom. VII. pag. 320. ſqq. 
p) Cod. Dipl. num, 460. 
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In eben dieſem Jahr gibt M. Chri⸗ 
ſtoph einen Verwilligungsbrief, daß die zu 
Gebrichingen, welche Gemeine ſonſt na 
Stein gehoͤrte, eine eigene Kirche aus 
der Fruͤhmeß daſelbſt ſtiften doͤrffe. q) 
Biſchof Philipp von Speyer gibt durch ſei⸗ 
nen Vicarium, Jodocum de Lubiaco feine 
Genehmigung dazu. r) 


en $. XXXIV. Sm Sahr 1509. 9) vers 
vganfte D. Gregorius Lanparter, Würs 
tembergifcher Kanzler einen Theil an der 
Vogtey zu Wefingen, welchen Herzog 
Ulrich von Wöürtemberg, nach Abfterben 
Heinrichs von Bemmingen, ihm anfängs 
lich als heimgefallenes Lehn, hernady zu 
einem Eigenthum gegeben, an M. Ehris 
ſtoph um einhundert rheiniſche Guls 
den. I) | er 
In 


ee — 


9) Pfarrer zu Stein war damals Jacob 
Grynne. 


r) Um dieſe Zeit war auch ein Capitulum rurale 
zu Graben, und A. 1511. Jodocus Anode 
pr ‚, Pfarrer zu Blanfenloch, Decanus def 
elben. 


8) Auf Sreytag nach Gt, Valentinstag. / 


t) Zeuge wars Conrat Thumb von Freuen - 

bur des Fürftenchums Wirtemberg Erb 

marfalf, Herzog Ulrich gab in eben diefem 

geh Sonntag nach Purificat. Mariae feine 
inwilligung zu diefem Verkauf. 
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on Sn-eben dieſem Jahre u) gab der 
—5— x) feinen Korns Heus und 
Beinzehenden in dem Dorfe Mely, Rheins 
der Herrſchaft, Ulrichen von Sapſperg, 
tter, Vogt und Pfandherrn zu Rheins 
felden, mit dem Bedinge, daß er die mit 
achtzig Mark Silbers ablöfige vier und 
vierzig Viernzal nnd fünf vierteil Korns, 
zwey Theile und ein Drittel Haberns mit 
allen Rudftänden übernehme, desgleichen 
der Kaplaney St. Georgen Altars zu 
Roͤteln die darauf gehabte zwanzig Viern⸗ 
zal Dinfels und zwey VBiernzal Haberns 
dazu den Heu: und MWeinzehenden läna: 
ſtens bis St. Martinstag mit 320. Pfund 
Stäbler und 12. Viernzal DinFels vergute. 








Der Marggrav trug durch fein Ans Wekok. 
fehen bey dem Kaifer nicht wenig zur Abs Gericht. 
ſchaffung des Mejtphälifchen Gerichts bey. 

9) Sn diefem Jahre gab er feine Uns 
jufriedenheit über das graufame Verfah— 
zen deffelben offentlich zu erkennen, Er 
erfuhte die Stadt Straßburg, z) = 
an an 











u) Auf Freytag nach Duafimodogeniti. 


x) In dem Briefe nennt er fih: Marggran zu 
Baden und Hochberg, Gran zu Sponheim, 
Herr zu Rötelen und Saufenburg. 


y) Ich hahe von demfelden TH. 2. Blatſ. 414. 
gehandelt, 


z) Das —— an dieſe Stadt iſt gegeben: 
Baden auf Montag poſt Johannis Baptiſtae. 


Klofter 
Gottsau. 
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auch fie ihre Gefandte auf den zu Hage— 
nau wider die Weftphälifche Richter ans 
geftellten Eonvent fenden möchten. a) » 


$. XXXV. Um diefe Zeit mußte M. 
Chriſtoph fein Augenmerk auf das Klo⸗ 
fier Gottsau befonders rihten. Der Abe 
Jacob hatte fih fhon U. 1506. in aller 
Stille und ohne feinem Convent einige 
Nachricht zu geben, in Begleitung eines 
einigen Bedienten zu Pferd auf den Weg 
nach Rom gemadht. Um weder auf feiner 
Reiſe, noch bey feinem Aufenthalt in Stas 
lien Mangel zu haben, nahm er alles 
Geld, alle goldene Becher und Ringe, 
die in dem Klofter waren, mit fih. Der 
Abt befchuldigte den Landsherrn, daß er 
ihm einige Waldungen, Fifchwafler, 
Weiler und andere ©erechtigkeiten zw 
Beurthen, Knielingen, Rintheim ꝛc. entzos 
gen habe. Die Sache verzögerte ſich bis 
ins Jahr 1508. Dem Abt geht das Geld 
aus. Er ſchreibt daher an ven Oberkeller 
au Gottsau, Johann Trigel,. und melder 

hm feinen Geldmangel mit dem Beyſatz, 
etliche hundert Malter Korn, und hundert 
Hammel zuverfaufen, und das Geld davor 
duch die Fugger in Augsburg ihm über- 

| machen 


a) Er feßte den zoften Auguft zur Zuſammen⸗ 
kunft an. Die Stadt antwortete, fie wollte 
die Tagfagung und Mahftatte zu feiner Zeit 
befuchen laſſen. WENncKkER, Appam Archiv. 
Pag. 39. | 
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machen zu lafien. Er ermahnt ihn zus 
gleich, er follte nicht vielen Leuten trauen, 
dagegen die Brüder in guter Zucht halten, 
und verfichert, daß er den Fuggern felbit 
gefehrieben, übrigens aber’ alles mit Wors 
wiffen der Doctorum, Prälsten und us 
riften. unternommen habe. 


Der OberEeller gibt ihm in der Ant: 
wort feine und des Convents Auflerfte Bes 
ſtuͤrzung zu erkennen, daß er fie wie Scha, 
fe ohne Hirten im Elend gelaffen habe. 
Er meldet ferner, der Viſitator des Klos 
kers, Abt zu St. Stephan fey nebft den 
Aebten zu Hirfau, Schuttern und Schwarzs 
ach in Frankenland, hätten das Klofier 
heimgefucht, und nebft des Marggraven 
Raͤthen, ihn unter Bezeugung ihres grofs 
fen Unmillens über des Abts heimliche 
Abreife, zum Adminiſtrator des Klofters 
verordnet. Diefer neue Adminifirator ftellt 
dem Abt ferner in fehr bedenklichen Aus— 
druͤckungen vor, wie unnöthig, ungegrüns 
det und dem Klofter nachtheilig fein 
Unternehmen ſey, er ermahnt ihn anbep 
aufs nachdräclichfte zur fehleunigen Ruck⸗ 
reife. Auſſer diefem gedenkt er der arms 
feeligen Umftände des Kloſters, dem er 
bey. der groffen Wohlfeile der BR 92 

en 




















b) Der Oberkeller ſchreibt, drey Malter Korn 
wuͤrden nicht einen Gulden gelten; und Bene 
4 r, 








80 Marggraven zu Baden. 


den Unterhalt und Kleidung nicht verſchaf— 
fen Fönnte Er macht aus allen diefent 
den Schluß, daß es ihm unmöglich fen, 
dem Abt etwas Geld nach Kom zu fenden, 


“  Rndeffen erläßt M Rudolf Doms 
kuſtos zu Köln ein Schreiben an feinen 
Herrn Bruder M. Philipp, und gibt 
ihm Nachricht von der durch einen Pries 
fier zu Rom erhaltenen Abfchrift derjenis 
gen Supplication, welche der Abt dem 
Papſt überreihet habe Er melder ihm 
zugleich, der Abt habe Briefe ausgefchict, 
die er zu Speyer und andern Orten is 
der feinen Herrn Vatter M. Chriſtoph 
offentlih anfchlagen . laffen wolle. M. 
Chriftophb war damals abwefend. M. 
Dhilipp fehrieb gleich den folgenden Tag 
c) an den Burger zu Straßburg Peter 
Simmel, der eine Reife nah Rom vors 
hatte, und übertrug ihm, etliche Schreis 
ben von groffer Wichtigfeit mitzunehmen. 
Eben diefer M. Philipp erfucht den Bur⸗ 
ger zu Straßburg Caſpar Hofmeilter, 
und den Notarium Tacob Spieſen von 
Baden, daß, wenn der Abt vom Papft 
die Citation vor feinen Herren Vatter, M. 

Chri⸗ 




















mu 


er, da die Frucht fehr wohl gerathen fen, nie 
mand, der fie ihm abkaufe, weßwegen er fie 
auch noch wohlfeiler verkaufen müfle, ba die 
‚Brüder nichts anzuthun hätten, 


ec) Mittwochs nach Margaretha. 





* 
I) 
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Chriſtoph erlangt, und folche per'edidum 
an dem Münfter oder. den Gerichtshäufern, 
anſchlagen laffen werde, darüber forgfäls 
tig Acht haben folle, um die Gegennoth— 
Durft vorzuftellen. d) 


M. Chriſtoph erfucht hierauf felbft 
einen Priefter zu Nom ſchriftlich, wann 
der Abt etwas wider ihn vortragen würs 
be, den Ungrund feiner Klagen vorzuftels 
len. Er verfihert, daß ihm, wann er 
bey dem Marggrap je etwas anzubringen 
gehabt hätte, niemalen die Gerechtigkeit, 
verweigert worden fey. Hingegen, da 
der Abt eine gute Zeit bey feinem, Klofter 
niht wohl Haus gehalten habe, jo ſeye 
er als Schirmsherr des Klofters verbuns 
den gewefen, denen Bifitatoren von des 
Abts Unwefen Nachricht zu geben, die 
ihn dann ernfilid) zu. feiner DObliegenheit 
angemiefen, und auf Pfingften ihn abermals 
zu vifitiren verfprochen hätten. Der Abt 
habe um feines böfen Gewiſſens willen 
diefe abermalige Vifitation nicht abwars 
ten wollen, fondern dieſen böfen Handel 
unternommen, Der Marggrav verfpricht 
diefem Priefter nicht nur das zur Betreis 
bung der Sade nöthige Geld, fondern 
fendet ihm aud) zugleid) die in feinem fi 
I wo 











— N 














d) M. Philipp gedenkt hier auch des Fleckens 
Eckenſtein, wo der Abt einige Praͤtenſionen 
haben moͤchte. 


Bad. Geſch. UI. 5 
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wohl als des Klofters Gottdau Namen 
ausgeftellte Procuratoria. e) 
| Der 








e) Das Procuratorium, welches Marggrav 
Chriſtoph auf M. Johann Canger md M. 
Jacob Bopp geftelit, lautet alfo : Vniuerfis 
et fingulis judieibus tam ordinariis, quam 
delegatis, fubdelegatis et commiffariis Apo- 
ftolica vel quavis alia auctoritate deputatis 
vel deputandis, quibuscungue nominibug 
cenfeantur, Chriftoyborus dei gratia, March. 
Bad. et Hachberg. Comes Sponheim, Domi- 
nus in Roeteln et Sufenberg etc. ſalutem. 
Noveritis et norint finguli, quos nofle fue- 
rit opportunum, quod nos in omnibus et 
fingulis litibus feu quaeftionibus, caufis et 
eontroverfiis per nos feu contra nes aut 
fubditos noftros, quorum defenfio de jure 
ad nos fpectat, feu fpectare poteft, perfo- 
nis quibuscungue communiter vel divifim 
coram ecclefiaftico vel feculari fuper quo- 
eungue et occafione quacnnque coram ‚no- 
bis ac quolibet veftrum communiter vel di- 
vifim, motis et movendis, coeptis & non 
coeptis omnibusque fuis emergentibus inci- 
denter etdependenterfeu connexim honoran- 
dos noftros fideles et dilectos Magiftrum 

i Job. Langer, et Magiftrum ‚Jacobum Bopp, 
tanguam noftros veros indubitatos ac legiti- 
mos Procuratores et quemlibet eorum in foli- 
dum, ita quod non fit melior conditio occu- 
pantis, nee deterior fubftituentis fecundum 
quod unus inceperat, alter eorum mediari 

riter et finire poflit in modo „ forma et 
jure, quibus de jure melius poterimus, faci- 
mus, conftituimus et ordinamus Procurato- 
res noftros fpeciales , ad agendum et — 
den- 
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Der Abt erlaͤßt auch in dieſem Jahr 
am Thomastage ein Schreiben au M, 
| F 2 Ehris 
dendum, libellos et petitiones quaslibet offe- 
rendi et recipiendi, proteftandi , excipiendi, 
replicandi, duplicandi , triplicandi, litem et 
lites conteftandi, In quorum teftimonium 
figillum nofirum fecretum praefentibus du- 
ximus appendi. Dat. et Act. die 26 menfis 
Julii A, 1508. Dag Procuratorium des Ads 
miniſtrators, Priors und Convents des Elos 
ſters iſt aufeben diefe Perfonen gerichtet, Ich 
feße ed von Wort zu Wort bieber: Vniver- 
fis et fingulis Judicibus tam ordinariis quam 
delegatis, fubdelegatis five commiflariis Apo- 
ftolica vel quavis alia auctoritate deputatis 
vel deputandis, quacungue praefulgeant 
dignitate, frater Johannes Trigel, vicege- 
tens feu adminiftrator in abfentia reverendi 
patris Domini J.cobi Ahbatis Monafterii in 
Grottsaw, ordinis S.Benedieti, Spirenfis divece= 

' fis, Prior et Conventus ibidem, revereptiam, 
honorem et finceram in domino caritatem. 
overitis et noverint ‚finguli , quas nofle 
fwerit opportunum, quod ad nos de digno- 
zum relatione delatum fuerit, quod praefa« 
tus Dominus nofter Abbas (qui fe a nobis et 
monafterio noftro absque confilio ‚, confenfu 
ac inftituto noftro abfentavit,) apud ſanctam 
fedem apoftolicam , vt ipfe Ab a8 aflerere 
dicitur, pro confequendg juftitia fuper juri- 
„‚Dus monafterii fui et nofiri ac illorum tui- 
tione fupplicaffe dieitur fo et nofro no= 
mine pro Commiflione quarundam cauflarum 
contra et adverfüs illufirem Principem et 
dominum Chriftophorum Marchionem Bad. 
Protectorem et — —— noftrum folen- 
at certas aius ſubditos, juxta teno- 

rom 
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Chriſtophen. Er rühmt ihn in demfelben 
als einen frommen Chriſtlichen Fürftem, 
— — welcher 





zn h 





— — 


rem cujusdam ſupplicationis nobis praeſenta- 
tae. Sed quia dolemus valde de raedicta 
Abbatis noftri immatura ac improvida abfen- 
tia et longe plus aegre ferimus, quod idem 
dominus nofter Abbas in rebus tam arduis 
monafterii noftri actionem inftituere , vel 
querimoniam facere intendat , nullo penitus 
defuper nobiscum communicato confilio nec 
habito aflenfu. Non enim dubitamus ex 
hac ejus inconfulta abfentia ac litium inftitu- 
tione plus detrimenti et praejudicii quam 
commodi monafterio noftro pofle inferri, 
habuimus enim hactenus et habemus in 
PEN Protectorem et defenforem 
enignum et gratiofum ne domi- 
num Marchionem, qui, fi debite, rite et 
benigne requifitus fuiflet fuper adminiftranda 
juftiti« contra fuos fubditos quoscungus, 
eam nullo pacto nobis denegallet, et con- 
fidimus indubie, quod Excellentia fua nihil 
fibi ufurpabit, quod ad jus Monafterii fpectare 
dignofcitur. : Quapropter habito inter nos 
eonfilio et praematura deliberatione confti- 
tuimus , ordinamus et facimus per praefen- 
tes noftros fyndicos generales et (pecile 
veros et indubitatos et quemlibet in folidum, 
fic quod non fiat melior conditio occupan- 
tis, fed quod unus inceperit, alter —— 
poſſet, konorabiles viros Magiſtrum Johan- 
nem Langer et Magiſtrum Jacobum Bopp in 
romana curia caufarum Procuratores ad 
comparendum .noftro nomine coram vobis 
et quolibet veftrum in caufa feu caufis per 
praediftum dominum noftrum Abbatem mota 


vel movendis contra praedittum. Me 
rif« 


eG — nn = Du 


% 
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welcher ſehr friedſam und mit groſſem 
Gluͤck und Zufalle das —— — regiere 
4 3 und 


- 








di ren _ 





- Principem dominum Chriftophorum feu ejus 
fubditos ,„ nos aut monafterium noftrum 
agendi et defendendi praefertim interefle 
noftrum et Monafterii noftri de non habitö 
prius confilio et confenfu noftro in caufis 
tam arduis & alibi judicialiter vel extraju» 
dicjaliter vbi fuerit opportunum & in qui- 
bus ac in quorum profecutione monafterio 
noftro tam grave periculum ac praejudicium 
imminere poteft, ad contradicendum ‚: recla+ 
mandum;, allegandum, excipiendum, oppo- 
nendum, proteitandum, petitiones offerendj, 
litem conteftandi. de calumnia feu veritate 
dicenda, jurandi in animam noftram, ponen- 
di, articulandi, pofitionibus et articulis re- 
fpondendi,'teftes, inftrumenta &älias probatio- 
nes ‚producendi, produci ‚videndi et im 
pugnandi, renuntiandi,, fententias quaslibet 
audiendi, appellandi, appellationes profe- 
quendi, nec non abfolutiones etiam ad cau- 
telam impetrandi , alium quoque & alios 
procuratorem & procuratores, quantum ad 
omnia & fingula in praefentibus contenta 
fubftituendi & revocandi & onus etiam- pro- 
cyrationis iterum refumendi , crimina & de- 
fectus opponendi, & probandi, generaliter 
pone omnia & fingula faciendi, gerendi 

exercendi, quae veris & legitimis procu- 
ratoribus funt concefla a jure, quantum- 
cunque fpeciale mandatum exigant, promit- 
tentes nos ratum et gratum habituros, to- - 
tum et quicquid per dietos procuratores'con- 
ftitutos feu eorum fubftitutos & eörum 
quemlibet actum, geftum feu ordinatum' fue- 
ne‘ rit, 
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und den geift= und weltlichen Stand Lieb 
habe. Er gedenft ferner feiner Klagen 
gegen die zu Edenfigin ; und befhwehrt 
fi. über den Marggraͤvlichen Kanzler, 
Doctor Jacob Rirfer, welcher ihm ſehr 
hinderlih wäre. Auch ftellt er dem Für: 
ften vor, daß er zu Errichtung eines neuen 
Privrats zu Durlach f), defien Prior 
und zehen bis zwölf Perfonen unter dem 
Abt ftehen follen, feinen Hof zu Durlach 
nebit den Aeckern und Wiefen dafelbft und 
zu Größingen, wie auch 74. Malter Frucht 
und ı5. Gulden Wieſenzinß jaͤhrlich ber: 
geben wolle, wenn der Marggrav als 
Stifter dazu mit Hilf, Rath und Steuer 
das Nöthige beytragen würde, 


An ebendiefem Tag fehreibt diefer Abt 
auch an die Aebte zu Schuttern, — 
un 





























rit, in promiſſis & circa ea quomodolibet & 
ut a quolibet judicio fifti & judicatum folvi 
fub noftrorum bonorum hypotheca In 
quorum teftimonium has litteras figillo con- 
ventus noftri fubimpreflo duximus roboran- 
das, Dat. & Act. in monafterio noftro 
Gottsaw die 26. menfis Julii Ao, Domini 
1508. | 


- FJ) M. Chriſtoph beftätigte um diefe Zeit Die 
Statuta des Rural⸗Capituls zu Durlad. Sie 
waren fchon U. 1463. verfertigt, das Capitul 
felbft aber war bereits U. 1411. vorhanden, 

und gehörten unter andern dahin Ettlingen, 

Befhhac, Langenſteinbach, Durlach, Dergs 

hauſen, Erſingen, Zell, Grumbach, u. a. m. 
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und Limpurg. Er fiellt unter andern fein 
damaliges großes Elend vor, Da er zu 
Nom vor Hunger nd Durft zu Grund 
gehe, in großen Schulden wirflich fiede, 
und bittet um fhleunige Geldhülfe. g) ! 

J F4 M. 











8) Das Schreiben ft auffer dem Inhalt der 
Sachen auch um. feiner Schreibart 
willen leſenswuͤrdig. Es Jautet alfo: 
Venerabilibus Patribus, dominis abbatibus, 
videlicet Schuttern, Hirfaw, Limpurg, Ordi- 
nis S. Benedicti de obfervantia Burffefot et 
principaliter ad manus Abbatis Schyttern, _ 
qui habet aperturam et communicationem 
caeteris. Jefum, regem venturum ‚pro falu- 
te. Venerabiles Patres, fie feripfi mittendo 

- ad Hirfaw prioribus vifitatoribus ad infor- 
mandum .de caufis mei monafterii, fcilicet 
quod caufae pro nunc, fe extendernnt in 
longinguum et ad fundamentum fecundum 
conlilia multorum expertorum virorum, qui- 
bus. & ego propofui caufas meas, quo mihi 
confuluerunt, videlicet laborando ex funda- 
mento hoc & incipiendo a litteris, fundato- 
ris.& a fede apoftolica nobis datis, an fint 
nullius roboris, cum aliis circumftantiis ad 
confervanda bona monafterii & recuperanda 
ea, quae diu fuerunt.nobis per vim & pote- 
ftatem ‚occupata.ad delendum & extinguen- 
dum -monafterium noftrum S. Benedieti & 
transferendo ad Civitatem Ettlingen, in qua 
Prattica pronunc ad quindecim annos ftete- 
runt, quod patet ipfis. Canonieis & collegiatae 
ecelefiae, bene cum examinati fueriot, de 

quo & in confueta forma proteftando tunc 
amifimus villas & pifcarias & nonnulla alia, 
quae ‚ipfe Domigus :Marchiv nobis abftulit, 


nefci- 
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M. Chriſtoph gibt) von allen dieſen 


Umſtaͤnden dem Provincial des Benedicti⸗ 
ner Ordens, oder dem Abt zu Burßfel⸗ 
den U. 1509. ſchriftliche Nachricht. Dies 
ſes Schreiben wurde auf dem Generalca⸗ 
‚pirultag zu Erfurt den Aebten und andern 
— 


—. x ._ 








% 
nefeitum, quo 'titulo, fcilieet quod Dominus 
Marchio Rudolphus nomine, ifte quidem & 
anteceflores fui nonnulli etiam ante ducentos 
annos tali modo habuerunt in pofleflione 
etiam nullo titulo jüris. Et nuncfuit Abbas 
quidam , qui impetravit a fede Apoftolica 
etiam vnam bullam fub Papa Vrbano quarto 
& immediate fecundum datum litterae apo- 
ftolicae & illius Rudolphi Marchionis, idem 
Marchio du&tus poenitentia & confeientia 

proprio motu cum voluntate filiorum fuo- 
rum & confulum füorum fecit monäfterio 
reftitutionem illarum villarum. Ego qui- 
‘dem feripfi Principi feniori, quam copiam 
invenietis in ifta littera & ideo, venerandi 
patres, fi non interpofueritis vos & vnus- 
guisque veftrum faciendo diligentiam ad 
confervandum monafterium in ordine & cum 
bonis fuis, nec non mihi fubveniendo cum 
caritativo fubfidio aut amicabili mutuo in 
expenfis meis, nefeitur ‚'quid poftremo erit, 
exemplo Domini Wiffenburgens. Ideo oflero 
me ad faciendum veſtras voluntafes tamen 
femper falvis viribus meis, & vtea, quae 
facitis per modum concordiae, vt ego prius 

‘ habeam in forma communi, de quo Kin 

uem, quia ibi habetis omnes articulos in 

criptura, fecundum quod poteftis fatisfacere 
non folum ordini, immo etiam officiis veftris, 
vt tenemur & obligamur'in inyicem .carita- 
" tem 
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des Denedictiner Ordens übergeben. 
Kurz zuvor h) hatte der Marggraͤvliche 
Kanzler D. Jacob Kirſer dem Bifchof zu 
Speyer das ganze Betragen des Abts, 
und fämtlihe Umftände der GStreitfache 
F F uͤber⸗ 

















tem adminiftrare & alter alterius onera por- 
tare. Ego tamen non minus procedam in 
Rota, quam poflefior malae fidei vllo tem- 
pore praeftabit, & quod latenter aut per vim 
vel alios illicite introdu&tum eft, nulla de- 
bet ftabilitate fubfiftere juxta regulam vul- 
gatam, ideo committo vobis, reverendi pa- 
tres, fi fieri poflit concordandi, aut fiat 
juftitia, quae reddit vnicuique , quae- funt 
ſua. Etiam venerandi Patres, feitote , quia 
hie Romae fame & fiti nec non in multis 
miferiis pereo & jam in mültis debitis obli- 
gatus ſum, plus quam in numero ducento- 
rum florenorum, quod fi paternitates veftrae 
reverendae & frätfres mei mihi non fubvene- 
rint ‚eito per bancum, timeo monafterio -no- 
ftro majora damna & detrimenta wvenire, 
quia nudus quafi exivi de monafterio & in 
pauca fumma pecuniarum ad fatisfaciendum 
meis & confervationem bonorum & jürium 
monafterii mei pro vt femper teneor & obli- 
gor, in his omnibus agant & faciant patres 
mei venerandi vt confida, & cum hocrecom- 
mendo me orätionibus veftris continuis ad 
Dominum Deum in meis anxietatibus & 
tribulationibus mihĩ fubveniendo. Datum in 
vrbe 21 December, A. 1508, 
Frater Jacobus Servitor formatus 
in Boddenftein &c, 


bh) Auf Montag nach Palmarum. ‚Das erftere 
Schreiben far gegeben Dienftag nach Oſtern. 
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berfchrieben. _ Indeſſen harte der Abt 
wider fein Eonvent ein monitorium poena- 
Je erlangt, und daffelbe per ediectum am 
Domftift zu Speyer anfchlagen laffen. i) 


Endlich fahe der Abt die Unmöglich 
Zeit, fih Tänger in Rom aufhalten zu 
£önnen. Er fahe zugleich den. fchlechten 
Kortgang feiner Sachen. Da er fihaber 
nicht getrauete in fein Klofter zurud zu 
kehren: fo begab er fih nad Trient. 
Bon da wurde er nad Würzburg vor die 
von dem Papft ernannte Commißion be 
zuffen. Er bate fich dafelbfi eine jährlis 
che Penfion von dreyßig Gulden zu feinem 
Unterhalt aus, und begab ſich feiner Abs 


ey gänzlich. k) 9* 
$. XXXXVI. 








1) Zugleich iſt eine lateiniſche Cedula appella- 
tionis vorhanden, quae interpofita eft per 
Auos capitulares in Gottsaum die 8. menſis 
Maji 1509. & appellatum ac provocatum co- 
ram notario & teftibus Johanne Wurm De- 
cano Capituli ruralis in Durlach‘ & Jaco- 
bo Bitfcher Plebano in Wolfartsweyer &c. 
daraus zu erfehen ift, daß die Conventsbruͤ— 
der zu Gottsau fich zu berübrten Abts einge 
gebener Klage gang und gar nicht verftehen 
sollen, fondern daß folche ohne ihr Wiflen und 
Willen gefchehen ſey. ' 


k) Trırmemivs in Chrom, Hirfaug. Tom. II. 
| 5 649. 650. Die Reſignation des Abts zu 
ottsau geſchahe in Gegenwart dieſes Abts 

zu Hirſau. 
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$ XXXVL U 15101) erkaufte M. 151% 

Ehriftopb von Georgen von Bach deffen "V” 
balben Theil an dem Dorfe Niefern um 
zweytauſend vierhundert Rheinifche Guls 
den und ein gegen der Frühmeffe zu Als 
tenfteig übernommenes Capital von tan: 
ſend Pfund Heller, desgleichen eine jährs 
liche Gülte von zwey Pfund Heller und 
acht Malter Korngelds der Fruͤhmeſſe zu 
Niefern faͤllig. 


Sn eben dieſem Jahr ſtiftete Margs 
grav Chriſtoph zwey Altaͤre St. Franci⸗ 
ſcen und Gt. Margarethen zu unſer lies 
ben Frauen Aich bey Remchingen. 
Erbegabte fie zugleich mit jährlichen 40. fl. 


So verkaufte auch in dDiefem Jahr m) 
an den Marggraven das Klofter Adelhau⸗ 
fen fein in den Dörfern der Herrſchaft Bas 
denweiler zu Brißingen, Dattingen,‚Zunßin; 
gen, Dber = und Niederweyler, Buggin⸗ 
pen, Mülheim, Vegisheim, Schlingen, 

euenburg und Feldberg gehabte Zinſe 
welche in Geld, Huͤner, Kappen, Ever, 
Wein, Korn, Haber, Nüffen u. ſ. w. 
befiunden um taufend und vierhundert 

Rheiniſche Gulden, Mi 
Ver⸗ 


— — — — — m 


1) Auf Mittwoch nach U, L. F. Dag allumtio- 


nn 





m) Auf Donnerflag nach St. Gallentag. 


Einnung 
mit Wuͤr⸗ 
temberg. 
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Desgleichen uͤberlaͤßt ihm Sebaſtian 
von Bande A. 1541. n) durch „einen 
Verkauf gegen dreytaufend jehshunde: 
Gulden feinen Theil an dem Solofe 
Rande, famt den Hausgefeffen und Stabe 
am Berge und dem Dorfe Köndringem 


In eben diefem Sahr mwohnete der 
Maragran dem fehr prächtigen Vermähs 
fungsfeft Herzog Ulrichs von Wuürtem⸗ 
berg mit Herzog Albrechts IV. aus 
Beiern PrinceßinSabing bey.o) Ererrichs 


:tete fodenn zu Stuttgart mit dem Herzog von 


MWürtemberg zur Aufrechthaltung des Ks 
niglihen Landfriedens ein Bündnis auf 
zwanzig Zahr.p) Beede Fürjten verfprachen 
einander, auf Erfordern, 100. Pferde, 


und 200% Mann zu Fuß, mit der Bedingung, 


daß ftatt zwey Pferde aud fünf Mann zu 


Zug dörfen geftellt; funfzig Pferde aber 


unausbleiblid) gefchicftwerden follen. Sm 
Nothfall foll einer dem andern auf Vers , 
Sangen mit 200. Pferden und 800. — zu 
Fuße 


— — 





a) Am, Montag nad) Allerheiligen Tage. = | 


0) Steinbof er Neue Wirtemb. Chron. 


Th. 3. Blatſ. 963. 1003. AnonyMI Chron. 

Wirt. ap. SCHANNAT. Vindem. Lit. Coll. Il. 
2391, J 
p) Darr. l. c. pag. 797. Hortleder B. 3. 

C. 1, ©. 624. FE — 


Chriſtoph L 1475-1527. 93 
Fuße Hülfe leiften. qy Wie weit hernach 
diefer Herzog Ulrich wider den Landfries 
den gehandelt habe, daß er von dem 
Schmwäbifhen Bund feiner Rande beraubt 
worden, und ſich fünfzehen Jahre aus feinen 
Landen aufhalten müßen, ift hier nicht zu 
unterfuchen. r) 

















Um diefe Zeit verkaufte. Hans von 
Reineck das Haus und Nitterfiß in dem 
Dorfe Snzlingen , in der —5 Herr⸗ 
ſchaft Roͤteln gelegen, an Doctor Peter 
* mit Genehmigung des Margs 
ns) — Ä 
In eben dieſem Jahre erlaubte M, 
Chriftopb und. der Abt Marcus zu ers 
tenalb den Einwohnern zu Langenfteinbach 
—. jenſeit 





q) Steinhofer, J. c. Blatſ. 1016. 


4) Man leſe davon Herrn Regierungsrath Ei⸗ 
enbachs Lebensbeſchreibung dies Herzogs. 
RITHEM. Chron. Hirſaug. ad h. a. 








5) Cod.. Dipl. Zar. Bod. Tom. VII, pag. 327. 
Aus dieſer Urkunde ift zugleich deutlich, daß 
der Marggrav damals EKigenthumsherr des 
Dorfs Inzlingen und deſſelben Zwingen 
und Bannen ſamt aller Obrigkeit, Marx 
Ulrich von Reichenſtein aber Lehensbeſitzer 
und Inhaber des Dorfs Inzlingen geweſen 
ſey. Woraus zugleich flieſſet, daß dem Hochs 
fuͤrſtlichen Haufe Baden die Landeshoheit über 
dieſes Dorf zuſtehe. | | 


w 
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jenfeit des Bachs gegen Nöttingen zu, 
Daß fie von der Pfarrey Nötting:n gi 
trennet, und zur Pfarrey — 
bach gerechnet werden doͤrffen. Dief 
Einwohnern ward dabey auferlegt, zwan⸗ 
zig Öulden zu einem ewigen Kapital zus 
ſammenzuſchießen und anzulegen, wovon 
der Pfarrer zu Möttingen jährlich einen 
halben Gulden und eben foviel der Moͤß⸗ 
ner haben folle. ı) Der Bifchof Philipp 
von Speyer ertheilte im folgenden Fahre 
die Genehmigung hierüber, 


A. 1312. F. XXXVII. K. Maximilian J. hielte 

—y-in dem folgenden Jahre einen Reichstag 
zu Trier, der hernach nach Coͤln verlegt 
wurde. Marggrav Chriitopb wohnte 
demfelben nebft feinen zweyen Prinzen Xrnſt 
und Philipp perfünlich bey. u) 


In eben diefem Yahre erlangte das 
Klofter zu den Reuerinnen in Freyburg 
und Hans Brunn, Burger allda, von 
dem Kaiferlihen Hofgerichte zu Rotweil 
auf erhobene Klage wider Hans Hots 
neck, von Hornberg, wegen Schulden, 
einen Anleitung» und Werbietsbrief auf 

defien 





t) Die Urkunde hat der damalige Pfarrer zu 
Nöstingen Johannes Sabry von Ellmendin⸗ 
gen unter andern gefigelt. 


u) TrıtHem; |, c. Tom. I. p. 675. Suggerl, e. 


©. 1288. 
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deffen Hammerfchmidte zu Kandern. Sie 
wurden hierauf. wirklich in Derfelben Bes 
fiß von dem Landvogt zu Röteln, David 
von Landeck geſetzt. Siewerfauften alös 
dann diefe Hammerfchmidte um 186. Rhei⸗ 
nifhe Gulden an die Maryarapfchaft. 
Der Marggrav verliehe fo fort diefe 

immerjchmidte famt dem Eiſenerzt am 

ellen, zu Holen, Tannenkirch, Ruͤdli⸗ 
den, Wollbad und im Kanderer Banne, 
ben einer halben Meile Wegs, feheiben; 
weile um Kander, mit dem Waflerfalle zu 
mehrern Kander an Peter Mußler und 
Deter Winkler, Kaiferlihe Zeugmwarte zu 
Breifah und Enfisheim, um jährliche eilf 
Zentner Eifen und zwo eiferne Schaufeln, 


Kor 6. XXXVII. Wie beliebt Marggrav 8. Maris 
Chriſtoph bey dem Kaifer Yiarimilian 1. kn, 
weſen fey, bezeugt die bisherige: Ges ge Rechte 
ihte. Dem ohngeachtet ließ fich der desMarg 
ifer von feinen Räthen einnehmen, des Ben 
rggraven Brisgauifhe Rechte anzus 
ten. Der Kaifer hatte den Erbverein, 
den M. Chriſtoph und Philipp U. 1490. 
Baeistofien hatten, durch ein befonders 
firument U, 1499. beftättiget, Er 
Hannte aber in demfelben nicht nur das 
Schloß Röteln und das Stäpdtlein Schopf⸗ 
heim folche Zehen, die mit fechstaufend 
Bulden Fönnten abgeldßt werden, fondern 
erwollte aud) die Rötelifche s Saufenbers 
gifhe und Badenweileriſche N 
nn. ' * die 






























56 Marggraven u Banden, 

die. Landſaſſen zählen, aus der irrigen 
Meynung, daß das Landgraviat im Briß— 
gau unter Defterreich fiehe, und daß er 
die Dberherrfchaft über alle Lande im 
Brißgau befiße. Der Marggrav proteftirs 
te gegen diefen Anhang, x)' welcher ohne 
fein Wiffen beygeſetzt worden, aufs feyer⸗ 
lichfte, und ließ Ddiefe Proteftarion von 
Zeit zu Zeit wiederholen. Jedoch wurde 
in dem SKaiferlihen Inſtrumente nichts 
geändert, Der 











: x) Marggrav RAudolfIV. von Sachberg : Sair 
fenburg hatte von Grau Hans von Sreyburg 
die Landgravſchaft Brißgau und feine ſaͤmtli— 
che Lande und Lehne geerbet, und daher auch 
fhon U. 1451. einen großen Theil der Lehns 

leute belehnt; nachdem Grav Konrad von 
Freyburg fhon U. 1417. allen feinen Lehnleu⸗ 
ten angezeigt hatte, daß, wann er oder rin Sohn 
yes mit Tode abgiengen , fie alsdenn IE 
udolfen und fonft niemand verpflichtet ſeyn 
follen. Cod. Dipl. Zar. Bad, n. 347. Marge 
grau Wilhelm von Hachberg wurde U. 1429. 
von K. Sigmund mit der Landgravſchaft 
Preißgau belehnt. Cod. Dipl, n. 370. Die 

Herren Marggraven hatten auch das Geleit 

- im Breißgau. Diefes erftreckte ſich von Hach⸗ 

berg dem Schloß bis gen, Buchholz mitten im 

‘ den Krebsbach. Item jenfeit auf mitten in 

den Sucenthaler Bach; aus demfelben nach 

Freyburg auf. die Fallbrüce, von da gegen 

Breiſach auf allen Straßen; ferner von reis 

fach und ringen bis mitten auf das Stein— 

bruͤcklein zu Gretzhauſen; deßgleichen von Brei⸗ 

fach bis Straßburg auf die Rheinbruͤcke; 5 

a von Hachberg bis Offenburg mitten in die 

inzing. 


— — —— Ge — — — — — — 
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Der Gerichtshof zu Enſisheim, un⸗ 
ter welchem das Oeſterreiſche Elſaß und 
Brißgau ſtunde, hielte ſich, da Marggrav 
Chriſtoph A. 1703. die Sauſenberg⸗ Roͤ⸗ 
teliſche Erbſchaft antratte, eine Zeitlang 
ganz ſtille. Allein A. 1514. zeigten die 
Marggraͤvliche Landraͤthe dieſer Herr⸗ 
ſchaften ihrem Fuͤrſten an, daß die Oeſter⸗ 
reichifche Megierung von den Marggrävis 
fen Unterthanendie Eollecten und Krieges 
dienfte verlangen, ja fogar behaupten 
wollen , daß man von dem Kapfengericht 
zu Röteln y) an die Defterreihifhe Res 
gierang appelliren Eönne, | 


$. XXXIX. Jacob Ylattel, Ritter, gorties 

war Damals Landvogt zu Möteln. Da tus 
die Sache von Tag zu Tage von mehrerer. 
Wichtigfeit wurde, fo boten die Eydgenos⸗ 
ſiſchen Gefandte, welhe zu Baden im: 
Ergomw verfanmlet waren, dem Marg⸗ 
graven, ſo wie bie Stadt Bafel dem Lands: 
vogt Nagel ihre Dienite an. Wlan vers 
fuhte von Zeit zu Zeit den Streit in 
Güte beyzulegen. Der Biſchof von Speyer, 
ald Aufträgalrichter fprah U. 1567. in 
der erften Inſtanz vor dad Haus Defters 
veih. zZ) . Doch wurde der Proceß noch 
ganz 


y) Siehe davon den erften Theil, ©. 576. 


5 2) ADAMI Relatio de pacificatione Wofiphalica 
P. 516. — 
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Dior — $. XL. Im Jahr ısıs. machte M. 
ke, Ehrittoph. feine. Difpofition , und theilte 
nen Prin ⸗ in 


ss Marggraven zu Baden. 


ganz langfam bey dem Reihsfammerge= 





richt fortgefeßt. Die Schweden feßten in 
den Friedensentwurf, den fie bereits A. 


1647. den 14. April denen Kaiferlihens 
anboten, diefe Worte: „Die Erzherzoge 
„von Defterreih ſagen ab vor fih und 
„ ihre Erben auf ewig denen Klagen und 
„» und Proceffen die über Roͤteln und ans 
’ dere Herrfchaften wieder die Marggras 
„den vor dem Kammergericht angeftellt 
„ ‚worden find. » a) 


w 


— M. Fridrich von Durlad) hatte nachher 


auch mit dem Kaiferlihen Rath, Iſaac Vol⸗ 
mer, zu Oßnabrüg, über diefe Sache fich be: 
fproden. Allein auch diefe Bemühung 


war vergebens , und man mußte fich bes 
gnügen, daß in dem Friedensinftrument 


dem Haufe Baden der Beſitz der Landes: 
hoheit beftätiget, dem Haufe Defterreich 
aber das peritorium vorbehalten wurde. 
Endlich wurde der ganze Streit durd) den 
4. 1741. mit dem allerdurcdhlaudytiaften 
Erzhauſe Defterreich aufgerichteten Vers 
gleich gänzlich zernichtet. b) | 


a) A Mevern Ada Pacis Weftpbal. Tom. V. 
ii» 460. ' 


b) Ich babe diefen Streit fchon im erften Theil 
Dlatf. 579, und 380. berührt, -- | 
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in derfelben feine Lande unter feine drey 
weltliche Prinzen, Bernhard, Philipp 
und Ernſt. Es ift diejes die pragmatifche 
Sanction, die noch jeßund in dem Hoc» 
fürfilihen Haufe beobachtet wird. Der 
Hauptinhalt derfelben ift diefer: 


ı) Die in den Jahren 1505. und is1o, 
von M. Chriſtoph gemachte Difpofitionen 
werden aufgehoben, | 


2) Det ältefte Prinz Bernhard be; 
kommt ven halben Theil der hintern Gras 
fhaft Spanheim 5; die Lurenburgifche 
7 Rodemadern, ia 
Herfpringen, Ufeldingen und Hillenhengis 
Guͤter, nebft dem Recht auf Pütingen, 
Kuland und die Zrierifhe Pfandſchaft 
Schönenberg. u | 


3) Dem zwenten Prinzen Philipp fällt 
u die Marggravfchaft Baden, nebft Als 
tenfteig und Beinheim, die verpfändete 
Ortſchaften Neuenburg. und Weingarten, 
der halbe Theil der Herrſchaft Eberftein, 
die Herrfchaften Lahr und Mahlberg, und 
endlich die vom. Haufe Geroldseck erkaufte 
Drte, famt den Kaſtvogteyen und Dienfk 
barkeit der zu allen diefen Landen gehört; 
gen Klöftern,, wie auch zehentaufend Gu 
den Hauptgut und fünfhundert Gulden 
auf dem Stifte Maynz u. d. gl. Ä 


* G 2 4) Dem 
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| 4) Dem jüngiten Prinzen Ernſt wird 
zugetheilt die Marggrafichaft Hachbergm, 
famt den Herrfihaften Ufenberg, Rötelm 
Badenweiler, Saufenberg und der Gtadz 
Schopfheim, und zwar mit diefer Bedin— 
gung, daß er von felbigen jährlich fünf 
taufend Öulden, über Abzug Zinß, Güls 
ten, Reibgedings und Manngelds haben; 
und, wo diefe Herrfchaften genannte Sum; 
me nicht ertragen würden, ihm der Reſt 
von den Kammer : oder Landfchreiberen 
Gülten der Marggravfhaft bezahle wer: 
den ſollen. | 


Es wurde zugleich ‚beftimmt, daß in 
Verweiſung diefer fünftaufend Gulden die 
jaͤhrlichen und beftändigen Gefälle an 
richten und Wein nicht höher angefchlas 
gen werden follen, als je zwey Malter 
Rocken oder Waizen für einen Guldenz 
Dinkel oder Spelz;, Gerften und Habern 
je vier Malter für einen Gulden, und 
ar Fuder Wein für fünf Gulden. Der 

nfchlag der unbeftändigen Gefällen folle 
aus neun Sahrrechnungen gezogen, und 
der neunte Theil davon zur Megul anges 
nommen; Übrigens das, was zu Unterhals 
tung der Schlöffer und Städte erforder 
lih feyn wird, nicht davon abgezogen 
werden, fondern Prinz SPrnitfolle folches 
auf feine Koften beforgen. Ä 


Eben diefer Prinz fol auf fein Vers 
langen, bis zu feines Herrn Vatters Top 
3 | ee 
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eine Refidenz in einem Schloß der Marg— 

"graofchaft Hahberg oder einer andern 
Herrfhaft der obern Lande haben, nebft 
zwölfthalbhundert Gulden, zu Abnutzung 
der zwanzigtaufend Gulden, fo deflen Ges 
mahlin ihm: zugebracht, zehen Fuder 
Weins und hundert Malter Korns, wie 
and Hol; , Heu, Sıroh u. d. gl. 


82.5) Die VBedienten und Unterthbanen 

vörgenannter Lande follen, nah M. Chris 

ſtophs Tode, fogleich diefen ihren recht: 
mäßigen Landesherren huldigen. 


6) Der Prinz Rudolf, welcher dem 
geiftlichen Stande gewidmet war, ſoll vor 
Fiuen Theil ein Leibgeding von jährli- 
Sen hundert Gulden empfangen. M. 
Philipp foll davon den halben Theil allein, 
M. Bernhard und M. sErnft aber den ar; 
dern, halben Theil miteinander bezahlen. 
27) Das Geld, fo vor die in Handen 
habende Pfandfhaften würde bezahlt weis 
den, folle man zur Erkaufüng neuer Guͤ— 
ter anmwenden, er, 
8) Mas in denen den dien Prinzen 
zugetheilten Landfchaften und Orten an 
Geld „Wein, Feucht, Hausrath und ans 
dern Mobilien ſich finden wird., foll ein 
jeder behalten. Das Silbergefchirr aber 
und die, Kleinodien ' follen unter alle vier 
Brüder gleich getheilt. werden. .... ei 
| 63 9) Die 


J 


vor Marggraven zu Baden. 
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99 Die ausſtehende Schulden und 
Zinfen, fonderlid) was noch an Burgund, 
zu fordern, follen ebenfalls den drey weltli— 
chen Prinzen zufallen. Ä 


10) Die Lehen ſolle ein. jeder auf ſei⸗ 
ne eigene Koften empfaben; desgleichen 
die auf feinem Landesantheil haftende 
Schulden, melde bis auf. Nichaelistag 
1510. gemacht worden, ohne der andern 
Brüder Beyttag allein abtragen, 


ı1) Diejenige Schulden hingegen, 
welche M. Chriſtoph nach ſolcher Zeit zu 
machen noͤthig finden wuͤrde, ſollen in drey 
gleiche Theile gehen, und von ſolchen bie 
eine Helfte M. Philipp, die andere aber 
Bernhard und Ernſt miteinander übers 
nehmen. | | 
12) M. Chriſtophs Gemahlin Ottilia 
ſolle in ihrem Wittwenſtande ein und 
zwanzig hundert Gulden jährlich befoms 
men; hieran, ſoll M, Bernhard 800. Sl, 
eben foviel M. Philipp und M. SErnit ent 
richten; wegen. des übrigen wurde fie auf 
Siadeck und den Zoll zu Boppard verwieſen. 


13) Die Unterthanen folfen mit einer 
nenen Auflage belegt werden. . 
14) Alle Uneinigkeit und Befehdung 


wird denen Herren Bruͤdern ernſtlich abge 
iu rathen, 


Chriſtoph 1. 1475-1529. 103 


— —— — — — — — — — — — — 























rathen, und bey entſtehenden Zwiſtigkeiten, 
freundſchaftliche Beylegung oder Verhand— 
lung vor dem ordentlichen Richter empfohlen 


15) Alle drey Prinzen ſollen den gan⸗ 
zen Titul und alle Wappenſtuͤcke des Fuͤrſt⸗ 
lichen. Hauſes führen, 


Ä 16) Die Prinzeßinnen werden vom 
der Megierungsfolge gänzlich ansgefchlofe 
fen; fo lange. männliche Fa Jana 
vorhanden find. 


17 Eine Prinzefin, welche fich vers 
mähle foll acht bis hoͤchſtens zehentauſend 
Gulden Ausſteuer bekommen. Würde 
aber ein Marggrav noch mehrere Laͤnder 
erwerben, als er von Mi Ehriitopb ever 
bet, fo ſolle ihm frey ftehen, die Ausfteuer 
zu vergroͤßern. 


18 Jede Prinzeßin ſolle, ſo bald ſie 
das zwoͤlfte Jahr erreichet, allen: andern 
Anforderungen, erſagte Ausſteuer ausge— 
nommen, gaͤnzlich entſagen; und jeder 
———— der ſich vermaͤhlen wuͤrde, ſolle 

in ſeinen Ehepacten die Ausſchließung des 
weiblichen Geſchlechts von ap Erbfchaften 
nicht auslaſſen. 


19) Die el fr Verkau⸗ 
fung der Landſchaften oder Unterthanen ſolle 
empmage ſtatt haben. Im Nothfall, 
* G4 ſolle 
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ſolle das was ein Bruder verpfaͤnden 
wollte, dem andern angeboten und To 
die Verpfaͤndung gegen einem fremden ge⸗ 
ſchehen wuͤrde, das Ausloſungsrecht allen 
Marggraven vorbehalten werden. 























20) Nach Abgang eines dieſer dreyen 
Staͤmme ſollen die etwa vorhandene Prin⸗ 
zeßinnen, ſo ſie ſich vermaͤhlen wuͤrden, 
auf oben angezeigte Weiſe ausgeſteuert; 
oder, fo fie ein Kloſter erwaͤhleten, billiger; 
maflen berathen werden. 


21) M, Philipp ſoll feinen Herren 
Brüdern die Schriften, die zu jedes Lan: 
des Antheil gehören, aus dem Archiv zu 
Boden ausliefern ; Bon den andern Do 
eumenten aber eine Abfchrift, fo oft fie 
es verlangen, fertigen laflen. | 


22) Alle VBediente und Unterthanen 
—* eydlich verſprechen, daß ſie uͤber die— 
r Verordnung genau halten wollen. 


223) Die dreyg Herren Brüder aeloben 
‚mit einem Eyde und ihrer eigenhändigen 
Unterfhrift, und Gigill, daß fie diefe Ab; 
theilung. nad allen Stüden vollfommen 
genehmigen, und allem, was eins 
gewendet werden möchte, feyerlih abfa: 
gen. c) — 24) M. 














ı €) Daß M. Ernſt hernach etwas | gegen dieſes 
.  Zeftament feines Herrn Vatters einmenden 


2" 
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' . 24) M. Chriftopb unterzeichnete dies | 
fen Vertrag ebenfalls, und befräftigte ihn 
mit feinem Sigill. | Ä 
Zeugen waren: Hans von Schauen, 
burg, des Marggraven Hofmeifter zu Lus 
xemburg; Jacob Hirfer, der Rechten Dos 
ctor. und Marggräpliher Kanzler; Blei 
er Landſchad von Steinad),. Vogt zu 
Pforzheim, Conrad von Veninden, Vogt 
zu Durlach; und die Bürgermeiftere, 
Gericht und Rath der Städte Baden und 
Pforzheim. Auch war als Unterhändler 
(jo lauten die Worte) gegenwärtig, und 
hängete fein Inſiegel an den Vertrag 
Wilhelm Bifchof zu Straßburg. Diefe 
pätterliche Difpofitton wurde gemadt zu 
Baden „vff St. Jacobs des heiligen zwoͤlff 
» Bottentag, nach der Geburt Chriſti Shes 
» fu onnfers lieben HErrn fünfjehenhuns 

















re 


„ bett vnnd fünfzehen are. 


$. LE M. Chriftophs Leibes Bloͤ⸗ 
digkeit nahm wenige Tage nad Diefer Nebergibt 
gemachten Difpofition fo au, daß erinncat 
auf Perrifettentag , oder den ıften Augufk nen Prins 
diefen Vertrag nochmals beftättigte, und zen. 
die Regierung feiner Lande feinen dreyen 
Prinzen auf die befchriebene Weife wirklich 


s 


— — 














fen; zeigt. das von der Furiſten-Facultaͤt zu 
Freyburg gegen ihn ausgefallene Keſponſum, 
— ALRTCI LASII Confi. Lib. II. 
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uͤbertrug. Er begab ſich aber des Regi— 
ments nur auf vier Sabre, ‚und erließ 
auf diefe Zeit feine Räthe und Diener 
der Pflihten, mit welchen fie ihm vers 
bunden waren. Doch durften die in die 
fer Zeit erledigte Lehen nicht einem an: 
dern ohne fein Vorwiſſen verliehen 
worden. Auch führeten die Prinzen 
die Regierung nicht in eigenem Damen, 
fondern nur als Verweſere oder Statthals 
ter ihres Herrn Batters. Micht lange 
hernach überfiel den Marggraven :i bhwis 
ftoph. auch eine Gemuͤthsſchwachhelt. 
Kaiſer Maximilian I beftellte daher X. 
15:6. den ı5. Jenner zu. Augsburg die 
drey Prinzen auf ein Jahr lang zu Cura— 
toren und Verweſern ihres Heren Watters, 
rn in dem ihme zugefchiedenen Landes— 
theil. be 

‚ Sn eben. diefem Sabre wurde von 
Erzherzog Karl zu Brüffel bey. feyerlicher 


>... Bulammenfunft der Ritter des goldenen 


Vließes, diefe Würde, welche M. Chris 
ſtoph feit dem Jahre 1491. gehabt hatte, 
einem feiner Prinzen, welcher damals am 
Hofe des Erzherzogs fich ee d) 

| | übers 














d) Perıt. chrozique de Hollonde Tom. I. Liv. 
VIII. p. 13. önig Karl I. von Kaftilien, 
Erzherzog von Defterreich ‚, nachmaliger: Kai— 
fer Rarl V. hat dem Marggrav Chriſtoph 
in dem Jahr 15318. das. Gouvernement Eu: 
xemburg aufs neue beftätigt.. Cod. Dipl. 
aum, 462. 
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übertragen. Da M. Bernhard die Lu⸗ 
zemburgifche Lehen empfangen hatte; fo 
ifb fehr wahrfcheinlih, daß er hier zu vers 
ftehen fey. | Baier 

Endlich nahmen die Gemüthsfräften 
des Marggraven dergeftalt ab, daß feine 
Prinzen M. Philipp und Ernſt, welche 
deswegen eine Konvention am Abend vor 
Maria Heimfuhung miteinander gemacht, 
fih genöthiger fahen, denfelben A. 1518. 
mit Kaiferlichar Genehmigung in dem als 
ter Schloß Baden mit der nothwendigen 
Pflege und Aufficht zu verforgen. In 
yefen Umftänden bliebe er bis an fein 
Lebensende. 


$..XLIE Sch babe nun. noch einige 
Merkwürdigkeiten v. M. Chriſtophen ans 
zuführen. ne ei 
A. 1479, verließ er die alte Wohnun 
feiner durchleuchtigften Ahnen, das au 
einem Berg liegende Schloß Baden. Er 
bezog dasjenige, welches er nahe an dei 
Stadt und dem Bad erbanen laffen auf 
dem Plage, wo man das heutige fürftlis 
he Schloß fieht. Er überließ-das Alte 
feiner Frau Mutter; befam aber doch 
hernach wieder, wie erft gemeldet worden 
ift, feinen Aufenthalt allda. e) | 


“6, XL. 








2 a ; 


e) Die Abzeichnung von den ueberbleibſel des al: 
„ten Schloffes Baden fleht man ‘in ‘Perill.’ 
. (sSCHOEPFLINI Hiftor. Zar. Bad, Tom. II. p. 272. 


Werträge | 
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(. XLIII. So wie unfers Fürfter fried⸗ 
fertige, uneigennüßige und redliche Gefins 
nungen aus allen feinen Handlungen her: 
vorleuchten: alfo erbliden wir unter. fei 
nen hohen Nachfolgern Feinen, auffer un: 








ſerm jeßt regierenden weifeften Fürften, 


mit pfal;, 


abredung. 


welcher mehrere Vertraͤge mit ſeinen hohen 
Nachbarn gemacht habe, als eben dieſen. 


Mit dem Pfalzgraven und Churfür: 
ften Sridrichen übergabe er die Entſchei— 
dung der obwaltenden GStrittigfeiten dem 
Biihof Reinhard Zu Worms, Hanfen 
von Cronberg, Bötzen von Adeltzheim, 
Engelharten von Nyperg und Philipps 
Kemmerern von Dalburg, welche zu Hei: 
delberg zufammentraten, und Dienftag 
nach Milericordias Domini. 1480. ein weit 
Läuftiges Laudum gaben, welches beyderfeits 
angenommen und in vielen folgenden 
Verträgen ift beftätiget worden. 


So' verglich er fih mit dem Pfalp 
graven Philipps auf Mittwoch) nah Petri 
und Pauli U. 1434. Mit eben demfel- 
ben auf Andred eben diefes Jahrs. Fer: 
ner auf Samftlag nad Remigiustag A. 
1489. Wegen der Rheinsirrungen ward 
im Sahr 1492. ein fhiedsrichrerlicher 
Spruch veranlaffet. Er machte mit eben 
demfelben wegen derer Bedingungen feiner 
Ausföhnung mit dem Kaifer unterm 19, 


— — 


Sept. im Jahr 1504 eine ſchriftliche Ver— 
A, Mit 
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Mit Churfürften Ludewig und feinem 
Herrn Bruder Pfalsgraven Sriderichen 
vurde auf Freytag nad) Apollonientag im 
Jahr 1512, ein ausführlicher Vertrag ers 
richtet, und dadurch die neuentftanden® 
Streitigkeiten beygelegt. 

Mit Pfal’grav Johann zu Simmern 
vergliche er fi im Jahr 1482. wegen der 
ur vordern und bintern Gravſchaft Spons 
heim gehörigen Vafallen. Diefe wurden 
getheilt, und einer jeden Gravſchaft die 
iheige zugefchieden. 

So traf er auch zerfchiedentlich wegen 
derer zu gedachten Gravſchaften gehöriger 
— mit eben dieſem Fuͤrſten eine 

eundliche Uebereinkunft. Unter diefe-ges 
gehörte auch die Pfandfchaft, welche Hanns 
von Dradt, oder Drott, deſſen ſchon oben 
aa Reldung gefchehenift, inn hatte. Derfel: 
hatte im Jahr 1480. das Schloß “und 
Ne Herrfchaft Greventhban g) an der 
Sauter als eine Hinterfponheimifche Afters 

ſpandſchaft an fich gebracht. . 
x m 




















8. XVII. Blatf. 36. 
D Diefes Schloß und Herrfchaft hatte Grau 
Johann von Sponhbeim zu Stardenbärg 
im Fahr 1339. don Wilhelm von Winnens 
ftein kaͤuflich an fich gebracht. Im Jahr 1419. 
berpfändete Grav “Johann der legte zu 
Sponheim ſolches an Marggrav Bernharden 
zu Baden um zwölfhundere Gulden. Margs 
grav Jacob verafterpfändete daſſelbe im Jahr 
1432. uff Donnerfiag nach dem Heil. Pfingſt⸗ 
ig an Fridrich Hoddern den — 
m 
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Sm Zahr 1485. verwilligte Churfuͤr ſt 
Philipps, daß er folche für feine Erbens⸗ 
Erben behalten durfte, worzu Pfalzgrav 
Johamn zu Simmern als Grav zu Spon— 
beim unter dem dato, Simmern off Montag 
nad) Apollonientag 1492. und M. Chris 
ſtoph zu Ruremburg auf vorgedachterz 
Tag und Jahr ſeine Einwilligung 
verliehe, 


Die männliche Nachkommenſchaft dies 
fes Hanns von Dradt ift mit Chriſtoph 
von Dradt in der Mitte des, fechzehenden 

Jahr⸗ 














| 


Im Jahr 1463. auf Sonntag Reminifcere 
gönnete M. Karl Churfürft Sridrichen dem 
Sieghaften die Lofung diefer Herifchaft, d 
mit Dorbehalt eier ewigen Widerlofung, 
‘welche dann auch von folcher Zeit'an in allen 
Pfandlehenbriefen den Inhabern ausdrücklich 
ft anbedungen worden. Bon. den Ropderis 
ſchen Erben drachte nun abgngebachtee Hans 
von Dradt Die Herrſchaft Greventhan mit 
den naͤmlichen Bedingungen an ſich. Durch 
* einen Vertrag vom Jahr 1543. kam dieſes 
ber an Chriftopbs von Dradt 
ochtermann Sriderihen von Sleden 
ftein ; und nach dem Abgang diefes Ges 
fchlecht8 ward folches Pfandlehen von Kair 
fer Ferdinand III. als Inhabern der 
jenſeit Rheins gelegenen Churpfaͤlziſchen Lan⸗ 
de unter dem dato Regenſpurg den I. Sept. 
1641. dem Freyherrn Gerhard von Walden: 
burg genannt Schenckern mit nemlicher Des 
dingung der Sponheimifchen Widerloſung ver 
Heros ‚ deflen Rachtommen es dann noch alſo 
eſitze n. 


f 
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Sahrhundertsz die weibliche aber im Jahr 
1641- mit Wolf Philippfen von Sieckens 
ſtein ausgeftorben. Ä 


$. XLIV. Mit Wuͤrtemberg wurde Nit 
auſſer den bereits erwähnten en 
ein anderer am Montag nad) vincula Petri \ 
im Jahr 1516. unter Behandlung feines 
Herrn Sohns Marggrasen Philivps abs 
gefchloffen, um die nody übrige nachbarli⸗ 
he Irrungen beyzulegen. 
































Mit dem Bifchof Philipp zu Speyer ers Mit dem 
richtete er einen Vergleich auf Dienftag nach Sılwofi 
faurentii A. 1509. über alle damals ob: Ldebet. 
gewaltete Irrungen. 2 ie 


Mit dem Biſchof Chriſtoph zu Bafel Nie. dem, 
vergliche er fich.-fonderlich wegen der bohen Zu fen 
Gerichte zu Schliengen, Mauden und * 
Steinenftads, eines Austrags auf Bifchof 
Wilhelmen zu Straßburg, durch welchen 

der fogenannte Zaberer Vertrag am Sam: 

frag vor St. Erhardstag 1509. bethädiget 

wurde, Miele andere übergehe ich der: 
malen. 

‚ $ XLV. Hingegen muß ich hier noch Herr, 
etwas tvegen Sponheim nachholen. Wäh: (haft 
end der Zeit, da die vordere Gravſchaft un” 
Sponheim vermög des nad) den Maynjis 
(den Kriege errichteten Pfandbriefes in 
Churpfätzifchen Händen war, lieſe fid) M. 
Chriſtoph· bewegen, die yon Churfürft Dbis 

* ipp 


+ 


Er bord⸗ 
mung, 
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lipp und Pfalzgrav Johann an Schwei⸗ 
ckarden von Sickincgen, des erſten Kanz⸗ 
lern, gegen eine Schuld von zweytauſend 
einhundert Gulden geſchehene Verpfaͤndung 
der zu gedachten vordern Gravſchaft gehoͤ— 
rigen Herrſchaft Ebernburg an der Nohe- 
wozu Ebernburg die Burg und das Thal 
nebft den Dörfern Ebernburg,»Feil, Binz 
gart und Morheim gehöreten, wieder Die 
vorliegende  Grundgefeße’der Gravſchaft, 
alfo zu genehmigen, daß die Wiedereinlos 
fung diefer Herrichaft erſt nach Erlöfhung 
der mann: und weiblichen Nachkommen— 
fchaft gedachten Schweickards von Sickin⸗ 
cten gefchehen follte.. Der Brief iſt gegeben 


Dienftag vor Antonientag A. 1482. h)) 


$. XLVI. Da man'fi bisher in Erb: 
(haftsfachen meiftens mit ungefchriebenem 
Rechte 











h) Pfalzgr. Ludwig der Schwarze gab feine Eins 
willigung nicht ; und da auch die Einwilligung 
gemeldeter Perfonen vermög derer vorliegenden 
PBorderfponheimifchen beſchwornen Grundgefege 
die hohe Nachkommenfchaft nicht verbinden 
konnte: fo haben feine ne regierende Churfürft: 
liche Durchleucht zu Pfalz die MWiederlofung 
im Jahr 1750. angekündigt, und folche kraft 
des mit dem Frepherrn Carl serdinand von. 
Sickingen am roten Jun. 1750. errichteten 
Vertrags wirklich erhalten, und darauf dem 
Hochfürftlihen Gefamthaus Baden die ihme 
daran gebührende zwey fünftheil mittelft ans 
derweiten Vertrags d. d. 24. Yuguji 1767. 
zuſtellen laſſen. er | 


.ı 
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Rechte und denen: Gewohnheiten ‚. welche 
gleichwohl faft in allen SHerrfchaften uns 
terfchieden waren, behelfen: ſo ſahe fi) 
Maragrav Chriſtoph veranlaffer, zu’ Ab: 
ymung aller Ungleichheit, A, istr; eine 
tboronund ausgehen zu laffen, und zu 
befehlen, daß foldye in ver ganzen Marggrav⸗ 
ſchaft und dazu gehörigen Landen beobadhs 
tet, hingegen alle bisherige Gewohnheiten, 
fo Diefer entgegen; ‚aufgehoben. werden 
follten. i) Er bediente ſich hiebey der Fer 
der Des damals in groffem Rufe geftandes 
nen Freyburgiſchen Rechtslehrers und 
nachherigen Reichsvicekanzlars, des Udal⸗ 

ricus Zaſius. Der Titel iſt dieſer: 
Der Mar g graveſchaft Baden Status 
ten Ordnungen, vnd Sopnupen von 
u Teftamenten, Erbtheilungen und 
Bormundſchaften. Baden ı5ı u 
* | | n 


.. ER 


.. “ 2 2 * ———— 2* — — — > un 
) Marggrav Larl und Bernhard Gebrüdere 
- hatten fih nach Gewohnheit damaliger Zeiten 
von Kaiſer Sridrich ILL. im Jahr 2455 am 
Montag nach dem heiligen Palmtage das 
ohnehin allen Reichsſtaͤnden zuſtehende Recht 
beſtaͤtigen laſſen: Mi | 
2 Ob jemands, wer der waͤre, einig Erbvale 
oder liegende Guͤter in Ire Marggraveſchaff— 
"sen, Graveſchaften, Landen, — oder 








tur 7 108, 

: ebieten hette, oder infünftige Zeit über: 
keme, vnd die zu rechtvertigen nothduͤrftig 
ſeyn würde, das dan dieſelben Erbvaͤlle 

und liegende, Güchere in den Berichten, 

“  . darinn, fie ‚gelegen feyn, auch ungeweiſet, 
follen berechtiget werben. 

» Dad. Geſch. ULTH; 5 
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An dem Schluße ſtehet: 
Gedruͤckt vnd volendet in der loͤbli⸗ 


2 


n Stadt Baden durh Reinharten 


een Burger zu. Straßburg, of 


vnſer lieben Frawen Abent Prefens 
tationis Anno Dni M. CCECE. ES. 


das 94 
oder 9 


ntze Buch enthält: auf 18 Blätter 


Bogen wicht mehr als 35 Xitel, 


Seren Uberfhriften auf Dem zweyten Blat 
in folgender Ordnung ſtehen 


Regiſter inhaltend die Tittel diſer 


4 
ij 


iiij 


vi 


Statuten vnd Satzungen. 


Der ingangk vnd preambel. 

Das hinfuͤr eyn yeder ſyn teitas 
ment geſcheffde oder letſten wil⸗ 

len nach form der Rechten zuͤ⸗ 
ordnen hat. 

Die gebruͤchlicher vnd beſtendiger 
form inſatzung Teſtaments ges 
ſcheffde oder letſten willens. 

Das pact vnd verding in SEeberes 
dungen krefftig ſyen, ſouerr den 
eelichen Eynden iv gebuͤrend erb⸗ 
ſchafft von recht dadurch nit 
benommen wirt. 

Die erbſchaft vß krefftigem letſten 
willen, get vor dierbſchafft oh⸗ 
ne Teftament oder gefcheftve- · 

Die erbung in abftygend’ Iynien 
das fint Eynder , enckel prens 
ckel. ꝛc. u 

J vij 


\ 
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er erbſchafft ift 


Pi Die and 
| — Mr, ehleche —— 6 Dir 


erben inn abſtygender ao 





u 


* von oſchafft v ſitz ſo 


su Eeluͤt von eynander abfterben 
mit Fynden oder erben inn abs 
—X ſtygender lynien 


_ vom byſitze des: Vatters in ſy⸗ 
ar kynd geerbtem guͤtt. 
Vom byſi —5 der muͤtter in irer 
ion * vetterlichem geerbtem guͤt 
Kir dang fie witwe blibt. 
ar &.die ‚müter iren witweſtant 
pet: 
xiij ‚ga — nd vßſtuͤrung der 


rl Das nenne des blibenden in der 
Aat ti⸗ ee nit »erfangen fin 


ie 
rw Das —— — meer dann 
er re einen see geborn irs vatters 
rer muͤtter u 
a: — —— 
* Don —— ie one mie 
ſung der e ſo ir ein 
| von dem andern one kind inn 
— wi > ablegen ae todes abs 
R ect, | 


3% xvij 
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116 Marggraven zu Baden. 
ypij Don Betzalung der fchulden vor 
Eelichem zuͤſamen Fomen oder 
darnach gemacht. 
xviij Von eynkindtſchaften. 
xix Vff was Erbfell die eynkindt⸗ 
ſchafft ſich ſtrecken ſoll. 
Wann vnd zu welcher zyt die 
eynkindtſchafft vffhoͤren ſol. 
pi Von fuͤrmuͤnden die inn eynem 
Teſtament oder letſten willen 
geſetzt werden. 
xxij Wie eyn Muͤtter irer Find vo 
muͤnderin ſyn mad. 
xxiij Von fuͤrmuͤnden von der ſip⸗ 


























afft. 
xxiiij Wann die ſipfruͤnd der fuͤrmuͤnd⸗ 
ſchafft erlaſſen werden. 
vd So nit Teſtamentarien od' des 
fipt fürmünden vorhanden 
fynd wie es gehalten werden 


Ol» 

xxvi ° Plachfolgenden eydt, follen alle 
fuͤrmuͤnder Tutores genannt, 
oder pfleger Cuͤratores ge⸗ 

' nant fehweren. N 
xxvij Wann und wie vormunden 
ficherheit von wetten irer vers 
Waltung thin follen. 
xxviij Wann fich die vormündfchafft 
Cutela genant) endet. 

xxix Den onfinnigen oder üppigen 
perthonern vormuͤnden Zus 
fegen- | 


Krk 
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BEE Das fich niemand one recht 
| meſſig vrfach vormündtfchafft 
vnd pflegten entfchlagen mag. 
xxxi Das fich niemand angenommer 
vormimdtfchafft vor endung 
‚der iarzale entſchlagen fol. 
xxxij Wie die vormündern ire pflegd⸗ 
Eyndere im rechten durch fich 
. oder andere verdretten mögen. 
xxxiij Wie vormuͤnden follen vor ans 
nehmung der vormündtfchafft 
melden fchulden, oder fordes 
rung fie zuͤ den verpflegten 
haben. 
xxxiiij Wie vormünden irer pflegtkynd 
| gütter nit Fauffen, und die Iys 
genden nit verandern follen. 
xxxv Don abfegung vnd enderung 
argkwoͤniger vormünden. 


F. XLVI. 9. 1521. wurde M. Chris Belehs 
ftopb von Kaifer Karl V. zu Worms be; "une 
lehnt. Der weitläuftige Lehenbrief, wel: 
X den 27ſten Februar gegeben iſt, macht 
dieſe Lande des Marggraven nahmhaft: 
Die, Marggravfhaft Baden, die Marge 

ravſchaft Hochberg; die halbe Gravſchaft 
beritein; die Herrſchaft Uſemberg; die 
Lehen, die von denen von Windeck an das 
fürftlide: Haus gefommen find, das halbe 
Theil Burg und Stadt Mahlberg; der 

Theil an bem Ried, an den Dörfern Kip⸗ 
enheim, Ichenheim, ‚Kirchzelle, Tundens 
nn Altheim ; das Dorf Stußheim im 
93 Biß⸗ 
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Bifrhum Straßburg Die Prinzen des 
- Marggraven Philipp und Ernſt hatten 
ven KRaifer um die Belehnung vor, ihren 
Herrn Batter erfucht. Sie werden auch 
in dem Lehenbrief deffen Verwalter und 
Megierer feiner Lande genennet. k) 


An eben diefem Qage beftätigt dev 
Kaifer die den Marggraven von Kaifer 
Fridrich III ertheilte und von K. Maximi⸗ 
lien. bekräftigte Privilegien. 1) - 


6. XLVII. Diefer Reihstagzu Worms 
iſt wegen der vielen wichtigen Anordnuns 
gen, die dafelbft gemacht worden find, eis 
ner der merfwürdigften. Sch übergehe 
diefelbe, und bemerfe nur die Kirchliche 
Begebenheiten, wobey einBadifcher Staats⸗ 
mann, vermuthlich nach dem ihm geichehe: 
nen Auftrag, vorfommt. Doctor Luther 
hatre ſchon um diefe Zeit, ohnerachtet er 
von dem Papft in den Bann gethan — 

| en; 

















:k) Der Lehenbrief flieht in Cad Dipam. Zar.; 
Bad, num. 463. * | 


1) Idem num. 464. Inter diefen Freyheiten wird, 
den Marggraven auch das Necht beftätige, daß 
diejenige, welche in die Reichs-⸗Acht verdammt 
werden, in feinen Landen Schus und Aufent: 
Halt haben Dörfern, Dieſes ift um fo merkwuͤr⸗ 
diger, weil damals fchon der allgemeine Yand: 
friede nicht Mur errichtet, fondern auch die 
ig zu deſſen Aufrechthaltung angeordnet ’ 

Ar, 
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ben war, mit feinen Lehrfäßen von d 
Gewalt und Anfehen des Papfts, vom A 
laß, guten Werfen u d. gl. in ganz, 
Zeutfchland einen faft allgemeinen Beyfall 
erhalten. Er befande ſich nunin der Ges 
fahr ‚ offentlich als ein Keßer von Denen, 
welche feiner Lehre nicht beypflichteten, vers 
Dammt zu werden. Kaifer Rarl'V. hatte 
ihn auf den Reichstag beruffen,, mit dem 
Merfprechen eines fihern Geleites. m) 
Einige Tage nach feiner Ankunft, wur: 
de er. den 24ften April von dem Erzbifchof 
zu Trier befchieden , bey ihme fich zu ftels 
len. Marggrav Joachim von Brandens 
burg, Churfürft, Herzog Georg von Sach⸗ 
fen, der Bifchof von Augsburg, und eini- 
ge andere Fürften hatten fi) ebenfalls bey 
dem Churfürften von Trier eingefunden. 
Bor dieſer anfehnlihen Berfammlung 
führete der damalige. Badifche Kanzler, D. 
Hieronymus Del oder Vehus das Wort, n) 
und redete Doctor Luthern fehr freundlich 
4 und 

















Ey er 











m) Es ift befannt, daß Luther damals die hei 
denmüäthige Antwort auf die. Warnung, nicht 
nah Worms zu geben , gegeben habe: Wann 
fo viele Teufel daſelbſt wären , ald Ziegel auf 

mden Dächern, fo würde er um des Evange 
liums willen doch dahin ziehen. 


.'n) SXIDAN. Commentar. de flatu Relig. Libr. 
- "HL p. m. 60, Die Rede ded Eanzlers Jauter 
nad M. OsEAz:SchAanpars Ueberſetzung S. 
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und mit Vorlegung Hieler Gründe zu, ſich 
in feinem Vorhaben fürfichtig zu ve 

— AS A gen 


3 5 6 “ J 
J (> x rm 3 , 1... 53 
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Fürften hieher beruffen worden , ift nicht 
darum gefchehen, daß fie mit euch einigerley 
Difputation haben , fonderen freundlich mit 
euch handeln, und euch deren Dinge, fo fuͤrnehm⸗ 
lich euch zum guten dienen mögen, infonderbeit 
wöllen erinnern : dann fie haben vom Keifer ſol⸗ 
ches zu thun erlangt. Vnd yon erften, fo viel die 
Concilia belangt, ift möglich, das fie etwa 
andere , aber doch nit widerwertige Dinge 
elehret haben: Vnd ob fie gleich geirrt, ſo 
eilt doch ihre Macht nit alfo dahin, daß 
darumb einem jeden gebühren möchte, dieſel⸗ 
bige zu verwerfen. Eure Bücher (mo. man 
nit davor iſt) werden eine große Empoͤ— 
rung anrichten , vnnd zwar das Buch, fo ihr 
von der Ehriftlichen Freyheit Habt laffen aus: 
gehen, legt der mehrertheil auß, nach dem fie 
gefint,, Damit fie defto beſſer, was ihnen ger 
felt thun mögen. So’ ift die jegige Welt viel 
böfer, bahn ner Zeiten, das man auch fo viel 
defto befcheidenlicher muß handlen : Es find ewe⸗ 
rer Buͤcher etliche, die man nit kan ver— 
werfen, man muß aber foͤrchten, das der 
Teufel nicht etwa das treibe, das ihr darzwi— 
fehen noch andere, der Neligion und Gottfe: 
ligkeit gar zu wider, Taflet ausgehen, Damit 
alsdann eure Bücher alle miteinander: ver: 
dampt würden. Dann die Bücher, fo ihr 
zum näbeften habt laflen ausgehen, zeigen 
gnugſam an, daß man den Daum mie an 
der Bluͤhet, fondern an den Früchten foll ev: 
kennen. Es tft euch onverborgen, mie fleißig 
uns die Schrift warnet, das wir uns vor dem 
mittägigen Teufel, vnd den fliegenden Pfeilen 
ſollen hüten : Derſelbige Feind des menfchlichen 

| Geſchlechts 
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und fuchte ihn zum Miederrufen. zu 
_ Doctor, Luther gab auf des 

ers Vortrag eine nicht weniger be 

— als gruͤndliche Antwort. 0) 


4 85 | Man 




















it auf ung nachzuſtellen, 
nd outer dem. Schein des guten, hi et er 
uns oft, und führer uns in Srrbunb . „Der 
ebenen ihr ewer ſelbſt, und anderer Leut Heyl 
We Fuͤrſe ung thun, damit nie 
8 mit feinem Tode, vom ewi— 
gen Tode.  aitte hat, ewert halben, wo fie 
Ri ewere Bücher . ern Predigen, von dey 
‚Kirchen, v weicher —* ee zwar jederman ger 
horſamlich erkenne abgeführt, wiederumb 
| dere —86 in menſchlichen 
en ii nid w beſſer dann die Gefäß in 
ven halten, vnnd zu eich, wie ohn Geſaͤtz 
ein gemeiner Nutz beſtehen fan, alſo auch, 
ir De Dorfahren heilfame Ger 
e, mit allem le erha iR wird nichts 
hig N, Dann ir Genau — * * 
— ser en und beftändigften 
ein fol an Sürften ezugegen, telche 
4 ‚fürt | ide und datt che Herren feind, 
ben aus Inden Liebe gegen dem ger 
„ond von wegen ewerer eigenen 
* ſolcher Dinge aller wollen 
Dann mwarlih, wo ihr in ewerer 
ng hals ſtarrig verharren, und yon ewe⸗ 
Surne enımen nit werdet abſtehen, fo 
der $ ale, pe der allbereit gnug , was 
orhaben, ehen gegeben, euch aug 
1 9J ——— — in 
n, darumb ihr dann ewerer 
€ el * tfle fleifiger habet nachzudenfen, 
ICHADDAENS Liefert fie in diefen Worten ; 
“Hochlöbliche Fürften , ür ſolchen Omeren ande 
(5 igen 
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Man hieß ihn hierauf abttetten. ‚Die 


Anweſende berathfchlugen fih über dies 
Su ro felbe. 





digen willen und forgfeltigfeit gegen mir, 
bedanck ich mich zum höchften. Ich bin ziwar 
viel zu gering, das ihr ald große Herren für 
mich folche mühe vnd arbeit auf euch nem: 
met. Go viel aber die Concilia belanget, ver: 
wirff ich fie mie alle zugleich, fondern. fürs 
nehmlich das vom Cofteng, und warum ich 
folches thu, habe ich große vnvberwindliche vr⸗ 
fahen. Es bat Johan Suß gelehrt, die 
Kirch fen eine DBerfammlung der von Goit 
verſehenen: Solche ſeine Lehr, vnd das er 
geſagt, er glaube eine Chriſtliche Kirch, haben 
ihn die Herren des Concilii verdammt, fo fie 
felbft zu verdammten waren. Dann er bat 
beydes recht vnd Chriftlich gered: Vnd will 
ich derhalben viel lieber alles leiden, ja auch 
mein leben verlieren, dann daß ich vom Flas 
ren Wort GOttes folite weichen, demnach 
GOtt mehr gehorfam zu leiften, dann dem 
Menichen. Das mir wird fürgemworffen, wie 
fih viel an meinen Büchern ärgern, daſſel— 
Dig Fan ich nicht wenden , bins auch zu thun 
nicht ſchuldig: Dann es ift ein Vnderſchied 
wiſchen dem Aergerniß ver Liebe und des 
laubens. Das Aergerniß der Liebe betrift 
den euſſerlichen Wandel und Leben, und das 
joll man gänzlich meiden ; Das ander aber 
ſtehet auf GDtted Wort, und ift nicht zu 
fhewen. Dann die Wahrheit, und des ewi— 
gen Vatters willen und befehl, foll man nit 
verfchiveigen,, wan gleich die gange Welt füch 
daran follte aͤrgern. Die Schrift ment 
Chriſtum ſelbs einen Felß der Aergernuß, wel 
ches zu allen denen, ſo das Evangelium lehren, 
eben alſo wohl geſagt iſt. Ich weiß, das man 
den 









— — 
fieng D. Vehus aufs neue 

zu mahnen, daß er feine Bücher 
m K nd den Fuͤrſten zur Unter⸗ 
um * rtheilung unterwerffen 
oe. p —R oe ſchrieb nachher an Her⸗ 
Bu u ul dog 


— — jaal 
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Volck allwe ‚alfo lehrt, 
| ed * 1 Wi De un | nd er ale, 
J it eine ‚Die gi Be une t es 
—— Mil Aa, N 
| # hole 5 | he nacytämen, were «8 —* 


RR ganz > onleidi 


N Derze Ar de Mn Sen . Neben dem, 
verm rg —— nit auf vl Kopf 
de 4 2 2. :6© wahr un 
. gern 0 nice 


hands 
EN die Lehr des Na mög 
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auf meiner. Seiten alfo 


ich von meiner Meinung nit 

tan erde 
er enge, NPau 

BAR feinen der vom 
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309 Georg von Sachſen, und tadelt mans 
es an Luthern; bekennt aber doch, daß 
deffen erfte Schriften wider die Freyheit 
des Ablaffes, und Banns , von den zehen 
Geboten und der dreyfachen Gerechtigkeit 
einen großen Eifer vor das Haus GOttes 
anzeigen, und feine fonderliche Gelehrs 
famkeit in der Chriftlihen Wahrheit dar— 
aus berfür leuchte. Vehus erkennt den 
elenden Zuftand der Kirche, und der Zei: 
ten, in welchen, wie er fchreibt , die Lies 
be erfaltet, die Andacht laulicht worden, 
und die Dorne der Wollüfte in Freffen und 
Sauffen fo aufgewadhfen, daß das Wort 
Gttes gleihfam erftidt, wo nicht gar 
zu Boden gedruckt worden fey. Er em— 
pfiehlt zugleich dem Herzogen die nothwen⸗ 
dige Ausbefferung der Kirche. Luther 
bekam diefes Schreiben felbft zu Geſicht. q) 


Da 




















Himmel fommet, und eine andere Fehr brin: 
get, glauben folle. Derbalben bitt ich hoͤch— 
lich, daß ich mein Gewiſſen, fürnehmlich * 
ewere Fuͤrbit, bey dem Kaiſer moͤge frey beybeha 
ten: Wo ichs dann erlangen mag, will ich 
thun was man will. Da ſaget der Marggrav 
von Brandenburg: Iſt das eure Meynung, 
ihr wollet nicht weichen, ihr ſeit dann mit 
H. Schrift uͤberwunden? Darauf antwortet 
Cuther: ja eben daſſelbig, oder aber. mit 
fteiffen onmiderfprechlichen beweifungen. 


9) SECKENDORFIL Commentar. de Lutberanifmo 
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de Iie geligions ſachen —* Papft 
ner au rkſamer machten, und er 
ı 9. 17524. mit Kaiferliher Ges 
mg "einen Legatum a latere auf 
stag nah Nürnberg, nemlich 
Sardina Tampegium abſenden wollte, 

5 Clemens VI. ein beſonderes 

ib ı an unfern Marggraven, und 
* ihm denſelben zu —— au 
Be Unterſtuͤ ung. o 
—— M. Eheiftoph übte, * * ie 
andere in feinen — ———— und Lan⸗It 

gelegene Kloͤſter, alſo auch uͤber Fr 
| ben. ‚befindliche GOtteshaus 
—. die Sandeshoheit aus. Ss) 
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N Cod. Dipl; Zar. Bad. num. ** In dem 
folgenden Jahre bekam das Benedictiner⸗Klo⸗ 


an. 
mn 











| u, wie diefer ganze Drden, die 
heit an den Safägen Sieifeh. zu eſſen. Br; 


u, 
3) € Raven fo bien $. XXI. Meldung ges 
eher iefes Gotteshaus, Benedictiner; 


fern Stothofen diſſeits des 
bt auſſer verſchiedenen ein: 
zeln Gütern len und Hoͤfen in den zwey 
Gerichten oder enannten Stäben, Schwarz: 

ach und Findbı In das erftere gehören 

dieſe Dörfer: nd ‚ Hildmansfeb 
den, refern. Zum letzten 
rd — acht Doͤrfer — Find⸗ 


— Moos, Zell, Henckhurſt, Balzhofen 
er De "Sindeguf‘, bil Oberieper, Es 


& 4 ‚wurde 





ws 
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A. 1479 war eine große Unordnung 
in demfelben entftanden, Der Abt-hatte 
fi in weltlihe Sachen gemiſcht, word: 
ber das Geiftliche zerfiel. Er wurde das 
ber von dem Bifchof Albrecht von Stra 

burg und M. Chriſtoph als geiftlicher und 
weltlicher Obrigkeit zur Verantwortung 
gezogen. : Der Bifchof  beftimimte zum 
Commifferien den Abt zu Gottsau, Heine 
rich von Sternfels, der Marggrav aber 
den Probft zu Baden, Kafpır Vott- 
Nach einer: Furzen Unterfuhung Wurde 


dem Abt verbotten, ſich, bey Derluft: der 


Abtey, in die Weltlichfeit zu mifchen. Es 
wurde Niclaus Baͤr zum Schafner “ 











wurde um bas Jahr. Chrifti 724. von Aut: 
hard einem Graven und feiner Gemahlin 
Ayıminfinda jenfeitd des Nheins, dem Heil. 
Avpoſtel Peter zu Ehren: geftifter, mir ſchoͤnen 
Buͤtern befchenft, und Arnolfesau gemennet. 
Jac. WimrneLine. catal. epifcop. Argentin. 
p. 15. 23. 95. Franc. GVILLIMANN. de 
epifcop. Argent. p. 82. 96. Lazivs de mi- 
grat, geut, P 1. Lib. Il. p. 297. Herzoc. 
Cbron. Alfat Lib. IIl. p. 71. Ein Stiftungss 
brief vom Jahr 756. wird von Kennern diefer 
Gefchichte vor falfch erklärt. U. 826. wurde 
es eingeäfchert, und nachher diſſeits des Rheins 
an der fügenannten Schwarzach zwifchen Ulm 
und Grefern erbaut, von welchen Fluͤßlein es 
den Namen erhalten hat. Nach feiner erſten Ein 


nr äfcherung ift e8 von ſothanem Platz hinweg Auf 


die jetzige Stelle, in einiger Entfernung von dem 
+ ° GSchwarzwafler, doch mit. Beybehaltung des 
Mamens, , verfegt worden. | 
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U — — — 
legtem Handgeluͤbd an 

R hen, den gemachten ze 
ng a en nachuleben, oder ſich den härtes 
ſier zu — t) Dos j 
(52 — — 
— auch noch einesöändern 91 
Meldung zu: hun. A. 1487: 
ar das: Frauenklofter 
gdalena zu’ Pforzheim nebft 
Dörfern in ſein und feiner Erben 
chirm auf. Er befreyete fie zugleich 
ot er * hmgeld und der neuen Drds 
u Pforzheim. mich — a 
en der Marggravihaft 
Se ek hiemgeld,'dazu mit ihrer 
ter Bu und Dienft Derteben Unterb 
| ‚den Dörfern ervärtigen zu 
f 1529. gab er den drey Dörfern 
nkle rl . und ‚heim, Bretzin 






le | 





— ann 


Be 


‚x $. | y q Pen Pr iweldge: m Muͤnzen. 
Chr oph ki; = Hiller: BR: in dem 
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en Fürften * 
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Faghen Münzcabinet noch vier auf 
ehalten, u) 


‚Die erfte ift größer und ſchwerer 











Gewicht als ein halber Gulden. Sie if 


son Silber. Auf der Vorderſeite fieh: 
man das Bruſtbild des Marggraven, 
deffen Haupt: mit einem Fürftenhut 
dedt if. Die Umfchrift lautet; CH 


STOF. D. S. MARCHIO. BADENSEL 


Auf der Rücdfeite zeigt fich ein vierfach 
getheilter Schild, in. welchem das Badis 
fche. und Spanheimifche Wappen creußs 
weiß gegen einander über fteht, Weber 
dem Schild ließt man die Sahrzahl 1519 
und in der Umſchrift MONETA. AR«+ 
GENTEA. BADENSIS. ze 


Diie zweyte ebenfalls von Silber, ift 
in der Gröffe einem Kaifergrofchen gleich. 
Auf der Hauptfeite ift das Bild des heilis 
gen Chriſtophs, welcher auf der linken 
Schulter das Bild Chrifti in Geftalt eines 


- „Heinen Kindes mit der Weltfugel in der 


and, fißend hält Die Umſchrift i 
ven SÄNCTYS CHRISTOFORVE 
Auf der andern Seite fieht man das Bas 
den s Spanheimifhe Wappen, wie au 
der erftern Münze. Nur fteht noch in dems 
jelben vie Jahrzahl 1506; 


Die 





mo * Er ur x .. — 2 — - 
— — — — — 


u) Sie ſind abgedruckt in ScHOEPFLIN: Hiſtor. 
Car, Badı Tom. U. ee. 
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er unbe gleichet der zweyten in der 
Be und indem Gehalt. Sie ift eine von 

ir welche man in der gemeinfchaftlis 
Badiſchen und Wuͤrtembergiſchen 
deren oben gedacht worden 
bat. Auf der einen Geis 
an Das Baden: und Spanheis 
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56 * 


Seite iſt das Wuͤrtembergi⸗ 
ckiſche Wappen, ‚mit Dei 
— VLRL & EBE 
„ WIR. 


e vierte hat die Größe eines roſ⸗ 
78, und auf der einen ar 
———— Spanheimiſche — ——— 
wie in den vorhergehenden, mit der Um 

heift: CHRISTOF. MARCHIO. BAD, 

f der andern Seite aber ein Kreuß, defr 

heile bis an den Rand. BER 
hen man. ließt: GLOR 

$ DEO. AR 


gu 7— Chriſtoph beſchloſſe ſein ge Tor. 
527. den 29. April. Seine Le 
bensbe| en ih beweißt, daß keiner ums 
er Badischen Regenten das Land 
* Herrſchaften, Staͤdte und 
Bert babe als er. 


N j“ Br ‚Profefor SCHOEPFLIN X) fit; Charas 
——— Er ſagt von De 


h 








ERS 


x) Hif. Zur. = Tom, IT. p. 280.“ 
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M. Chriſtoph übertraf die meiften Fürs 
en feiner Zeit an Schönheit der Gefichtss 
ildung und an anfehnlicher Leibesgeftalt. 
ein Gemüth war redlich, mäßig und bez 
cheiden, Er liebtedie Gerechtigfeit und Bil⸗ 
igkeit. Er vergaß nicht das zu erfüllen, was 
er verfproden, und wußte nichts von Bes 

















trügereyen. Seine — empfahl 


ſich durch Gnade und Gelindigkeit. Im 
Krieg und Frieden war er immerdar muns 
ter und vollet Zuverfiht. Er war, nachdem 
es die Uinftände erforderten, theils ernft- 
haft, theils freundlich; In Unternehmums 
gen vorfichtig und hurtig. Er genoffe zu 


Anderer Bewunderung Dreyer auf einans 


der folgenden Kaifer Liebe und Wohlwol⸗ 
len ganzer vierzig Jahr hindurch, als 
welche alle ihm durch verliehene Würden, 
und Lehen, auch andere Ehrenbezeugungen 
ihre Hochachtung zu erfennen gegebem, 
Seiner Unterthbanen Wohlfahrt har er 
Durch viele heilfame Anordnungen und 
Gefeße befördert, fo wie er ihnen felbft 
mit feinem eigenen löblichen Bepfpiel vor⸗ 
‚geleuchtet, Seine sconomifche Tugenden 
etreffend, fo trachtete er nicht nad) frems 
den Gute; mit dem Seinigen gieng er 
nicht verfchwenderifh um; erwar ſparſam 
ohne Geiß; freygebig ohne Verſchwendung; 
und ein höchftglückfeeliger Vatter von fünfzes 
hen Kindern. Sein Hof war ein Shaw 
Platz und eine Schule der Tugenden und 
Annehmlichkeiten. 


So 








uw 


Chriſtoph I. 1475+ 1527. 137 








So ſchreibt auch der berühmte Philipp 
Beroaldus: y) Marggrav Chriſtoph von 
Baden,des Allerdurchleuchtigften Raifer Sris 
derichs des Dritten Schwefter Sohn, hat 
wegen jeines großen Verſtandes, wegen 
feiner Großmuth, und vorzüglicher Tu— 
zer unter den übrigen Fürften in ganz 
eutſchland ohne Zweiffel den erfien Plaß; 
ohne ihn ift in diefen Jahren von dem bes 
zühmteften Kaiſer Tiaxınnlian » nichts 
merkwuͤrdiges ausgeführt worden, als 
welcher ihm das Obercommando imKrieg mit 
Einſtimmung der Teutſchen übertragen, 
denen er mit hoͤchſtem Recht den 
rg des tapferfien Fürften erhalten 





$. LU. M. Chriftophs Gemahlin Gemab⸗ 
war Ottilia, die einige Tochter Gran!" 
Philipps des jüngern von Ragenellenbogen. 


Churfuͤrſt Friderich I. von der Pfalz 
hatte fich ſchon J. 1456. bemühet, daß dies 
je Gräpin Ottilia mit feinem Fünftigen 
Mahfolger, dem Churprinzen Phrupp, 
der damals erft aht Jahr alt war, moͤch⸗ 
te vermählt werden. Ihr Herr Großvats 
ter hatte auch wirklich in felbigem Sahre 
durch eine zu Oppenheim gefchehene Vers 

Ä a ſchrei⸗ 








y) In der Zueignungsſchrift zu ſeinem treflichen 
Sateinifhen Büchlein von der Gluͤckſeligkeit 
w er M. Chriſtophs Prinzen, Jarob. 

zugefchrieben hatte ü ar 


* u r en | 
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fchreibung diefe feine reiche Enkelin dem 
jungen Prinzen zur Gemahlin beftimmt, 
Da aber diefer zu mehreren Jahren Fam, 
bezeugete er eine Abneigung gegen fie 
und wollte lieber eine Gemahlin aus ei— 
nem Fürftlichen, ald aus einem Graͤvlichen 
Haufe erwählenz ohngeachtet Churfürft 
Spiverich U. 1467. auf dem Convent zu 
Heidelberg fich alle Mühe gegeben, ihn 
zu diefer Verbindung zu bewegen, das 
Durch die Pfälzifhe Lande einen fo*grof 
fen Zuwachs würden erhalten haben. Er 
war auch fo mißvergnügt über das anhal⸗ 
tende Widerfprehen des Churprinzen, 
daß er über den ganzen Vorgang ein Its 
firument verfertigen und von allen Anwe— 
fenden befiglen lafjen. 2) 


Sie wurde hierauf X. 1468. von ihrem 
Heren Sroßvatter unferemMarggraven zur 
Gemahlin zugefagt.Sie befam zur Mitgabe 
das Schloß Stadeck mitden darzu gehörigen 
Leuten und Gütern, nebft fechzehentaus 
fend Gülden, die ihr auf das Schloß Als 
gesheim angemwiefen worden, Ihr Herr 
Großvatter gieng U. 1479. ohne männlir 
che Erben mit Tode ab. Sie madıte Das 
ber. einen Anfpruch an den halben Theil 
der Kagenellenbogifchen Lande, gegen ibs 
tes Herrn Vatters Schweiter, x 

1 ein⸗ 

















2) Geſchichte Churfuͤrſt Friedrichs I. Blatſ. 
404. folg. TE ——— 








& al ie | nd that A. 1482. auf alle ih⸗ 
r fig Verzicht. 2. J , 





« LIN. Diefe Fürftliche Eheleute er- Kinder. 
















die göttliche Providenz bey nahe fünfs 
| e beyfammen. Die Marggräpin 
gieng vo ihrem Gemahl aus der Welt, 
En 517. den 15. Aug. b) als eine Mutter 
zehen Rindern. c) Sie find * 
irte — SE 


Et, TER e m * 
Genen Bi 


Tas“ a PIE: We ER I 
— —* RN xc. öfe Vorſtellung, 





purd in der Kirche zu Baden bengefe 
re Grabfchrift lautet alfo: Anis —* 
ionis B. Mariae Dluftris 
LIA Iiluſtris Prineipi Domini 
—— ex vetufta comitum 


— ia —— 







* > 
enden Fuͤrſt⸗ 
ahnt ich. 


—— a... — — — — 


) Jacob I. Er erblickte die Welt A. 
1471. erwaͤhlete bey mehreren Jahren 
den geiſtlichen Stand. Seine Lebensum— 
ſtaͤnde werde ich hernach beſonders vor⸗ 
tragen. iR 


3) Maria; fie wurde gebohren 4. 
1473. den 2. Zul. d) und ftarb als Aebtif 
fin des Klofterd Lichtenthal im Jahr 
1519. €) | 


3) Bernhard. Diefes ift der Stammes 
Satter der Durchleuchtigften Banden: Bar 
diſchen Linie. Ich werde fein Leben befons 
ders befchreiben. 


4) Carl Sr fam auf die Welt A. 
1476. den 21. May. Er begab ſich in „> 
geiſt⸗ 

















een tn 


d) BRowErvs Annal. Tyev. Tom. II. Lib. XIX. 
p. 297. Diefer Schriftfteller fegt ihre Geburt 
ins ah 1473. den 2. ul, bemerft mit 
vieler Genauigkeit die Geburtsjahre der Kins 
der M. Chriſtophs. Daher ihn Herr Prof. 
Schöpflin der fchriftlichen Nachricht ded Bar 
difhen Juͤnglers, hierinn vorzieht , welcher 
meldet, fie fey A. 1470. gebohren worden, und 
Y. 1510. geftorben im zoften Jahr ihres Ak 
terd. Eben diefer Jüngler meldet Jacob II. 
habe die Welt U. 1471. den 13. Jun. erblidt. 


e) In dem Todtenbuch bey ScHannAt. Vind, 
literar. Colle&. I. p. 162. fteht: „VIII. Id. 
„ Januar. Illuſtris Domina Marra Marchio- 
„ niffa, Abbatiffa hujus loci MDXIX. tumu- 
„, lata ante ſummum altare, „ - i_ 


f 
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eiftlihen Stand, und wurde Domberr zu 
Trier f). und Straßburg, mwofelbft er U. 
1506. der Wahl des Bifhofs Wilhelms 
von Hohnftein beygewohnet. Er gefegne: 
te das Zeitliche U. ısıo. den 7. DOctobr, 
zu Straßburg, g) und liegt in dem Müns 
fter begraben. h) | 


5) Chriſtoph, gebohren A. 1477: am 
Tag vor Marie Magdalena. Ermwurde Cas 
54 nonicus 








— — — — — — —— — — —— 





) Brower. J c. p. 208. 


5) In einer geſchriebenen Nachricht von Straß⸗ 
burgiſchen Merkwuͤrdigkeiten findet man die 
Borte: ,„, A. 1510. obiit Carolus Marchio Ba- 
„ denfisDominica poft Francifei, Canonicus 
„ atque cuitos majoris Ecclefise Argent. Re, 
„, Quiefcat in pace, „ * 


h) Seine Grabſchrift lautet alſo: 


Marchio, qui fueram de Baden ædis & hujus 
Cuftos, vermiculis fum datus efca levis. 


Qui legis hæc, difcas, Parcarum ftamina nullis, 
Nam mors quaeque rapit, parcere ftemmatibus, 


Si domus aut pietas, inopum fi cura- bearent . 
Quenquam, cum fuperis, Carole, nectar habes. 


ScHADAEI fummum Argentinenfium templum 
. 74 Jacob Kocher, ein Gelehrter au 
Seehburg bat U. 1498. dem M. Carl Hota 
zens Werke zugefchrieben. Gruninger over 
Reinhard ein berühmter Buchdrucker zu Straß: 
burg bat fie mit vielen Holzſchnitten in groſ⸗ 
ſem Sormat gedruckt. Es iſt ein prächfiges 
Werk vor felbige Zeiten. Vid.SCHOEPFLINI Vin- 
die. typograpb. P. 105. 106. 
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nonicus zu Straßburg und Köln, un® 
farb zu Durlach) A. 1508. den 29. Merz. 


6) Philipp. Deffen. Lebensumftände 
find befonders zu befchreiben. 


7) Ottilia, gebohren U. 1480. dem » 
8. Sun. Gie wurde anfänglich eine Nons 
ne, und nachher Aebtiffin in dem Eifters 
tienfer Klofter zu Pforzheim, i) 


8) Rudolf, k) fein Geburtstag ift ber 

16. Sun. U. 11481. Er wurde Domberr 
u Maynz, Köln, Straßburg und Auges 

urg ; wie auch Canonicus Primicerius it 

der St. Stephans Kirche zu Maynz. i) 
Er wohnete U. 1506. der Wahl des Bi: 
ihofs zu Straßburg Wilhelms von Hohn 
fein bey; und gieng A. 1533. mit Tod ab. 


8) Ernſt. Diefes ift der Stammpats 
ter des Durchleuchtigfien Baden» Durlas 
chiſchen Hauſes. Ich werde an feinem Dr: 
te von ihm handeln. 

z 10)Molfs 




















| i) PETRI Suevia Eceleſ. p. 667. 


k) Juͤngler macht ihn jünger als M. Ehrifto: 
pben, und gibt ihm das fahr 1483. zum 
Geburtsjahr. 


1) Serarıvs Rer. Mogunt. Tom. II. p. 339. 

Ein Primicerius bedeutet den Vornehmſten 
unter den Getftlichen ; er hat den Gefang und 
die Horas canonicas zw beforgen. 
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10) Wolfgang, geboren U. 1484. 
den 10. May. Brower fchreibt ihm nur 
vier Lebensjahre zu. Juͤngler aber mels 
det, er fen bis ins Jahr 1522, in der 
Melt geweien. 











- 11) Sibylle. Sie erblicte die Melt 
YA. 1485. Im Sahr 1450. wurde fie mit 
Gran Ludwig von Naffau: Saarbrüden 
verlobt. Ihr Herr Batter verfprah ihr acht— 
taufend Rheinifcher Gulden Ehefteuer. Erz⸗ 
bifchof Johann zu Trier beftätigte ſolches 
in einem befondern Schreiben, fo in eben 
dernfelben Jahr am Abend aller Heiligen 
zu Pfälzel gegeben war. ' Die Vermähr 
lung gieng aber nicht vor ſich. Die Prins 
zeßin befam hernach A. 1503. den Graven 
Philipp von Hanau zum Gemahl. Ihre 
Yusfteuer beftund in fünftaufend Gulden, 
und taufend ftatt der Kleinodien, Gie 
ftarb, wie einige- wollen, A. 1527. 


12) Rofing, gebohren A. 1487. den 

5. März. Kaifer Wiarimilien m) mach 
te die Verbindung zwifchen ihr und Grav 
Wolfgeng von Hohenzollern, zu Bruns 
drut A. 1493. Nach deflen Tod vermähs 
35 lete 











m) Das Schreiben ift gegeben am Brichtag nach 
der Heil. drey Rönig Tag. Erichs⸗ oder 
Ertag, iſt unfer Dienftag. Der Kaifer lobt in 
dieſem Schreiben die viele Dienfte, die ihm M. 
Ehrifioph , als Stadthalter in Luxemburg 
erwiefen hatte, 
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lete fie fich mit.einem Ritter, Johann von 
Auen. P 


. 13) Johann. Er wurde A. 1490. 34 
Luxemburg gebohren, und farb in der 
Wiege. 


14) Beatrir. Sie Fam auf die Welt 
A. 1485. n) und wurde A ısor. dem 
Dfalzgraven Johann I. dem Jungern von 
Simmern zur Gemahlin .verjproden, 
Sie empfieng bey ihrer Vermählung von 
ihrem Herrn Vatter achttaufend Rheinis 
fcher Gulden. Zu dem Heyrathscontrack 
gab M. Ehriftophs Prinz, Jacob, dar 
maliger Coadjutor zu Trier, feine Einwils 
ligung. Sie gieng mit Tod ab 4 
3535. 0) 
15) Ge⸗ 


ö. — — {m mn 


...#) — ſetzt im erſten Theil der Genealogi⸗ 
ſchen Tabellen das Jahr 1472. andere melden fie 
fey A. 1492. gebohren geweſen. | 


6) Wir hapen eine Fleine Münze, auf welcher 
zwar fein Name anzutreffen, aus dem Wap—⸗ 
pen aber und der Fahrzahl billig zu ſchließen 
ift, daß die Prinzeßin Beatrix zu verftehen 
fey. Auf der einen Seite fieht man das Bild 
eines Srauenzimmerd. Die andere Geite zeigt 
‚einen drepfach getheilten Schild; in deflen er⸗ 
ſtem Seide der Pfälzifche Loͤw, im mittleren Der 
badifche Balken, und im dritten die baterifche 
fogenannte Werken zu fehen find. Gie fteht in 
ScHoErprLını Hifl. Zar. Bad, „Tom. Ill. 
Tab, V. coll, pag. 318. \ 


. 
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15) Georg. Er wurde A. 1493. ge⸗ 
bohren, und flarb in eben diefem Jahr, 
nach Tunglers Erzehlung, zu Trarbach. 





* 


Sn dem KFürftliden Durladifhen 
Archiv zu Baſel fieht man eine hölzerne 
Tafel, auf welcher Marggrav Chriſtoph 
und feine Gemahlin Ottilia mit ihren 
Kindern prächtig abgemahler find. In 
der Mitte ift unter einem Baldadhin das 
Bild Der heiligen Mutter GOttes, die 
das Kind JEſum auf dem Schoofe fißend 
hält, vor welchem die heilige Anna fteht. 
Auf der Seite der Maria kniet Margs 
grav Ehriitoph, und hinter ihm ſtehen 
feine zehen Prinzen. Beben ver Anna 
knien die fünf Prinzefinnen, und hinter 
diefen ihre Frau Mutter Ottilia, welche 
ihr Wappen bey fich fiehen Hat, wie M. 
Chriſtoph das feinige. p) 


Dun babe ih das Leben der vier 
denfwürdigften Prinzen Marggrav Ehris 
ftopbs befonders zu befchreiben , nemlich 
Marggrav Jacobs I. Marggrav — 

ipps 





mn — — — — — — 


p) Dieſes Gemaͤhld iſt in Kupfer geſtochen wor⸗ 
den, und findet ſich in SCHOEPFLINI Hiſt. Zar. 
„Bad. Tom II. p.287. 


' 
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tipps I, Marggrav Bernhards, und von 
Ernſt. Weil aber diefer das Haupt der 
Badens Durladhifchen Linie ift, fo 
werde ich mit feinem Xeben den 
folgenden Theil ans 
fangen. 





Jaeob 


WE )orlt JR gr 
Jacob I | : 

Erzbiſchof zu Trier 
M. Chriſtophs Ältefter Prinz. ’ 
* 4. 1511. “ 


— —— — 








§. L 


HMacob II. Erzbiſchof zu Trier, war. M. Sehr 
‘ Chriſtophs erfigebohrner Prinz, 
Sein Geburtstag iſt der fechfte Tag 
des Brachmonats U. 1471. Schon in feis 
nen. zarteften Jahren bemerfte man an 
ihm vortreflihe Gemüthsgaben. Kaifer 
Sriderich I. und deffen Prinz K. Miagis 
milian gaben daher dem Herrn Batter 
diefes. Hofnungspollen Prinzen den Rah, 
ihn den Studien und dem geiftlihen Stans 
de zu widmen. Der Prinz machte auch 
wirklich mit feinen , Herren Brüdern 
Bernhard und Ernſt eine Reife nad 
Stelien. Sie begaben ſich auf die bes 
zühmte hohe Schule zu Bononien, und 
genofen den Unterricht des beliebten Red— 
ners und Philofophen Philipps Beros 
alds. a) Diefer fchrieb auf Verlangen 
Des 


an = 





a) Diefes ift der jüngere Beroaldus,, welcher 
feinem Vatter, gleiched Namens, den vors 
treflichen welfchen Kunftrichter und Philoſo⸗ 
phen an Zierlichkeit in der lateinifchen Spra⸗ 
che und in der Dichtkunſt [ou „überigoflen. bes 

* be. 


\ 


a 
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des Prinzen Jaeobs das artige Büchlein 
von der Glückfeeligkeit in lareinifcher 
Sprache. Er rühmt in der Borrede dies 
ſes Büchleins, die vorzügliche Eigenfchafs 
ten der drey Badifhen Prinzen, ihre zahle 
zeihe Bedienung, u. der gl. Beſonders 
erhebt er ven Prinzen Jacob auch wegen 
feiner großen Leurfeeligfeit, Liebe zum 
Studieren überhaupt, und zu den fchönen 
Wiſſenſchaften infonderheit, wie auch zu 
den Gelehrten; wegen feiner Geſchicklich— 
keit, VBeredfamkeit , Freygebigfeit u. d. 
gl. b) | 

Ä IL 














ben. Paulus Jovius will feine Dden ſo 
gar den horazianifchen in der Lieblichkeit vors 
ziehen. 


b) Er redet den. Prinzen Jacob alfo an: 
„ Illud filenter praeterire nec volo nec pof- 
„ fum: Te, mi JAcosz, transmontanorum 
„» Nobilifflime, nexu fanguinis ac. neceflitu- 
„ dinis arctiſſimo cohaerere facratiflimo im- 
„ peratori Maximiliano : qui deus eft terre- 
„ aus: cui vel notum efle tantummodo ef 
„» honor. Hac fiemmata tam clara, tam 
„ fplendida, non te infolentem reddunt, vt 
„ multos, fed comem, affabilemque prae- 
„, ftant, vt paucos, fitientemque Literaturae 
„ iftius politioris, cujus nos jam pridem 
„ fumus Profefiores. — WVoluifti, vt do- 
„ mus tua nova quafi quaedam me ductore 
„ & doftore Academia efficeretur. Tu, 
„ clarifime JAcoge, in ampliffimis fortuna- 

rum bonis pofitus,, imperatonio fiemmate 

Prae⸗ 
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F. IL Nahdem Marggrav Jacob eis ıfe Reiſe 
ne Zeitlang den fchönen Wiffenfchaften zu TahfRon, 
Bononien obgelegen hatte, fo bewegte ihn 
fein Vetter, Erzbifchof Johann zu Trier, 
welcher fo, wie der Erzbifhof Bertold von 
Maynz nachdruͤckliche Empfehlungsfchreis 
ben vor ihn an den Papſt und die Cardi— 
näle ergehen laffen, daß er fih nach Rom 
begab. Auch der Römifhe Kaifer Srides 

ch IIE und deffen Sohn der Römifche 

König Maximilian empfahlen ihn felbft 

dem Papft Innocentio VII. Sein Hert 

Batter M, Ehriftoph fandte ein ee 
| T 


\ 








—r — — 


„ praefulgens , inter opes principales indul- 
„ genter enutritus juvenis, imo adolefcens 
„, adhuc ftudia litterarum fitienter amplexa- 
„, ris, doctos foves, dasque jugiter operam, 
„, vt nataium tuorum fplendor eruditione 
„ magis magisque illuftretur. — Degis 
„» hic nitide & nifice, famulitio copiofo, 
„comitatu decentiffimo ,„ cultu fplendiditü- 
mo monftrabilis — Agis prorlus Princi- 
„ pem, maximi Principis filium. Und am 
„ Ende feines Hendecafyllabi, darinnen 
„er Teutſchland lobt, lieſet man diefe Aus; 
„ drücke M 


Tres nuper quoque los Badenfes, 

„ ‚ 

„, Laütos, * 3 — —— dedifti, « 

„ Inter quos lacopvs enitefeit, 

„ Lingua, dexteritate, comitate, 

„, Cultu , mundiciis, nitore, vietu 

„, Clarus, munificus, potens, difertus: 
„Splendorque & columen Scholafticorum. 
„, At, Germania praepotens, alumnos 

„ Ad nos confimiles fubinde mitte, „ 


— t —— — — —  — —— —— — 


res Schreiben an den Cardinal von Ans 
jou, und Bifhof von Albanien, darins 
nen er ihn erfuchte, feinem Prinzen im 
feinem Vorhaben behülflih zu feyn. Da 
dem Papft die Ankunft deffelben befannt 
gemaht worden war, ließ er ihn durch 
feinen Secretair höflihit bewillfommen, 
Vorgedachter Eardinal führete ihn einige 
Zage hernach zur Audienz und zum feyers 
lihen Fußkuß bey dem Papſt, vor wel; 
chem der Prinz eine Furze Rede abgeleat, 
und ihm zugleich das Schreiben des Mös 
mifhen 8. Maximilians und feines Herrn 
Batterd c) uͤberreichte. Der Papſt 

erbrach 




















e) Dieſes lautet alſo: „Sanctiſſimo in Chrifte 
„, patriac Domino, Domino Innocentio, divi- 
„ na providentia Sacrofanetae ac vniverfalis 
„ ecclefiae fummo pontifici, domino meo 
„ colendiflimo. ‚, 


‚„ Pedum ſanctitatis veftrae devotum 
„ ofculum. Animadverti faepenumero, b. p. 
„non folum eos, qui veftrae fanttitatis pe- 
„, dibus ofcula coram dederunt,, fed & vni- 
„, verfos, quos in unitate catholicae fidei 
„ totus terrarum orbis ample£titur (Inprimis 
„ autem principes) excelfam veftram beati- 
„ tudinem debito fummoque honoris & re- 

‘ 9, verentiae cultu venerari.. Quod cum ego 
„quoque minimus inter Romani imperii 
»„ Principes majorum meorum more non in‘ 
„ mefolo, fed & in his, quos ex me defcen- 
„, diffe conftat, declarare voluerim, filium 
„ meum Jacobum inter feptem primogeni- 
„ tum veitrae fanktitati devovendum exifti- 

u a „ mavi. 




















erbrach beede fogleich, laß fie, und nahm 
ihn zum Sohn auf, empfahl ihn au den 





» 
” 
” 
” 
2) 
„ 


an⸗ 








mavi. Quem in vrbem proficifci placuit, 
tum ut V»S. fingulis in rebus fefe ob- 
fervantiflimum praebeat , tum ut in omnf' 
virtute atque difciplina fub.daris docto- 
ribus eruditior evadat, tum denique vt 
fe: debitis congruisque erga V.S. officiis 
non modo pro fe verum etiam pro fra- 
tribus fuis a veftra S. fauorem benivolen- 
ciam fingularemque gratiam confecutum 
intelligat, Veftram igitur beatiffmam pa- 
ternitatem per immortalem Deum perque 
folitam in omnes pietatem atque clemen- 
ciam humillime precor, Ita praefatum me- 
um fililum commendatum. fufcipiat , ve 
inde mihi faeillime intelligere liceat, pre- 
ftitam a majoribus meis apoftolicae fedi 
ejusque fummis pontificibus obedientiam, 


veſtrae quoque ſanctitatis diligentifimam . 


obfervantiam mihi devoto V. $ filio libe- 

risque meis aliquid honoris ea 
eontulifie. ‚Sit oro, V. S. clementia in his 
concedendis facilis atque benigna. Ego 
enim honeftiflimae liberorum inftitucioni 
üsque adeo me dedam. ut apoftolicae fedi 
beatiflimaeque veftre paternitati deditifli- 
mi queant efle. Quam Deus omnipotens 
pro tocius Chrifti fidelium multitudinis 
ace, ftatuque tranquillo & ad pacificam 
alubremque ecclefiae fuae adminiftratio- 
nem fanam falvamque diu confervare di- 
gnetur. Datum in oppido meo Baden 
XX. Septembris Anno Domini fupra millefi- 
mum quadringentefimum oftogefimo nono. 
Chriftoferus Marchio Baden, 

Comes in Spanheim, ’ 


Bad.Befh. LT. K 


* u. 
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anweſenden Cardinaͤlen aufs nachdruͤcklich⸗ 
ſte, und bezeugte zugleich ein ſonderbares 
Vergnügen über des Prinzen vortrefliche 
Leibs- und Gemuthseigenfchaften. 


Innocentius verficherte auch den Roͤ⸗ 
mifchen König in feinem Antwortjchreis 
ben, daß er alle Aufmerffamfeit auf dies 
er unvergleichlichen Prinzen haben, und 

n feinen großen Verdienften gemäß er: 
heben werde. Gleiches gefchahe in dem 
Brief an M. Ehriftopb. Der Papft bes 
bielte ihm auch wirklich drey Beneficien in 
der Maynzifhen, Zrierifchen und Galzs 
bursifhen Kirche vor. Und noch in dies 
fem Jade (1490.) gab er ihm die erledigte 

celeſiam Rectoralem Serkirchen in der 
Salzburgiſchen Dioͤces. 


Ruͤckreiſe. 6. II. Der Prinz machte hierauf feine 
UAnftalten zur Ruͤckreiſe von Rom nach 
Zeutfchland, Er hatte alle Denfwürdigs 
Feiten diefer fo berühmten Stadt in Aus 

enfhein genommen, und mit fehr großer 
übe eine Menge Alterthümer zufammen 
gebracht. Alle diefe entdeckte Dionumens 
ten bat er in zwey Büchern felbft befchries 
ben. Sie find nicht mehr vorhanden, und 
wird ihr Verluſt billig fehr bedauert. d) 


Auf 








d) BrowErvs Annal. Trevir. Lib. KX; p 320. 
ſa. ſchreibt davon: „Jacobus ipſe quidem, 
ur quod 


\ 


Jacob I. 79, In 1497 
Rn dieſer Reife hatte ytte ihm fü fein Herr Herr 
Batter zum Hofmeiſter mitgegeben os 
jann von Berwangen, Landvogt der 
J: 3% m oe Hahberg ; fodann waren 
n fü | efoige Fu giſter Adam Sep, 
na oh e & K he am Bad en Hofe, und 
ee ınn \ von "ke beeder 
Rec ie — und Dechant zu Baden, 
lebterer hat ein Tagbuch von der u u 
on dem en I dee ade, 

Rom gefhr eben, e) ey feiner neu Eueft 
n feinem a FÜ erfreuete er feinen 
H Batter mit ten fohriftlichen ua 



























e. zu Baden, und 





5 erh sure 


Ari e f ; 








>. * iu antiquitätem urbis romanae per- 
uidquid aut retrufis e locis, aut 















pidum, aut nummorum'obfer- 


— — * em collectum erui potuit, duobus 
ee 0 mprchendiffe He & hos eo ipfo ti- 
— 0 ac nomine in Criptos, memo 
on r tatique dicaffe proditur. „ Yüng Ne 
meldet eben diefes, fihreibt aber, er "Habe 
fie nicht zu Geficht bekommen. 
ed darinnen — andern alle die 


Ich nenn Ka abgehen 
—D eht unter dem Tis 
* Pr Jacobi prä Bad. ad urbem 
| ı &c. in Germania Enke SıLvrı, wel 
Büchlein cum allo * Jac. Wımrne- 

S o. zu Straßburg von Kennt: Beck 
— worden, und fehr var iſt. 


N e der Kai fer und fein Prinz 
—— — —VV topD und Die ardis 
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niffe von dem Papſt; f) welder den 
Herrn Datter erfuchte, feinen Prinzen 
bald wiederum nah Nom zu fehiden, um 
ihme höhere Würden in der Kirche zu vers 
fchaffen. Der Prinz Aufferte zwar gegen 
feinen Herrn Vatter eine ftarfe Neigung 
zum weltlihen Stande. Daihm aber Ge— 
genvorfiellungen von demfelben gefhahen, 
fo unterwarf er fich deffen Willen Ya 
| | er 


) Diefes — Schreiben lautet alfo: 


„Dile&to filio nobili viro Chriftophoro Mar- 
„ chioni Badenfi Innocentius Papa VIII. Di- 
lecte fili falutem & apoftolicam benedi- 
„ &tionem. WVenit ad nos et hanc fedem 
apoftolicam venerandam dilectus filius Ja- 
cobus natustuus, a nobis gratillimo anime 
acceptus, non tam caufa tua, quem pa- 
terno affectu profequimur, quam eciam 
propter ejus optimos mores quibus prae- 
ditus eft, qui cum ad tuam M. nunc re- 
„, deat, vifus eft noftro teftimonio &'com- 
..„ mendacione dignifimus. Nam ita fe in 
hac curia geflit, & tam laudabiliter verfa- 
tus eft, ut ab omnibus maxime laudari 
meruerit, & nos non potuerimus virtutis 
ac morum ejus tuae M. teftimonium non 
perhibere, cui tanto ftudio illum commen- 
damus, quanto noftra in eum paterna 
charitas requirit, hortantis eandem M. 
tuam, eum ad nos remittere velit, nobis 
animi fui in illo ornando conceptum ape- 
riens, quando quidem pro noftro in te & 
in illum affeftu & pro meritis ejus aliqua 
ipfum dignitate quam tum eum Deo li- 
ceat decorare parati fumus. Datum Roms 
apud ſanctum Petrum fub annulo pifcato- 
ris die ultima Junrii M. CCCC, LXXXX, 


„ pon.'a. Anno Sexto. ,. 
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licher Ehrfocht. Er cüftete ſich alfo zur 
zwenten Reife nah Rom. 





























„ Ehe er diefe wirflid antratt, fo legte te Reiſe 
er noch einen Befuch bey dem Römifchen nachstom. 
Könige Maximilian ab, welcher damals 
feine Anfprache auf die Ungarifche Krone, 
nah dem Tode des Königs Maͤtthiaͤ, aus⸗ 
zuführen befchäftiget war. K. Marimis 
lien und fein Herr Vatter Kaifer Fride—⸗ 
rich IH. gaben ihm aufs neue ftattliche 
Empfehlungsfchreiben an den Papft Innos 
centium Der SKaifer meldet darinnen, 
daß der Prinz; während feines Aufenthalts 
in Rom zugleich die Stelle feines Gefand: 
ten am Päpftlichen Hofe vertretten werde.g) 


,.$: TV. M. Jacob Fam von feiner Wird € 
zweyten Reife aus Stalien im Jahr 1493. — u 
in fein Batterland zurüäd. Er hatte zu 
Rom der Beyſetzung feines verftorbenen 
Gönners P. Jnnocentii beygewohnt, und 

befam nun an dem neuerwählten Papfte 
Aerander VI einen neuen Beförderer. 
Diefer gab feine Einwilligung dazu, als 

M. Jacob von feinem Vettern Erzbiſchof 
— II. von Trier zum Coadjutor und 

achfolger auserfehen worden war. h) 











K 3 | Sm 

| — 
8) Das Schreiben iſt gegeben zu Lynz, den 26. 
enuer 1491. N ei 


h) ©. den aten Theil !diefer Einleitung Blatſ. 
375 | | = 
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und Im Fahr 1496. da er einige Monathe 
Kammer: vorher das ſechs und zwanzigfte Xebensjahr 
richter. angetretten hatte, wurde ihm die wichtige 
Stelle eines Reichskammerrichters uͤber— 
tragen. Er iſt der Zweyte, der dieſe 
Waͤrde begleitet Hat. Kaiſer Maximilian 

hatte dieſes hoͤchſte Reichsgericht A. 1495. 

den 31. Octob. eroͤfnet. Grav Eitel Sri 
derich von Zollern war der erſte Kammer⸗ 
richter; Und dieſer uͤbergab dieſe Wuͤrde 

A. 1496. den 9. Decemb. unſern M. as 

cob. i) In dieſer Eigenſchaft unterſchrieb 

er den Reichsabſchied zu Worms X. 1497. h) 














A. 1509. hatte er noch achttauſend 
Goldgulden an den Kaifer und das Reid) 
wegen diefes Amtes zu fordern. Er übers 
Yieß aber diefe Summe dem Kammerges 
richt zu feiner beffern Uterhaltung, und 

ellete darüber eine Quittung aus, vor 
ih, und alle feine Erben, Nachkommen 
und Stift. D 573 | | 


§. V. 





D Man ſehe hiervon des Freyherrn von Harp: 
precꝶts Staats⸗Archiv des Cammer⸗ 
richts, Th. 2. S. 49. und 214. 











%) Jaco b Marggraf zu Baden Cammer⸗ 
Richter ꝛc. Darr. de P. P. pag. 900. 
Reichs ⸗Abſch. Th. 2. S. 37 


) HonTtH£ım Hifler. "Tres. Dipl: Tom. M. 
pP. 584. 
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—— — — 


Ss: V Nach dem Ab Fan feines Erzbiſchof 
Better und Erzbiſchofs Johan, tritt. 
——— Trier A. 1503. tratt Jacob als 
riger Coadjutor die Regierung au. 
widerſetzten ſich einige Domherren. 
efe woliten den bisherigen a 
Manz, design ‚Se be zum Re: 
> beftellen. m) Es hatte das Anſe⸗ 
| —* ungleiche Geſinnungen det 
Domherren von böfen Folgen feyn une. 
—* — Sache wurde durch das Anſehen 
* K. Maximilians * des P. ER 
ders VI. gluücklich beygelegt. : 


Erzbiſchof Jacob —— noch in ds 
Men a der Zufammenfunft der Chur: 
zu Frankfurt bey, und errichtete 
——— Bertold zu Maynz/ Her 
— IR Cön und,. Philipp 
v bey » Kb in die 

Ei — und des Han⸗ 
A 2. Rent Sahre —3— 


















au k em 


* 
1: 





ER RER 


m) Hovtaemr Prodr. Wille uhren B-85To 


mm; 2% 


m), Howneim. Hiflor. rde, Tom;IL p. - 
er Anfang diefer Union lautet alſo: 
„GOttes Gnaden wir Bertoldt zu "Shen, 
2 „Hermann zu Coͤllen, Erzbiſchoffe, Igcob 
* deſieitigtern u Trier, durch Ger ann, Sen 
or, lien, Galtien und —— — 
Er rg ru Da Bi ihm ab er di hurfuͤrſten 
iſchoͤfe auch wirklich —8 Titel eines 
und ———— beygelegt Ken 
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nach ertheilte er der Stadt Cochem die Erz 

aubnis einen Wochenmarkt ju halten; und. 

— bald darauf ftellte er die Einigkeit zwiſchen 
der Univerfität zu Trier und den Brüdern 
zu St. German ber. 0) | 


———— 6, VI Sm Jahr 1505. den 2. April: 
"vr Tegte er den Eid gegen das Capitul zu Trier 
ab, nah der Bulle Papfts Julii H. p) 

"Er nahm nod in felbigem Jahre den Do— 
minicanermoͤnchen Conrad zu feinem Hof 
prediger an, und ertheilte ihm deswegen 

die bey folhem Amt gewöhnliche Priviles. 

‚gien. ).. & 


In 











beweiſet unter andern Urkunden das Schreiben 
Churf. und Erzbiſchof Hermanns von Coͤln, 
an ihr. vom. 21. Febr. 1505. bey HonrHEIm 
1. c. p. 567. deilen ieberhörift diefe iſt: Re- 
„4. verendo in Chrifto Patri Domino Jacobo Ar- 
chiepiſcopo Treveren. Prineipi Electori, avun- 
.eulo. noftro chariffimo, _ ' 


e) Honturm 1. c. p. 368. Aus der. Unter: 
fchrift erhellet, daß er fich damals auf dem 
ya Landshoheit Über Berncaftell aufgehal: 
ten babe, Ä | 


) Hontnem I. c. p. 368: faq. Dieſes mag 
wohl die Urfache feyn, warum RoBERTVS in 
Galiia Chriftiana p. 162. davor hält: Jacob 
feye erft im Jahr 1305. ‚feinem DBettern in der 
Regierung gefolgt. 


4) Idem 1. c.2. 374. 
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In eben diefem Jahre wohnete er dem 
Reichstag zu. Hagenau bey. Er wurde 
dafelbit vom 8. Maximilian inveftirt. r) 
Er begab fich fodann auf den Reichstag 
Do Coͤln. Er: antwortete dafelbft dem 
Paͤpſtlichen Gefandten , welcher feinen 
Bortrag in: lateinifcher Sprache thar, in 
eben diefer, Sprache; . dem Spanifchen in 
Gpanifcher, dem Franzöfifchen in Franzoͤ⸗ 
fifher, und dem Benetianifchen Bottfchafz 
ter in Staliänifher Sprade. s) Er be 
mühbete ſich eben daſelbſt mit andern Fürs 
fien und Ständen die Pfälzifch : Baierifche 
Gteittigfeiten beyzulegen, t) Auch bradıte 
ers allda dahin, daß der Stadt Trier ein 
Theil desjenigen Beytrags, den fie vor 
das Reich zu bezahlen hatte, nacgelaffen 
wurde. U) | 


























Seine rühmliche Bemühungen brach—⸗ 
ten ihm auch ſchon vorher A. 1504. das 
einem Erzbifchof gebührende Recht, die 
Aufſicht über das Münzmwefen in der Stadt 
Trier, welches diefe dem Erzbifchof ver: 
weigerten „ wieder zuwegen. x) Auch 

| Ks nahm 





r) BROWER. Annal, Trev. .Tom..Il. Lib. XX. 
P. 323. | 

8) ImHorr. Notit, Pröcer. Lib.IV. C.8. $.% 
TRITHEM. Chros. Hirfaug. ad A. 1505. 

t) Brower.l. c. 

u) Hontneim Gefla Treviror. C. 186. i 

x) BROWER, Annal, Trev. Tom. II, p. 322, 


/ 


154 Marggraven zu Baden. 


— — — 

















nahm er ſich derjenigen Guͤter in ſeiner 
Dibces, welche durch Pfandſchaften und 
Schulden in elende Umſtaͤnde gerathen wa⸗ 
ven, mit lebhaftem Ernſte an, und half 
ihnen aus ihren elenden Umſtaͤnden. 


1506. $. VII Sm Sahr 1506. verbande ſich 
NJacob von Admau gegen Churfürft Jacob, 
feine Wohnung in dem Stift Trier zu neh⸗ 
men, und gleich andern Stiftsleuten ge 
halten zu werden. 2) Auch wurde Toben 
es Horburg von Waldenberg unter Des 
Erzbiſchofs Diener aufgenommen. a) 

In eben diefem Jahre hatte er einen 
wiähtigen Streit mit der Stadt Trier. Er 
ſuchte Die Rechte feiner Kirche, welche 
nach und nach gekraͤnkt worden, wiedet 
herzuſtellen Sein Vorfahrer Erzbiſchof 
Johannes hatte ſchon einen Vergleich hier: 
über mit der Stadt gemacht. 6) Erzbi⸗ 
hof Jacob glaubte, derfelbe babe aus 
allzugroßer Liebe zum Frieden und zur Ei: 
nigkeit, der Stadt allzuviel nachgegeben 
fonderlich da diefe einen uͤbeln Gebraud) 
davon machen, und das, was ihr einge: 

' — raumt 


y) BRower. L. c. p. 323. 
z) Hontueım L. c. pP. 375 
a) Idem ]. c. p. 57% 4 


b) Siehe deſſen Leben im aten Theil dieſer Ein 
kKitung, ©. 5355 ° 












umt worden, allzuweit ausdehnen woll—⸗ 
te. c) Die Sache wurde unter Vermits 

lung des Domprobfts und Capituls güt 

h bevgelegt. d) Er erlaubte auch um 
riefe Zeit, dem Abten zu Maria bey den 
Martprern zu Trier, den heiligen Wendes 
Im, deſſen Behaͤltniß durch. die Menge 
bee Pilgeim, die ihn anrühten wollten, 
ganz zerfchlagen worden, in ein neu Bes 
jaltniß oder Caſſe zu legen. e) Nicht wer 
niger genehmigte er den Vergleich, den die 
Univerſitaͤt zu Trier, und die Klofterfrauen 
ı ©, Catharina allda über das ftrittige 
Recht einen Pfarrer zu St. Lorenz zu fes 
en, miteinander gemacht hatten. f) 












* { * Vm. Im Jahr 1507. vertruge ſich 1507. 
rErzl a Jacob, und der Pfalzgrav "v 









Chriſtoph von Baden beede 
Graven zu Sponheim durch Austräge, 
; unter ihnen bey entfiehenden &trit: 
gkeiter in Zukunft ſolle gehalten werden. g) 
In eben dieſem Jahr begab ſich der 
chof nach Koſtanz. K. Maximilian 
daſelbſt einen Reichstag angeſtellt, 
um 


J 
ge gu — + — 








ec) Baowen. J. c. p. 323. 324. 
) Hostueım lic. alleg. p. 575. fag- 
e) Idem 1. c. P- 579. 
‚£) Hoxrnxadi l. c. p..580. 
g) Idem 1. c. p. 598. 
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um mit den Ständen wegen. feines vorha⸗ 
benden Römerzugs, und wegen der Wiederz 
aufrihtung des Kammergerichts ſich zu⸗ 
berathichlagen. Der Erzbifchof unterzeich 
nete die deswegen. gemachte Geſetze nebſt 
andern Reichsfürften. h) 40a 


6] 

2. 1508... Sn dem folgenden Fahre unternahm. 

— ⸗der Röm. König Maximlian feinen au 
nach Stalien. Die VBenetianer ſchlugen ihr 

- fein wiederholtes Anfuchen um den Durch⸗ 

zug ab, und fegten ſich in ſtarke Verfaſ⸗ 

fung gegen ihn. Dem ohngeachtet behar: 

rete er darauf, den Zug mit Gewalt fort- 

ufegen,, ‚wurde aber, da er durch Das 

% eiventinifche Thal in das DBenetianifche 

einbrechen wollte, von den Benetianifchen 

und Franzöfifchen Völkern zuruckgejhlagen, 

Da ihm bey diefem legten Zug, die im letz⸗ 

tern Reichsabfchied verwilligte Reichshülfe, 

gar fchlecht. geleiftet worden; war: i) ſo 

fchrieb er einen Reichstag nah Maynz aus, 

wohin fi auch der Erzbifhof Jacob auf 

erhaltenen Befehl fogleicy begab. Der 

Reichstag gieng aber wegen anderer Um⸗ 

fans 











E h) BROWERVS l.c. p. 325. 


i) Der Erzbifchof hatte den Kaifer verfprochen 
auf 6. Monat zu halten 6o. Pferd und 67. 
Mann zu Fuß und an baarem Geld zu geben 
2000, fl. Daß er dem Kaifer diefes Verſprechen 
erfuͤllet, bezeuger die Kaiferlihe Quittung. 
HontHeım 1. c. p. 583. 
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Maynz die Ehre einen Befuh vom Kaifer 
zu Koblenz zu erhalten. k) 


Un dieſe Zeit wurden viele Leute zu 
Trier von einer Krankheit, die man vor 
eine Gattung des Auſſatzes hielte, befals 
len. "Der Erzbifhof gab deswegen vie - 
Berdrdnung, daß zwey Barbierer, melde 
befonders unterwieſen und feyerlichſt beey: 
diget wurden, nebft einem darzu beftimm: 

ten Arzte über dergleichen Leute einen Aus 
genfchein einnehmen, und vor ihre Heilung ,. 
um die Gebühr forgen follten. Er bes 
fahl dabey, daß die vor die Eur erhaltes 

ne Belohnung von erftgedachten Perfonen 
nicht allein behalten, fondern zum Beften 

der ganzen Zunft verwendet werden folle, 
Daher allen andern Barbierern der Zutritt 

zu dergleichen Leuten. gänzlich verbotten 
worden. )) Ä 


$. IX. Kaifeer Maximilian bielte A. A. 130. 
150g. einen neuen Reichstag zu Worms, — 
wo ihm die zu dem vorhabenden Kriege 
verlangte Neichshülfe unter andern aus 
diefer Urfache gänzlich verweigert wurde, 
weil die Stände bereits große Koſten auf 

| bie 





L, F 
ı k) Browervs |. c. p. 325. 


*: 1) Hontagım |. c. p. 582. 
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— munnner nme 
die fehr viele Reichstäge verwenden muß—⸗ 
ten, m) Erzbifhof Jacob wohnete diefer 
Berathſchlagung ebenfalls bey. eine 
Beihäftigung war zugleich, die fhädliche 
Uneinigfeit , welche damals zwifchen dem 
Biſchof und der Stadt Worms zu ihrem 
großem Schaden obgemwaltet, beyzulegenz 
welcdyes er auch ‚bewirfet bat.. In dem 
folgenden Jahre wurde er vom Kaifer 
erfucht, auch die Burgerfhaft zu Coͤln mit 
dem Rath dafelbft auszufühnen, und die 
allgemeine Ruhe in der Stadt wieder herz 
zuftellen. n) 


! F. X. Er reifete in gemeldeter Abs 
fiht im Jahr 1511. bey Lieblicher Fruͤh— 
lings Witterung nach Cöln ab. Bald na 


feiner Ankunft wurde er von einer Kranks 


heit überfallen, welche anfänglich von Feis 
ner Gefahr zu feyn ſchiene. Er nahm feis 
ne Wohnung in dem Haufe des Domherru 
Peter Bielfen. Die Krankheit nahm aber 
mit folder Heftigkeit zu, daß er nur 
Eurze Zeit zu Bette lag, und den 27. 
April morgens früh um drey Uhr, das 
das Zeitlihe mit dem Emwigen verwechſel⸗ 


te. 0) 
$. XL 
m) TRITHEMIVs ad a. 1509. 
n) Brower. 1. c. p. 325. 


0) Alfo erzählte Brower, 1. c. p- 326. das Le⸗ 
bens⸗Ende Erzbiſchofs Jacobs. ee 
W eiet 
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Meier ap. HonTHem. L. c. p. 584. not. a) 
ſetzt diefed bey: Jacob habe noch in feis 
ner Krankheit zu Coͤln Richarden von Volk 
rats, Domjängern, die Stimme gegeben, daß 
er ihm in diefer ABürde folgen ſolle. Einige 
fehreiben, er. fey zu Coblenz den ı7. April ges 
florben.. Mit Browero ſtimmen übereis 
PETRVS MERSSAEVS CRATEPOLIVS in Catal, 
Epife. Trev. $. 101. und der CONTINVATOR 
Geftoram Trevir. Cap. 173. tvelche alle melden, 
er fen eines natürlichen Todes geftorben. 
Hingegen Melanchthon, Imhof in Noris. 
Procer. Imp. Lib. 1V. C. 8. $.9. Die Ber: . 
faſſer des Baßler Lerici Th. 2. Blatf. 885. bes 
richten, er fey von einem Schuhmacher zu 
- + Eoblenz gemwaltthätiger Weife umgebracht 
worden. Gie geben ihm Schuld, daß er ein 
fehr unfeufches Leben geführt, und fich Dadurch 
diefe Todesart ſelbſt Bugegogen babe. Damit 
ſtimmt größten Theil überein Tom. NoHen, 
welcher in Cbron. Hajliac. ap. Perill. pe SEn- 
CKENBERG Se. Jur. & Hifor. Tom. V. p. 
508. ſq. fehreibt: „Im Jahr 1511. in der 
„ Faften was der Bifchoff von Trier Jacob 
* gene und gebohrner Marggrafi von 
„Baaden ein borchgelährter der Schrifft, zu 
„ Eonflueng hatte ein Kürfchner ein Tochter 
„zu der gefellee fich der Bifchoff in Venus 
„» Gier, und Fam eins Nachts heimblich zu 
„ ihr in ihres Vatters Hauß, defien ward der 
„Vatter inne, vielleicht ohnwiſſend daß es der 
„Biſchoff were, und ward ihm fein Haug Ehr 
„ lieb, und fihlug den Bifchoff fo lang, daß 
3, feine Diener zuliefen, und vetteten Ihn, 
„ und mie Ihm zu Schiff nach Coͤln zueyle⸗ 
ten, 
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Kirdhe des Keil. Slorentii beygefegt, wo⸗ 
felbft ihm fein Nachfolger Richard ein 
re mit dieſer Auffhrift p) feßen 
affen: | 


VIRGINIS A PARTV DVM LVSTRA TRECENTA 
| DVORVS 














—— — — 





ADDITA FLVXISSENT AGERET SVB SIDERE TAVRI 


ET IAM PHOEBVS EQVOS COELI REGIONE FV- 
| GaAcES 


SVBDVXERE VIRVM PROPERANTIA FATA IACO- 
BVM ne 


ILLVSTREM BADENSIS HVMI QVEM CLARA RE- 
GENTVM Ä 


STEMMATA NOBILIVM DEDERANT, NEC NON 
| TREVIRENSIS | 


SACRA DIOECESIS TOTVM VULGATA PER ORBEM 


Cvrvs ET OCTONOS DIGNVS PRAELATVS IN AN- 
NOS 
 SCEPTRA 





„ ten, ob ihm zu beifen möchte feyn, aber er 
„ farb im Schiff, ehe er = Coͤln Fam. ,, 
HonTtHeEım widerlegt diefes Dorgeben 1. c. 
' TRITHEMIVS in.Chron. Hirlaug. ad A. 1511. 
ER auch nichts von einem gewaltfamen 
ode. Seine Worte find diefe: „Mortuus 
„, eft Jacobus ex Marchionibns de Baden, | 
„ Archiepifcopus Trevirorum , anno Pontifi- 
„catus {ui octavo, in florida state, nec- 
„ dum annorum quinquaginta. Princeps 
„ nobilis, doftus & fatis ad regimen eccle- 
„, fiafficum idoneus — cujus obitus quan- 
„ tum contriftaverit Chriftophorum patrem 
„ ejus, Marchionem Badenfem, noverufit 
„ omnes, qui ejus praefentes funt eontu- 

„ bernio. , 


ı p) Browarvs |. d. p. 326. 


Jaeob IL-+ 9, 1511. 16x 


SCEPTRA MANV TENVIT ET PACIS AMATOR ET 
" AEQVI 























Hiınc ABIENS QVIXNToO MAIAS SVBIT ASTRA 
KALENDAS | 


CORREGNATVRVS. SPERO SINE FINE TONANTI 


RicHARDVS ARCHIEPISCOPVS 
INTEGRITATIS AC VIRTVTIS DEFVNCTI 
| MEMORI MONVMENTYM MOcC 
POSTERITATI POSVIT, 


$. XI. Erzbiſchof Jacob hat das Chara⸗ 

eugniß, daß er vor das Wohl feines eter. 
tifts und feiner Unterthanen mit aller 
Treue gefürgt habe. Sonderlih wendete 
er feine Gelder zu Einlofung der verpfäns 
beten DOrtichaften an, q) Er ahmete bier 

innen dem löblichen Beyfpiel feines Herrn _ 

attersnad. Er war ein fehr erfahrener 
Fuͤrſt, und bey dem Kaiſer, bey den Päpften 
und Reichsfürften wegen feiner Beredtfams 
feit und ausgebreiteten Gelehrſamkeit Tehe 
beliebt. K. Maximilian pflegte zu fagen, 
daß er Feinen weiferen und erfahrneren 
rften wifle, dem er die MReichögefchäfte 
zer anvertrauen koͤnnte. Brower 
ruͤhmt ihn wegen feiner- frommen, weifen 
und prädtigen Regierungsart, und daß 
er Feine Arbeit vor das gemeine Beſte ges 
flohen habe, Seine Redlichkeit, Gurchäs 
tigkeit, Srengebigfeit, Großmuth und 
andere einen Fuͤrſten zierende a 
en 


a 





Ps VEN 
' g) Brower, 1, e, 


Bad. Gelb. In 8 
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Heben ſowohl Badifche, als Trieriſche 
und andere Schriftfteller, r) 








5 * 
72 


Zum 








r) Auſſer denen Zeugniſſen, die ſchon angefuͤhrt 
worden ſind, ſetze ich nur noch zwey hieher. 
Das eine ift aus den Geſtis Trevir. in Hoxr- 
HEIM. Prodr. part. poſt. p. 857. „ Vir erat in- 
„ teger, 'benignus, liberalis, litteris fufficien- 
„ ter imbutus, quas a Philippo Beroaldo 

accepit,, eratque praeclari ingenii & ex- 

celfi animi , cujus fufeipiendam-& obfer- 
vandam beneficentiam idem Philippus non 
tacuit; Principibus omnibus carus, Impe- 
ratori tam fanguinis affinitate quam ap- 

„ plicationibus dotibusque variis devinetus. 

s„, Hoc uno idem Imperator Maximilianus fe 

„ fapientiorem & expertiorem habere dice- 

„ bat neminem , cui tutius regni Imperũ 

„ negotia crederet, cui fingularius & fpe- 

„, cialius adhzreret. Jam erat excellentift- 

„, mus Princeps, & Archiepifeopus reveren- 

„, dus in opere, ut res patrias augmentaret, 

„ impignorata redimeret, tum ecce omni- 

„ um rerum exacerbiflima mors praeter 

ſpem & opinionem inque totius provin- 

„ ciae difpendium illum invadit, ,, a8 an: 

„, dere ift aus Francıscı IRENICI Exegefi 

Germaniae, wo man p 158. diefe Worte lies 

fet: „, Alio me vocat Jacobus Marchio Baden- 

„ fis, quo nihil eruditius, fublimius,, inno- 

„; Centius, praeftantius, Germania produxit: 

„ omnibus numeris perfeftus, in ejusdem 

» (Trevirenfis) ‘ Ecclefiae Archiepifcopum 

„, abivit.: robufto ac virili ingenio inftruttusy 

„ five fubita, five meditata proferret, extem- 

94 ei facultate praeditus fuit, vt tantum 

„doctrinae huic Beroaldus noſter praettite- 

— „Kit, 


„ 
2 
„ 


„ 
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. XRI. Zum Schluß muß ic) noch zwey 
filberne Mönzenanführen, welche unter der 
Regierung Erzbifchofs Jacobs geprägt 
worden find, Die erfte ift ein fogenannter 
Raderfhilling. s) Auf der Worderfeite ift 
das Bild des Heil, Apoftels Perri in der 
gewöhnlichen Figur, in der einen Hand eis 
nen Schlüffel, in der andern ein Ereuß 
haltend, vor ihm fteht der Trierifhe und 
Baͤdiſche Schild mir den Worten: JACOB; 

AEP. TREVER, (Jacobus Archiepifcopus 


X 2 | Tre» 




















""„irit, quantum nec alteri, ut etiam elegan- 
„» tifimum de Philofophorum fymbolo libruna 
...„» Bonori * divulgaverit. Hunc ante di- 
„em acerba mors damnavit, quem poft« 
„» Guam numero viventium fübtraxit, coe-⸗ 
»„ leftibus adjecit: Nec quicquam inter vul- 
5 nera totius Märchionatus ingratius illius 
„caſu intercidere potuiffet. Dum enim 

»„, adhuc inter vivos conftitit,  ommi’ vi 
» fünttus, tantos ingenii fruftus, tantam de 
y fe fpem dedit, qua feliciter pene tota pa- 
„ tria noftra nitebatur. XXX (XXXX in- 





—— annum in flore aetatis ab invidia 


„ 

, fatorum interceptus eſt., Man fehe auch 
Kyrıann. Annal, de Augufla Trevir. Part, 
XV.p. 2ıt. BaseLıvm in — Cbronugr, 
Naucleri 9,996,  .. a 


s) Der Churtrierifche Münzwaradein gab von 
dem innerlichen Werth derſelben U. 1684. bey 
der GStreitfache der Gemeine Gladach gegen 
die Abtey Romersdorf diefen DBefcheid : daß 
zwey Raderſchilling allegeit 2. Rader⸗Albus, 
deren einer jetzt im Werth iſt 3. Alb. 6. Hel⸗ 

4 ee, gelten. Nach 1511. feyen fie eis 

aoMas geringhaltiger gefchlagen worden. 


Münzen, 


164 Marggraven zu Baden. 
































Trevirenfis.) Auf der Rüdfeite ift ein ges 
viertheilter Schild,in dem das Trierifche und 
Badifche Wappen wechfelsweife gegeneins 

ander-überftehen. Auf beeden Seiten dies 
fes größeren Schildes fieht man zwey klei⸗ 
nere, darinnen das Trieriſche Creutz iſt. 
Unten in dem groͤßern Schild iſt in einem 
Kleinen die Eberfteinifche Rofe, Die Um— 
fchrift iſt: Moneta Nova Cove. (Con- 

fluentina.) 7 


Die zweyte ift eine Blech⸗ oder Hohl⸗ 
münze, auf welcher der Schild oben her⸗ 
ab getheilt, und das Trierifhe nebft dem 
Badifhen Wappen vorgeftellt if. Ueber 
dem Schild fieht man in einem Abkuͤr⸗ 

ungszeihen die drey Anfangsbuchſtaben 
des Namens JACOB, ı) 





t) Die Abzeichnung diefer Münzen fieht man in 
ScHOEPFLIN. Hiftor. Zar. Bad. Tom. Ill. Tab. 
IV. und in Hontuzm. Hifl. Trev. Tom, U. 

. Tab. I. Num. U. | 

i J 


“oo 


Philipp 


U )ol Ja 16 


| Philippl. 
M. Chriſtophs dritter Prinz. 
FA 1533. 


+4 





— 





Naturgaben und ſonderbahrem Vers 
ſtand. a) Er erblickte die Welt im Jahr 


1479. den 6. Nov. Von ſeiner zarteſten 


Jugend an uͤbte er ſich in allem, was zur 
vollkommenen Bildung eines großen 
Staatsmannes und Kriegshelden erfors 
dert wurde. 


Seine erſte Feldzuͤge that er mit den 
ranzoͤſiſchen Voͤlkern in Italien. Koͤnig 
Carl VIII. von Frankreich wurde in Krieg 
verwicdelt mit Ludwig Sfortia, Herzog 
von Mayland. Er geftattete um felbige 
Zeit feinem Fünftigen Reichsnachfolger 
Herzog Ludwig von Drleans, feine Ans 
fprüdhe auf Mayland auszuführen, und 
| 23 wollte 











a) Er hatte in diefem Stücke einen Vorzug vor 

ſeinen Herrn Brüdern. Aus diefer Urfache 

wurde ihm auch in der Landestheilung ein 

großer Antheil zugefcehieden. Dann er befam 

die ganze Marggranfchaft Baden ; nebft dem, 

was das Fürftlihe Haus an der Herrfchaft 
Geroldseck, Mahiberg und Lahr befag. 


Khilipp L Marggrao Chriftophs dritter Gebmer, 
Prinz, war ein Herr von treflihen * 


—* 
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wollte ihn unterftügen. H. Ludwich ließ 
folches bis auf den damals bald zuvermu⸗ 
theten Tod des Königs anftehen. Dieſer 
erfofgre nicht lange hernady U. 1498. Der 
Herzog beftieg ſogleich als naͤchſter Erbe 
den Königlichen Thron, unter dem Namen 
Ludwig X. "Er eroberte alsdann in - 
dem folgenden Jahre: das ganze Herzog 
thbum Mapland. In der Grabfchrift,uns 














ſers M. Philipps gefhtehet Meldung, daß 


M. Philipp unter König Kari VI. zu der 
Zeit, da diefer mit Eroberung Maylande 
umgeganıen, Kriegsdienfte gethan habe. 
Es ift alfo zu vermuthen, dag M. Phi⸗ 
lisp noch bey Lebzeiten dieſes Königs fid) 
zu dem Franzöfifchen Kriegsheer begeben, 
und fodann nah deſſen Tod der wirkli— 
chen Einnahme der Stadt und des Landes 


- - beygemwohnt habe. 


gortfen 


8 I. König Ludwig XIL ſuchte hiers 
auf die Anfprüce feines Vorfahren auf 
das Königreich Neapel geltend zu machen, 
Zu gleicher Zeit verſprach er den Venetias 
nern, welche in einen ſchweren Krieg 
mit dem Türfifhen Kaifer Bajazeth I. 
verwickelt waren, Huͤlfe. Er lief zu dem 
Ende eine Flotte von zwanzig Schiffen 
ausrüften, und ernannte Ohilpp Haven 
ftein von Genua zum Admiral. Unter 
Diefem commandirte unfer Marggrav 
Philipp als ein Prinz von zwey umd 
| zwan⸗ 
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Swanzig Sahren das Schif Marais. b) 
Daher Eommt es, daß in feiner Grabs 
ſchrift fteht, er habe einen Theil der Frans 
zdjifchen Flotte commandirt. Diefe Flot: 
te fuhr aus dem Hafen bey Toulon U. 
1501. nach Genua. Hier nahm fie Soldas 
ten auf, und eilete fodann nah Neapel. Nas 
venftein nöthigte den König Fridrich, mwels 
chem die Franzofen den größten Theil feines 
Reichs entriffen hatten, die Inſul Iſchia, 
wohin er geflohen war, zu verlaffen, und 
fih nach Frankreich zu dem König zu bege⸗ 
ben. Raͤvenſtein fegelte hierauf in das 
Sriehifhe Meer, und vereinigte fich mit 
der Benetianifhen Flotte, welche bey der 
Inſul Milo unter den Befehlen des es 
nediets Pifauro ftunde. Diefe vereinigte 
Flotte landete alsdann auf der Inſul Less 
bos, und wollte die Hauptftatt derfelben, 
als eine Hauptveftung der Türken bela: 
gern. Die Soldaten waren nod nicht 
alle aus den Schiffen ans Land geftiegen, 
fo wurden fie fhon von denen Türken, Die 
aus der Stadt einen Ausfall gerhan hats 
ten, durch Eleine Scharmüßel beunrubis 
et. Der Badifche Held bate fich von dem 
miral die Erlaubnis aus, das Com⸗ 
mando gegen die Türken zu führen, und 
griefe darauf mit einer Anzahl von Adel 
die Tuͤrken an, machte viele nieder, und 
| 24 jags 





























— — 
b) Jzan d’Anton Hiſt de Louis XII. Chap. 43. 
‚„ le Marquis de Bade eftoit Capitaine de 
„ nef nomme&e le Marais. „ 
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jagte die übrigen in die Flucht. c) Die 
Stadt wurde hierauf überall umringet und 
heftig befchoflen , fonnte aber nicht erobert 
werden, weil die Tuͤrken fih in dem 
Schloß, fo zu ihrer Hauptvertheidigung 
dienete, fehr tapfer wehreten. Bey dies 
fer oelagrrang zeigte M. Philipp feinen 
Heldenmuth; befam auch dabey eine hara 
te Wunde, Die Venetianer und Franzoz 
fen verlohren viele Leute, und fahen fich 
genöthiget, die Belagerung aufzuheben. d) 
Die Franzofen trenneten fih von den Ve— 
netianern und zogen fi) zurück. 


Ki MM. Dbilippreifete nach diefer Verrich— 
—* Spas tung aus Frankreich nach Spanien, dem Koͤ⸗ 
uige Serdinando Latholico einen Beſuch 
abzuftatten. Die Prinzeßin diefes Koͤniges 
Johanne war die Gemahlin Erzherzogs 
Philipps von Defterreih, K. Sridrichs IL 
Entels, und war alfo der König Sers 
inand in Spanien ein Anverwandter una 

ers M. Philipps. 


aüktunft. F. III. Bey feiner Miederfunft nad 
— Teutſchland wurde er vom K. Maximilian i. 
Iand, ſehr freundſchaftlich empfangen. Unter 

| | andern 























c) Anton. l.a. Ch. 7. p. 284. 


d) Jvstınıan. Hiflor. Venetae Lib. X. p. 2ır. 
Perrvs BEMBVs Hifor. Venet. Lib. V]. p. 
200. LEVENCLAVII Anmwales Turcici ad A, 
J50I, j 
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— bezeuget ſolches A. 1 sos. die Ue— 
bergab der Gravfchaft Eberftein, welde 
K. Vierimilian dem Graven Bernhard 
von Eberſtein entzogen hatte, e) 


In dem folgenden Jahre hielte Wils 
belm von Hohenftein, als neuerwählter 
Biſchof zu Straßburg, feinen feyerlihen 
Einzug. M. Philipp wohnete aus Freund 
— gegen ihn dieſer Feyerlichkeit bey. f) 

So war er auch U. 1518. bey dem Eins 
zug des neuen Bifchofs zu Speper. 


Wie fehr der Papft vor die Relis 
gion unfers Marggraven beforgt gemefen, 
weißt das Contellionale genergle Papfts 
Leons X. für M. Philipp, deffen Gemah⸗ 
lin und Kinder beyderley Geſchlechts, in 
ES einem 





























e) ch habe davon oben tm Leben Marggran ' 
riftophs ©. 70. gehandelt. 


f) Herzogs Elſaßiſche Chron. 
119. Unter denen, welche dieſen id en ers 
wählt, wird von Rönigshoven nahmhaft ges 
— — —— * — 
uſtosprieſter, un s Marggra 

von Baden Portariuo F Elſaß. — 

Blatſ. eg ii) — — — * 
ch er. Chron. DB. 4. —— 330. 


worden ſey, fo verfieht man — 
Philipp unter letzterem. 
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einem Inſtrumente Grav Arnolds von 
Salm, Domherrns zu Trier. g) 


A. 1513. beſtaͤttigte der Marggrab 

uch ſeiner Seits das Buͤndnis, welches 

fin Herr DBatter M. Chriſtoph mit Hers 

g Ulrich von Würtemberg gefchloffen 
atte. 


. IV. Daß den M. Philipp und feinem 
Herrn’ Bruder M. Ernſt, A. 17521. h 
die Badiſche Privilegien von Kaiſer Karl V. 
beſtaͤtiget, und ſie mit den Reichslehen 
inveſtirt worden ſeyen, habe ich ſchon oben 
angezeigt. i) Macher U. 1530. hat eben 
dieſer Kaiſer hochgedachten Fürften alle 
ihre Regalien und Privilegien erneuert, 
desgleichen auch das Privilegium wider 
alle: Lands Hof: und andere Gerichte, k) 
Befonders aber hat diefer Kaiſer M. Phis 
Iippfen ſchon vorher. 1528. Dttenheim, Fris 
fenheim, Schopfen, Oberweiler und Heilis 
genzell mit Weilern und Gütern zum hal⸗ 
ben Theil zu Lehen geliehen. 


Auch 











2, Es iſt gegeben die Jovis poſt SS. Gervas. & 


Protas. A. 1513. 
h) Den 27. Februar. | 
i) Im Leben M. Chriſtophs 
k) Cod, Dipl, Zar, Bad, Num, 472. 473. 


Philipp I. F A. 1533: 171 


Auch ließ Kaifer Rarl in dieſem 
Fahr den dritten Junii von Maynz aus 
einen Befehl ergehen, dag M. DPhilippfen 
die Lande und Herrlichkeiten der Grav— 
ſchaft Ruffp im Herzogthum Luxemburg 
follen zugeitellt werden 1) In dem Jahr 
1526. ward unter Bermittelung des Erzs 
herzogs Kerdinands zwifhen M. Philipp 
und den Vormündern des minderjährigen 
Johannis von Kirmond ein Vergleich 
wegen der Herrfchaft Ruland geftiftet. m) 


Kaifer Karl fandte in diefem Sahr gran 
von Maynz den Hieronymum Brunner" 
mit einem Schreiben n) an M. Philipps. 

Er gab ihm in demfelben Nachricht von 

feinem Krieg wider König Stanz I. in 

Frankreich. Er meldet ihm zugleich, daß 

diefer König vorhabe, mit Hülfe des aus 

feinem Lande vertriebenen Herzog Ulrichs 

von Würtemberg und Graven Wilhelms 
von 

















1) Cod. Diplom. Zar. Bad. Num. 465. Diefe 
Gravſchaft Ruſſy gehörete noch im Anfang 
des vorigen Jahrhunderts den Herren Margs 
grayen von Baden, und den Graven vom 
Manderſcheid. BERTEL, Hiſt. Luxemburg, 
p- 103. 

m) Idem num. 469. rs 


n) Der Kaifer nennet den Marggraven darinnen 
den Hochgebohrnen Philipfen Marggraven 
iu Baden und Graven zu Spanheim feinen 
ieben Oheim, Fürften, Rath und Statthalter 

‚feines Lands Lubemburg. 
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von. Fürftenberg , das Elfaß, Sundgan, 
Brifgau und den Schwarzwald zu über; 
fallen, und den . Herzog wieder in feine 
Lande einzufegen. Er erfucht ferner den 
Marggraven,aufdem nächftens zu haltenden 
Landtag zu&nfisheim fich einzufinden, und 
über die gemeine Sicherheit mit den am 
dern. Ständen fi zu berathſchlagen. "Zus 
gleich ermahnet er ihn, das von feinem 
Vatter mit dem Haufe Defterreich wegen 
Hahberg und Röteln aufgerichtere Bünd- 
nis zu erneuern, und in folches auch die 
Badifche Rande, das Bißthum Straßburg, 
und das Herzogthbum Würtemberg einziws 
fohließen , und jo wohl die Beſchirmung 
diefes Bundes, als das Commando in 
dDiefem Kriege zu übernehmen. "Der 
Marggrav fande fi) auch wirflid zu En 
fisheim ein nebft dem Bifhof Wilhelm 
von Straßburg, und [ude feinen Bruder 
M. Ernſt gleichfalls dahin ; allwo ſtatt 
des Kaiſers Grav Rudolph von Sulz, 
Marfhall Georg von Sirmian und Hie- 
ronymus Brunner fich eingefunden hatten, 
E35 Fam aber diefer ganze Elſaßiſch— 
Drißgauifche Krieg nicht zum Ausbrud. 


Sin eben diefem Fahre 1521. wurde num 
"auch unter der Regierung K. Karls Voauf 

dem Reichstag zu Worms ein fogenanntes 
Kaiſerliches Regiment im Reich aufgerichtet. 

Es ſollte beſtehen aus einem Statthalter 

oder Praͤſidenten, welchen der Kaiſer beſtellen 
konnte, und aus zwey und zwanzig Bey: 
„Tigern, 
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ſizern, welde theils von “dem Kaifer, 
theils von den Ehurfürften, theils von 
den. ſechs alten Kraifen mußten ernennt 
werden, Die Abficht war, an flatt des 
Kaifers, fonderlic , wann er wegen feis 
ner vielen und: auffereinander gelegenen 
Lande abweſend feyn müßte, Recht und 
Friede zu handhaben. Unter denen Fürs 
ften, die. hierzu beftellt wurden, war auch 
Marggrav Philipp, an ftart feines Herrn 
Barters M. Chriſtophs. 0) 


Zwey jahre hernach (1523.) war er 
an ftatt des Kaifers auf dem Reichstag 
Präfident.. pP) Und in dem folgenden 
Sahre, da Kaiſer Rarl V. nah Italien 
zuge, und der Statthalter des Reichs 
‚ Erzherzog Serdinand in Ungarn zu thun 
befam,- wurde ihm die Statthalterfhaft 
des Reichsregiments an defien Statt übers . 
tragen. q) Als nun in diefer Zeit die 
‚Geiftlihen zu Straßburg fih über bie 
Evangelifhen fehr befchwehrten, daß fie 
das Heil. Abendmahl unter beederley Ges 
fialt empfiengen, Priefter und Mönchen, 
welche ſich verheyrathet hatten, zu Predis 
ern annahmen u. d. gl. fo fhrieb M. 
bilipps und. Pfalzgrav Sridrich , nebft 
andern Regenten des Reihe, fo u 
3 


{ 








0) Reihs:Abfchiede, Th. 2. ©. 225. 
.p) Reichs⸗Abſchied U. 1523. 
eg Staats; Cabinet, Th. J. C. 4 

. 239% J * 


Kirchens 
chen. 
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zu Eßlingen verfammlet waren, an den 
Rath zu Straßburg, daß fie von ihrem 
Fürnehmen abftehen, und alles in vorigem 
Stande laffen möchten. r) u 


A. 1526. half er als Kaiferlicher 
Statthalter, nebft dem Meichsregiment, 
den Churfürften und zwölf geiftlichen und 
weltlihen Fürften die Qürfenhülfe auf 
dem Reichstage zu Eßlingen ſchleunig bes 
fhliefen. Er wird hier als Statthalter zu 
erft nahmhaft gemacht. 


$. V. Ehe ich weiter yehe, muß ich 
bier einige Veränderungen und WVerords 
nungen des Marggraven in Kirhlichen Sa⸗ 
chen anführen. 


9, 1520, fliftete er in dem St. Mis 
chaels⸗Stift zu Pforzheim, wie zu Baden, 














ein neues, nemlich des Sängers Amt. 


X. ı521, befennen Probft, Dechant. 
und Capitel eben diefes Stifts St. Wis 
chael in Pforzheim gegen den. Marggras 
ven, daß fie ihrer fürftlichen Gnaden ges 
horſame Caplan, und diefelbe ihr Lands⸗ 
fürft und Superattendens ſeyen. 


Hier Fan ich das Teſtament des bes 
zühmten Johann Reuchlins oder — 
nicht 


Sleid am won. geift und. weltlichen Gar 
eben, B. 6. Cap. 25. | 





. 
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nicht mit Stillſchweigen übergehen, wel⸗ 
bes er U. 1522. errichtet hat. Er vers 
machte in demfelben vorgemeldetem Stifte 
alle feine hebräifhe und griechiſche Vüs 
der. s) 


A. 1525. 8) 26. 27, und 28. lieg M. —— 
Philipp an alle geiſtliche Perſonen und — 
Beamte ſeiner Herrſchaften, unter andern Sachen. 


folgende Ausfchreiben ergehen: 


1) Daß die Prädicanten und Pfarrer 
ihre Predigten dem Evangelio gemäs hals 
ten follen. Ä 


2) Daß die Priefter im Land Burgek 
werden follen. | 


3) Daß die Priefter dem Mandat ges 
maͤß, fich in ehlichen Stand, Hurerey zu 
vermenden, begeben follen. 

| 4) Doß 


s) Die Hochfürftliche Bibliotheck alldier verwah⸗ 
vet einen großen Theil diefer koſtbaren und ſel⸗ 
tenen hebraͤiſchen Bücher, darunter auſſer eint- 
gen gedruckten raren Bibeln fonderlich zu bes 
merfen find die zwey Codices Bibliorum Mauu- 
fcripti ; davon der eine dem Feuchlin vom Kais 
fer Sridrich III. verehrte worden war. Vid. 
Majı Vita Reuchliui pag. 21. 12$. 


t) In diefem Jahre übergab auch der Abt und 
Das Convent des Klofterd Hirfau dem Marg; 
graven die Collatur und Eigenfchaft der Fruͤh⸗ 
meß in der alten Stadt Pforzheim, die fürters 
Hin zur. PfarrTompetenz allda geordnet un 

- eingeworffen worden. 
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4). Daß die Amtleute diejenige Prie 
fter, fo ſich der Concubinen nicht gänzlich 
‚entfchlagen, gefänglich einziehen ſollen. 


5) Daß in den Kirchen dieſe drey 
Palmen; Miferere mei, De profundis, und 
Deus mifereatur noftri, in teutfher Spras 
che follen gefungen werden, 


6) Daß die Creutzgaͤnge abgefhaft, 
und an deren Statt das Wort GOttes 
mit Predigen verkündet werden folle, 


7) Daß einem jeden, der e8 begehre, 
in Sterbensnöthen das heilige Abendmahl 
in bepderley Geftalt zu reichen bewilligt 
werden folle. | I 


8) Dat in Ehefachen die Amtleute der 
Perfonen Namen zuvor fchriftlih ſchicken 
follen, und fie nad) Gelegenheit zu vers 
tagen haben, 


9) Daß man denjenigen Prieftern, die 
fich ihrer Eoncubinen nicht enthalten, fons 
dern fie in andern Behaufungen halten, 
sehen Pfund Pfenning abnehmen, und der 
diefes nicht halten wolle, demſelben Städt 
und Dörfer im Lande verbieten folle. 


A. 1527. ließ der Marggrav eine 
Competenz der Pfarren zu Durlach verords 
uen. Es ergibt ſich Daraus, Daß vor. Sah- 

— ren 
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ven der Stadtfohreiber zu Durlach auch 
zugleich Schulmeifter gewefen fen. u) 


+ VI. M. Philipps übte über das in 
der Marggravſchaft Baden gelegene Gots 
teshaus Schwarzach die Dbergerichtbars 
keit aus. 











A. 1525. gab er demſelben die Vors 
fhrift, wie e8 die Pfarreyen Bintbuch und 
Schwarzach durd) eigene Geiftliche verfes 
hen Iaffen folle.x) In eben diefem Jahre 
ordnete er dem Klofter zu befferer Haus⸗ 
haltung und Beforgung der Güter einen 
Schafner mit befonderer Infiruction. y) 
Eben daſſelbe erfuchte in dem nemlichen 
Jahr den Marggraven demüthig , eine: 
von dem Gosteshaufe an D. Veuſen ges, 
2 .s ſchehene 





u) Man wird ſich hieruͤber um fo weniger wun⸗ 
dern, wenn man bedenkt, daß die Schuldienſte 
vor dieſem ſehr großes Einkommen gehabt ha⸗ 
ben, und daher auch von Stande: und adelichen 
perfonen angenommen worden ſeyn, Die fie 
freplich durch andere verſehen laſſen. 


x) Das Gotteshaus nahm ſolches mit ſchuldig⸗ 

ſtem Gehorſam an, und erbote ſich alles ſo zu 

—thun, daß es dem Marggraven allwege 
Red und Antwort geben koͤnne. 


y) Das Klofter fügte fih auch diefer and ver 
landesherrlichen Kaftenvogtey entfpringenden 
Anordnung. — 


BLUT M ie, 


Bauern: 
Aufſtand. 
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ſchehene Verauſſerung als Landesfuͤrſt zu 
genehmigen. zZ) — 




















A. 1528. ließ der Marggrav in feinen 
Landen eine neue Erbverordnung ausges, 
ben. Diefelbe wurde auch dem Abt des: 
Elofters zugefandt, und von ihm ohne Ans, 
fand zur gebührenden Publication ges 
bracht. In eben diefem Jahr bezeugte 
auch der Abt Johannes und das Convent 
bey Erftattung ihres gehorfamften Bes, 
richts und Bitte um Abhör der Schaͤfferey⸗ 
Redynungen, ihre völlige Subjectivn. a, 


$. VII U. 1524. nahm der rafende: 
Auffiand der Bauren wider die Bifchöffe: 
und: Yebte feinen Anfang, welder im: 
Schwaben, Elfaß, Franken, Thüringen: 
und andern Gegenden fo vieles ar 
| ut; 








2) Die Morte lauten davon alfo: „ Wir Jos 

„ bannes Abt, Prior und Convent gemein: 

38 lih des Gotteshaufes Schwarzach befennen 
„hiermit, daß mir mit Wiffen und Dewils 
3, figen des Durchleuchtigen Hochgebohrnen 
„Fuͤrſten und ‚Herrn, Herrn Philippfen M. 
„38 Baden, ale Unfer und Unjers Gottes: 
„hauſes Schirmherr Baſtenvogt und 
» Kandfürft u ſ. w. | 


a) Sie bedienten fg des Ausdrucks: „So iſt 
—EB 0 Fuͤrſt und Herr! an Euer fuͤrſt⸗ 
„ liche Gnaden unſer Abbe und Convents, als 
„ mit der Keibeigenfhaft Angehörigen, 
„demuͤthig, fleißig bitt und begehren, iu 
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Blutvergießen verurfadht hat. b) Die 
Bauern verlangten von ihren DObrigfeis 
ten, Daß man das Recht, Prediger zu bes 
rufen den Gemeinden überlafjfen; fie vow 
der Reibeigenfchaft und den Frohndienftew 
befreyen, ihnen ven Fleinen Zehenden nad)» 
faffen, und den freyen Gebrauh und Mu— 
kung des Wilds, der Fifchereyen, der 
Wälder, der Gemeind> Aecer und Wies 
fen geftatten, und alle fchwere Auflagen 
mindern folle. Diefe Peft ſteckte aud) die 
Unterthanen unfers Marggravenan. In 
dem folgenden Jahre wurde der Bauerns 
sufitand heftiger. Die Bauern zu Malfch 
bliefen in diefem Jahr gegen Anfang des 
Maͤrzmonats Lermen. Die Einwohner der 
Stadt Durlach feßten den Ammann des 
Sandesfürften ins Gefaͤngniß und nahmen 
bey zwey taufend und fünf hundert ſolcher 
sebellifchen Bauern in ihre Mauern, Das 

) | M 2 Do 














Bd) Man hat diefen Bauern Krieg vor eine 

das fogenannten Bundſchuhes zu halten, di 
die Dauern in unfern Gegenden einen ders 
‚gleichen Aufftand erregten. In ihren Sahnen, 
welche blau und weiß waren, hatten fie theilg 
einen Schub, theils ein und einen da⸗ 
vor auf den Knien liegenden Bauern mit der 
Ueberſchrift: Nichts denn die Gerechtigkeit 
Gottes. Ihre Loſung war die Frage: Was 
iſt das vor ein nn darauf Die Antwort 
folgen mußte: Vor Pfaffen kan man nicht 
geneſen. Die Anführer. in den Gegenden 
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Dorf Berghaufen dienete ebenfalls zu eis 
nem Aufenthaltsort vor dieſe unruhige 
Köpfe, Sie fielen die Klöfter Gottsau, 
Schwarzah, Herrenalb, Frauenalb und 
andere diß⸗ und jenfeits des Rhens mit 
erfiaunender Zollheit an, erbrachen fie, 
und yplünderten fie aus. Der größte 
Schaden, welcher hierdurch verurfaht wor⸗ 
den, war der unerfeglihe Verluft fo vieler 
Urkunden Und Documenten, die in den 
Klöftern verwahrer lagen, und theils 
im Rauch aufgiengen, theils von dent 
zofenden Wolfe zu Grunde gerichtet 
wurden. Der Marggrao wollte Anfangs 
mit Gewalt durchdringen , und ließ etliche 

äufer zu Berghaufen in den Brand ſte⸗ 

en. Ergoß aber Del ins Feuer. Er ers 
wählte alſo gar bald den Weg der Gelin⸗ 
digkeit. Er verſprach ihnen eine gnaͤdige 
Etlaſſung ihrer Vergehungen, und brach—⸗ 
> wieder zum Geborfam. Was der 

arggrav vor Bedingungen dabey ges 
macht habe, meldet Feiner von denen, die 
von dem Bauernaufftand in eigenen Schrifs 
ten gehandelt haben, c) *F 








Um 





— — ——, — — — 





c) Perrvs Crınıtvs (Harer) in Hiſtoria Ru- 

.  ficorum tumultuum, Hvserrvs Tnomas 
in Hiftoria feditionis ruficanae. Beede ftehen 

in FREHERT Script. Rerum Germanic. Tom. III. 
PErrvs GnopALıvs in Hijtoria rufiicorum 
kumuliuum A. 1525. excitatorum & a magi- 

. „frasibus 
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Um eben dieſe Zeit ward er zu glei: 
hem Endzwed von dem Bißthuu Straßs 
burg wider die rebellifche Bauern der Herra 
ſchaft Oberfich, und zugehöriger Thäler 
angerufen. Er vermittelte auch bier eis 
nen Vergleich, worinn er fih und fein 
Fuͤrſtl. Haus zu ewigen Zeiten, mit der 
Obmannſchaft an denen zwifchen einem zei⸗ 
tigen Biſchofen und feinen Unterthanen 
entſtehenden Streitigkeiten beladen hat. 


In den Jahren 1531. und 1532. hat 
Marggrav Philipp , nebft dem großen 
Kriegshelden Pfalzgrav Philipp bey 
Rhein, verfchiedenen Kreißtagen der 
Schwaͤbiſchen Stände beygewohnt und ihre 
Sachen in Ordnung zu bringen fid) bemüs 
het. Er wurde famt Pfalzgrav Philipp 
sum Schwaͤbiſchen Kraiß s Dbriften ers 
wählt. d) | 


M 3 $. VII. 











flratibus reprefforum ap. Scharvıvm Tom. II, 
I. H. BoeEckLerr Diff. de tumultibus rufticas 
#is Saec. XVI. motis. In dem Leben M. 
Ernſts, welcher M. Philipps Bruder war, 
wird angezeigt werden, wie fich diefer dabey 
verhalten habe. Sörfter, welcher kurze Nach: 
richt davon giebt, ſcheint davor zu halten, 
M. Philipp habe faft eben diefen Weg ein 
gefchlagen. | 


d) Schwäbifcher Creyß⸗ Abſchied, Eßlingen 
den 18. April, 1531. und Weil den oten Jul. 
1532. | | 
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Regier. 


Geſchaͤfte. 
vertauſcht, theils wieder eingeloͤſt, theils 
an ſich erkauft. 


P 


§. VIE. Marggrav Philipp hat waͤh⸗ 
rend feiner Regierung viele Güter theils 




















Alſo kaufte er A. 1526. auf Zins 
tag nad Lätare von Johann von varſtein 
St. Johannis Ordensmeiſter in Teutſch⸗ 
Yand und Gommendur zu Heimbach um 
zwölfhundert vheinifche Gulden alle des 
Haufes Heimbach große und Fleine Zehen» 
den, Nußungen, Gefälle, Rechte und Ge: 
rechtigkeiten in Stade und Aemtern Muͤhl⸗ 
berg, wie auch die Kirchenfaßungen, Leis 


‚Hungen oder Jura parronatus der Pfarreyen, 


Kaplaneyen und Frühmeffen zu Durlach, 


Grbroͤtzingen und Knielingen. 


—— U. 1527. auf Montag: nad) Reminis 
frere verkaufte ihm Bruder Johann 
Trigel Abt und Convent zu Gottdau um 
zwoͤlfhundert Gulden Landswehrung den fo 
genannten Gottsauerhof zwifhen Blans 


kenloch, Speck und dem Schloße Staffort 


gelegen. e) 


A, 1528. gieng er einen Vergleich ein 
wegen. verfchiedener Drtfhaften mit K. 
Serdinand I. f) | 

Ä Vers 


e) Er heißt feit mehrern Jahren der Hahnenhof. 
f) Crvsıvs in Annal. Suev. Tom. Il. p. 221. 


Edit. Mofer, fchreibt: davon alfo : „Den ıflen 
„Julii 
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Ferner Löfete er A. 1529. um 25000. 
Gulden wieder eindas Schloß und die Stadt 
Befigheim go) mit den Dörfern Walheim, 
Heßickheim, den halben Theil an Loyck⸗ 
heim famt der Gerechtigfeit zu der Loͤſung 
Ingersheim mit ihren Zugehdrungen. 
n eben diefem Jahr verfaufte ihm das 
loſter Gottsau einen Theil Silberges 
fhirr vor 295. Gulden. 











U. 1529. brachte er einen vierten Theil 
an dem Dorfe Niefern famt dem Burgftä: 
del, auch den halben Theil an der Kelter 
dafelbft, von Conrad von Wallftein Fäuf 
ih an ſich um fünfzehenhundert rheinlän: 
diſche Gulden. h) ; — 

„M44.17531. 





„Julii wurd zwiſchen König Ferdinand 
„und dem Marggraven Philippo I. zu Ba: 
„ den ein Vergleich („Schlaiche) gemacht, 
„ was eines Theils der König zu Schwande, 
„Themnach, Tobel, Intmerſpach, Ober: und 
„ Untersfibelfpach „ Pins, Langenalb, Con: 
„ mwiler; und andern Theils der Marggraf 
„ im SchwandterAlmt, Dietlingen, ‚geld: 
„loch, Mettingen, Schluttenbach, Bregin: 
„ gen ꝛc. einzunehmen hätte, Conf. Sätt: 

» lers biiltorifche Sefihreibung des Herzog: 
tbums Würtemberg, Ih. I. ©. 174. 

g) Sattlers’ hiſtoriſche Befchreibung des 
Herzogthums Württemberg. Th. Il. Dlatf. 
220. 

. h) Conrad von Wallftein hatte ihn von Sri: 
deric) und Hanns Rudolf von Ensberg ger 
auf und von der Marggravfchaft zu Lehn 

getragen. 
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U. 1531. Faufte er von der, Gemeine 
zu Wolfartswenher den Steinhof dafelbft 
um 138; fl. Die Gemeinde hatte felbigen 
um eben diefen Preiß vom Klofter Gottsau 
gekauft; und Diefes hatte ihn A. 1480. von 
Visttyias Wihlin und Bernhard Lutz das 
felbft befommen. Der Marggrap legte 
- dem Klofter das Geld fo gleich zu feinem 
Mugen an. 


Ferner Faufte er das Dorf Gebrichen 
mit aller feiner Nußung, Gerechtigkeit 
und Zugehörde von dem Abt Marx zu 
Herrenalb. i) Den Zehenden zu Gebris 

chen 








— — ——— —ñ —ñ — — — — 
i) U. 1290. hatte Conrad von Enzberg nebſt 
feiner Gemahlin Hedwig von Hornberg und 
feinem Bruder Sridrich , wie auch deſſen Ge 
mahlin Petrifia von Schmalenftein dem 
Cloſter Herrenalb den halben Theil ded Fler 
ckens Gebrichen mit der Advocatia und Zuge: 
Hörungen verkauft. Der Kauf wurde A. 
1295. beftätigt. U. 1379. verfaufte Georg 
son Enzberg, Edelfnecht und Pele von Alin: 
enberg, feine eheliche Würthin dem Klofter 
Dertenaie etliche Gefälle, und das Jus Advo- 
catiae zu Gebrichen und Nidlingen. A, 1390. 
übergab Henricus miles Dominus Truchfere 
junior de Hovingen vna cum Domina Ei2a- 
beib sonjuge eben diefem Klofter den halben 
Theil der Dörfer Gebridien und Nidlingen 
durch Kauf. U. 1460. werkfaufte Hans von 
Tigingen, Edelknecht, genannt Edelmann, 
und Agatha feine eheliche Hausfrau eben die 
fem Cloſter alle ihre Güter und Gerechtigkeit in 
erfigemeldeten zweyen Dörfern. Und A. 1478. 
vers 


- 
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‚hen und zu Stein löfete er von den Stifss 
herren zu Baden ein mit dreytaufend 
Gulden, | 


Enndlich ift zu bemerken, daß er von 
denen Bundsrichtern zu Augsburg das 
er und Flecken Mundelsheim erobett 

abe, | 
































IM. Philipp errichtete ein Te⸗ Tr 
ftament , k) und verließ die Welt im 
Sahr 1533. den 17. Sept. "Er hatte 54 
Jahr 10. Monathe und 10. Tage gelebt. 
Sein Leihnahm wurde in die Stiftsfircche 
zu Baden zur Ruhe gebradt, wo ihm 
fein Herr Bruder M, Ernſt nachſtehende 
Grabſchrift feßen laſſen: 


FID. DEI. S. 
ILLVSTRI PR. PHILIPPO "mArcHıonT BA- 
BENSI HABITV CORPORIS ET DIGNITATE FOR- 


M5 MAR 





— 


verkauften Bernold von Duͤrmentz und Elſe 
von Grimmenſtein ſeine Hausfrau eben dem⸗ 
ſelben Kloſter ihre Gefaͤlle in dieſen Flecken. 
Das Dorf Nidlingen iſt verlohren. Es iſt 
aber noch zwiſchen Gebrichen und Bauſchlott 
der Name des Niedlinger Feldes und Bergs 
zu finden. | 


k) Daß feine Erben hierüber in viele Streitig⸗ 
feiten gerathen , geben die Verhandlungen in 
MEICHSNERT Dec. Camer. Tom. II. Lib. 1. 
weitläuftig zu erkennen. Inter M. Ernft vor 
Baden⸗Durlach wird davon zu handeln feyn. 
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MAE SINGVLARI EQVESTREM MILITIAM PRH- 





MVM SVB (CAROLO VIII. R« FR. AD MEDIOLA- 


NVM EXPVGNATVM OBEVNTI MARI PARTIS 


"CLASSIS AD MITYLENEN OPPVGNATAM PRAE- 


KECTO HISPANIIS GALLIISQVE PERAGRATIS 
IMPERII AVGVSTI SVB ÜAROLO QU. CAESARE 
PER GERMANIAM VICARIO TERRA MARIQUE 


MAGNARVM RERVM VSVM EXPERTO DOMI PRYV- 


°"DENTIA ET MODERATIONE AD CIVES BENE DE 


PATRIA MERITO PR. ERNESTVS FRATRI_ GER- 

MANO EX TESTAMENTO POSVIT. VIXIT AN- 

NÖS LIV. MENSES X. DIES X. OBIIT ANNO 

CHRISTI MDXXXIIIL MENS. SEPTEMBRI DIE 
y 


XVII 


$. X. M. Dhilipp war ein großer 
Freund der Wiflfenfhaften und der. Ge— 
Lehrten. Unter venjelben genoße feine 
Gnade vorzüglihd Franciſcus Irenicus 
von Ertlingen. Diefer hatte des: Marg— 
grasen Leben in zwen befondern Büchern 
beichrieben, welche aber verlohren gegans 
gen find. Irenicus thut von diefen Büs 
dern an einem andern. Drte Meldung, da 
er von den Mefidenzien und Begräbniß- 
ftätten der Herren Marggraven ur 1) 
| | en 











— 





— 


. 1) Exsses. Germ. Lib. III. Cap. 104. P. 160. 


„ Hxc ob tuam voluntatem ingr eſſus En 
9 i- 


# 
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Eben dieſer GSchriftfteller "meldet, daß 
Hieronymus Weander und Philipp Be: 
roaldus zu diefes Marggraven Lob gefchrie: 
ben haben. m) | 














Aud hat Johannes Oecolampadius 


diefem Fürften, als Kaiferlihem Statt 


halter im Römifchen Reiche die Werke des 
Kirhenvatters Eprilli, als fie A. 1528. 
zu Baſel lateinifch gedruckt worden, zuge 
fhrieben. Der Marggrav hatte - diefe 
Ausgabe felbfi grogmüthig befördert , und 
dem Decolampadıo eine fehr alte Abfchrift 
aus feiner Bibliothek zu Pforzheim, welche, 


wie bereits angezeigt worden, derberühmte 


Johannes Lapnio oder Reuchlin ver: 
macht hatte, zugeſchickt. Aus diefer Ab: 
fhrift ift alles das genommen, was in den 

| drit⸗ 








», ‚Philippe Princeps maxime, & quæ ad no- 
„ minis tui gloriam attinere vidimus. Re- 
„ Jiqua, qu& de te concepimus, duobus 
„, libris abfolvimus, qui poſtquam fatis ma- 
»„ turuerint, aufpicato fidere que in vulgus 
„ abibunt. „, | 


m) L. c. pag, 158 „Philippus felici fydere 
tredecimus Marchio Badenfis obvenit, ab 
Hieronymo Aleandro‘ ac Philippo Be- 
5; roäldo tot laudibus profecutüs, qui & no- 
„ſtro zvo adminiſtrandæ reipublice natus, 
„» Marchionatum pace atque bello inclitus, 
„. Jufto fafee, regimine fubditos aufpicatiffi- 
„» mo confervat atque ampliat, cui dies in. 
„ future ætatis feceflus —* prorogent, ac’ 
» uam longillime extendant. ‚, 


2* 


— 
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dritten Theil vorgedachter Werke zuſam⸗ 
men getraͤgen worden iſt, nemlich die 
Schutzſchriften gegen Julianum, und die 
Bücher vom rechten Glauben. ! 


Oecolampadius nennt in der Zuſchrift 
den Marggraven einen Fuͤrſten, der GOt⸗ 
tes Wort ſehr hoch ſchaͤtze, gelehrte Maͤnner 


bisher gern gehoͤrt habe und beſtaͤndig gern 


hoͤre; der ſich bemuͤhe, daß in ſeinen mei— 
ſten Pfarreyen das Evangelium Chriſti 
rein und frey und ohne Hinderung von 
ſolchen Prieſtern, die im Leben und in der 
Lehre unſtraͤflich ſeyen, gelehrt werde; der 
einen Abſcheu habe vor Laͤſterrednern und 
ſolchen, die andere Leute, welchen die Oh— 
ren jucken, an ſich ziehen, deßgleichen vor 
Traumkraͤmern, hingegen, daß er die, welche 
Chriſtum den Gecreußigten predigen, 
ſehr hoch halte. Er legt ihm das Zeugs. 
niß bey, daß er einen groffen Eifer 
vor die Gottſeligkeit befeffen und einen 
Befehl gegeben habe, weil bisher ver 
gezwungene unverheurathete Stand nicht 
wohl ausgefallen, und den Prieftern, wie 


andern Leuten, böchft fhädlih geweſen 


ey, daß die Priefter entweder in der 
hat ledig leben, oder ihrer Schwachheit 
durch den Eheftand rathen follen, nur 
damit dieſes Aergernis aus dem Wege 
geſchaft würde, 


Ferner lobt er den Marggraven, 
daß er vor die Öffentlihe Sicherheit in 
5 | feinen 
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feinen Landen dergeftalt geforgt habe, daß 
nicht allein feine Unterthanen im Frieden 
leben, fondern auch die Handelsleute und 
alle Ausländer, welche durch die Margs 
gravfchaft reifen, das fichere.Seleit wider 
die Straßenräuber nicht mit Geld erfauä 
fen dörfen, fondern frey und unangefochs 
ten, ohne Verluſt ihrer Waaren, und als 
wenn fie zu Haus wären, hin und her zies 
ben, als welches in Deutfchland ein fehr 
großes Lob ſeye, deffen fid wenige Für 
fien mit Wahrheit rühmen Eönnten, 


G. XI. M. Philipp nahm, wie es fcheis Religion, 
net, die Lehrfäge D. Luthers in der Stille 
an. Oecolampadius zielt hierauf nicht 
undeutlih in. denen vorher angeführten 
Morten. Er meldet über dig in beühra \ 
ter Zufchrift, der Marggrav habe in feinem 
Lande ſehr gelehrte und rechtſchaffene 
Männer achabt, und nach deren Exempel 
mit feinen Predigern den Gottesdienft zu 
Baſel gereiniget. Johannes Unger wurs 
de von ihm zum Predigt-Amt in die Stadt '- 
Pforzheim berufen, wofelbft er diefes Amt 
drey Jahr lang im ledigen Stande vera 
ſahe. Er begab fich hernach mit Wors 
wiffen und Genehmigung feines Zürften, 
und auf ‚Anrathen der fürftlihen Raͤthe 
in den Ehefiand, und ftunde alsdann noch 
fünfzehen Jahre dem Predigtamt vor bis. 
1542.da er, auffein Anbieten das Amt noch 
ferner nad) Vermögen zu verfehen, von. DI. 
Erenſt für fi, fein Weib und Kinder die 

x Exbges 
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| Erbgerechtigkeit nach der Fuͤrſtlichen Lan⸗ 
desordnung erhalten hat. 


Bibel » Am Jahr 1529. und 30. wurde ein 

Age Fheil der heiligen Schrift, wie fie von 

Doctor Luthern in die deutfhe Sprade 

überfegt worden, gedrudt. Von den Bes 

mühungen des Badifchen Canzler Debus 

ift oben n) fchon gehandelt worden. Der 

Marggrav Philipp befannte ſich ſelbſt 

niemals öffentlich zur Evangeliſch-Luthe— 

rifhen Religion. 0) Sa als Kaiſet 

Earl V. U. ı532. nad Schwaben gefoms 

men war, mag ihn eine unzeitige Furcht 

‚beivogen haben, denen Evangeliſchen Prea 

digern Abfchied zugeben. Dem fey wie ihm 

wolle, fo ift gewiß, daß diefer Fürftein gutes 

Herz gehabt, und wievorfein Fürftenhaus, 

alfo auch vor fein Land redlih gedacht 

und fi) ein unfterblic Lob bey der Nadıs 

welt durch feine edelmüthige Gefinnungen 
erworben habe, | 


Gemahlin - G. XII. Seite Gemahlin war Eliſa⸗ 
beth, Ehurfürft Philipps von der Pfalz 
Prinzeßin, Landgrav Wilhelms-von . 





2) Im Leben M. Chriftophe. 


0) Doc hatte er einen Lurberaner D. Johann 
Strauß zu feinem Hofprediger in Pforzheim, 
deßwegen ibm der vorber ausgejagte Lutheri⸗ 
* — Johann Schweblin Gluͤck ges 
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ren 

















jen Witwe. Er hatte * mit ihr ver⸗ 
maͤhlt im Jahr 1503. den zten Jenner. 
Sie. ſtarb vor ihm U. 1522. den 24. Jun. 
Der Churfuͤrſt hatte ihre denjenigen. Theil 
der Gravſchaft Spanheim gegeben, wels 
hen, M. Jarl dem, Churfürften Kridrich, 
als ein Pfand für einen Theil des Löfes 
seines eingeräumet hatte. 

‘ Der Marggrap hatte mit feiner — 
mahlin ſechs Kinder vage: Sie fi vor 
folgende : 


I) Jacobea Sie wurde gebohren * 

1507. den 25. Jun. und vermaͤhlte ſich A. 

s22. an Herzog Wilhelm von —— 
Sie ſtarb A. 1580. im Nov. 


2) Philipp⸗ gebohren U. 1508. JR | 
im folgenden Sahre. R 


3) Philipp Jacob, ſtarb gleich * 
der heiligen Taufe U. 1511. 


4) Wieria Eva, geböhren A. 1513. 
r —— nach gbich rg 


aufe den Geiſt auf. 
ann ZI0N: gebohren und 
Wen; = 1516 . 7 


6) Marimilian Caſpar, farb bald 
nad) der Geburt U, 1519. 


Unter 
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Unter diefen Kindern überlebte allein 
die Prinzefin Jacobes ihren Herrn Vat— 
ter. Es Famen alfo feine Lande an feine 
beede Herren Brüder Hernhard und Ernſt. 
Diefe errichteten nachher im Jahr 1534. 
auf Freytag nach Judica wegendiefer Erb⸗ 
fchaft einen Vergleich mit ihrem Schwa— 
ger Herzog Wilhelm von Bayern. Nach 
Marggraven Bernhards Abfterben mach— 
sen die Vormünder feiner Kinder, Herzog ' 
Wilhelm von Bayern und Johann vom 
Simmern mit M. Ernſt von Baden—⸗ 
Durlach, wegen der Suceeffion und M. 
Philipps Schulden, einen neuen Vertrag z 
den aber hernach die Pupillen Philibert 
und Ehriftopb, und fonderlich deffen Prinz 


Eduardus Fortunatus nicht geachtet Haben, 


Nun habe ich von Marggrav Bern⸗ 
hard als dem Stammpvatter des Durch—⸗ 
leuchtigftien Haufes Badens Baden 
zu handeln. 
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Bad. Geſch. M. TH. N 
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u: 3. Philipp geb- 
ug. 15. Aug. 1567 . 

und F 1620. 


* 


7. 5. Bernhard 6. Joh. Carl 
F geb. 1570. . 1572. Malthes 
1a. I57I. fer K TFIS599. in 
den Niederland. 
— — — — — — 
| Albrecht Carl 
achern 1664. Gem. geb. ı7. Aug. 
hingen T. 2) Maria 1598. * 1620. 
nſtein T. 
Marie Eleonora So: drey andere 
phia Gem. Joh. Franz farben in 
3. von Naffau Siegen. der Kind: 
* 1669. heit. 
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MM. Bernhard III 
von 1527 — 2536» 
$. L, 


arggrav Chriftoph hatte ben feinem duſam⸗ 
Ba Tode A. 1527, drey Prinzen weltlinimenbang 
J chen Standes ra rn ai Berne 

bard, Philipp und ri Er 
hatte ſeine Lande umter diefelbe vertheis 
let. Der mittlere Prinz, M. Philipp folgte 
ihm fehs Jahr hernah U, 1533, in die 
Ewigkeit, ohne männliche Reibeserben zur | 
ruck zu laflen Die geſammte Badiſche 
Lande Hiengen alfo in zwey Theile, und 
entſtunden von den beeden Prinzen Berns 
hard und Ernſt die beeden Durchleuchtigs 
fie Linien, welche bis. diefe Stunde im 
Segen ſtehen. M. Bernhard ift der 

* Ma Stamm: 







ya 
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Stammpatter der Altern, die von der 
Haupt: und Refidenzftadt Baden, die Bas 
den» Badiſche genennet wird, Bon M. 
$Ernit,deffen jüngerem Herrn Bruder, iſt dies 
jenige Linie entftanden, welche anfänglich 
die Pforzheimifche hieß, weil bis auf M. 
Rari II Pforzheim der Wohnſitz derfelbern 
war; nachdem aberdieferd:e Stadt Durlach 
zufeiner Refidenz erwählete, fo Fame der noch 
üblihe Name der Baden: Durladhifchen 
Linie auf. Ich handele in diefem dritten 
Theile zuerft von der ältern Linie, oder den 
Durchleuchtigften Herren Marggraven zu 
Baden: Baden, 

Geburt. $. II. M. Bernhard erblidte das 
Licht der Welt im Jahr 1474. den 7. Tag 
des Weinmonats. Er brachte feine jüns 
gere Zahre zu am Hofe des Roͤmiſchen 
Königs Maximilians, und wurde mit defs 
fen Prinzen Philivp Erzherzog von Defter: 
zeich, in denen Wiffenfchaften, die einem 
großen Fürften unentbehrlich find, unters 
wiefen.. Er war ein naher Anverwandter 
diefes Prinzen, a) 














Diefer 





a) Ernestvs FERREVS Erzherzog in Defterreich. 
A os 





— — —— 
Fridrich III. Roͤm. Kaiſer, Catharina Gem, M. 
Carls J. zu Baden. 
2 —ñi a tr Amin 
Maximilian I. Röm, Kaifer Chriſtoph L MB. 
_ A — — — —⸗ 
Philipp Erzherzog von De Bernhard IH. M. 
fterreich. zu Baden. 
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Bernhard II, 15237- 1536. 197 
Dieſer Erzherzog vermählere ſich mit Reiſenach 
= ge ‚ Königs Serdinandt Catholici Spanien 
and "Mabelli einiger Prinzefin, als der 
Erbin der ganzen Spanifchen Monarchie; 
and unternahm U. ısoi. im November 
eine Reife durch Frankreich nad Spanien 
zu feinen Schwiegereltern. , Er. hatte als 
ein großer Prinz einen großen Gefolg bey 
ſich. Unter der anfehnlihen Menge von Adel 
ind denen. vielen meiftens niederländis 
fen Prinzen, welche ihn begleiteten, 
war auh M. Bernhard und Pfalzgrap 
Fridrich, nahmaliger Ehurfürft. Er 
fahe mithin alle vorzüglihe Ehrenbezeugums 
gen mit an, welde Erzherzog Philipp 
zu Paris, und fonderlich zu Blois von dem 
Könige und der Königin von Frankreich 
bey zehen Tage lang genoſſen. Der Erz 
er, welcher unter Wegs Hon einer 
rankheit überfallen wurde, hielte erft im 
folgenden Jahre feinen Einzug zu Xoledo. 
ee der prächtigen Mahlzeit, welche 
ilipp in diefer Stadt gegeben, creden: 
zete M. Bernhard an der Königlichen Ta— 
fel. Er reifete nachher in Gefellfhaft des 
Königlifhen Haufes mir dem Erzherzogen 
Aragonien,. da dieſer wegen feiner 
Gemahlin zu Saragoffa zum Erbprinzen der; 
Spanifchen Staaten erklärt worden ift. b) 


N3 Dieſe 
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db) Suggers KEhrenfpiegel des Erzhauſes 
Oeſterreich, B. 6. €. 3. Blatſ. Sr aus 
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Diefe Reife endigte fih A. 1503: de 
M. Bernhard mit dem Erzherzogen wieder 
in die Jtiederlande zurük Fam. Sn dem 
folgenden Jahre mußte die Spanifche Kds 
nigin Iſabella die Welt verlaffen. Pbis 
lipp beftieg hierauf nebft feiner Gemahlin 
den Saftilianifhen Thron, Allein auch 
Dhilipp folgte feiner Frau Schwiegermuts 
ter bald in die Ewigkeit nach, und hin: 
terließ die beeden Prinzen Carl und Fer— 
Dinand, welche hernah die Kaiferliche 
KroneinZeutfhlandgetragenhaben. Earl 
war bey feines Herrn Vatters Tode ein 
Prinz; von fehs Jahren. Es feheint, ex 
babe von feinem Herrn Batter die Liebe 
gegen M. Bernhard geerbt; da er ihn 
auch, nahdem er A. 1519. zum Kaifer ers 
wählt worden, in„feiner Reichstegierung 
fo viele Merfmale feiner Zuneigung und 
Freundſchaft gegeben hat. 


$. I. 














MARIANA de reb. Hifpan,. L. 27. c. 14 
Pontvs Hevrervs Rer. Aufr. L. VI. c. 3. 
p. 240. fchreibt : der Erzherzog und feine Ge: 
mahlin feyen ſchon von diefer Meife noch zit 
Toledo -in öffentlicher Berfammlung zu Erben 
alter Spanifchen Meiche eingefegt worden. 
Add. Hvs. Tmomas Leod. Annal. de vita 
Friderici II. Palatixi Lib. IL p. 29. GERro- 
nvMO ZurRITA Hiftoria del Rey Fernando 
Catboico Tom. V. L.IV. c. 55. & Lib. VL 
c. 5. Ferreras Hifteire d’Efpague Tom. 
VIII. p. 220, | 


z- 
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2 8.10. Sc habe ſchon oben c) gemeldet, Landes: 
Daß die Gemüthsblödigkeit M. Chriſtophs Arbeit 
feine Prinzen genöthiget habe, die Regie⸗ 
zung der vätterlichen Lande felbft zu führen, 
und daß folches von 8. Maximilian geneh⸗ 
miget worden ſey. M. Bernhard hatte 
in feinem Antheil die Luxemburgiſche Herr: 
ſchaften Rodemachern, Reicherfperg ; Herr 
fpringen , Ufeldingen, Püttingen, Rus 
land .nebft der Herrſchaft Schönenberg, 
welche von dem Churfürften von Trier an 
M. Chriſtophen verpfändet: war , aber 
bald darauf wieder eingeldfet worden ift. 


Um das Jahr 1519. nahme M. Phi⸗ 
lipp, bey entftandenen Uneinigkeiten, feis 
ned: Heren Bruderd Lande in Befiß, 
und.behielte fie gegen acht Jahr lang vor 
fih. Nach dem Tode ihred Herrn Vatters 
U. 1527. wurde unter dieſen beeden Herz 
ren. Brüdern ein, VBergleih zu Worms 
unter Vermittelung Grav Georgs von 
Moͤmpelgardt getroffen „ und die Landes— 
theilung , wie fie U. 1515. gemadt wor: 
den war, beſtaͤtiget. M. Bernbharden 
wurde zugleih das Recht der Nachfolge 
vorbehalten ,; wann M. Philipp ohne 
männliche .Leibserben mit Zode abgehen 
würde, Endlich wurde die Sache fo verz 
glihen, daß die drey Brüder fich mit ver; 
einigten Kräften bemühen follten, daß M. 

/ M4 Bern⸗ 


























e) Im Leben Marggrav Chriſtophs ©. 105. 
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Bernhard das Gouvernement des Herzogs 
thums Luremburg, welches M. Philipp 
feither in feines Herrn Vatters Namen 
verwaltet hatte, befommen möchte. ' Wä 
Tender Adminiftration des Herzogthums 
bat N. Philipp die Abtey St. Bannes auf 
K. Karls V. Befehl in Schuß genommen. 
Es war damals ein Streit zwifchen K 
Karl V. und König Franz I in Frank 
reich wegen Rarecourt, fo den Mönchen 
befagter Abtey gehört hatte, entfianden, 
indem 8. Stanz behaupten wollte, die 
Dberherrfehaft daruͤber gehöre dem Könis 
ge in Frankreich. 


Unterdeffen verlangte auh M. Bern⸗ 
hards ‘Bruder Rudolph, welcher Cuftos 
im Stift Straßburg und Coͤln war, einis 
ge Stüde von feinen Brüdern, Fraft des 
vätterlichen Teftaments zuruͤck. Durch eis 
nen Vergleih wurde feinem Verlangen 
ein Genüge geleifter, doch mußte er ſich 
aufs neue aller und jeder Rechte und Ans 
ſprachen an die Erbfchaften feiner Eltern, 
Brüder und Schweftern begeben. 


Strittick. 6. IV. Der Tod. M. Philippe A. 
a 1533. gab zu neuen Mishelligkeitenin dem 
Fuͤrſtlichen Haufe Anlaß. Weil er Peine 
männliche Leibeserben- hatte, fo madıte er 

noch vor feinem Ende den ı4ten May ein 
Teftament zu Mühlberg, darinnen er feis 

ne zwey Herren Brüder M Bernhard 

und M. Ernuſt zu Erben feiner Lande eins 

En _ Teßte. 
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feßte. Diefe beftunden aus der obern und 
untern -Marggravfhaft Baden, aus der 














alben Graofchaft Eberftein, einem Theil, 


der Herrihaft Lahr, Mahlberg und Ges 
roldseck; aus Altenfteig und Beinheim. 
Alles dieſes waren Badifche Erbſtuͤcke; 
— * war auch Mundelsheim und andere 
Güter gekommen, welche M. Philipp au 
das Fuͤrſtl. Haus gebracht hatte. 
Anfänglich glaubte man, die Herzen 
| diefer beeden Erben feyen durch das Band 
der brüderlichen Kiebe auf das veftefte vers 
fnüpft. Eine Münze, welche in eben dies 
fem Jahre geprägt worden, gibt. davon ein 
fhönes Zeugnis, d) Die Eintracht zeigete 
J Ns ſich 


) Die —— dieſer Schaumuͤnze ſteht in 
"© Peril. ScHOEPFLANI Hiſt. Zar. Bad. 
Tom. IV, Tab. IV. p. 317. und in Rölers 
Münzbeluftisung Tom. I. p. 36x. wo fie 
alſo befchrieben wird; Auf der erſten Geite 
 »räfentiren fich die zwey neben einander fie 
ser und mit Hauben nach damaliger Tracht 
bedeckte Häupter, mit kurzen Haaren und bär: 
tigten Gefichtern mit Habichts⸗Naſen der. bee; 
den - Brüder und Marggraven von Baden, 
Bernhards und. Ernſts, wie der ältere in 
feinem neun und fünfzigften, und der Jüngere 

! feinem, ein und funfzigften Fahre ausgeſe— 
den Die Umfchrift it: BERXARD. Er 
RNEST. Frat.res GERMA.s#ö MARCHION.es. 
Bapen.fes. uf der andern Geite ift nur 
dieſe Eurze Inſeription in fünf Zeilen zu le: 


fen: GERMAN: FRATRU CancoRDIAE Sack. 


An. m. D. xxXıı. d. i. zum Gedaͤchtniß 
brüderlicher Eintracht, | 


Sen ENT 
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ſich auch wirklich dadurch, daß ſie die von 
M. Philipp ihnen ‚ugefallene Lande ges 

meinfchaftlich beſaßen. Im — 

aͤhre aber machte die Zertrennung 
Sıbfehaft, welche fie ſich als was fehr vor 
theilhaftes vorftelleten, eine Trennung der 
Gemaͤther. Churfürft Fridrich der Fried⸗ 
fertige von der Pfalz ſollte den Frieden 
unter ihnen ungeſtoͤrt erhalten. M. Bern⸗ 
Dar glaubte, daß ihm, als dem Erfige 

ohrnen, ein Vorzug gebühre, €) Der 
Churfürft übergab die Unterfuchung dieſer 
Auſprache dem ordentlichen Richter. f) 
Er trug darauf an, daß Bernhard als der 
ältere Bruder die Stadt Baden, Ernſt 
aber, als der juͤngere, die Stadt Pforzheim 
zur Reſidenz haben folle. Keiner von bees 
den Herren Marggraven willigte in des 
Shurfürften Vorſchlag. Sie erwäbhlten 
alfo einen andern Weg. 


Bey der Erbtheilung des teutſchen hohen 
Adels war die Gewohnheit dieſe: Der aͤltere 
Bruder theilt, das iſt, ex ſoll die Theile mas 
chen; der jüngere aber wählet. g) Der Chur: 
- | fürft 























e) Man fehe davon Die Antwort ded Freyburgis 
ſchen Rechtsgelehrten Ulrich Zaſius in feinen 
Confliis Lib. IL Conf. XX. Er mußte auf 
geſhehene Anfrage, feine Gedanfen darüber, 
rechtmaͤßig eröfnen. 

£) Das Schreiben des Churfürften ift gegeben 
Montags mach dem Tag Luca des Coange 
liſten. ht 

g) Buperı amoenisates juris feudalis, Obfery. 22. 
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fuͤrſt hatte A. 1535. dieſen Vorſchlag eben: 
falls gethan. Allein beede Herren Brüs 
der wollten dem Loos den Ausfchlag übers 
laſſen. Dan loofete alfo, wer die Abrheis 
lung machen follte. Das Roos richtete fich 
nad) der alten Gewohnheit. Es beftimms 
te den ältern Bruder zu diefer VBerrichtung. 
M. Bernhard machte alſo die Eintheis 
lung. h) Allein M. Ernſt erwählete eis 
nen andern Theil, als fein Herr Bruder ge> 
glaubt hatte. i) Dann man hielte es vor 
wahrſcheinlich, er würde vorzuͤglich Diejes 
nige Lande wählen, welche ihm nahe ges 
legen wären, da er bereits Hachberg, Rd: 
teln, Saufenberg, und Badenweiler im 
Befiß hatte. Aus diefer Urfache hatte M. 
Bernhard auch in der von ihm vorgenomz 
menen Abtheilung den Pforzheim⸗ Durlas 
hifhen Antheil größer gemadt , weil er 
fh vet einbildete, er werde ihm zufallen, 
Allein wider fein Bermuthen erwählete fich 
M Ernſt eben denfelben. 


$. V.  Diefem hatte der Durchlaud)s Eines. ies 
tigfte Herr Watter bereits die fruchtbar; den Theil. 
fien Herrihaften zugefchieden. Da er 

| nun 























h) — 5 Johann von Simmern wurde 
um Schiedsrichter in dieſer Sache erwaͤhlt. 
er Theilungsbrief iſt gegeben Rodemachern 

den 13. Aug. 1535. 


i) Diefe Sache gieng zu Heidelberg am. Tage 
Bartholomäi vor, 
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nun auch durch das Loos die Freyheit be 
Fam, zu wählen was er wollte; fo erlangte 
diefer Stamimhalter des Durcdhleuchtigften 
Haufes Baden⸗Durlach die beiten Länder. 
Er hatte nemlih aus der Verlaffenichaft 
feines Bruders M. Philipps Pforzheim, 
Durlad), Mühlberg mit denen dazu gehoͤ— 
rigen Drtfchaften, nebit dem Amt Stein, 
Remchingen, u. a. m. befommen. Nach 
der Difpofition feines Herrn Vatters aber 
hatte er Hachberg, Röteln, Saufenberg, 
Badenweiler bereits im Befiß. 





























M. Bernhard befam alfo in diefer 
Erbidjaft die Stadt. Baden, nebit der 
' Schloß und Amt; das Schuß: und Schirm: 
recht über das Klofter Lichtenthal; Bühl 
famt dem Amt ; Steinbad) Stadt und Amt; 
das Bergfchloß berg, oberhalb Steins 
bach; Stadt und Amt Stollhofen ; das 
Schutz⸗ und Schirmredht über das Klofter 
Schwarzah; Raftatt, Rheinau, Kuppen: 
heim, Stadt, Schloß und Amt; die Stadt 
Ettlingen famt Schloß und Amt, wie au) 
das Schuß: und Schirmredt über das Klo⸗ 
fter Herrenalb ; die Dörfer Mörfch, Forchs 
beim, Dachslanden, Beyerten, Bulad), 
Kreyenwinkel und Stupferidy; die obere 
Hard von Ettlingen bis an den Rhein; 
den Badifchen Antheil an den Herrichaf: 
ten Lahr, Mahlberg und Geroldsed; 
Gernsbach die Stadt und Amt zum hal: 
ben Theil, das Defnungsrecht im u 

eu: 
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— Eberſtein nebſt dem Schutz⸗ und 
Schirmrecht über das Kloſter Frauenalb, 
und Beinheim Fat dem Amt — des 
** 


— Raum war diefer Vergleich getroffen, 
eng M. Bernhard an fich zu beklagen, 
ß der Antheil feines Bruders M. Ern⸗ 
ften weit größer fey, «als der GSeinige: 
Nach vielen Bemühuugen vertrugen fie ſich 
endlich aljo, daß M. Ernſt aus feinen 
Landen feinem Ältern Herrn Bruder noch 
jährlich funfzehbenhundert Malter Frucht, 
und zwey und fünfzig Fuder Weins unter 
dem Namen eines Nachtrags abgeben folls 
te. Diefe Lieferung geſchahe auch wirklich 
alle Jahr den nachfolgenden Herren Margs 
graven der. ältern Linie, bis auf M. szoue 
ardum Sortunatim Im weſtphaͤliſchen 
wurde ſie endlich aufges 
en. k) 











IR, v1. Es fande fich bald ein neuer Neue 
Anlap zu Mißhelligkeiten zwifchen beeden Erung- 
— Marggraven. . Der verſtorbene ger ipnen. 

Philipp hatte ein befonders Vergnuͤ⸗ 
an dem Schloſſe zu Mühlberg. Er 
arte 














» Die Worte davon Art. IV. alfo: „Es ſoll 
„, auch die jährliche Wenfion , fo. aus ver Bw 
„ der Marggravſchaft der. Ober : Marggrafr 
ſchaft pflegt abgeſtattet zu werden, St 1 
ae eſe⸗ , sanzlich abgethan, caßirt und n 
„tig ſeyn. 
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— 
hatte ſich deßwegen vorgenommen, es durch 
neue Werker zu einer ſtarken Feſtung zw 
machen, Der Tod machte aber feinem 
Anftalten ein Ende. M. sErnit, dem es 
zugefallen war, wollte das baare Geld, ſo 
er von M. Philipp geerbet hatte, nebſt 
einigen andern befonders hiezu beffimms 
ten Einkünften, auf diefen Veſtungsbau 
verwenden. :» M. Bernhard verlangte 
— ** daß alles, was M. Philipp an 

eweglichem Vermoͤgen hinterlaſſen haͤtte, 
in zwey gleiche Theile getheilt würde, 
Hingegen begehrte M. Ernſt, dag das. 
fämmtliche Gefhüß und der Kriegsvorrath, 
welcher damals im Schloß Mühlberg ger 
wefen, darinnen verbleiben jollte. Dieſem 
widerfeßte fih M. Bernhard. Er wollte, 
dog man einem jeden Schloſſe fein Ges 
fhüg wieder zuführen folle, weil bey, Ges 
legenheit des Bauern » Aufftandes „ eine 
große Anzahl Stüde aus andern Schlöfs 
fern nah Mühlberg gebradt worden 
En | | Tr 
. Unter diefen Etreitigfeiten ftarb M. 

Bernhard. Seine Prinzen Philibert und 
Chriſtoph, welche beede minderjährig 
waren, kamen unter die Vormundſchaft 
des gelehrten und Gerechtigfeitliebenden 
Dfalzgraven Johannis von Simmern, und 
Herzog Wilhelms IV. von Baiern. Da nun 
die Belehnung vor fich gehen follte, fo bes 
bauptere M. Ernſt, die Fürftenthümer 
feyen nach den teutfchen Rechten uutheils 

er DAL, 








— —, — 


bar, uud machen Einen Körper aus, damit 
das Anfehen ver Familien erhalten würde; 
es ſey alſo auch nach den teutfchen Rechten 
üblich, daß der Aeltere von der Familie 
® die Lehen vor fih. und die Anverwandte 
empfange, andere aber auf diefe Meife 
belehne, und in der Lehngerechtigkeit den 
Borfiß habe. Von Seiten der Vormund— 
haft wurde dagegen eingewendet, das 
Recht der Erfigeburt müßte bey beeden Li: 
nien beybehalten werden, Sie fagten ferz 
ser, in der Marggrapfchaft feye es nicht üb: 
lich daß der Aelterever Familie diefehen em: 
pfange und ertheile, fondern folchesgebühre 
dem, der von dem Erfigebohrnen herfomme, 
” diefes fuchten fie mit dem Beyſpiel ihres 
errn Vatters M. Chriſtophs zu beweifen, 















Unm dieſen und andern Mißhelligkeiten 
abzuhelfen, wurde Churfuͤrſt Ludwig von 
der Pfalz ſchon A. 1536. im May, noch bey 
Lebzeiten M. Bernhards, von beeden Herz 
ren Marggraven erſucht, Vorſchlaͤge zu 
thun. Sie verſprachen, wann fie ſich ſelbige 
icht gefallen laſſen wuͤrden, daß der Chur⸗ 
rch ein Laudum dem Streit ein En⸗ 

de machen follte. Des ‚Churfürftenreceg 
wurde hierauf noch in jelbigem Jahre am 
Freytag nad "aller Heiligen bekannt ges 


$. VII. Der Hauptinnhalt dieſes Re⸗ pfaͤl 
sefles iſt folgende 7 00 © bern, 


ORTEN TEE BE Dep, 
Ir IZE ı) Die 
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1) Die Sache wegen des Rechts der Erſt⸗ 
geburt, worauf M, Bernhard gedrums 
gen hatte, folle man vor den. gehörigen 
Richter gelangen laffen. | 


3) Die alte Statuten der Badifchen Lande 
follen beybehalten und nichts indenfelben 
geändert werden: DieMarggranfhaft jolle 
ganz und Ein corpus verbleiben und 
alfo nur in Anfehung des Gebraͤuchs ger 
theilt feyn, was aber. die Herrſchaft 

. (dominium) und den Civil - Beſitz belan⸗ 
ge, folle fie als gemein und ungetheilt 
angefehen werden, | 


5) Ein jeder folle fein eigen Hofgericht ans. 
“richten, doch mit Benbehaltung der ala 
ten Drdnung, u 

4) Ein jeder folle feine eigene Münze bs 
‘ ben, die jedoch dem Vergleich: mit Wit 

' temberg gemäß wäre, 22 


“ 


5) Jeder folle freye Hand über: feine’ Wal⸗ 
> dungen und Bergwerke haben. r 
6) Beederfeitige Unterthanen, follen fs 
. ohngehinvert aneinander verheyrathen 























{ . 


. dörfen, und der freye Handel untereina, 

‚ ander ihnen gefiatter ſeyn. iR 

7) Beederfeitige Unterthanen follen gleiche 
Zollfrepheiten genießen. .— 

8) Die Lehen foll der Vefiger vor ſich und 
die Verwandte empfangen. 

. r 9) Die 


ı 
.s 
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9) Die Speyerifhe Lehen folle der einez: 

die Weiffenburgifche der andere empfans 

genz oder fie jollen e8 aufs Loos ankom⸗ 

men laffen, mit welchen unter beeden einer 
wolle belehnt werden. " 


I 

10) Der Streit wegen der Belehnung ans 

+ beter folle, bis zum Austrag der Sache, 
auf fich beruhen, 


1 Die Burglehen folle derjenige beforz 
„gen, in deffen Herrſchaft vie Güter liegen, 


i2) Die erledigte Lehen ſollen entweder 
von neuem vergeben, oder die Einfünf: 
re Au vehhfelden unter beede Herren 
Marggraven getheilt werden, 


13):Dte geiftlihe Lehen foll derjenige ver« 

leyhen, in deffen Banden fieliegenz liegen 

.- anderſtwo, fol die Belchnung unter 
eeden Brüdern abwechfeln, 


14) Die Urkunden, welche die ganze 
Marggravſchaft angehen, follen zu Bas 
den in einem gemeinfchaftlichen Archiv 
verwahrt bleiben, Diejenige aber, wel: 
Iche die Laͤnder eines jenen insbeſondere 
angehen, follen einem. jeden. zugeftellt 
werden, 

















15) Der Eyd, welchen die Bediente und 
Unterthanen geſchworen, ſoll fie nur 
gegen ihren. eigenen Landsherrn verbin⸗ 
den. ni , RS TI 
Bad. Geſch. W. Th. O 16) Die 
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16). Die Strittigkeiten, welche unter bees 
den Fürften entftehen möchten, follen 
* den alten Vertraͤgen entſchieden 
werden. | 


17) Das Geleitsrecht foll entweder von je⸗ | 
dem in feinen Landen, oder in beedem 
„Landen gemeinfhaftlid ausgeübt were 
den. | 


28) Die gemeinfchaftlihe Raͤthe folle M. 

. Bernhard behalten; fo ihme foldes nicht 
gefällig, fo fiehe es bey Marggrav 
Ernſt fie zu behalten. | 


| 29) Das Dorf Beurthen folle im Baden 
Badiſchen Antheil verbleiben. 


230) Wann einer von beeden Brüdern buch 
Proceß etwas von feinen Landen verkies 

- zen follte, fo folle der andere Bruder 
die Zahlung leiften, 


ar) Diefer legte unten dem: fünf Meceffen 
des Churfürften folle die Geſtalt eines 
: Laudi befommen, - 


VID. Ich habe noch einiger Stritti 
* rer r u , F 


Marggrav Carl I. mußte bey feiner 
Eoflaffung ausderGefangenfhaft RER 
fürften Sridrich von der Pfalz feinen Theil 
an Ereutzenach verpfänden, Eben die ſenTheil 
brachte des Churfuͤrſten Philipps 
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Pfalz Prinzeßin Eliſabetha ihrem Ehges 
gr M. Philipp u. Nach ihrem Tod, 
kam dieſer Theil an ihre Prinzepin Jaco⸗ 
bea, Herjog Wilhelms IV. aus Bayeın 
Gemahlin. M. Philipp hatte in feinem 
Teſtament geordnet, daß man die Yuslor 
fung diefes Unterpfands fchleunig beforgen 
folle. Auch Hatten fich die drey Herren drüber 
vergliden, daß, wann man dem Herzog 
von Bayern wegen der: Nubniefung eine 
Schadloßhaltung leiften müßte, M. Ernſt 
die Helfte bezahlen ſolle. Rach langen 
ren) murde ‘x Ari dei Ahr 

eil ausgelöfet, und blie dem Haufe 
Baden: Baden, ! 











“ 














Wegen der Vogteyen Gchutterihal, 
Cubach, Reichenbady ıc. welche: M. Chriz 
ſoph A. 1482, von Heren Diebold zu 
Gerolöser auf Wiederkauf gekauft hatte; 

entftunde au ein Streit. M. Philipp 
hatte felbige Stüde bisher im Beſitz ges 
habt. Nach feinem Tode fielen fie an feis 
ne Herten Brüder Bernhard und Ernſt. 
Da nun die Herren von GHeroldseck Guns 


wolf und Walther fie wieder kaufen wolla 


tens die ar Marggraven aber Gruͤn⸗ 
de zu haben glaubten, warum fie ſolche 
Lofung verfagen Eönnten , fo Fam die Gas 
hezu einemRechtshandel. Churfürft Lud⸗ 
wig von der Pfalz wurde zum Raiferlichen 
Lommiſſario ernennt. Diefer that X. 1535. 

den Ausfpruh, daß die Herren Margs 
graven biefe Stüde rung beraus 34. ge 
an 2 | en 


’ 
.s 
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ben verbunden feyen, fobald die Herren v 

Seroldseck ihnen ven Kaufſſchilling würden 
zurüd bezahlt haben. Die Herren Margs 
graven appellitten an dad Kaiferliche Cams 
mergericht zu Speyer. Allein das vorige 
Urtheil wurde allda A. 1538, von Kaifer 
Carl V. beftätiget. 1) Die Uebergab ges 
ſchahe auch wirklich im folgenden Jahre. m) 


F. IX. Unter dieſen Strittigkeiten 
ſtarb M. Bernhard U. 1536. den 29. Sun. 
Da er den größten Theil feines Lebens an 

denm Hof zu Brüßel und in feinen Euxems . 
burgiſchen Landen zubradte; ſo kommt 

er, vermuthlich aus biefer Lirfacher iun den 

teutfchen Gefchichten etwas feltener von 


In der Religion hatte er ſich auf die 
Seite der Evangelifch s Lutherifchen gewens 
der, und. nach dem Tode feined. Herrn Brus 
ders M.. Philipps, den Evangeliſchen 
Gottesdienft in der ihm durchs Erb zuges 
fallenen obern Marggravſchaft Baden eins 


geführt. 


§. X M. Bernhard hatte fich erft eis 
Jahr vor feinem Lebensende, U. 1535. da 
| er 

















1) Beede Urtheilsbriefe ſtehen im Urkundenbuch 
zu der Pragmatiſchen Geſchichte des Hauſes 
Geroldseck, Blatſ. 282. U. 288: 


ai) Siehe-die Urkunde wegen geſchehener Ueber⸗ 
gabe eben daſelbſt, S. 291. 
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er bereits ein Herr von fechzig Jahren 
war, vermäblt Seine Gemahlin mar 
Sranciſca, aus dem alten Luremburgis 
Then Geſchlecht, eine Tochter Grav Caris 
Don Luxemburg, Ligne, Ruſſi und 
roy, n) welde ihm diefe Gravſchaft zur 
brachte. * 


ik ‚Sie gebahr von diefem ihrem erſten Ehe⸗ Kinder. 
gemahl zwey Prinzen, Pyilibert und Chris 
Hopb-Diee Fam nad) feines Herrn Vatters 

d auf die Welt. Beede Prinzen wurden 
von ihrer gottſeligen Frau Mutter zum 
frieden und Eintracht untereinander zum 
fternermahnt, und ihnen der Schade, wels 
cher aus der Uneinigkeit zweyer Brüder. zu 
entftehen pflegt, an dem Beyſpiel ihres 
Rt Batters: und deſſen Herrn Bruders 






lebhaft vorgeftellt. 


Dieſe beede Prinzen Philibert und Chri⸗ 
ſtoph haben zwey Linien geſtiftet. Philibert, 
die beſondere zu Baden, und Chriſtoph, 
die zu Rodemachern. Jene folgt zu erſt, 
und begzeift den Vatter Phitibert und 
feinen Sopu Dbitkop 11 dann handele id) 

—— 0 a, von 


- 


—* 
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er Urkunde vom Yahlııza6. 


5 Lusemburgenfis Comes Rujjaci, , Nic. 





R.Hifl. des Comtes 9 Ducs de Tuxem. 
bourg. p. 797. faq. Sie vermählte fich nach 
ber mit Gran Ado If von Naffau » Wigbaden, 
und ftarb U. 1566. zu Ufeldingen, und wurde 
zu Renburg, im Manvderfcheidiichen begraben. 
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Yon dem Stifter der Rodemacheriſchen, 
M. Ehriftoph H. unter deffen Prinzen 
Eduard Kortimat beede Linien wieder ver; 
einigt worden find, Ar 
Ehe fih M. Bernhard mit diefer Ges 
mahlin vermähft hatte, wurden ihm fed 
natuͤrliche Söhne gebohren, Bernhard, 
Dhilipp , Jobann, Georg, Caſpar und 
Melchior, Die drey legtern wurden A. 
1732. auf 8, Carls V. Befehl vor recht⸗ 
mäßige Prinzen erklaͤrt, welches auch her⸗ 
nach in Anfehung zweyer andern, Bern⸗ 
hards und Philipps geſchehen iſt. Da 
Diefe natuͤrliche Söhne von denen gus rech⸗ 
ter Che herfommenden Prinzen Philibert 
Ind Thriftoph den Unterhalt verlangten: 
fo wurde einem jeden jährlich vierzig Gul⸗ 
den verſprochen fie mußten ſich aber aller 
Rechte, deren fie ſich angemaßt hatten, 
und aller fernern Anfprache begeben; 
| welches fie auch gethan 
haben, 





u ol ap 1 
2 Philibert 


Stifter, der Aston Baden: Badifchen 
inie | 
von 1536 — 1569, 


we 4 §. J. 

; arggrav Philiberr, M. Bernhards Seburt u. 
9 ältefter Prinz murde gebohren Vormäns 
* A. 1536. den 22. Jenner. Er war" 
alfo erſt fehs Monat alt, da ihm 

fein Here Vatter Marggrav Bernhard 

urch den Tod entzogen wurde. Er bes 

Fam zu VBormündern Herzog Wilhelm IV. 

aus Bayern, Pfalzgrav Johann den fürs 
en von Simmern; und, weil Diefer die 
Grapfhaft Spanheim mit feinem Pfleg- 

fohne gemeinjhaftlih befaß, fo wurde 

ihn noch Wilhelm Herr von Eberftein zur 
‚gegeben. 
— Seine Vormuͤnder empfiengen X. 
1542. in feinen Namen die Belehnung 
wegen des Dorfs Oſe vom Biſchof Philipp 
zu Bafel. Er felbfi ließ ſich hernach, 

als er die Regierung angetretten hatte, 
damit belehnen. a) | 
‚I. Sm Jahr ıs555. mohnete ex Antritt 
dem Reichstag zu Augsburg bey, twofelbft —— 
der ———* wurde. b) wergleich 
4 


Er mit feinen 
Bruder, 


ug 
we i 









a) Der damalige Bifchof wird Arnoldus genen; 
net in Bafılea Sacra p. 322. fgg. 

b) Crusız Annal. Suev, P. III. Lib. XII. Cap. 1. 
p. 290. Edit. Moſer. 
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Er hatte, nah dem Vorbild feines Herrn 
Batterd, bereits feinen Proteftantifcher 

mean die freye Religionsübung : 
attet. | 7 


















Bermig, , Er war damals ein Prinz von neuns 

lung. gehen Jahren. Sein Vormünder Pfalz 

ggrav von Simmern, ein. perdienjtopll 
Greif, gab ihm zu erfennen, daß er Di 
Vormundſchaft in dem folgenden Jahn 
niederlegen werde, welches auch geſchahe. 
Da nun der Prinz die Regierung balt 
‚antretten follte, fo gedachte er an fein 
Vermaͤhlung. Er erwählete zu feiner 
Gemahlin feines Vormuͤnders, Herzoge 
‚Wilhelms in Bayern Prinzeßin Wiechtild, 
‚deren vorzügli e Eigenfchaften er bey ſei⸗ 
nem drenjährigen Aufenthalt an „den 
Bayeriſchen Hofe kennen lernen. c) 


Bon feinem Vorhaben wollte er ſei⸗ 
ner Frau Mutter und den vormundſche 
lichen Räthen zuerft Nachricht geben, Er 

ndte ‚Deswegen den Badiſchen Hofme 
fer Ulrich Kangmantel von Münden nad. 
Baden. Man fande vor nörhig, den 
weyten Prinzen, M. Chriſtoph, zuvor⸗ 
erſt dahin: zu vermögen, daß Die obere 
Marg⸗ 
























€) Sie war vorher Herzog Philipp von Braun⸗ 

chweig a re ER: —55 im 
reffen bey Sivershauſen, im Herzogthum kLü⸗ 
nehurg, nebſt drey andern n, 14. Graben 
und 350. Edelleuten umgekommen i 
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Marggranihaft Baden ungetheilt bleiben, 
and dem Altern Bruder allein überlaffen 
werden möchte. M. Chriſtoph war hiers 
zu geneigt. Beede Herren Brüder Famen 
Deswegen in Baden zufammen, um einen 
Ichriftlichen Vergleich vor fih und ihre 
Nachkommen zu errichten. Die Fürftliche 
Frau Mutter, und der Fürftlihe Vor: 
mund Pfalzgrav Johann von Simmern 
wohneten diefer Handlung bey. 

Fr Fihe 











—V $ IE Der ‚Vertrag - welchen  beede Vertrag 


Herren Brüder miteinander errichtet iſt 
diefes Junhalts: | 


HM. Philibert folle vor fich und feis 
ne männliche. Erben in Befiß nehmen die 
ganze Marggravfhaft Baden» Baden, 
‚welche fie bisher in Gemeinfhaft genoffen 
hatten ‚ wie auch alles, was dem Fürftlis 
—— an der Gravſchaft Spanheim 

et. Philibert behielte ferner zugleich 
alle Fahrniß in gemeldeten Landen, ohne 
Ausnahm, bis auf die Kleidung ihres 
Herrn Vatters ; worüber fie fich beſonders 
verglichen, 


2) M: Chriftoph folle: vor fih und 
feine männliche Erben behalten die famtlis 
che Luxemburgiſche Lande, Rodemadern, 
Uſeldingen, Reicherfperg, Herfpringen und 
Püttingen ſamt Hillenhenchis Gütern. 
Da er aber zur Zeit noch yefinnet fey, fich 
an andern — ———— ſo — 


zwiſchen 
ihm und 
inem 


rudert. 
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rn nn 1 ⸗ —— — 
een en 


M. Philibert deflen Lande inzwifchen er 
aͤhrlich 
bis er 











walten und genießen, ihm aber j 
Siertaufend Gulden an Münz, d) 
Die Regierung felbft antretten würde, bes 
gahlen. Alsdann follen ihm zur Ei 
tung feines Hofftaates von M. Phili 
gwentaufend Gulden. und dreyhundert 
Mark Silber beygetragen, aud) nody ai 
bere zweptaufend Gulden zur Wiederhers 
ſtellung des Schloffes Rodemadern, ſo in 
den Kriegen groffen Schaden erlitten hatte, 








— bezahlt werden. Weil aud der. Fürfilis 


hen Frau Mutter die Herrfhaft Üſeldin⸗ 
gen und Püttingen zum Wittwenfiß ange 
wiefen worden war, e jo wurde M. Chris 
ſtophen, im Faller feinen andern fehid: 
lichen Fürftenig vor ſich wüßte, Ellew 
bad) in der hindern: Srapfchaft Sponheim 
zu dieſem Gebrauch überlaffen, nebſt dem 
Einkünften aus demfelben Amte. 

dieſen Einfünften follen jedoch die obenge⸗ 
meldete viertaufend Gulden abgezogen, und 
zur Schadloshaltung des Pfalggraven Jo⸗ 
bannis von Simmern als Mitiheilhaberd 
diefer Gravſchaft, angewender werden. . 


3) Sie verbinden fi denjenigen Ver⸗ 
trag genau zu beobachten, — 
N ert 











—— 


&) Niet wird der Werth eines Guldens an 
Muͤnz auf funfzehen Batzen oder ſechzig Kreu⸗ 
‚ger beſtimmt. 


Coa. Diplom, Zar. Bad. Nam. 474- 
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Herr Großvatter M. Chriſtoph mit ſeinen 
dreyen Prinzen U, ı515. zu Baden errich⸗ 
tet hatte, | f 








4) Die Reihe: uud Kraißbeſchwehr⸗ 
den, welde die Marggravfchaft Baden 
und den Badifchen Antheil an Sponheim 
reffen würden, trägt M. Philibert allein, 
Regalien und Lehenſchaften foll jeder 
vor fih und feinen Bruder und ihrer bee; 
der Stamm beforgen ,. nad dem Antheil 
der Lehengüter, die jedem zugerheilt wors 
den find. Auch ertheilt jeder die Beleh⸗ 
nung allein: denjenigen Vaſallen, welche 
zu feinem Landesantheil gehören. f) 


Bier Tage nach Errichtung dieſes Vers gritt die 
trags legte Pfalzgrav Johann die Vormund⸗ Rosie, 
ſchaft nieder, und übergab die Landesregie⸗- uns an. 
zung beeden Herren Marggraven zu 

Pr m 








‚f) Cod. Diplom, num. 475. Dieſer Vertrag 
wurde gefchloffen zu Baben A. 1556, auf Ge 
orgii des Heil. Nitterd. Zeugen dabey waren ; 

‚bie Stätte Baden und Ettlingen ; Pfalzgrav Jo⸗ 

nnes von Simmern, und die Sranciice, 
‚geborne Sürftin von Kucenburg, Gräfin 
oh Aufiy, Witfrau yon Naffen: Wißbaden, 
als Vetter Eurator und Mutter; ſodenn die 
pisherige Adminiſtrations⸗ oder Euratory / NRaͤ⸗ 


she (wie fie genennet worden) Sanß Jacob 
NE 


arnbuler , der Rechten Boctor, Canzier 
* Langenmantel Hofmeiſter, Endrig 
inther 


—— Rechren Doctor, Hanns von 


Rinckenberg, Haushofmeiſter. 
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und Ehriftoph felbft,mı Vorwiſſen des Kai⸗ 
ferlihen Sammergerichts, fo damalen zu 
Speyer war. Beede Herren Marggraven ber 
zeugen gegen ihn ihre aufrichtige Hochadhs 
tung und herzlichen Dank, und verſich ern eyd- 
lich, niemalen an ihn etwas wegen deſſen, 
was er währender Vormundſchaft verrichs 
tet und eingenommen, weiter zu fordern.g 
Er felbft fprady durch ein befonderes Au 

fchreiben, die ihm bisher anvertraute Uns 
terthanen von dem Ende lof, den fie 
ihm als Wormünder und Curatoren ges 
ſchworen hatten. g) So legte auch Grav 
Wilhelm von Eberftein die Vormundſchaft 
über M. Philiberten nieder, h) 27 





























&tritige · $: IV. M. Philibert bekam gleich im 
zn Anfang feiner Regierung große Verd 


urtems 


berg 


wegen 


lichkeiten mit Herzog Chriſtoph von Wär: 

temberg., Die Flöfter Herrenalb: umd 
Reichenbach gaben hiezu Anlaß. In bee 
den harten die Öraven von Eberftein und 
die Marggraven von Baden das Schuß: 
und Schirmrecht von langen Zeiten ber 
ausgeübt. i) | R 


Das Kloſter Herrenalb bekam auch 


Herrena!b Güter in den Wuͤrtembergiſchen on 


rn au»# 
Hi vn 








D) Cod. Diplom. Bad, num, 476. 
'h) Idem num. 477: 
3) Idem num. 10. e J 
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ze 


— — — — — — nn nn —— 


temberg zu ſeinem Schirmvogt. Von 
dieſer gedoppelten Vogtey ruͤhreten man⸗ 
cherley Strittigkeiten her. Endlich vers 
ichen ſich M. Chriſtoph von-Baden ind 
erſte eg von Wuͤrtemberg Eber⸗ 
hard im Bart: U 1497. daß ein jeder die 
Schirmgerechtigkeit indenen Dertern auss 
üben ſolle, welche in feinen Landen lies 

ne K)- A 1534. fäcularifirte Herzog 
Urich von Würtemberg, nachdem er die 
Evangelifhe Religion angenommen hatte, 
alle Kldfter feines Herzogthums. 
ur u 


u Mad) dem Tod M. Bernhards, defs 
fen Vatter M, Chriftopb den Vertrag ers 
richtet , hatte , braten die Vormuͤnder 
M. Phitiberts die Sache vor das Kaifer« 
lihe Sammergericht zu Speyer. Sie ers 
hielten allda einen gefchärften Befehl. daß 
Herzog Ulvich den Vertrag vom Jahr 
1497». beobadıten folle, 1, Und A. 1539 
that. Churfürft Ludwict von der Pfalz, 
als Schievsmann den Ausfpruch vor M. 
Philibert. Herzog Ulrich war ganz ans 
ders gefinnt, Dann da Mi Dhilibert U, 
2558: einen Landtag in feiner Marggrav⸗ 
ſchaft gehalten, und von feinen Ständen 

| eine 
| : 
















k) Grund und Actenmäßige Information 
Er Baaden contra Würtemberg. 
eite 20% 


I) ©. vorherangezeigte Debustion, Blatſ. 79 
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eine. Beyhülfe an Geld erlangt hatte, To 
wollten die zwey Dörfer Malſch und 
Steinbach, weil fie zum Klofter Herren? 
alb gehörten, ihren Beytrag nicht geben 
Herzog Ulrich hatte fie hierzu verleitetz 
Der Marggrav feßte A. 1560, einige Ein⸗ 
wohner aus diefen Dörfern ins Gefängnis, 
Diefe geftunden den ganzen Vorgang ; 
und erfannten ihn vor ihren Herrn, Dem 
ohngeachtet widerfeßte fi Herzog Ulvich, 
und nöthigte die Einwohner diefer Dörfer 
mit Gewalt und feindlihem Verfahren, 
daß fie niemand als ihn allein vor ihren 
Herren anfehen follen. Herzog Albrecht 
bon Bayern, und der Ehurfürft von Dee 
Pfalz boten ihre Dienfte A: 15644 vergeb⸗ 
lih an, diefem Streite ein Ende zu m 

hen. Er Fam hernad) vor das Cammer⸗ 
gericht, Davon an feinem Orte, 


"mie dem 6, V. Sch gehe nun zu dem Kloſter 
a, Neihenbad. Diefes Priorat Benedicti⸗ 
bad. Nee Ordens lag unweit der Stadt Freuden: 
ftatt an dem Murgfluß, mithin an dem 
Gränzen der Gravſchaft Eberftein. Der 
Würtembergifhe Amtmann zu Dornftets 

ten feßte einige Einwohner eines benach—⸗ 
barten Dorfs, welche ein Verbrechen bes 

angen hatten, ind Gefängnis, Er wollte 
ren » das Dorf liege ganz allein auf 

bem Grund und Boden des Dorfs Bayers⸗ 

bronn im Würtembergifchen. Gran Wil⸗ 

helm von Eberfiein und M. Philiberts 
Vormuͤnder Hingegen behaupteten is 

J— TE Y He 
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fiehe unter Eberfteinifcher Herrfchaft, weil 
ed zur Vogtey des Klofters Reichenbach 

ve. Der Streit Fam vor das Kaifes 
Kammergeriht. Er wurde A, 1556 
den 16. Zulii zwifchen M. DPhilibert und 
* pn * — —* — 
dann zwiſchen Herzog Chriſtoph von 
Wuͤrtemberg und dem Prior Balentin von 
Reichenbach auf der andern Seite, in Bey⸗ 
feyn aller HerrichaftssSefandten alfo. ents 
fhieden. Man fcheidete auf ewig vie 
Grenzen des Kloftierd Reichenbach und des 
Dorf Bayersbronn. Man fegte Mark 
fteine, auf deren einer Seite das Babis 
fhe und Eberfteinifche, auf der andern dad 
Würtembergifhe Wappen war. Was 
ifchen diefen Steinen liegt, folle unter 
ürtembergifche und Eberfteinifche Herr⸗ 
fhaft gerechnet werden. Weber die vorde⸗ 
dere Dörfer bis an Thonbach nebft Mo— 
fpach, worüber ebenfalls ein Streit ent 
fanden war, folle das Klofter die niedes 
re, die Graven von Eberftein aber die höhere 
Gerichtbarkeit haben. Die Unkoften wur 
den gegeneinander aufgehoben, und bie 
weitere Verhandlung an dem Cammerge 
icht aufgegeben. m) 


$. VI. M. Philibert empfieng A. 1559. Wird 5 
den 6. Jun. auf dem Reichstag zu ee 















— — 





—⸗ 








m) S. angezogene Deduction Blatſ. 318. Cod. 
Dipl. Zar. Bad, Dnum.. 48%. 8 





| persfpeuer 
Burg die Belehnung von K. Serdinand B 
Diefer fuchte noch bey feinen Lebzeiten vor ſei⸗ 
nen Prinzen Maximilian die Römifhe, 
Koͤnigskron zu erlangen. Und da er | 
wirklich damit umgieng, die Stände nach 
Frankfurt; zur Wahl einzuladen: jo ber 
jeugete er auch bey diefer Gelegenheit feis 
ne Achtung vor M. Dhilibert. Er fchriel 
an feinen Prinzen, man folle M. Phils 
bert, als einen alles Lobs würdigen Fuͤr⸗ 
fien , der dem Haufe Defterreich mit 
veundfchaft zugethan wäre, unter die er⸗— 
feßen, n) Der Marggrav legte auch 
feine Hochachtung gegen diefes hohe Haus 
durch feine viele ihm geleiftere Dienfie ges 
nugſam an Tag. ——— 
* käse — 
A 1562. empfiengen die beeden Her⸗ 
zen Brüder M. Philibert und M Chris 
ftoph die Luremburgifche Lehen. Der Kids 
nig in Spanien hatte diefe feyerlihe Hands 
lung feinem Statthalter in —— 4 
Graͤv Peter Ernſt von Mansfeld aufge | 
tragen. Und beede Herren Marggraven 
bevollmäcdtigten zur Lehens Empfängnis 
ihren Kath und Ammann zu Kobsmaher 
Jacob von Rulingen Herinzu Aufenburg.o) 


‚Sn 


— —— — — 


n) Moſers aauit. ad Capitul. Franciſei L. Part N. 
App. 3. P. 813. | 


- @) Codı Diplom..Zar.-Bad, num, 483 0 
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—— ——— in * — I 7 den 7. 
Aug. verbande fih der Schwaͤbiſche Adel zu 
Munderkingen durd ein beſonders Binde, 
nis, ihre althergebrachte Freyheiten und 
Rechte gegen die Fürften zu vertheidigen. 
Der Koifer: beftätigte daffelbe U. 1561. 
Diefe Betätigung des Kaifers machte die 
benachbarte Fuͤrſten ſehr aufmerkſam. Viele 
verwahreten ſich gegen ſelbige fehriftlich. 
Unter diefen war auch M. Philibert. p) 














In eben diefem Jahre errichteren Spon 
Ehurfürft Sridrich vonder Pfalz und M. vn. 
Dbilibert einen Wergleich miteinander 
wegen der Gravſchaft Sponheim, nachdem 
fie vorher zu Ereußenad) in eigener Pers 
fon darüber eine Zuſammenkunft anges 
ftelle hatten... Der Marggrav hielte das 
ve daß; nach vem Beinheiiner Entfcheid, 

ber Churfürft, als der Ältere der Geburt 
nad) den Herzoglichen Antheil der. hintern 
halben: Gravſchaft vor fich zu behalten 

Dig fey, oder, wann er auf andere 

lihe Perſonen kommen follte, das 
Recht allein dem Herzog Woifgang, ald 
dem Altern von Veldenziſchem Geblüt, ges 
buͤhre. Der Churfürft: aber wollte —* 
haupten, ex koͤnne ſolches auch einem ara 
dern, 


rl ..e_ 





— — — — 


p) Reichsſtandiſche Archival⸗ Urkunden ad 
w cauljani Egueftrem: Ib: 2. Cap. J. ©; 21ı 22, 
©odı Diplom. appendı num. XIX, a) 
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dern, der jünger von Geburt wäre, übers 
laffen. Aus welhem Grund der Churfürfk 
auch dem Pfalzgraven Georg einen fünfz 
ten Theil an Kirchberg, fo zu der vordern 
Gravfhaft gehörig, zu überlaffen entſchloſ⸗ 
fenwar. Der ®ergleid wurde nun zu Heis 
delberg von beederfeitigen Raͤthen entwor⸗ 
fen, und von beeden Regenten unter Öes 
währleiftung Herzog Chriſtophs von Würs 
temberg und Philipps Landgrav zu Heffen 
beftättiget. q) 


$. VIL Nachdem dem Marggraven 








feine Gemahlin U. 1565. duch den Tod 


entriffen worden, fo begab er fi in Defters 
zeichifhe Kriegsdienfte, um dem Kaifer 


und Reich fein Leben aufzwopfern. r) 


Koifer Maximilian hielte X. 1566, 

ia Augsburg feinen erften Reichstag. Die 
roteftantifche und Catholiſche Stände vers 
prachen ihm dafelbft eine fo große Huͤlfe 
gegen die Tuͤrken, als noch keinem Kaiſer 
vorher verwilliget worden war. Beede hatten 
hiezu ihre beſondere Gründe. M. Phili⸗ 
Bert bekam den Auftrag, die verwilligte 
Mannfchaft zu Fuß und zu Pferd zu m. 
' | en, 





— —— 





a 


| g) Cod, Dipl. Bad. num. 482. 


5) um eben diefe Zeit belehnte er Jacob Boͤck⸗ 
lin von Böcklinsau. im Elſaß mit, dem 
Dirfern Wittenweiler und Allmansweiler. 
SCHOEPLIN. Aljas. Ilfir. Tom, ll,-p. 70%. 
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len; und fie na Ungarn gegen die Türs 
ten zu führen: Er thate es mit nicht wes 
niger Hurtigkeit als Tapferkeit. s) Die 
Badischen Klöfter leifteren zu dieſem Felde 


zug aud) ihren Beytrag. ı) 























$. VII. Sn dem folgenden Yahre kenne 


nahm M. Philibert Theil an dem Krieg, * 
der im dem Herzen von Frankreich geführt 
wurde, König Carl IX. hatte W 1562 
feinen Evangeliſch⸗ Reformirten Untertha— 
nen u) zum Schuß und zur Sicherheit ein 
£ P 2 Edict 
5) ANöNYMmVS de rebas geſtit ſub Max. II. Imp: 
* SCHARDIVM Scripror Rerum Germalı 

— om. IV. P: 48. 


&) Ich führe zum Benfpieldas Eloſter Schw 
DM an, welches im Jahr 1567. mit 600. 
zur Türferiftener belegt wurde. Dan in dent 
Reichs ⸗Abſchied A. 1566. ware verordnet, daß 
auch bie geiſilichen von den weltlichen beleget 
und wider die Anlage feine Einiwendung ge 
. dder angenommen, ſondern die Wider⸗ 
ſtige zu Erlegung des Dupli an ihre Für 
J angehalten werden ſollen. 


u) Man nenne fie indgemein Hugonotten. Cie 
nige leiten diefen Damen von dem Hugo⸗Thor 
ber Stadt Tours in Frankreich, wo fie im Anfang 
der Reformation pflegten zufammen zu fommen. 
Andere von BemGeift K; Mon in Frankreich, 
der bey Nacht da fie ihre Verſammlungen ge: 

alten, oft ſehen laffe. Und alfo war das ein 
ottnamen. Noch andere halten bavor das Wort 
ſey aus dem Wort Eydgenoß entſtanden, —8 





sfter 


Krieg. 
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Ediet gegeben, welches von dem Mi 


’ 


„> 











Edictum Januarii genennet wird. Da 
be gab zu innerlihen Kriegen in Frank: 
reich Anlaß, davon unter der Regierung 
diefes Königes in Zeit-von eilf Jahren acht 
ausgebrochen find. en. 


Der erſte nahm in eben dem Jahr, 
da das Edict ausgegangen war, feinem 
Anfang. Veede Parthien, fowohl Dien 
welche der Evangelifchen, als die, melde 
der Römifchen Religion zugethan waren. 
fuchten Hülfe bey den Teutichen. Der 
Herzog von Buife, einer von den Haͤuptern 
der Parthie, welche die Reformirte zu uns 
terdrucken fuchte, fehrieb den sten. Julii 
an den Churfürften von der Pfalz 
andie Pfalzgraven Lafimir und M j 
wie auch an den Herzog von Wuͤrtemberg 
und an. Dhilibert, und fuchte fie von dem 
Keformirten, als Rebellen, wie er fie nann⸗ 
te, abs und auf feine Seite zubringen. x) 


ches die Sranzofen nicht ausfprechen koͤnnen, 
und aus Eydgenoſſen Hugonotten gemacht Hätten. 
Der Grund diefer Meynung iſt darinnen zu 
fuchen , weil die Evangelifche Lehre aus der 
Schweiß oder der Eydgenofienfchaft in das 
benachbarte Frankreich gebracht worden ift. 
K. Carls IX. verbot diefen Namen zu ge 

brauchen. Politique du Clerge de France p 292. 
Man rechner, daß über drey Millionen Men: 
fhen der Lehre Calvini und Bezaͤ Beyfall 
gegeben haben. 


x) Memoires de Conde 3743. Tom, Ill. p. 526, 
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Sein Bemühen war aber vergeblih. Dies 
fer erfte Krieg, in welhem bey 50000. for 
genannte Hugonotten geblieben feyn follen, 
enbigte fi) A. 1563. y) 


FO TR: Der Friede währete nicht laͤn⸗ aterKrieg 
ger als vier Jahre, A. 1567. gieng der 
andere Krieg an. In diefem wurde Churs 
fürſt Sridrich IL von der Pfalz von den 
Keformirten, undihrem Vertheidiger dem 
zen von Conde um Hülfe angefpros 
+. Der Churfürft hatte nicht lange 
vorher die Reformirte Religion mit großem 
er in der Pfalz eingeführt. Sein jüns 
gerer Prinz; Eajimir , welcher feines 
Heren VBatterd Beyfpiel in der Religion 
folgete, und in feinen jüngeren Jahren ſich 
Be am Franzöfifhen Hofe Königs Heins 
tichs I. aufgehalten hatte, auch mit dem 
Prinzen von Conde fehr bekannt war, 
warb mit dem aus Frankreich übers 
ſchickten Geld eine Armee von zehentau: 
jend Mann, darunter 6000. Mann zu Pferd 
waren, an. Die Protefianten in Teutſch⸗ 
land glaubten Grände zu haben, warum 
fie vermutheten , daß das Haus Defters 
a. P3 reich 












mſtaͤndlich wird dieſer Krieg beſchrieben von 

TVANo. in Hiflor. fi temporis. VARILLAS 

__ Hifioire de Charles IX. in den Commentarüs 

de flatu Religionis & Reip. in. Gallia fub Ca- 

rolo IX. vor deren lirheber Franc. Horo- 

" MANNVS Diet JEAN Ds SErres gebalten 
wird, u. a. m. 


- — 
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En 























zeich nebft Spanien und Frankreich ſich zu 
ihrem Untergang in Frankreich, in. dere 
Riederlanden und in Zeutjchland verbuns 
den hätten, und daß darüber in Dem Con⸗ 
vent, welchen König Carl IX. in Frankreich 
und feine Schweiter Iſabella, Königin in 
Spanien A. 1565. zu Bajonne veran⸗ 
ftalter, mit dem blutdürftiigen Herzog von 
Alba das nöthige verabredet worden fey. 2) 
Der König ſuchte alfo die Abreife 

der Pfälzifchen Hülfsvölfer auf alle Art zu 
verhindern. Er hatte bereits im Anfang 
diefer andern Unruhe in Frankreich feine 
Bottfihafter, Lignerol und den Biſchof 
yon. Rennes an die teutfche Fürften, und 
fonderlich an denEhurfürfien gridrich von. der 
Pfalz und deffen Prinzen Caſimir abge 
fendet, um fie dahin zu bringen. daß fie 
dem Prinzen von Conde Feine Huͤlfe lei: 
fien möchten. Sie fanden aber dag 9 
wünfhte Gehör nicht. Er ſchickte aljo 
den Landſac, welcher bey dem Tridentifchen 
Concilio Franzöfifher Bottfchafter geweſen 
war, an den Churfürften, in der nämlis 
chen Abſicht. Er beſchwehrte fi nicht wer 
niger 








z) Daß diefe Einbildung nicht ungegründet ‚ger 
weſen fen, geſteht felbit VarıLLAas in Hifloire 
de Charles IX. Tom II, IL. 6, P- 23. Uud der 

| Dein Wilhelm von Dranien fagt in feiner 

pologie , daß ibm König Earl felbft befannt 

habe, e8 ſey zu Bajonne ein den Reformirten 
fehr nachtheiliger Schluß gefaßt worden, 
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iger bey 8: Maximilian IL über feine 
sentfche Fürften, Daher aud der Kaifer, 
welcher hernach ſich mit des Königs Prin: 
Zeßin dermählete, denenfelben überhaupt 
und Lefimiten infonderheit den Zug nad 
en ‚widerriethe. a) Indeſſen 
ickte auch der Prinz von Conde den vSo⸗ 
morat von Lafteliers an den Churfürften 
vonder Pfalz, der ihm mündliche und 
Fehriftliche Berichte erftattete ,„ wie fehr 
‚Die Religionsverwandten in Frankreich. 
‚feit vier bis fünf Jahre, wider den gefchlofs 
fenen Frieden , von ihrem Gegentheil bes 
ſchwehret beraubet, vertrieben, und jaͤm⸗ 
merlich hingerichtet worden ; wie fie dann 
weit mehr: in diefem: vermeynten Frieden 
‚erlitten hätten, als in. den harten Kriegs: 
‚zeiten ‚und daher zur Gegenwehr genöthi: 
„get worden. wären. Der Prinz von Conde 
erfuchte auch unfern Marggraven mehrs 
mals inftändig , er möchte feine Soldaten 
R den Pfälzifchen ftoßen lafjen. Die 
rohungen des Kaiferd hielten ihn aber 
noch immer zuruck. Endlich verfprad er 
70,04 der Armee einzufinden, nachdem 
bn Caſimir verfihert, des Königs in 
PP 4 Frank⸗ 






























sa) SLEIDAN. contınvAar.ad A. 1567. Es der 
„richtet auch Hvsertr LAngvert, ein fehr ge: 
lehrter Burgunder, ded Herzogs von Sachſen 
Seſandter in Epijtoi. Secret. Lib. 1 Ep. 12. 
Der Kaifer habe denen mit der Acht gedrohet, 
— dem Prinzen Conde Huͤlfe leiſten wuͤr⸗ 

en. — 
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Frankreich Mutter, Estherina won Me⸗ 
Dices habe ihn fehr gebeten, daß er ven 
| Bu befchleunigen möchte. b) — 
ert nahm jedoch nicht mehr als hundert 
Mann zu Pferd mit fih, c) und machte 
fih alfo im November mit Herzog C 
und deffen Kriegsheer auf die Reife 
Frankreich. Diefes teutfche Kriegsheer 
vereinigte fi, aller Anftalten des Gegens 
theils ohngeadtet, mit dem Prinzen von 
Eonde bey Pont a Mouffon in Lothringen, 
allwo es mit den dabey befindlichen Feld: 
herren von ihm mit großen Ehrenbezeu⸗ 
gungen empfangen wurde. Unſer 
ran verweilete fich jedoch nicht lange da: 
—* Er änderte feine Gedanken und be— 
gab fih im folgenden. Chriſtmonat noch 
felbiges Jahr mit feinen Leuten wieder 
nach Haufe: d) ss 























0 
Er N y “ 
u.“ 
rd —— 
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b) Lanaven.}. c. Einige vermathen, d \ 2%. 
nigin habe geglaubt, der Krieg ide Buck 
Caſimirs Ankunft bald geendiget werden, 


e) Lansver. Lib. I. Ep. 9. 


d) Lanever- fihreibt hievon A. 1568. den ı2, 
Jan. von Augsburg aus an Churfürften Aus 
guft von Sachfen : „Credo Veltram Celfitu- | 
„ dinem non ignorare, Philibertum , Mar- | 
„, chionem Badenfem, mütafle fententiam et 
„ rediiffe in Germaniam. „ "Nach einigen | 
ar Nachrichten it M. Philibert noch vor 
er Vereinigung des Pfalziſchen Heers mit dem 
Eondefchen wieder zurück gegangen. - 
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— .X. Was den Marggraven müße zur 
‚bewogen haben, feine Gedanken fo ——— 
lich zu aͤndern, iſt unbekannt. Die Ge⸗ 
ſchichtſchreiber ſelbiger Zeiten gedenken 
nichts davon. Einige vermuthen, daß bie 
‚Drohungen des Kaifers bey ihme von 
großem Nachdruce gemweien ſeyen. Ande: 
ve glauben, der Franzöfifhe Hof habe ges 
heime Mittel und Wege ausfindig gemacht, 
wodurh dem Marggraven andere Gefins 
mungen jenen beygebracht worden. Und 
dieſe Muthmaffung erlangt dadurch einen 
hoben Grund der Wahrfcheinlichkeit, daß 
der Marggrav in dem folgenden dritten 
Sranzöfifchen Kriege nicht mehr den Res 
formirten beygeftanden ift, fondern feine 
Soldaten dem Könige Carl IX. zugeführt 
hat: Die liftige Frau Mutter des Königs 
wußte ed indefien dahin zu bringen, 
daß Londe A. 1768. im März einen Fries 
den eingieng, und der König die Pfaͤlzi— 
ſche Huͤlfsvoͤlker aus feiner Schatzkaͤnmmer 
bezahlete, damit Frankreich von fremden 
Fern und. der Furcht, Herzog ſohann 
Wilhelm von Sachſen möchte fich mit Hers 
‚308 Caſimir vereinigen, befreyt würde. ey 

















. XL Der Friede war von Feiner zeergrieg 
Dauer. Es fcheint beede Theile haben ven 
den Frieden nur deswegen gemacht, um 
ihren WBortheil Port abzuſehen. ap 
— 5 


ni⸗ 


* 








) Maruisovrc. Hif, du Calvinifine L. 5. p. 366. 





% 


234 Marggraven u Baden-Baden. 
— — — —— 
Koͤnigliche Mutter wandte bey dem dritten 
Kriege alles an, unfern Diarggraven auf 
ihre Seite zu bringen. Sie erreichte auch 
ihren Endzwed. Pfaljgrav Wolfas 
von Zweybruͤcken führete auf Antrie 
Churfürft Sridrichs von: der Pfalz U. 
1569. eine Armee von vierzehentaufend 
Mann den Hugonotten zu Huͤlfe nad) 
Franfreih. f) Er nahm feinen Weg von 
Elfaßzabern durch) Burgund, um fidy mit 
dem Admiral Koliany, dem Haupt Der 
Hugonotten, zu vereinigen. : Er eroberte 
auch wirklid die Stadt Charite an dem 
Fluß Loire, und war ed nun bald an dem, 
daß die Bereinigung geſchehen Tfollte. 
Allein der Pfalzgrav ftarb noch vorher 
zu Neffuno einem Flecken drey Meilen 
won Limoges an einem hißigen Fieber. g) 
Unterdeffen fuhr 8. Earl IX. in Frank⸗ 
reich beftiändig fort, unfern Marggraven 
u bitten, teutfhe Voͤlker mit franzöfis 
ſchem Gelde zu werben. h) Der Mary 
grav 
































„f) De ra Nove Diſtours politigues & militai- 
res p. 963. Das merkwürdige Schreiben des 
Pfalzgraven an den König in Frankreich, der 
ibn von feinem Vorhaben abmahnete, ſteht in 
ScHARD. CoWed.. Hifl. Tom. IV. p. 248. 
at und in der Sortfegung Sleidenı Th. Li. 

ı 5 ©. 151. u * * 
) CASTELNAV Memoires L. VII. C. 6. p 248. 
Truanus Hiſtor. Lib. XLV. Cap. 9. & 10. 
h) Casteınau L. VII.C. 4. Jean. DE SER- 
RES Inventaire ‚general, de V’bijleire de 7— 
| p. 695- 


\ 
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u. erfüllete endlih fein Verlangen. 
Einige glauben, er habe folches aus einer 
Begierde fi) großen Ruhm im Krieg zu 
erwerben, gethan. Andere wollen den 
u East een in feiner 
erwandtihaft mitdem Königlichen Frans 
zoͤſiſchen Hofe fuchen. i) | 


0 $ XO. M. Philibert wollte fih jedoch 
In diefem Unternehmen nicht übereilen. Es 
int, daß der Churfürft von der Pfalz 
ihn von demfelben zurüd zu halten ſich 
bemühet habe. Er jelbft mag es aud) vor 
unfchicklicy gehalten haben, gegen die Hus 
motten zu Felde zu liegen, Der König 
me daher an unfern Marggraven den ' 
Ludwig von Sandfac, und den wegen 
ines Herfommens, wegen feiner Gelehre 
ſamkeit und vieler Gefandtfchaften berühm: 
ten Michael von Caſtelnau. Dieſer brach: 
te endlid den Marggraven dahin, daß 
er ih mit ihm U. 1569. k) auf die dem 
* Marg⸗ 

















P: 695. AvsıquE Hif. univerfele L. IV. 
. 10. welcher meldet, der Marggrav habe vier 
taufend Mann zu Pferd geworben. 


1) LABOUREUR adaitions aus memaires de Mi. 
chel Caftelmau, P. 724, 


k) Noch vor feiner Abreife hat er in dem Kloſter 
Schwarzach einen Schafner ei Die Worte - 
in der Urkunde fanten ; Bir bilibert von 
GOttes Gnaden, Marggeao zu Baden Su 6 

en: 
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Marggraven fo unglüdliche Reife begab, 
Sie Famen eilends zu Meg an, I) wo fi 
noch andere teutfche Feldherren mit ihren 
Huͤlfsvoͤlkern zum Dienft des Königs ver 
fammleten. Unter dieſen teutfchen Feld» 
herren find vorzuͤglich zu bemerken die 
zwey Söhne Landgrap Philipps von Hefe 
fen, weldhe ihm Margaretha von Sala 
gebohren hatte, die Rheingraven, der 
Gran von Leiningen⸗Weſterburg, und der 

große 




















— — — — 
rn 


fennen, daß wir mit unfern lieben getreuen 

« Georg Aöchner — haben thun überfommen 
und ihn beftellen zu unferm Schafner unfers 
BRliloſters Schwarzach, alfo, daß er in dem: 
ſelben feine ſtete Wohnung haben, unfer Kan: 
desfürftlihen Schuss und Schirms und 
fürnemlichen alle des Cloſters Obrigkeit 
— handhaben folle. Und nach dem Tode des 
Abt Martins, welcher in eben -diefem Jahr 
am ı6. März erfolgte, lief M. Philibert 
fein hinterlaffenes Vermögen obfigniren, und 
ein Derzeichniß darüber verfertigen. Als fo: 
dann unger den Eonventualen eine Uneinigkeit 
obmaltete, fo ließ er ex jure devolutionis Mi— 
chael Schwan zum Abt einſetzen. Alle hieher 
gehoͤrige Urkunden beweiſen deutlich, daß der 
damals in dem Kloſter geweſene Prior, Simon 
Fuͤrkorn, der Subprior Alexius Mulle, und 
die Conventualen den arggraven vor 
ihre Landesfürften erkannt, und ihn alſo 

genannt haben. 














1) CAsTELNAU memoires L. VII.:C. 5. Huv- 
BERT, LaxGuxT. Lib. I. Ep. 22, 34. 41. 
* 
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as ee regnen 
große Lafpar von Schönberg. m) Aus 
der Zuſammenhaltung dieſer Gefchichte 
fieht man, daß einige Proteftantifche Voͤl— 
Ber aus Zeutfchland wider die Hugonots 
ten-gefochten, andere aber vor fie geftristen 
haben, Wie dann M Karl, von Durlach 
fih auch bey demſelben Kriegsheer mitbe: 
fand. Unjer M. Philibert war zu Meg von 
Eliudio von Guiſe erwartet worden, 
um miteinander ihre Völker nah Franka 
reich zuführen.n Des Marggraven Soldas 
ten und die übrige teutfche Trouppen beituns 
den aus fünftaufendMann zuPferd und aus 
‚wiertaufend zu Fuß. Thuanus 0) nennt 
ihn den Dberfeldherrn des teutſchen Kriegs: 
beeres, welches dem Könige in Franfreid) 
zu Hülfe gefommen. SLaboureur pP) 

laubt, er feye der Römifh; Eatholifchen 

eligion zugethan geweſen. Die Königlis 
che Armee, zu welcher der Marggrav mit 
feinen Leuten geftoßen , commandirte der 
Herzog von Anjou, des Königs Bruder. 
Hingegen an der Spiße der Hugenotten 
ſtunde der Coligny. 





$. XIM. 


— — — * 


m) Die Franzoſen nennen ihn, und Alle, die 
dieſen Namen führen, Schomberg. 


nn) Tuvanus Hiftor. Lib, XLIV. Cap. 22. 
Lib. XLV. Cap. g. Hift, 


o) Lib. XLIV. Cap. 22. 
p) Addisions aus Memoires de Cafteinau P. 724. 











— 
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— 
$. XIII. Am dritten: Tag des Detos 














bers 1569. fiel das entfcheidende Treffen 


bey Moncontour in der Provinz Poitow 
vor; Die Königliche Armee beftunde aus 
neuntaufend Mann zu Pferd, und achtze⸗— 
bentaufend zu Fuß. Die Hugonotten aber 
hatten nicht mehr als fehstaufend zu 
Pferd, und eilftaufend zu Fuß: g) Me 
Hhilibert führete im Anfang die Königlis 


. be Gavallerie des zweyten Treffen ans 


Der Herzog von Anjou ftunde zwifchen 
dem Marggraven und den Schweißen. - 
Sleih im erften Angrif feßte Loligny 
dem vorderſten Treffen der Königlichen Armee 
fo heftig zu, daß der Marggrav nebſt 
dem Herzogen von Guiſe ihme zu Yülfe eis 
len mußte, Der Marggras fiel die dicht im 
einander fiehende Feinde mit großem Feuer 
an, verlohr aber fogleicy in dem erſten 


Aungrif fein Leben. Der Herzog von Anz 


jou fegte ihm fchnell nad) , und brachte die 
Soldaten wieder in Drdnung. Die Ks 
nigliche Arme: verlöhr. jedoch viele Leute, 
und würden, wo nicht der erfahrne Mars 
fall Artus von Coſſe, der dem jungen 


Herzog von Anjou als General-Lientenant 


jugegeben- war, in Zeiten dazu gefommen 
wäre, die Hugonotten den Sieg davon ges 
tragen haben. Auffer M. Philibert blieb 
in dem Treffen der aͤltere Rheingrav, 

Grav 





— 





g) Commensar, de flasu religionis reip. in 
— KK Ste D. Du. — 
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Srav Peter Ernſt von Mansfeld , Gous 
verneur zu Luxemburg, den der Herzog 
von Alba mit 25. Fahnen Spanier und 
Zeutfchen zu Fuß, und 2200, Reuter aus 
den Niederlanden geſchickt hatte r) wurde 
am Arm hart verwunder,wie auch der jünge; 
ve Rheingrav. Schönberg oder Schomberg 
blieb, feiner Wunde ohngeachtet, die ganze 
acht hindurch auf demjenigen Schladhts 
eld,auf welchen M. Philibert feinen Heldens 
eiftaufgegeben hatte, zum Zeichen des ers 

var Sieges. s) 
$. XIV, 


























et) Don Meteren Yliederländifhe Ge 
ſchichte, B. 3. Blatſ. 159. 


8) CAsteLnau Memoires Liv. VII. C 9. Tava- 
vs Lib. XLVI. C.ı. Er nennt ven Marg⸗ 
graven magni nominis Rheni comitent grandias 
“rem natu, Hiſtoire de France ſous Henri II, 
Franeois I. Charles 1X. & Henri 111. Liv. VIII. 
"P. 642. Meteren I. c. ve SERRES Invens 
‚ zaire de ’hiftoire de France p. 766. Der Sort: 
feger des Sleidans fchreibt B. 5. ©. 169. 
„» Man bieltd dafür, es fen bey Menfchen 
'» Gedenken in Frankreich kein folch ernftlich 
» Treffen gefchehen, da Reuter gegen Reuter, 
„» Mann gegen Mann geftritten, und follen 
» zu beeden Seiten auf die zeben taufend Vers 
* * geblieben ſeyn. — Die Teutſchen 
„wurden mehrentheils alle ſamt ihren Obri— 
ſen Sranweiler und Gerolseck erfihlagen. — 
„Auf des Koͤnigs Seiten blieben viel Prinzen, 
„darunter die fürnembfien Marggrav Phili⸗ 
„bert von Baden, und ein Graff von Dies, 
ſo ein lediget von Heſſen; ein Rheingraf 
» u. J. 








Begraͤb⸗ 
mis, 


240 Marggraven zu Baden-Baden. 
$. XIV, Der Leihnam M, Philiberts 
wurde nah Baden gebradt, und dafelbft 
in der Stiftsfirche bergefegt., Man hat 
ihm diefe Grabfchrift errichtet: 4 


D£ı GRATIA, PHILIBERTUS, MArchio BA= 




















DEnsıs, Comss SponHEim. Narus BADENAE 


ANNO MDXXXVI. REGNAVIT PACIFICE ANNOS 


XIIf. TANDEM GALLORVM REGI CONTRA SVoOs 
REBELLES SVBDITOS FORTEM MILITEM SESE 
PRAEBENS VITAM: SVAM IN GALLIA STRENUE 
PUGNANDO PROPE MONCONTOUR IN IPSA PUGNA 


&LAVSIT, ANIMAM DEO COMMENDATAM DIE III. 


OCT. AN. MDLXIX, REDDIDIT, QVI REQUIESCAT 
IN PACE DIVINA. AMEN. Jos. C. XVIL Libera 
me Domine pone me juxta te & cujusois ma- 


ns pugnet contra me, Dies enim mei tranfierums. - 


-$. XV. Der unvermuthete Tod dieſes 
treflichen Helden und Regenten ſetzte feine 
Unterthanen in die größte Betrübnis. Er 
war der Evangelifch s Lurherifchen Relis 
gion, wie fein Herr Vatter, ftandhaft zus 
gethan, und beförderte derfelben Ausbreis 
tung in feinen Landen, Die niederländis 
fhe Gefhichte belehren uns, daß er nebit 

Dem 


# 
este en 











„u. f. w., Add, Commenstar, de fatu relie 
gionis es veip, in Gall, Carolo IX, rege p. 2 
POPXLINIERE Hiftoire de France Tom. |, 


Liv. 19. p. 137. 139 
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em — von — 7 — dem Marge 
graven von e enburg, dem Landgra⸗ 
>11 ve —8 und dem Herzogen v. Wuͤrtem⸗ 
3. U. 1567. ſich der. Proteſtanten bey der 
nzeßin — Gouvernantin der 
iederlande ernſtlich habe angenommen. 

$ XVI M. Philibert hatte ſich U. 233360 
5; 56 verlobt mit Mathildis oder Mech⸗ 

Dis, Herzogs Wilhelms IV. von Bayern 

drin; eßin. Sie waren im dritten. Grade 
miteinander verwandt. !) : Die Frau Mut⸗ 
— Braut, war Jacobes, 83 
rar Br in I. Todter. Und M. 
ms ie ‚war feines Heren Vatters M. Be: 
ya Bruder, : Papſt Paul IV. war ſehr 
unzufrieden, daß dieſes Verloͤbnis ohne 
vorh: rei geholteErlaubnis von ihm gefichlofz, 
fen worden war, Er erließ deswegen 

. in felbigem Jahr ein Breve an den 
Car * Br zu Augsburg, daß er das 

eb 18 aufheben follte. Nach manders- 
ey Strittigkeiten that. dieſer im Namen 
des P abne A. 1557. den 13. Jenner in 
m Kloft: . Emmeran zu Regensburg 
vu daß jede diefer Durchleuchtig- 
onen a ah und KR rheis 




































Mechtild 


t) ©: die erſte Stammtafel Blatſ. ı. 
u) Cod. Dipl. Zar. Bod. num. 480. Zeugen was 
ven dabey Wilhelm Leſch von Gilbertsbaus 


ſen, 
Vad. Geſch. IU. Th. © 
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Jacobea. 
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Mechtild gieng vor ihrem Gemahl 
in die Ewigfeit über A. 1565. den 2. Nov. 
und liegt zu Baden begraben. Gie hatte 
ihm 4. Kinder gebohren. Bon dem Prinz 
zen Philipp II. habe ic) befonders zu hans 
dein. Die drey Prinzeßinnen find fols 
gende: 


G. XVIL Die erfte Jacobea , mar ges 
bohren A. 1558. Sie wurde an dem Ho⸗ 
fe Herzog Wilhelms IV. von Bayern, ihs 
res naͤchſten Vettern, erzogen. A. 1585. 
wurde ſie verlobt mit Johann Wilhelm, 
dem legten Herzog von Jülich, Sleve und 
Bergen. x) Die Vermählung gieng den 
ı6. Yun. felbiges Jahres mit großem 
Pracht vor fi. Y) 


Die 

















fen, der Herzogin Annaͤ Hofmeifter, Pancra⸗ 
tius von Freyberg in Aſchau, Herzog Al⸗ 
brechts Marſchall, und M. Philiberts Hofs 
meiſier Ulrich Laͤngenmantel. 


x) Reınan. in Annal. Belg. Lib. XI. p. 268. 
nennt fie Maria Selome, mit ben Wor⸗ 
ten x „, Obftabat furiofi Ducis conjux Maria 
„ Salome, Badenfis eadem Marcbio , foewina 
„ Dominationis avida, » 


y) Weitläuftige Nachricht davon lieſt man in 
einem fehr raren Buch, welches Dietricus 
Graminzus, J. V. L. &. Secretarius_proyin« 
cialis Bergenfis A. 1585. zu Coͤln in Fol. mit 
Biguren herausgegeben dat, unter Dem Sr 


— 
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_ , Die Durdleudtigfte Braut wurde nach 
Dürffeldorf von ihrem Herrn Bruder, Margs 
grav Philipp mit fünf undzwanzig Reutern, 
und einem großen Gefolge vom Adel und 
öfbedienten verfchiedenen Rangsbegleitet. 
en Feftivitäten wohnete auch M. Eduard 
Fortunat, der Prinzefin nächfter Anver⸗ 
wandter, mit einer nicht geringen Anzahl 
feiner Diener bey. Desgleichen M. Tacob von 
Baden: Durlach mit einem anfehnlichen 
Gefolge, darunter Rheingrav Otto und 
Grav Xnrich von Kalkenftein fich befanden. 
war auch der Durcdhleuchtigften Braut 
jüngere Frau Schwefter, Maria Salome, 
vermählere Landgrävin von Reuchtenberg, 
aus Bayeın angefommen, um an diefem 
Sreudenfefte Antheil zu nehmen. Alles, 
was Das Aug ergößen Eonnte, wurde nach 
damaligem Gefhmad zum Vergnügen dee 
hohen Säfte angeordnet, Turnierſpiele⸗ 
| 22 Freu⸗ 




















ſtliche Hochzeit, ſo der Durchlauchtige 

dr Sa und Herr, Herr Wilhelm; 

zu Jülich 20. dem Durchleuchtig-Hochzi 

gebohrnen Fürften und Heven, Herrn Johann, 

Wilhelm ꝛc. I Fuͤrſtlichen G. geliebten 

Sohn, und der Durchleuchtigen Hochgebohr⸗ 

nen Fürftinen,, Freulin Jacobaͤ gebohrnen 

in zu xx. in Ihrer F. G. 

Srtadt Duͤſſeldorff gehalten. Conf. Mich. 

As Is$eLT. Hiflöria Ju temporis N 894: Mich, 

Mappıı Annales Juliae Tom. IT. pag.96. (gg. 

BERNHARD. en ge I 

Carmine Epico. ierliche Gedi 

ſteht aus 30, Blättern Ama, a 
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Freudenfeuer, Erleuchtungen auf dem 
— 2 prächtige. Sagden, Scaufpiele- 
u. * g » 


$. XVII. So vergnügt die erſten 
Tage diefer Fürftlihen Che waren: fo 
betrübt waren die nachfolgende. Bey 
Dem Herzog zeigte fih eine Bloͤdſinnigkeit, 
welche fo gar bisweilen in eine Wuth und 
Raſerey ausbrad. Seine jüngfte Schwes- 
fier Sibylle, eine herrfhfüchtige Prinz 
zeßin, wollte, bey der Krankheit ihres 
Herrn Bruders, dad Ruder führen, wels - 
ches die Herzogin Jacobes nicht mit gleich 
gültigen Augen anfehen konnte. Sie wurde 
aber eben dadurh ein Opfer der hef- 
tigen Leidenfhaften ihrer. ehrgeißigen 
Schwägerin. Die Herzogin wurde eines 
unerlaubten Umgangs mit einem Cavalier 
aus der Familie Hell von Landfcheid bes 
fhuldigt.z) Siehattean dvenStändenderer 
Herzögthümer Jülich, Eleve, Bergen, zc.Feis 
ne Freunde, Diefe follen mit ihräufferft uns 
zufrieden gewefen feyn, weil fie ihrem Ges 
mahl bisher Feine Kinder gebohren hättez 
daher diefe Stände auch dem Herzog eine 
andere Gemahlin mwünfchten. Die Bes 
fhuldigungen wurden an den — 
| 0 








z) Ditumarvs in notis ad TESCHENMACHERL 
Annales Cliviae Sc. Ps 357.0) berichtet, mar 
habe ihr auf Eingeben der Minifters Schuld 

s; gegeben , daß fie Ehebruch mit einem Graven 
von Manderfcheid and ‚andern getrieben habe. 


MPhilibert 1536-1569. 245. 











Hof gebracht. Kaifer Rudolf II. ernannte 
eine : Commiffion aus den Landftänden. 
Diefe Richter fprahen U. 1597. das Tos 
desurtheil über die Herzogin. a) Gie 
wurde auch wirklich zu Düffeldorf in aller 
Gtille fchnell, ohne ihr von ihrem nahen 
Ende etwas vorher zu melden, in dem fo: 
genannten Schwanenzimmer des Herzogs 
lichen Schloffes enthauptet, b) und in 
— 3 der 


a) Herr Profeſſor Schoͤpflin ſchreibt in Hif. 
Zar, Bad.Tom Ill. p. 37. fie feye nicht ganz 
unfchuldig, doch auch nicht genugfam ſchuldig 
gewefen. Dirtumarvs |. c. fagt, fie feye we⸗ 
gen des ihr Schuld gegebenen Verbrechens 
noch nicht überwiefen gewefen. Er fagt ferner, 
der Kaifer habe in diefer Sache Fein Urtheil 
gefällt. Fa er verfichert, daß er in den Inqui⸗ 
ſitions⸗Acten, welche von ihm felbft eingefer 
hen worden, gefunden habe, daß man die Herr 
z0gin des Verbrechens , fo man ihr aufgeburs 
det, nicht habe überweifen Eönnen. Bedenk—⸗ 
lich ift allerdings, daß fie in den Händen und 
in der Verwahrung des ihr ohnehin auffägigen 
Senats gewefen war. Mean fehe davon Die 
Worte Reıpanı in der folgenden Note. 





5 u ⸗ nr . m 











b) TESCHENMmACHER in Annal. Cliv. 1. c. mel 
det fie ſey geftorben, er wiſſe aber nicht durch 
was vor ein Schickſal. ingegen Dirama- 
Rvs loc. alleg. berichtet, fie ſey des Laſters, 

ſo man ihr Schuld gegeben, nicht überzeugt, 

.. Dennoch aber im Bette erwuͤrgt oder erdroflelt 
worden. (Eam criminis nondum convictam , 
nocturno tempore in lecto fuffocatam fuiſſe.) 
Reınanvs in Annal. helg. meldet ebenfalls, 
daß fie zwar angeklagt, aber nicht überwiefen 

j worden; 
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der Kirche der Canonicorum Regularium 
des Heil. Ereußes begraben. c) Der Her⸗ 
zog vermählete ſich hernach mit Antonia 
aus Lothringen. Allein dieſe war eben ſo 
unfruchtbar als die Badiſche Tacoben. 
Die goͤttliche Vorſicht hatte den Herzogthuͤ⸗ 
mern Juͤlich, Cleve, Bergen u. ſ. w. Re⸗ 
genten aus andern Haͤuſern beſtimmt. 


$. XIX. 














worden; dem ohngeachtet aber habe man ihr 
mit einem Strick den Hald zugezogen. Geine 
Morte find p. 390. folgende: „Quia nefas Pon- 
„ tificiis uxorem, ob polluta matrimonii facra 
„, dimittere, aut novam inducere, conjugi 
„, Ducis, (quae accufata, ceterum haud dum 
„ damnata, detinebatur) fubito & noctu la- 
„queo fauces praeclufae; juflu Senatus, ut 
„ Prudentioribus et interfe@tae propinquis cre- 
„ ditum, cum per opportunum fatum, tum 
„ quia vero fimile haud videbatur, naturali 
„ mortem extinttam , quae pridie valens 
„, cubitum concefferat. Simul vexatae fauces 
„laquei veftigia prodebant. Id certum, 
„, nec fuis eam manibus periiffe, nec alteri 
„, id quam Senatui aufum, cujus in manu & 
„, euftodia erat. i 


€) Aper. Encurvs in Chron. Juliac. bat bie 
fer unglücklichen Prinzeßin zu Ehren nachftes 
hende Verſe gemacht: 


„Prineipibus celfis Badenfibus orta Jacoba 
„, Clivenfs quondam prima marita Dueis, 


„Si formam ſpectes, fi cetera, femina, dicas, 
„Digna haec fortuna Pol! meliore fuit, 


Vid. TEscHENMACHER. 1. ©. 
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78. XIX. Die zweyte Prinzeßin Anna anna 
Bei. erblickte die Welt U. 1562. den 10. Marig. 
Senner. Gie vermählete ih, auf Anra- 
tben K. Rudolfs I. U. 1577. mit Wik 
belm.d) Herrn von Rofenberg, Burgs 
raven in Böhmen, welden 8. Rudolf. 
in Fürftenftand erhoben hatte wegen feiner 
»ortreflihen Eigenfchaften. e) Die Frau 
Großmutter der Prinzeßin, Jacobea , Hets 
098 Wilbelms IV. von Bayern Wittide 
at nebſt dem Herzog Albrecht V. von®Bapern 
und M. Dhilipp von Baden den 23. Sept. 
die Heyrathsberedung gemacht. Der Durch⸗ 
leuchtigften Braut wurde zum Wittumbdie 
errfhaft Oregingen, in dem Bechiner 
raiß in Böhmen beftimmt. DieVermäh: 
lung gefhahe den 27. Jenner des folgens 
den Jahrs mit großen Feyerlichkeiten zu 
Crumlau. Es wohnten derfelben in Pers 
fon bey die Frau Großmutter der Braut 
famt ihrem Prinzen Albrecht V. und ih» 
rem Enfel Wilhelm, beeden Herzogen von 
Bayern. Auffer dieſem war anmwefend der 
rinzeßin Braut Bruder M. Philipp, ja 
elbft Kaifer Rudolf 11. mit einer großen Anz 
zahl Öraven und Herren. f) 
Wilhelm hatte fchon vorher zwey Ges 
mahlinnen gehabt, Eatharins aus dem 
Da Hau: 
d) Einige nennen ihn Albrecht. * 
e) Gorpastvs de Regno Eobemiae Lib. 1. 
Cap. 15. p. 126. in notis, 


f) BaLsınvs in episome rerum Bohemic. Lib. V. 
Cap. * p. 603. & miſtellan. Decade II. Lib. 1. 
p. 19. BvcELin, Germ. Part. IV, p. 231. 





- 
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2 Haufe, Braunfhweig, und Sophia; Chun 
für Jogchims N von Brandenbur Pan 
zeßin. Beede hatten Beine Rinder gebe 
Sleides Schickſal hatte die Badiſche * 
zeßin. Wilhelm vermählete fi na 
‚rem Tode zum viertenmal mit Poly 
von Pernftein. Auch diefe ftarb ohne Kins- 
r a ‚Alfo gieng dieſes Te ni 


ilbelm A, 1)03+ aus g) BE , . 1} 
Mae, $,.XX. ‚Die dritte Prin ein ri 
SE Saieh Fam auf die Welt. Eier den 


1. © wurde, ı dal des au 
te 


J ‚Kudwigs von nberg we 
‚In, B. und ftarb U. 1660. als ,& ut⸗ 


‚ter. dreyer Kinder, von. welchen Beorg 
‚Wilhelm. den Stamm fortgepflanzt hat; re 








‚dann er war der Vatter des letzten Lank 
graven.. | Leuchtenberg ar il "% 
Adams, nach deffen Ableben die Land graue 
{haft an Herzog Albrecht von —— 
‚ber ſich mit Niechtild, Gerg wigs 
Landgraven von Leu lenb erg und 
Salonıe diefer dritten Prinzefin M.P ir 
berts Tochter vermaͤhlt hatte. ) 
7 eh eg Anmnales Ferdinandei Er 
en — * un; ınıI Epitome rer, Bohem. 
Li, p. 606. Die Genealogia der 
re Re ae Familie findet man in BaL- 
BINI origimbus Gutienjleinianis.. 
* HVXNDII Bayeriſch Stammbuch, Tom. Il. 
13. 


i) as Sürftenfaal p. 1267. _SrEnERL. 
Hijtor. Infıgn. Lib, ı. cap. 50. 
Phi—⸗ 


= EC 2 
ERRÄHRÄÄNHÄNTÄRNKATT 
Philipp IL 
M. Philiberes Prinz. 


von 1569 — 1588. | 








- §. 5 | 
hilipp I. M. Philiberts Sohn , ers Geburt n, 
blidte Die Welt X. 1559. den 19. Febr. — 
Sein Herr Batter wurde ihm durch 
den Tod entriffen, da .er erft neun Sahr 
alt war. Er Fam alfo unter die Vor— 
mundfchaft. a) Dieſe führeten Herzog, 
Albrecht V. von Bayern, feine Frau 
Großmutter Maria Tacobes, Herzogs 
Wilhelms IV. Gemahlin, eine gebohrne 
Prinzefin von Baden, und Grav Karl 
von Hohenzollern ımd Sigmaringen. M. 
Earl I. von Baden: Durlad war hiemit 
nicht zufrieden; er glaubte berechtiget zu 
feyn wegen der nahen Anverwandtichaft, 
der Vormundſchaft fih anzumaffen, und 
befhwehrete fi) deswegen A. 1570. bey 
25 ‚dem 











a) Während. diefer VBormundfchaft hatten bie 
. zum Klofter Schwarzach gehörige DOrtfchaften, 
Oberbruch, Henkhurſt, Balzofen und Obers 
weyher einen Proceß mit Jacob von Winds 
ect, Gie wurden in der von ihrem Syndico 
und Anwald bey dem Kaiferlichen Cammerges 
richt zu Speyer übergebenen Schrift genens 
net: alle Miarggrävlicher Vormundſchaft 
zu Baden angebörige Untertbanen und 
Schirmsverwandte, - 
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dem Sammergericht zu Speyer. Kaifer 
Maximilian IL endigte die Befchwehrden 
fchleunig. Er erklärte im folgenden Jah— 
re 1571. den 29. Auguft den dreyzehenjähs 
rigen Prinzen vor majorenn. b) 


Religion. M. Philipp tratt alſo die Regierung 
ſeiner Lande ſelbſt an. c) Da er von fer 
nen Vormuͤndern in der Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
Then Religion erzogen worden war: fo 
fübhrete er folche in feiner Marggravſchaft 
wieder ein, und entfeßte alle diejenige ih: 
zer Aemter, welche den Proteftantifchen 


‚Glaubensfäßen nicht abſagen wollten, 
Hins 














b) Cod. Diplom. Zar. Bad. Num. 486. 


c) Nicht lang vorher hatte der Bifhof Johann 
von Straßburg , als Ordinarius die Badir 
fche Bormundfchaft zur Einwilligung zu dis 
neri neuen Abtswahl in erfigemeldetem Clofter 
Schwarzach nach Abfchaffung des vorherge 
gangenen Abts Schwan bewegt. Sie gieng 
‚in diefen Fahr A. ı571. vor. ES waren 
dabey die Bifchöfliche Abgeordneten und der 
Badiſche Statthalter. Die Wahl felbft wur; 
de unternommen von zwey vorhandenen Con: 
ventalen und den drey befonders Dazu er: 
boteuen Aebten zu Gengenbach, GSchuttern 
und Eberſteinmuͤnſter. Alle, auch die Abge— 
ordneten des Biſchofs, gaben vor der Wahl 
die Erklärung von ſich, daß dieſe Wahl ab 
lein wegen Inhabilitaͤt des bisherigen Abts 
geſchehen, mithin der Marggravſchaft Bar 
den, als des Gotteshaufes weltlicher 
Obrigkeit an ihren Rechten ganz unnach⸗ 
theilig feyn folle. 
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Hingegen ertheilete Papft Gregorius XIII. 

PA den Biſchof Felicianum dem Fürftlis 

hen -Hofprediger Kranz von Madridal die 
Erlaubnis,allePerfonen,die von der Roͤmiſch⸗ 
catholiſchen Religion zu den Proteſtanten 
uͤbergetretten waren, wann ſie zuruckkeh— 
zen und vor einem Notario und glaubwür +» 
digen Zeugen abſchwoͤren würden, fogleich 

von ihren Keßereyen, und denen Genfus 

zen und Strafen, fo fie fich zugezogen, 

frey und loß zu fprechen. d) 


0% DO. Nach dem Tode der Aebtiffin Tranenalb 

zu — A. 1575. ſetzte der Biſchof uber 

MW Speyer den Klofterfranen einen Tag, " 
eine neue DVorfteherin zu erwählen. Da 
Diefes Recht dem Marggraven zuftändig 
war, fo gab er dem Bifchof bievon 
Nachricht, und beftimmte fo fort felbft eis 
nen Wahltag. Go übte er aud) A. 1588, 
die fogenannte Aßungs: und Heerfolge Ger 
sechtigkeit e) als Landesherr des Kloiters, 
wovor 





























d) Cod. Diplom. Bad. num. 486. 


€) Jus Albergariae ſequelae. Das Wort 

Atzung bedeutet zweyerley; erftlich beißt es 

in alten Briefen fo viel ald Streit und Miß— 
helligkeit. Alſo ftehe in einem DVergleich von . 

Y. 1383. „und fol auch damit abfeyn alle 

>» Agunge und linfreundfchaft, die fie von defs 

* er Kilchen wegen gegen einander gehabt 

„hant. Godenn bedeutet es den Unterhalt, 

den die Unterthanen oder a 

ren 
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wovor es ihm auch erfannte, aus. Nicht⸗ 
weniger 'erhielte er fich in dem altherge— 
brachten Recht über der Helfte des Bene 
Dictiner Elofters Reichenbach. 


Schwarz $. II. Sndiefen Zeiten fielen die Streits 
cch tigkeiten mit dem Kloſter Schwarzach vor. 
Sie nahmen unter dem Abt Caſpar 
Brumner U. 1573. ihren Anfang theils 
wegen der eigenen Leute des Klofters, die, 
weil daffelbe dem Apoftel Peter gewidmet 
war, Sanct Peters Leute genennt wur 
den, theild wegen feines unregelmäßigen 
Lebens. Der Marggrav zog ihn deswe— 
‚gen zur Verantwortung, und ließ, nad 
dem fowol dem Bifchofe von Straßburg, 
als dem. Erzbifchof von Maynz Nach—⸗ 
ziht davon gegeben worden, die: Gas 
he nach Rom gelangen. Indeſſen übte 
der Marggrav die Landeshoheitsrechte in 
weltlichen Dingen aus. Der Abt kroche 
zum Creutz, er erfannte (ich bediene mid) 
feines eigenen Ausdruds) die wohlver⸗ 
diente Ungnade des Sürften und wurde 
Durch Vermittelung des Pfalzgraven 
Albrechts bey Rhein und Herzogs im 
Bayern von feinem Landsfurjten, wie e_ 
| ihn 











ihrem Herrn bey der Durchreife oder Aufent: 
halt, auch wohl bey einem Jagen, ihrem 
Däger und Hunden zu reichen fehuldig waren. 

Vid. Du Fresne Gbjffar, voc. paftus. PFEF- 

FINGER. ad Vitriar. Tom. I. tit. 6. $. 10. 
‘ » p. 823. Tom, IV. tit, 19. $. 96. 
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ihn ausdrücklich nennt, wieder begnadigts 
Den Revers dieſer Begnadigung, welder 
A. 1579. den. 10. Jenner ausgeftellt ift, 
haben die: Aebte Gißbert zu Gengenbach 
und Mauermuͤnſter, und. Sridrich zu 
Schuttern, wie aud) der Prior zu Ebers⸗ 
heimmuͤnſter Fridrich Balthaſar mit um: 
terſchrieben. 


Der Abt aͤnderte feine Geſinnungen 
nicht lange hernach. Der Marggrav vers 
bote den Schwarzachiſchen Ortſchaften 
A. 1585. den neuangelegten Wochenmaͤrkt 
zu Lichtenau zu beſuchen. Der Abt ſetzte 
ſich dagegen. M. Philipp mußte alfo ſei⸗ 
ne, ihm als Landesfuͤrſten gebührende Lan— 
deshoheit ausüben. Die Sade Fam vor 
das Reichscammergericht noch in Diefent 
Jahr. Es erfolgte aber daſelbſt Feine 
Entfcheidung. Da fich jedoch der unruhi— 
ge Abt vor der verdienten Ahndung für: 
tete, fo verließ er die Abtey, und begnügs 
te fih mit einem jährlichen Öehalt. Die 
Unterthanen bezeugten ihren Abſcheu itber 
des Abts aufrührifches Verhalten, und 
baten den Marggraven, er mödte fie als 
feine getreue Unterthanen anfehen, und 
ihnen die. von dem entwichenen Abte fos 
wohl, als von ihme, dem Landesfürften 
felbft gemachte Auflagen erleichtern. Der 
Marggrav reifete noch in felbigem Sahre 
nach Rom, und befam vom Papſt Grego⸗ 
rio XIO. eine Bulle, dadurch die Abtey, 
doch ohne Nachtheil der dem Marggraven 

f | infiehens 








— 





den. 


Schloß 
Baden. 
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zuſtehenden Rechte, in ein Seminarium 
der Jeſuiten verwandelt wurde. Papit 
Sirtus V. beftätigte diefelbe. Allein das 
Reichseammergericht widerfeßte fih, durch 
ein Decret vom 16. Oct. 1585. dieſer Paͤpſt⸗ 
lichen Bulle, f) 


$. IV. In dem Jagd- und Forſtweſen 
waren feit langen Jahren in der Margs 
gravſchaft und in den benachbarten Gegens 
den viele Mißbraͤuche eingeriffen. Dee 
Marggrav gieng hierüber mit Herzog Chris 
ſtoph von Wuͤrtemberg zu Rathe, und 
legte mir ihm zu Weil die hie und da ent: 
ftandene Zwiftigfeiten bey. Er felbft ließ 
A. 1574. und 1576. befondere Forftordnuns 
gen ausgehen. 


G V. M. Philipp ließ dasjenige 
Schloß, welches M. Lhriftopb bey ver 
Stadt Baden auf einem Berge erbauet 
hatte, abbrechen, und ein anders, welches 
jenes an Größe und Schönheit übertraf, 
von Grund aus aufführen. Es Fam um 
das Jahr 1579. zu feiner Vollkommen⸗ 
heit. Sein Anfehen vermehrte fi durch 
die viele Gewölber und Keller, welche in 
Helfen eingehauen waren. Es war fo ges 

raus 


u 


f) Actenmäßige Geſchichts⸗Krzaͤhlung, 
Schwarzach contra Baden. Species fadti 
cum extradlu adorwun in Sachen des 
Hauſeo Banden Baa⸗ 
den. We 
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raumig, fo veft, und mit fo vieler Krieges ” 
geräthfchaft verfehen, daß es bey Kriegs: 
zeiten zu einer fichern Aufenthalt vor die 
ganze Fürftlihe Familie und Hofitaat, 
wie auch deren Diener und Soldaten dies 
nete. Gamans war noch ein Augenzeuge 
von der vortreflihen Einrichtung deffelben, 
von den prädrtigen Üichlereyen , die man 
darinnen bewunderte, und von den ange— 
nehmen Gärten, welche feine Vorzüge ers 
höheten. Es wurde U. 1689. in der 
fhröcklichen Branypfihen Verheerung, das 
von unfer liebes Vatterland noch viele bes 
trübte Denfmale hat, in einen Stein: und 
Afhenhaufen verwandelt. Mad) dem: 
Frieden wurde dasjenige aufgebaut, 
welches noch jeßo fteht. g) 


$. VI. U. 1582. beftätigte 8. Aus Priviles, 
dolf U. dem Marggraven und feinen Agnas 
ten 








g) In Merians Torograpbia Sueviar ift eine 
Abzeichnung diefes Schloſſes, welches M. 
Philipp erbaut hat. Ich nenne es wegen 
des alten, fo oben auf dem Berge geflanden, 
wovon man die abgezeichnete Rudera in llluftr. 
ScHOEPL. Hifl. Zar. Bad. Tom. II p. ſieht, 
und megen des neuern, fo jeßo ſteht, das 
mittlere Schloß Baden. Sch verbeflere und 
ergänze biemit dasjenige, was ich im erſten 
Theil diefer Einleitung Klarf. 280. davon ges 
fehrieben habe. In der gefchriebenen Geneas 
logie des Gamanfen fteht ein vollftändiger 
Abriß der Theile und Gemählde dieſes mitt 
lern Schlofles, 


256 Marggraven zu Baden-Baden. 




















ten alle ihre Rechte und Privilegien. Der 
Sonfirmationsbrief ift gegeben zu Augs⸗ 
burg den 11. Sept. Der Kaifer hielte-das 
felbft feinen erften Reichstag, der ſonder⸗ 
lic) deswegen merfmwürdig ift, weil, Die, 
Stimmen im Reichsfürftenrathe faft Dura 
gängig feither fo geblieben find, wie fie, 
nach damaliger Befchaffenheit der Fürfilie, 
hen Häufer zufälliger Weifegewefen find. h) 


| A. 1583. führete M. Philipp in ſei⸗ 
nen Landen den Öregorianifchen Calender 
ein, welchen die meiften Römifchcatholifche 
Stände angenommen hatten. In den Ba: 
den Durladifchen Landen blieb: man das 
mals noch bey dem Zulianifchen Calender. i) 


Sn 





h) Herrn 3. 3. Mofers Staatsrechte Th. 34- 
S. 281. Eben deflelben Urfprung und Grund 
derjegigen Stimmen auf des teufchen Fuͤr⸗ 
fien Ratbs weltlicher Banf, in Mojerianis 
part. ı. p. 1. feg. 


i) Mit diefen beeden Calendern hat es Fürzlich 
diefe Befchaffenheit : Julius Läfar, welcher 
insgemein der erfte Nömifche Katfer genenner 
wird, verbefferte auf Anrathen feines Aſtro⸗ 

nomi des Sofjigenis den Roͤmiſchen Calender, 
welchen die Hohenpriefter aus Muthwillen 

f ganz verdorben hatten. Er nahm zur Größe 
des Sonnensjahr 365. Tage und 6. Gtuns 
den. Es waren aber 11. Minuten zu viel, 
welches in 100. Fahren 18. Stunden und 20. 
Minuten austraͤgt. Diefes Julianiſche Dub 
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Sn eben dieſem Jahre erließ Meckberſtein. 
ilipp nebſt Suprechten Graven von 
berſtein Grav Philipps Vormuͤnder, den 
Buͤrgern zu Gernſpach und in einigen ans 
liegenden Dertern die Leibeigenfchaft, und. 
machte fie zu Leibfreyen Unterthanen, Dex 
Marggrav hatte: zugleicher Zeit in daß 
Badifhe Wappen die Eberfteinifche Rofe 
Angenommen. : Die Graven: von Eberfteitt 
bezeugten ihr: Mißvergnügen hierüber 
durch angeftellte Klage, Diefen und ans 
dern Ötrittigfeiten abzuhelfen, wurde A. 
1584, eine Unterredung gehalten, ‘Bey 
erfelben gieng Feine Veränderung wegen 
der Mofek wor, fondern die Herren Marge 
graven von Baden bedieneten fi beftäns 
er Zituls und. Wappens von Ebers 
N. (4 " * 
26. VI. A. 1585. wollten M. Philipp Seſand⸗ 
und M. rnit von Baden— Durlach auf 
— Ra N gemein 
—blieb unter den Ehriften bis ind Jahr 1582 
.. Da Papft Gregorius XII. eine folche Wen: 
derung machte, daß in 400: Jahren die Ab⸗— 
weichung von dem wahren Gonnenjäht nur | 
1. &t. 25. M. mithin ih 7200: Fahren erſt 
einen Tag Austtägt, Die Proteftantifche Por’ 
tentaten und ‚Stände des Meichs behielten. 
‚. aus einem befondern Eifer das Julianiſche 
Jahr bis U. 1700, u 
- k) Die Roſe ift das alte Wappen der Graven 
v von Eberftein, Der Eber in dem. Wappen, 
ift jünger, und, wie man dafür hält, ange 
nommen worden, das neue Schloß von dent 
alten zu unterfheiden, 
Bad. Geſch. III. Th. 
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— - 7 
gemeinfchaftlihe Koften einen Gefandten 
nad) Venedig abgehen laffen, um dem 
Doge oder Herzog zu erfuchen, daß man 
in den Elöftern der Stadt und Marggravs 
fhaft Verona, wie auch in ihren eigenen 
Archiven nachforfchen dörfte, wann Die 
Badifhe Fürften die Marggrav⸗ 
haft Verona zu regieren angefangen 
hätten? Wie lange fie derſelbe vorgeftana 
den wären? Und was von ihnen vor denk⸗ 
wuͤrdige VBerrichtungen in diefer Zeit aufs 

ezeichnet worden? I) Das Schreiben 
egt zu Tag, das die Herren Marggraven 
nicht in den Gedanken geftanden feyen, als 
wären ihre Vorfahren aus Stalien abge— 
ffammet, fondern, daß fie mit den Kaiſern 
aus Zeutfchland nach Stalien gereifet, und 
von diefen über die Stadt Verona und 
das dazu gehörige Gebier gefegt worden 
ſeyen. | | 
A. 1586. empfahl Papft Sirtus V. 
feinen Nuntium Philipp Bifchof von Plas 
con; dem Marggraven beftens bey feiner 
Durchreife an den Hof des Kaifers Rus 
oolfs IL. m) | 


ꝛandrecht. G. VIIL Der Marggrav hatte feitdem 


Anfang feiner Regierung an einem Land⸗ 
recht vor fein Fürftenthum arbeiten laſſen. 
Dieſes Fam U. 1588. den 2. Jeans zu 

" tans 


1) Ich habe das Schreiben der Herren Margs 
graven im erften Theil diefer Einteitung. S. 
17. (0) abdruchen lafien , und einige Anmer⸗ 
ngen, dabey gemacht. 
m) Cor. Dipl. Zar. Bad. num, 49 - 
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Stande. Es ift.abeı aber niemals — den 
Druck bekannt gemacht, ſondern in dem 
Archiv ſchriftlich aufbehalten worden. Der 
rggrav hatte das Mürtembergifche 
— zur Vorſchrift gegeben, nach 
welchem die Verordnungen der vorhergea 
henden Badiſchen Regenten zufammenges 
tragen und in fuͤnf Haupttheile abgetheilt 
worden ſind. In dem erſten Theile wird 
von den Perſonen, damit das Hofgericht 
beſetzt werden ſoll gehandelt, Der ans 
dere Theil handelt von Vergleichen und 
Contracten; der dritte don Teſtamenten 
und andern legten Willen; der vierte. von 
Erbſchaft deren, die ohne Teſtament geftors 
Se der fünfte von Verbrechen und deren 
eftrafungen. n) 
At $ IX. Su eben dieſem Jahr (1588)%od und 
den 7. Jun, gieng M. Philipp I. plöß: ala 
lih mit Tode ab in der beften Bluͤthe feis 
—* Den. Er hatte das dreyfigfte Le— 
sjahr noch nicht erreihen Er wurde 
aden beygeſetzt. Ms Georg Frid⸗ 
eh von Durlah ließ ihm ein Grabmahl 
mir diefer Aufſchrift aufrichten; 
D O. M.S. liLustrissimus Prınckrs et 
Domsnus Dominus PHILIPPÜS Maxcuro 
Ra Bapem 


n Der — — Der cc Wolß 
ars Schöpf hat in einer Abhand⸗ 
* hr —* weis gänbiecht geruͤhmt und 
Bi Haupttheile defielben angezeigt: Eonf. * 
11H: WENGER. Tbef, inaug. ex jure 
. Marcbico Bad. Badenf, ſab praefid, Woare, 
.. Apami ScHoxprii, 
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Bapensis CoMmks ıv 'SPONHEIM smautAnt 
HEROICARUM° VIRTUTUM SPLENDORE EXORNA- 


TUS ET QUOD ABSQUE ADULANDI STUDIO S 
CERE DIXERIM IN ARTIBUS PRINCIPE DIGNIS 
ITA EXCELLENS ATQUE EXIMIUS UT PAREM 
SUO TEMPORK VIX HABERET IN IPSO AETATIS 
VIRILIS FLORE MISERIIS, VITAE HUMANA 
EXUTUS ET PATRIAM COELESTEM ‚REPETENS 
-CUM. UNO PER. UNUM-NUNC IN /VITA BEATA 
QUIESCIT. VITAE CURRICULUM EXPLEVIT 
ANNO CIRCITER XXX. a 377 Ska 


Eharatr G. X. Man rühmt feinen Iebhaften 
Geiſt, vortreflihen Werftand, und gro 
Liebe zu den Gelehrten und Wiffenfhaften 
in welchen er felbft fidy mir vielem Fleiße 
umgefehen hatte. Bon feiner großen Achtung 
gegen die alten Römifchen Denkmale und 
ſchoͤne Künfte zeugt unter andern fein emfiges 

Bemühen, da er den Stein, worauf der 
ydniſche Meergott Neptunus vorgeftellt 
ift, und welchen unter M. Pbilibert die 
Bayerifche Bormündere von Ettlingen nach 
Bayern bringen laffen, mit vielen Koſten 
wieder nah Ettlingen zuruͤck gebracht 
bat. 0) | — — Far 0% 
a Auf 









































0) Die Stein wurde N. 1480. nicht weit von 
den Ruinen des Schloffed Fürftencell, im ber 
Nachbarfchaft der Stadt Ettlingen ohnfern 
des Flußleins Alb ausgegraben. Man fieht 
ihn! noch jego nahe an der Brücke uber der 

Ailb bey dem Thor der Stadt Ettlingen. Die 
Echickfale, welche diefer Stein gehabt bat, 2 





Ir Re N — 
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Er an u Ingol bt, wo 
Bo ABifenfähaften oblap, 
—— Rectonat A ı 170 


tiefes wird, vborzůg lic. an ihm aus 
ſetzt, daß er —*6 Aufwand ge⸗ 
ach! Enfe ne Hofhaltung fih nicht yenugs 
m; angelegen feyn laffen, und. daher ſei⸗ 
—— einer großen Schul⸗ 
1 F F ſchwehrt hat. Seine Landſan⸗ 
gsben ihm zwar U. 1582. p) eine 
* von. zwepmalhunderttaufend 
allein bey dem — 
rad cht le Hofes und den. u 
ft finmten. ——— nahmen die Schul 
we ch rag „welche feine 
nad) Frankreich 


en und in 
— HR die 



















D- fi > — st Divinae, Deo Kl 
. pro contubernio "Nautarum Cornelius Alıquan- 
Er de A dicat. Die Abzeichung und ums 
fändlihe Beſchreibung Bi in ——— 
er Iiluſtrata Tom. 1. p. 480: ſqq. 
p) Auf dieſem Landtag erſchiene von Seiten des 
Sotteshaugt Schwarzach Veit Hoffarth. 
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Die Niederlande U. 1483. und ———— 
den Jahren noch mehr vermehrten. Sei—⸗ 


die Niederlande, mit der Anzeige, daß, 
wann er feine Ausgaben nicht einfhränfen 
goürde , fie allefamt ihre Aemter niederles 
gen wollten. Der Fürft hörete dieſen Vor⸗ 
trag fehr gnädig an, ließ auch die Erinnes 
rungen fih wohl gefallen, allein er vers 
inderte die Ausgaben demohngeachtet 
im geringften nicht. — 


Gewahlin F. XI. M. Philipp erwaͤhlete ſich U. 
1585. zur Braut, Herzogs Wilhelms von | 
Juͤlich und Eleve Princeßin Sibylla, de 
ren Bruder der legte Herzog von Juͤlich, 
Eleve und Bergen, Johann Wilhelm im 
vu vorher ‘mit M. peltione Schwerter 

jacobe« A. vermählt hatte. Daß Papft 
Sirtus V. bey dem der Marggrav nicht 
lange zuvor einen Beſuch abgelegt, und 
dem er auch feine glüdlihe Heimkunft 
fhriftlih gemeldet hatte, ihm den Vor⸗ 
ſchlag zu diefem Eheverloͤbniß gethan habe, 
erhellet aus des Papfts Schreiben an ihn.q) 
Der Papft wünfher ihm auch in einem ana 
dern Brief Gluͤck zu diefer Verbindung. ? 
Sie 


M) ES iſt gegeben den 13. Jul. 1585. God, Diplenı 
.. Bad, num, 489. | , . 
x) Cod. Diplom, - Bad. nym.-49% 
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— wurde aber nicht vollzogen. s) Det 
durchleuchtigſte Bräutigam gieng vor dem 
Benlager in die Ewigkeit. Da er nun kei⸗ 
3 Reibeserben hatte, fo fielen feine Lande 

an feines Herrn Vatters Bruders Sohn, 
den unglüdlihen $Eduaroum Fortung⸗ 
ee Und alfo Famen die Baden: Bapdis 














Lande, welche von M. Philibert und 

Chriſtoph IE in zwey Theile und Linis 
—— worden waren, wieder juſammen. 
. XI Bon dieſem Fuͤrſten haben Mine. 
sie noch eine filberne Münze, t) Gie tft 
der Größe eines halben Guldenſtuͤcks. 
uf der Borderfeite ftellt fie das Bildnis 
des Marggraven vor mit der Umfchriftt 
SHILIPPVS MARG. BADE. GRAF. Z. 
SPONHEIM. Auf der Kehrfeite if ein 
— Schild mit einem Mittelſchild, 






welchem der Badiſche Schreckbalken her 
rblidet. Das erſte und vierte Feld iſt ges 
heilt und get das Spanheimifche Wap⸗ 
pen an. das zweyte Feld ift abermal vier: 
fach getheilt. Manfieht gegeneinander über 
in dem erfien und vierten Feld eine Roſe, 
und in dem zweyten und dritten einen Eber. 
Beede machen das Eberfteinifhe Wappen 
aus. Das dritte Hauptfeld ift obenheruns 
er getheilt,, und enthält zur Rechten ven 
Be Querbalfen, | zur Linken den 
eifganijegen Föwen, Den Wappenfichild 
R4 ums 
8) Die Beinjein wurde wirde bernap © Marägrav 
von Burgau Gemahl 
t) —9* IB aborgeiionnt in — Hiſtor. Zar, 
Baa. Tom, III. Tab. IV. p. 317. fgg. 
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Be es Eee ee - IE 
umgeben anftatt der Schildhalter fieben of« 
fene Helme... Drey große ftehen oben auf 
dem Schilde und find gecröut. Der mittles 
ve, welches der größte und eigentliche Bas 
difche ift,, befteht aus zwey inmendig aus⸗ 
gezacketen Steinbodshörnern. u) Die Hel: 





els 
me zur Rechten und Linken find mit ah 
wedel geziert. Die vier Schilde an, den 
Geiten find klein. Der. obere zur Rechten 
Tcheint den halben Mann, der fonft ftett der 
Arme guldene Buffelshörner „ hier aber 
ausgebreitete Arme hat, und wegen Lahr 

eführt wird, vorzuftellen. Auf dem unteren 
En dierunde Tafel, auf welcher ein Gechsen 
mit einem Loͤwen fteht, wegen der Sean 
Mahlberg. Zur Linken oben ift auf dem 
obern Helm ein Mannskopf und Kumpf, 
wegen Eberftein; auf dem untern fteht die 
Eberfteinifche Rofe zwifhen zwey Buͤffels⸗ 
börner , deren linkes auffen mit einigen 

weiglein beſteckt iſt. In der Umſchrift 
ieſet man die Worte GOT GNAD. 


Dieſer MarggravPhilipp H. beſchloß alſo 
die von feinem Herrn Vatter angefangene 
beſondereLinie zu Baden⸗Baden. Ich handle 
nun von ver Baden⸗ Rodemacheriſchen. 


u) Zſchackwitz in der Wappenfunjt G. 231. 
fagt, das Badifche Wappen werde auf dem mift 
lern Helm noch einmal wiederholt. | 
diefes vor das Zäaringiihe HDauptwappen; 
zeugt auch, daß er Triern in feiner Einlei— 
tung zur Wappenkunſt nicht ben N 
wann er es nur vor einen Helmſchmuck ausgebe. 


CH 





a SHE" ass 
—M. Ehriftoph IL. ..»\.! 
M. Philiberts Bruder. ER 

Stifter der befondern Baden, Badifchen 


Linie zw Rodemachern, 
bvon 1556 ze 





En Ad Pas 
arggrav Chriſtoph II. des M. Dhilis Geburt. 
A bertsBruder, kam nach ſeines Herrn 
Vatters M. Bernhards Ableben 
auf die Welt A, 1537, den 26, Febr. a) 
Sn der Landestheilung, die. A. 1556. zwi⸗ 
ihen ihm und feinem Herrn Bruder ges 
macht worden, befam er die Badifche Lan— 
de in dem Herzogthum Luremburg, und 
iſt alfo der Urheber ver befondern Badia 
ihen Linie zu Rodemachern. Diefe Abtheiz 
lung war von ihnen beeden epdlich beftäs 
tiget. Sie gereuete ihn nachher, da er 
mit mehrern Jahren zu größerer Einfiht 
Fam, mehr als einmal. Allein weder die 
Borfiellung der Verkürzung, noch andere 
Gründe waren vermögend , feinen Herrn 
Bruder zu bewegen, von dem einmal eins 
gegangenen, Vergleich abzugeben. Gleis 
ches Schickſal hatte: die Beſchwerde der 
arggraͤvin Caͤcilia über, Die ungleiche 
Sandestheilung im Jahr 1579. Dann auch 
dieſe war vergeblich. 
— Rs §. II. 





— — — — — — 


0) Juͤngler ſetzt den 26. May, 


> 


derlande. 
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$. I. M. Chriftoph hielte fih von 
Jugend an fehr viel an dem Pfälzifchen 
Bote auf. Er begab. fi auch auf Anras 
then des Churfürften von der Pfalz DER 
Heinrichs A. 1557. in die Riederlande 




















zum König in Spanien Philipp II. welcher 
damals dem König in Frankreich den Krieg 


29 Spanifchen Kriegsheere empfahl ihn 


zu Waffer und zu Land angefündiger hatte, 
Derzog $Emanuel Philibert von Savopen, 
der oberfte Feldherr der Miederlandifchs 





Könige nachdruͤcklich. Diefer empfieng 
ihn fehr gnaͤdig; gab ihm eine monathliche 
Penſton von fünfhundett Gulden, und 
Hahn ihn felbft mit ins Feld. M. Phis 
libert hingegen unterftügte ihn mit allen 
Rothwendigkeiten, die zu_diefem Kriege 
ins erforderlich waren. Er wohnete bal 
ernach der blutigen Schlacht bey St. Quin⸗ 
fin bey, darinnen die Franzöfifche Armee 
aufs Haupt aefchlagen und zum Theil ge 
angen wurde, 7 


Reiſe nach $: Ul. Nachdem der ‚Friede zwiſchen 
Schweden Frankreich und Spanien A. 1559. zu Cha- 


/ 


teau en Cambrefis gefchlöffen worden war, 

tft Mi Chriſtoph, wie es ſcheint, wieder 

an den Pfälzifchen Hof zu dem neuen Churs 

fürften Fridrich IIL zuruck gekehrt. Von 

da aus that er A. 1761. eine Reife nad 

Schweden. b) Er fiel bey — 
| u 


— — — — e — — 
y) Einige Nachrichten geben, daß er dieſe Reife 
vorgenommen , um fich der Betruͤbniß und 

" Schwer⸗ 


Chriſtoph IL. 1556. 1595, 389 
⸗ e 2 
kunft zu Orebro in eine Krankheit, "wel 
He ihn eine Zeitlang dafelbft aufhielt. 
Er lie fi von dort in die Hauptftadt des 
Schwedifhen Reichs bririgen, woſelbſt das 
Sahr zuvor König SErich XIV. feines 
BDatters Guſtavs Waſa Thron beftiegett 
hatte. Der König hatte eine Schwefter, 
Namens Caͤcilia. M. Chriftopb gab dem 
König feine Neigung zu derfelben zu ei 
Fennen. c) Der König verwilligte fie ihm 
zur Gemahlin. Die wirklide Vermaͤh⸗ 
kung wurde aber, wegen der Zwiſtigkei⸗ 
ten, die zwiſchen Dännemarf und Schwe⸗ 
den obwalteten, aufgefchoben. U. 15634 
gerierh Schweden wegen der im Wappeit 
angenommenen drey Eronen mit Daͤnne⸗ 
mark in eitien Krieg. M. Chriftopb fühs 
gete dem König von Schweden eine Anzahl 
teutfcher Reuter zu Hülfe, und that ihm 

in dieſem Kriege treflihe Dienfte. d 


5 IV. Das Beylager, weldhes img 
Anfang des Jahre A. 1564. zu —— 
| Ka ſollte 


























A 





—— igkeit zu entladen, die ihn zu Heis 
delberg dem Tod: einer adelichen Fraͤu— 
kein, mwelche er fehr bach hielte, die aber tive 
gen begangenen Mords enthauptet worden, 
befallen hatte, 


e) Olof Dalin Geſchichte des Arie 
Schweden, Tom. II. 2. 1. Cap. 9. $. ar, 


U) Dalin, Le. Cap. 10. $ı2, 


E_- 
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reg en nme | 
follte vor ſich gehen; e). war erſt im 
November und. zwar. zu Stodholm. £) 
Nicht lange hernad) faßte der König 
einen Argwohn auf. M. Chriſtoph und 
feine Gemahlin, als ob fie — 
ge mit m A —— 
ohann Herzog. von Finnland pflegen, 
als welchen er zu Greyphsholm in Suͤder⸗ 
mannland gefangen .bieltesnachdem ibm 
von; einigen boshaften Perfohnen war bey 
gebracht worden, ‚diefer Bruder trachte 
ihm nah Cron ‚und Leben. , Sie mußten 
alfo Furze Zeit nach. der Vermaͤhlung fich 
aus. Stockholm entfernen. „Sie. giengem. 
zu Schiffe und fuhren nad Ziefland , wel⸗ 
ches König Sigmund Auguſt aus Pohlen, 
an fih. gebracht hatte. Sie ‚wollten: ſich 
nach Reval, als der Hauptfiadt von 
Eſthland begeben. Da aber. diefe Stadt 
fih mit der Efthnifhen Nitterfhaft vom; ” 

dem — in Liefland, Gotthard 
„Bettler abgeriſſen, und bey Anruckung 
‚ber, ſtarken Moſcowitiſchen Macht dem 
Schutz Königs Krichs in Schweden anges 
nommen hatte, fo wurden diefe reifende 
Zürftliche Anverwandte des Koͤnigs mu 
ers 





























e) Dalin beruft fihl. c. $. 12. anf das Ein: 
ladungs⸗Schreiben, welches den 2. Februar. an 
Ze Wilhelm von Braunfchweig gegeben 
i — > I , x » 


f) Messentı Chrono), Scondian, Tom. VI. p. 
2 & 28.07 | I ein * 


* 
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Beranftaltung deffelben nicht nur in das 
Schloß nicht eingelaffen, fondern man 
ftellete ihnen verſchiedenemal heftig nach, 
und mußten fie alfo den ganzen Winter 
Ben Forcht und Hofnung in vielen 
eihwehrlichfeiten zubringen. 




















J 
_ 


_ Mit Anfang des Frühlings feßte der Rüdkunft 
Marggrav nebft feiner Gemahlin die Rei- 
fe durch Eurland, Preußen und die Wen— 
difche Städte fort. Sie gelangeten glüds 
lich und vergnügt, nad) vielen ausgeftan— 
denen Widerwärtigfeiten, in den Nieder: 
landen an; g) Der Margarav erwählete 
Rodemadern, als den Hauptort der Ba— 
diſchen Lande in dem Herzogthum Luxem— 
bürg, zu feinem Fürftenfiß, und erbauete 
da ſelbſt mit großen Koften ein neues Schloß. 


G. V. Die Marggräoin, welche eines Reiſe nach 
Königlichen Hofs, und des an demfelben Engelland 
üblichen Prahts gewohnt war, wurde 
des Aufenthalts zu Rodemadhern bald 
überdrüßig. Sie bewegte ihren Gemahl, 
daß er nochin eben dem Jahr, da fie ans 
gefommen waren, eine Reife mit ihr 
nah Engelland zu der Königin Eliſabeth 
unternehmen. möchte. Ihr Herr —* 
* hatte 











—— —— — 


g) Messenıvs &$ Dazın 1,c. Thuanus irret 
alfo, wen er im Zoſten Buch fchreißt, Der 
Marggravı habe feine Gemahlin fehon in Herbft 
des Jahre 1564. nach Dans gebracht. 
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hatte fich vormals bemüher, dieſe Koͤnigin 
u feiner Gemahlin zu. befommen. h) 
Der Marggrav wurde von der Königin 
fehe prächtig empfangen, Er vermweilete 
ich jedoch nur wenige Monathe an dem 
nglifhen Hofe, ließ aber feine Gemah⸗ 
Yin, welche fich in gefegneten Leibesum⸗ 
ftänden befand, in Londen zurud, Gie 
ebahr ihm dafelbft noch felbiges Jahr den 
Prinzen Eduard. i) Die Königin Eliſa⸗ 
berh batte eine aufferordentliche Liebe zu 
der Marggrävin, Sie fahe aljp den — 
alt 





Gum —— 


h) Der Papſt, welcher ſich Hofnung machte, 
Schweden und Engelland wieder zur Roͤmiſch⸗ 
Eatholifchen Lehre zu bringen , hatte den Bi— 
fchof Pi nn Sranciscum von Zazyntho ask 
den König rich abgefchict, damit, want 
diefer fich zu feinem Gehorfam bequemet hätte, 
ed bey Engelland, nach vollbrachter Ders 
mählung mit der Königin , deſto weniger 
Schwierigkeit haben möchte. Es ift aber 
dem Papft mit Einführung der Religion fo we⸗ 
nig, ald dem König mit feiner Bermählung 
gelungen. Hvsertvs LAnGver. ſchreibt im 
erften Buch feiner Briefe, im erften Brief au 

; Herzog Auguft von Sachfen ; einige fagen,, 
der Marggrav feye deßwegen nach Engelland 

N ‚pessißt, um das alte Lied von der Vermaͤh⸗ 

"fung des Königs in Schweden mit der Eliſa⸗ 
beth wieder anzuftimmen, er halte e8 aber nicht 
—* wahr, ſie muͤßten denn ganz verwirrt 
eyn. 


4) Campenvs in Aumal, rerum Anglic. regnante 
‚. Eifabetba P. I. p. 94 Tuvanvs Hifor, Lib. 
37. Gap. - . ur r 
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halt derſelben an. ihrem Hofe mit Ver—⸗ 
gnuͤgen. Sie wußte aber auch die mit 
demſelben verknuͤpfte große Ausgaben. 
Um dieſe dem Marggraven leichter zu mas 
chen, hatte fie ihm A. 1565. den 22. Nov. 
noch vor feiner Abreife aus Londen eine 
Schriftliche Anweifung auf jährliche zwey⸗ 
taufend Franzöfifhe Sonnencronen , die 
ihm alle Vierteljahr aus dem Schaß zu 
Weftmünfter ausbezahlt werden follen, ges 

eben. Diefe Penfion follte währen, _fo 
ange die Marggrävin zu Londen fih aufs 
halten würde. k) 

on VI Diefer Königliche Beytra 
war: nicht hinreichend zur Beſtreitung Ay 
Koften. Die Marggrävin Fam in große 
Schulden. M. Chriſtoph reifete deswegtu 
im folgenden Jahre 1566. in der Stille 
nad) Londen, um. feine Gemahlin mit i 
xem Prinzen nah Haufe zu bringen, 
Allein des Marggraven Abficht blieh 
nicht verborgen, Die Glaubiger erfuhren 
fie, und bielten ihn gefänglih an. Dig 
Königin ſchlug fih ins Mittel, fiellete 
Bürgen, und alfo wurde der Marggrav 
wieder frey. 1) Er begab Bm. mis 
einer 


.* 
J 
J 


y : / 
. 2%k) Cod. Diplom. Zar. Bad. Num. 484. LARRAxX 
"in Hifloire d’ Angleterre Tom. Il. p. 105. 


fohreibt, die Königin babe dem Marggraven 
dieſe Denfion auf fein Lebenlang gegeben. 


1) Langver fchreibt diefes von Paris im zwey⸗ 
ten Brief den 2. Sul. an ben Herzog — 


— U —— — 


ſeiner Gemahlin zu ſeinem Herrn Bruder 
SM. Philibert nach Baden, wo feine Frau 
Gemahlin Caͤcilia im Auguſtmonat den 














zweyten Prinzen Chriſtoph Guſtav zur 


Welt brachte. 


In eben dieſem Jahre bekam er in 
ber Erbſchaft von ſeiner Frau Mutter 
Krancifce, die Herrſchaften Uſeldingen und 
Pittingen, die ihr zum Wittumb gegeben 
foaren, nebft der Gravſchaft Rouſſy, die fie 
don: ihrem Herren Vaͤtter erhalten hatte; 
Bon diefer Zeir an hielte fih M. Chris 
ftoph zu Rodemachern auf; brachte aber 

ine Hofhaltung nicht in den gehörigen 

tand. - Sein Herr Bruder M. Philibert 
ermahnete ihn deswegen U. 1567. durch 
din befonders Handichreiben, dep er die 
Ausgaben einfchrenfeh, und den Pracht 
feines Hofes verringern möchte. Alles 
um eben diefe Zeit verfeßte er die Herr⸗ 
fhaft Pittingen feinen Schuldnern. Koͤ⸗ 
nig Johann in Schweden, der Marggrds 
sin und des indeffen abgefeßten Königs 
; | Erichs 


⁊8 
—— — — 


von. Sachſen. Andere Nachrichten geben, daß, 
der. Marggrävin Kofibarfeiten und anders, 
was ſie bey fich gehabt, zur. Sicherheit der 
Schuldner in Engelland feyen zurück behalten 
worden... Ihr Bruder, König Johann, von 
Schweden, erfuchte hernach U. 1573. in einem 

. Schreiben die Königin Eliſabeth, daß ſeiner 
Scchweſter das: übrige möchte „wieder heraus: 
Ür. gegeben werden, Delinle 
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Erichs Bruder zahlete nad) der‘ Hand, ' 
unter dem Namen einer Ausſteuer vor. 
feine Frau Schweſter, deren Prinzen 
Eduard SKortunst, eine Summe von 
ziwölftaufend Thaler, m) 

G. VO. A. 1568. waren die Unruhen weife nad 
in den Niederlanden wegen der Religion Schweden 
in voller Bewegung. Das Herzogthum 
Luxemburg wurde aud dadurch angefochs 
ten. Der Marggrav dachte alfo auf Gis 
herheit und Ruhe, Er erfuchte daher 
feinen Heren Bruder M. Phliibert, daß 
ex ihm in der Gravſchaft Spanheim, oder 
an einem andern Drt in Teutfchland eis 
nen Platz anweiſen möchte, wo er mit den 
Seinigen einen ruhigen Aufenthalt haben 
koͤnnte. M. Philivert hatte gewifle Urs 
Wen, warum er dem Geſuch jeineß | 
Herrn Bruders dad gewuͤnſchte Gehoͤr 
nicht gab. Dieſer entſchloße ſich deswegen 
U. 1570. oder im Anfang des folgenden 
Jahrs mit feiner Gemahlin und feinen beer 
den Prinzen nad Schweden zu reifen, und 
boffete von feinem Schwager König Jo⸗ 
hann in Schweden Unterfügung. Diefer 
gab ihm U. 1572. die Stadt Sonneburg 
auf der Inſul Defel zu Lehn. n) Er übers 
trug ihm zugleich allerhand Üngelegenheis 
ten in Zeutjchland zu beforgen, und eme 
pfahl ihn ſchriftlich dem Kaifer Der 
j Marge 


(BEE nen Beben —ñ — 


m) Dalin Tom. II. P, IL. C. ın. $. ı2, 

a) Der Lehndrief ift gegeben im Monat Junio. 
 DelinLe. | | 
Bad. Seſch. IL, U, S 























Cod. 


274 Marggraven zu Baden⸗B aden. | 


— — — — — — — — — — — — —e —— — IF 
—— — 


Marggrav kam hierauf wieder in ſeine 


Lande zuruͤck. 

$. VIII. Seine beſchwehrliche Wall⸗ 
fahrt nahm nicht lang hernach ein Ende, 
Er gieng aus der Welt U. 1575. den 2; 
Aug. zu Rodemachern, wo er auch begras 
ben liegen foll.e Den größten Theil feiner 
unglüdlihen Umftände hatte er ohne 
Zweifel feiner Vermaͤhlung zuzufchreiben. 
Er hatte eine Gemahlin aus einem Koͤ— 
niglihen Haufe. Er liebte fie mit großer 
Zärtlichkeit. Er war aber nicht vermoͤ⸗ 
gend, ihr den Pracht, die Veränderun: 
gen, die Bequemlichkeiten , und das Vera 
gnügen zu verfchaffen, fo fie von Kind 
auf gewohnt war, und nit fo leicht vers 


geſſen Fonnte. 
Gemahlin 


G. IX. Von diefer Prinzeßin ift noch 
einiges zu bemerfen, Gie war, wie fhon 
gemeldet worden, eine Prinzeßin des 
großen Königs Guſtavs des Erften, aus 
dem HauſeWaſa, undder Margaretha einer 
Tochter Abraham Erichs von Köwenbaupt 
oder HoholmStatthalters inWeftgothland, 
Ehe M. Chriſtoph nah Schweden Fam, 
war fie verlobt mir einem Pohlnifchen 
Graven Johann Baptiſta von Tenczin« 
Er war Woymwode zu Bielsk und Gtaros 
fie zu Lublin. Der König Sigmund Aus 
guſt in Pohlen ſchickte ihn als feinen Ges 
fandten an den Hof Königs Guſtavs des 
Erfien in Schweden. Er bradte ſich dar 
felbft des Königs Gnade durd) fein vora 
trefliches Betragen zu wegen, fo, — 

2 


4 


“ 
Chriſtoph IT, 1556 - 1575, 275 
EEE — — — 
König ihm ſeine Prinzeßin Caͤcilia zur 
Gemahlin verſprach. Tenczin unternahm 
mit ſeinem Bruder Johann kurz vor feis 
ner  Bermählung eine Reife zur See in 
feinen Angelegenheiten. Er gerieth uns 
tee Wegs einem Dänifchen Caper in die 
Hände, und wurde auf Königlichen Bes 
fehl. in die Gefangenfchaft gebracht. 
rg und Schweden war damals 
im Krieg miteinander verwickelt. Er hats 
te jedoch Hofnung feine Freyheit bald wies 
der zu erlangen. Allein ein anderer Feind 
brachte ihn ums Leben, Ein heftiges Fie: 
ber überfiel ihn , und ent£räftere ihn fo 
fehr, daß er feinen ae aufgeben mußte. » 

| 2 n 











— ——— nennen en 

0) OxoıLsks Orbis Polowi Tom. II. p. 21. & 

24. gibt uns folgende Nachricht: „, Stanislaus 

>» Gabriel tertius filius Gabrielis Juccam. 

„ Sendomir, Capit. Treboulien. poftmodum 

„» Palat. Beizenfis, demum Palatinus Craco- 

'„ vienfis. Tanti viri in Republica nomen, 

0» fama & actus magnifica fuerunt, quod 

> Ipfe progreflus atque. pofteritatis dexteri- 

„ tas cum confanguinitate contrafta cum 

„ füummis in dignitate colluftrat. Ilius 

„ hamgue filius, Toannes Baptifta, Palati- 

„ mus Belzenfis, Capit. Lublin. cum lega- 

' » tionem a Sereniflimo Sigismundo Augufto 

»s expediret, Principiſſam Sueciae Ceciliam 

„ in confortem fibi favore parentum & vir- 

„, ginis eonciliavit. At fortuna iniqua & 

„ invidia aliorum obftitit, nam tempus nu. 

„» ptiarum dum accelerat, ———— 

„ cum loantıe filio Palat. Cracov. fratre ſuo 

“4 Rex Daniae, ‘in profundo mari interce- 

tum ad vitae incommodum & mortem di- 

J Sa it, deportatum buftum in regnum, in 
5 snik ſepultum quiefeit, , 


# 
kun 


Sorifeg. : 
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In dem Kaiferlihen Münzfhage zu 
Wien wird eine rare und nad) damaliger 
Kunft fehr fchön gearbeitete Schaumünze 
auf diefe Verbindung verwahrt. Gie.vers 
dient um fo mehr Achtung, weil fie auf 
eine Vermählung geprägt worden, Die 
man zwar für ganz gewiß bielte, die-aber 
um der unglüdlihenBegebenheit willen nicht 
zu Stande gefommen ift. Auf derzechten 
Seite diefes Schauftüds fieht man das 
Bruftbild der Prinzeßin, mir vorgekehr⸗ 
ter linfer Gefichtsfeite in alter, damals 
gewöhnlicher Tracht. Die Umfchrift -ift: 
CECILIA. PRINCEPS, SVVECE. Auf 
der Rehrfeite erblidt man das Bruftbild 
des Graven von Tenczin mit Furzen Haa: 
ven und einem Eleinen Bart , und der Ums 
fehrift : IOANNES COMES. A TENCIN.p) 

$. X. Nach dem Tode des Pohlni- 
{hen Graven Tenczins verlobte. ſich Die 
Prinzeßin Eäcilia mit unferm Marggra: 
ven, der fi) Damals an dem Schwebdifchen 
Hofe aufbielte. Die Ehepacteng wur: 
den U. 1564. zu Stodholm gemadt mit 
Einmwilliung des Königs Erichs, der Prins 
zeßin Bruder.r) Das Beylager erfolgte noch 
; Ä | in 


p) Der Abdruck nebft der Beſchreibung fteht in 
D. Johann Sriedrich Joachims neueröfnes 

tem Münscabinet, Th. 2. Blatf. 225. folg. 
und in SCHOEPFLIN. Hift. Zar. Bad. Tom. 111. 
Tab. V. numifm. p. 318. fgg. 

g) Das Driginal davon befindet fich in. dem Fuͤrſt⸗ 
- lichen Faden: Badifchen Archiv. | 
2) Dalin Gefchichte des Reichs Schweden, 

Tom. Ul. Cap. 10, $. 21% a 


s 
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in ſelbigem Jahr den 11. November. In 
dem Teſtament des Königs Guſtavs, wel 
des U. 1560. von den Neichsftänden ift 
befräftiget worden, wurde den Königlichen . 
Prinzeßinnen die Ehefteuer auf hundert: 
taufend Thaler gefest. Diefe Summa 
wurde dem Marggraven auf Befehl des 
Königs Frichs duch Gerhard Grammay 
U. 1566. großen Theils baar ausbezalt. 
Die Caͤcilia überlebte ihren Herru 
Gemahl, und brachte ihr Alter auf fies 
ben und achtzig Jahre. Gie ftarb A. 
1627. Die Geſchichtsbuͤcher fiellen fie ung 
als eine Dame von fehr veränderlihem 
und unbeftändigem Gemüthe vor. Sie 
war dem Pracht und der leppigfeit erz 
gern und verfchwendete durd ihre viele 
Reifen und Aufenthalt auffer Land fowohl 
die ihrem Gemapl zugebrachte Mittel, als 
auch deſſelben eigenes Vermögen. Die 
Pflichten einer treuen und forgfältigen 
Mutter feste fie gänzlich auffer Augen, 
fie ließ fih nichts weniger als die Er: 
ziehung ihrer Kinder angelegen feyn. 

















Bor ihrer Bermählung feßte fie durch ihr 


freyes Verhalten das Gemüth ihres alten 
Herrn Batters, Königs Huftavs in nicht 
geringe Sorgen. s). In ihrem Eheftande 
Ihwebete fie immer zwifchen Tugend und 
Laſtern; bald erwiefe fie ihrem Herrn Ges 
mahl Xiebe und Ehre ,„ bald aber jeßte fie 
ſich wieder in folhe Umftände, daß fie fich 
. Dt — ſelbſt 

Ss) OLAT Geisir Hifloria Guftawi I. Tom. II. 

pP. 430. 1q. \ 


Kinder. 
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felbft vor ihm frchtete. In ihrem Witt 
wenftande änderte fie die Religion, und 
nahm ihrer Schwägerin Cathaͤrina aus 


Pohlen zu Gefallen, die an ihren Brus 


der König Johann in Schweden vermählt 
geweſen war, die Römifchcatholifhe Ne: 
ligion an. Ohngeachtet ihr nun Diefes 
Feinen VBortheil brachte, fo wußte fie Doch 
auch im übrigen fo wenig an fih zu hal: 
ten, daß fie die jährliche gewiſſe Einkünfte, 
welche ihr die Schweden zu ihrem Unter: 
halt beftimmt hatten, verfcherzte, indeme 
fie durch ihr flüchtiges und eitles Weſen, 
und ihre unordentliche Lebensart ihren 
Herrn Bruder fowohl als alle tugendhaf: 
te Perſonen beleydigte. t) Sie verließ 
auch das Königreich Schweden felbft, 308, 
ohne fich zu erfennen zu geben, aus einem 
Rande in das andere, und führete dabey 
allenthalben ein unanftändiges Leben. u) 
Endlih madte ihr Prinz M. Karl ihren 
Ausfchweifungen ein Ende; wie ich gleich 


bey feinen Lebensumftänden erzehlen werde. 


$. XI Eäcilia hatte ihrem Gemahl 
Tech Prinzen gebohren. Sie find folgende ; 
ı) Eduard Sortimatus, von wels 
chem gleich befonders zu handeln iſt. on 
at 





t) DaLm. 1. c. | 

u) Reınanvs in Aral. Belg. Lib. XI. p. 297. 
„ Caecilia, Guftavo Suecorum Rege genita, 
„ conjuge liberisque relictis, diverfa terra- 
„ rum -nulli agnita peragravit; faepe, ut 
„ olim Meflalinam ferunt, in lupanaribus 


© 
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Bat das Geſchlecht fortgepflanzt, und die 
Badifche und Luxemburgiſche Lande wieder 
zufammen befommen. 

2) Chriſtoph Guſtaph. Er wurde 
ebohren U. 1566. den 13. Aug. zu Ba: 
n. Da er von feiner Kindheit an blind 

und lahm war, fo brachte er drey und vierzig 
Lebensjahre Fümmerlich zu, bis U. 1609. 
Da der Tod feinem Elende zu Rodemachern 
ein Ende machte, 

3) Philivp. Ererblidte die Welt U. 
7567.den 15. Aug. zu Rodemadern. Er war 
ein Herr von Feiner guten Gemüthsart. X) 
Er lebte nad) feines Herren Bruders M, 
Eduards Tode in dem Schloße zu Ettlins 
gen in aller Frepheit, und wurde von M. 
Ernſt Sridrich zu Baden: Durlad), wels 
cher die Marggravſchaft Baden: Baden y) 
eingenommen hatte, feinem Stande gemäß 
gehalten, wie ihn dann aud) die Unterthas 
nen als den regierenden Herrn verehreten. 
Nachdem aber M. Ernſt Sridrich Zodes 
verfahren, und ihm fein Herr Bruder 
M. Georg Fridrich in der Regierung ges 
folgt war: fo ließ ih M. Philipp die Ge: 
Danfen einfallen, er wolle die Marggran- 
Ihaft Baden: Baden felbft wieder einneh: 
men. Zudem Ende warb er in der Stille 
Soldaten, und wollte fi) die Abwefenheit 
M. Georg men zu Nußen maden. 

4 


Die: 








x) Princeps non usque adeo ‚bonae mentis & 
«. judicii. JünGLER. | 
y) Die Urfachen werden unten vorkommen. 
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Dieſer hatte eine Reiſe nach Darmſtadt 
vorgenommen, wohin ihn der Landgrav 
zur Kindstaufe eingeladen hatte. Allein 
Philipys Anſchlag gieng nicht vor fi. 
Sein Vorhaben wurde entdeckt. Der 
Marggrav lieg hierauf ihn mit feinen vor— 
nehmſten Bedienten ‚gefänglic nach Dur⸗ 
lach) bringen. . Bon da aus feßte man ihn 
auf das vefte Schloß Hachberg, wo er nach 
fünfzehen Jahren U. 1620. den 6. Mob. 











geftorben ift. z) In der Kirche zu Ems 


mendingen hat man ihm diefes Denkmal 
gefest: D. ©. M. S. Sm Jahr Chriſti 
MDCXKX. den VI. Nov. ijt auf: Sachberg 
im RErrn feelig entfchlafen der Durchs 
leuchtig Hochgebohrne Sürft und Herr 
Herr Puızirrs Margggrav zu Baden 
und Hachberg, Grav zu Sponbheim und 
$Eberitein, Herr zu Rodemach, Lahr 
und Mahlberg 2c. Ihrer Surftl. Gnaden 
Alters im LHL Jahr. Dev Allmaͤchtige 
geruhe Dero abgejtorbenen Surfil. Zei 

nehm, ſo unter diefem Stein, vergraben 
liegt, an jenem großen Majeſtaͤt. Tag 
des RErrn ein frölich Ufferſtehung gne⸗ 


dig zu verleihen. | 


M Carl. Er war gebohren zu Rodes 
machern U. 1569. den 7. März. Juͤngler 


nennt ihn einen Prinzen von großer Hofe 


nung. 








z) Diefe Befchreibung ließt man in GSottfrieds | 


Ehronif, Th. 8 Blatſ. 1063. 
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ſchwarzen Farben. Er ſchreibt, Prinz 
Carl habe ſeine Frau Mutter wegen ihrer 
ſchaͤndlichen Ausſchweifungen zu Antwer⸗ 
pen, mit Erlaubnis des Raths, an den 
‚Haaren durch die Straßen geſchleift, mit 
‚Füffen vor fich hingeftoffen , daß fie einen 
Arm verrenft, endlich habe er fie, nach» 
dem ſie erbärmlich gefchrien, vor die Stadt 
hinaus gefchleppt, und in einen von der 
menfchlichen Gefellfhaft entfernten Ort 
eingefchloffen. Er fügt diefem bey, bee 
Hang. feye bald darauf von einer Kranfa 
eit überfallen, und von derfelben fo aba 
gezehrt worden, daß er als ein Beyfpiel 
görtlicher Rache fierben müffen. So 
viel fagen uns Juͤnglers Nachrichten, daß 
er eine Reife nah Spanien gethban, und 
AH. 1590. zu Genua auf feiner Rücreife 
nad Haus das Zeitliche mit dem Ewigen 
verwechfglt habe, 
2, CHE} 5) Berns 


a) REınanı in Annalibus Belgarum L. XI. p. 
297. fg. Worte find diefe: Ceæcilia foedam 
„Antverpiæ vitam tranfigens , permittente 
„urbis Magiltratu a Carolo filio capillis per 
u meer raptata & pedibus-protrufa, luxato 
„ brachio, poft miferandos clamores , extra 
„, moenia abrepta ac remoto ab hominum 
„, acceflibus loco inclufa eft, Caeterum hæe 
extra inftitutum noftrum : addere tantum 
„, libet, Carolum paullo poft, valetudine 
„ Correptum attritumque, donec extinguere- 
„ tur, Quippe immanem filii truculentiam 
„ adverfus matrem, quamvis merentem, ut 
„ Prater naturam erat, ita & immartall 
„„—Meo displicuilie credendum, „ | 
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5) Bernhard ‚ gebohren A. 1570. im 
Chrifimonat, ſtarb in der Kindheit. 


6) Johann Carl. Er war in Schwer 
den gebohren A. 1572. Er wurde in feinen 
‚Sönglingsjahren ein Maltheferritter; 
wohnete den — in ven Niederlans 
den bey, und ftarb X. 1599. b) 




















b) Jonanses BerteLıvs Epternacenfis Mo- 
nafterii Abbas , welcher damals lebte, fchreibt 
in feiner Luxemburgiſchen Chronic, Die 
Y. 1605. zu Coͤln herausgefommen tft, Blatf. 
190. vou M. Eduards Brüdern alſo: „Natu 
tertius (i. e. Carolus. Denn er verſetzt die 
Prinzen wider ihre Geburtsordnung) „ cum 
„„ ad Regem fibi affinem in Hifpaniam pro- 

fectus effet , negotiis peraftis, ad propria 

„ remeans in, via morbo lethali correptus, 

',, fuccumbens moritur. Quarto (i e. Phi- 

„, lippo): deinde dominia in Luxemburgenfi 

— — & Quinto (i. e. Johanni Carolo) 

,„ Melitenfis Equeftris ordo contigit. Se- 

„, cundus (Guftavus CGhriftophorus) denique 

,, totus claudus in Bavaria apud confangui- 

„ neos Ingolftadii aliquandiu vitam degit; 

„ poftremo ad Caftaloniam veniens in Comi- 

„, tatu Spanheimenfi manfit & modo in Ro- 

„ denmach. moratur. „ 
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M. Eduardus Fortunatus 
von 1588 — 1600. 





\. I | 
arggrav Eduardus Sortunat. befam Geburt. 

die gefamte Baden: Bapdifche Lande 

wieder zufammen. Er war ein Prinz 
M.Chriftophsil.und der&chwedifchen Prins 
zeßin Caͤcilia. Er erblickte die Welt zu 
London A. 1565. den 17. September. Die 
Königin Eliſabeth in Engelland, welche 
nebft dem König in Frankreich Pathin bey 
der heiligen Taufe waren, legte ihm den 
in Engelland fo beliebten Namen Kduard 
bey, und die Hofnung und der fromme 
Wunſch gab ihm den Beynamen Sortus 
natus oder der Glüdfelige, 2) Allein 
fein ganzes Leben war voll unglüdlichee 
Umſtaͤnde, die er gröftentheils feiner eiges - 
nen Leichtſinnigkeit, veränderlichen Dens 
Fungsart und verkehrten Neigungen zur 
fhreiben mußte. Ja fein Leben felbft 
nahm ein unglückfeligs Ende. 





8 IE Seine Eltern nahmen ihn als 
ein fehr zartes Kind mit fi) von Londen 
| | nad) 

















a) Langver. Epiflol. ad Augufl. Elect. Sax, 
L.1. Ep. I. CAmsvenvs rerum angl, P. I, 
ad A,ı565, Tuvan. Hifor, 1,37. C, 4 
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nach Rodemadern, und von da nah Bars 
den. Sn feinen fünften Jahre U. 1570. 
mußte er mit feinem Herrn Vatter nah 
Schweden reifen. Diefen verlor er fehr 
früh, A. 1575. in feinem zehenden Jahre. 
Er bekam in der Landestheilung die Ba: 
Difch = Ruxemburgifche Lande, und hatte 
zum Bormünder Herzog Wilhelm V. einen 
nad feinen Glaubens-Sägen fehr from⸗ 
men Fürften. ze 


Reiſe nach 8. II. U. 1587. that er eine Reife 
Schweden „uch Schweden auf den Reichstag zu 
Wadſtena, mwo feine beede Vettern König 
Johann II. von Schweden und Herzog 

Carl von Südermannland wieder ausges 

fühnt wurden. Der König empfieng ihn 

mit vielen Ehrenbezeugungen. b) Er bes 
gleitete hernadh den König nah Calmar 

und Gtegerburg, Im Jahr vor des 
Marggraven Reife nah Schweden A. 1786. 

war König Stephan Bathori in Polen 

mit Tod abgegangen. Unter den Krons 
candidaten wurde der Schwedifche Krons 

prinz Sigmund von dem NReichsratl) uns 
terftüßt. c) Diefe Parthie drang auch 


durch. 
Marg⸗ 











b) Messenıvs in Chronol. Scondian. Tom. VL. 
p- 81. _ | 

e) As die Gegenparthie die Stadt Petrikau, 
wo vor Alters die Könige erwählt worden, 
befeger, und Sigmunds Lager und Wohnung 
1— zu 


Br. 
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Marggrav Eduard reifete in Geſell⸗ Keife nad 
ſchaft des neuerwählten Königs nach Pos Problem 
len. König Sigmund IL übergab ihm 
zu Danzig A. 1587. den 16, October die 
Zölle, woraus er feine Königliche Tafels 
gelder zu ziehen hatte. Alle diejenige, 
welche dergleichen Zölle um ein gewiſſes 
Geld pachten wollten, follten fich bey dem 
Marggraven melden, und von ihm die 
- Königliche Entfchlieffung und Antwort ver; 
nehmen, d) Der Marggrav errichtete in 
dem folgenden Jahr mit dem bisherigen 
Pachter ver Königlichen Zölle Stanislaus 
Kuczkowski einen fchriftlihen Vertrag, 
: darinnen er ihm verfprach Die fernere 
Bexybehaltung der Zölle gegen jährliche 
fünf taufend Thaler bey dem Könige zu 
bewirken. e) Kurz zuvor hatte K. Sids 
mund dem Marggraven nebft dem Graven 
Guſtav Brahe von Wiſenburct, Baron 
von Sundholm ze. vor fie und ihre Erben, 
auch die, welche fie in ihre Gemeinfchaft 
aufnehmen würden, die freye und vollkoms 
mene 


— — — — — — — — — — — — —— — — 





zu uͤberrumpeln vorhatte, ſo begab ſich Sig— 
mund nebſt M. Eduard Fortunat und Her 
zog Heinrich von Kiegnig und andern eilend 
in einen nicht weit davon geftandenen Thurn, 
Sie wurden aber gar bald wieder von aller 
Gefahr befreyet. Laur. Müller Septens 
trionalifcye Hiftorie,. S. 148; | j 


d) Cod. Dipl. Bad. Num. 492. 
e) Ced. Dipl. Bad. Num, 494, 
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mene Macht gegeben, neue Gold⸗ Silber⸗ 
und andere Erzgruben in dem Koͤnigreich 
zu machen, und die bereits verfallene wies 
der auszuführen. Sie hatten bereits im 
der Herrfchaft US auf dem Berge Baba 
Entdeckungen gemacht. Der König befreys 
ete fie von allen Abgaben und Auflagen, 
von der Zeit an, da ihre Unterfuhungen 
von wahrem Nuzen feyn würden, auf drey 
Jahre lang; nach diefer Zeit follten fie 
verbunden feyn, den zehenden Theil ihrer, 
Ausbeute in den Königlichen Schaß abzus 
geben. Er verfpracd ihnen zugleich alle 
die Bedingungen, ‚Gerechtigfeiten, Ges 
braͤuche, Freyheiten, welche die Bergleus 
te in Zeutfchland, Ungarn, Böhmen, 
und andem Gegenden zu genieffen pfles 
gen. f) Ob der Marggrav jemalen einis 
gen Nutzen von diefen Anftalten gezogen, 
oder wie bald er davon abgelaffen habe, ift 
mir unbekannt. So viel ift gewiß, daß 
er im darauf folgenden Jahre AU. 158g - 
nad) Teutſchland zurücd gekehrt ift. | 


$. IV. Seines Herrn Vatters Brur 
ders Sohn M. Philipps U. war im Jahr 
1588. ohne Leibeserben mit Tode abge: 
gangen. Es war aljo nunmehr eine Lans 
destheilung zu machen. M. Eduard 
verglich fich mit feinen Herren Brüdern 
Chriſtoph, Guſtav, Philipps, Carl und 
Johann Carl alſo: die obere Marggrav⸗ 
| | ſchaft 


— —— —— ç — — m — — — — — — 
) Cod. Dipl, Bad. Num. 493. — 

















[haft nebft der Sraffchaft Sponheim folle 
Me sEduard allein zufallen; er folle aber 
auch die Beſchwehrden, welche auf der 
Marggrapfchaft liegen, allein tragen; und 
jeglichem feiner Herren Brüder alle Sahe 
ein Gehalt von eintaufend Gulden bezahs 
len, welche jedoch mit eines jeden Tode, 
oder wenn einer in den geiftlichen Stand 
tretten, und ein Amt von gleichem Einkom⸗ 
men erlangen würde, ein Ende haben fols 
len. Eben diefe feine Herren Brüder 
follen die Luremburgifche Herrichaften, 
nebft den darauf haftenden Schulden übers 
nehmen und der verwittibten Frau Margs 
graͤvin den Unterhalt geben. DieBelehnung 
ſolle Eduard in ſeinem und ſeiner Herren 
Bruͤder Namen empfangen; hingegen ſolle 
jeder die Lehenleute ſeiner Herrſchaft vor ſich 
belehnen: die Huldigung aber ſolle nicht 
eher, als bis die Bekraͤftigung von Kai— 
ſerlicher Majeſtaͤt eingelangt ſeyn wuͤrde, 
vorgenommen worden. 


9. V. Marggrav Eduard wartet nicht, 
bis dieſe ankommt. Sondern er tritt fos 
gleich U. 1589. die a der obern 
Margarapfhaft an. Er hält in diefem 
und folgenden Zahre ſowohl wegen ber 
Schulden, als der franzöfifchen Unruhen 
verſchiedene Landtage, g) und BEHaNIE zu 

em 








g) Dem Landtag U. 1589. mwohnete von Seiten 
bes Gotteshauſes Schwarzach, der ie 
EM io: eorg 
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Sem vorhabenden franzöfifhen Feldzug 
yon denen Landftänden eine Steuer. Geine 


Rande litten in felbigem Winter durch die 


entfegliche Weberfchwenmungen des Rheins, 
fonderli bey Dadslanden, aufferordents 
lichen Schaden. M. Xduard beſprach fich 
deßwegen mit M. Ernſt Sridrich von 
Durlah im Februar, wie man diefen 
Schaden erfeßen, und aufs Fünftige dem—⸗ 
felben vorbauen Fönnte. Er empfieng zu 
gleicher Zeit von M. Ernſt Fridrich vier⸗ 
zig taufend Gulden, und erließ ihm dager 
gen den gröfeften ‘Theil der Frucht und 
Weinlieferung, welche, vermög der Vers 
träge, von dem Haufe Durlad) zur Gleich⸗ 
ftellung an Badenz Baden zu thun war. 
M. Xduard behielte fich jedoch die Aus⸗ 
löfung vor + 5 


G. VI Nah diefem hielte ſich M. 
Eduäard eine Zeitlang zu Bruͤſſel auf an 
dem Hofe Herzogs Aleranders von Parma 
und Gouverneurs der Spanifhen Nieders 
Lande. Daſelbſt vermäbhlete er ſich ins 


Seheim A, 1591. den 15, Merz mit Ma⸗ 


tin, einer Tochter Jobſts oder Jacobs 
von 














Georg Döcker, und von wegen der Kaftens 
vogtey Schwarzach, Hann Seyferer bey. 
Die Aebtißin und Convent zu Lichtenthal hats 

-te als Gemwalthabern geſchickt Matthaͤus 
Springauff.e Im Namen des Stifts zu 
Ettlingen, war Keo Hoffmann D. Probfl zu 
Baden gegenwärtig. | 
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von Kicken, Gouverneurs zu Breda und 
Hofmarſchalls des Prinzen von Oranien. 
Der Marggrav Fonnte fich wohl vorftellen, 
daß Diefes Werlöbniß bey feinen Anvers 
wandten wenig Beyfall finden werde, Er 
ſuchte aljo die Sache heimlich zu halten: 
Es mangelte ihm auch nicht an Perfonen, 
die ihn unterftüßten. Heinrich. van der 
Broecke, Dechant und Domherr der Stiftes 
tirche der Heil. Gudula zu Brüffel, ers 
heilt die Erlaubniß, dieſe beede Perfonen, 
nad abgelegtem Eyve, daß bey ihnen feine 
Canonifhe Hinderniß obwalte, in einem 
Privarhaufe in der Stille ohne einige Ums 
ſtaͤnde zufammen zu geben. h): Die Copus 
lation verrichtete. bierauf "Tobanıes von 
Nivollis, Prediger in vorgemeldter Kirche 
und Caplan der Brabantifchen Ganzley. 

















Bald hierauf begab ſich DE Fduard Reife nad 
nah Baden, Nach einem kurzen Aufent: Srahem 
halt dafeldft reifete er nach, Italien, und 
bhielte fi über das Chriftfeit zu Mayland 
auf. - Er hatte feine Gemahlin" Maria 
und feinen Beichtvatter Stanz Born m. 

>. Was 


BIER MErZTREER. 





— 2— C u. 
h) Cöd. Diplori. Bad. Num. 498. Diefen Bor 
. Hang bejeugten nachher A. 1608; zwey Geifle 
liche der Kirche St; Gudulaͤ. ie melden: 
dabey, daß fie gehört; der Marggrav habe diefe 
Ehe wollen fo. lang geheim gehalten willen, big 
er die Einwilligung dazu von feinen Eitern 
erhalten hätte. Idem Num. 496, 


Bad, Geich. LI. Th. T 
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wegen fri- 
ner Trans 
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Madrigal bey ih. Mit diefen befuchte er- 
Rom, Huf feiner Rüdreife U. 1592. 
blieb er eine Zeitlang zu Murano, einer 
fehr fhönen Stadt, auf einer Inſul, im 
Dem Herzogthum Venedig, in dem Adriatis 
fen Meere. Seine Gemahlin Fam da: 
felbft nieder. mit der Prinzeßin Lucretia. 
Der Päpftliie Gefandte, vertrat allda 
die Stelle eines Zaufzeugen. De 


. VII. M. Eduard Fam nah Baden 
zurüd. - Seine Gemahlin befande ſich 
abermal in gefegneten Leibesumſtaͤnden. 
Er fahe nun wohl, daß feine Ehe nicht 
Länger verborgen feyn Fonnte. Cr fuchte 
alfo zuvorderft feinen bisherigen Vormuͤn⸗ 
der Herzog Wilhelm V. von Baiern auf 
feine Seite zu bringen, Er bediente ſich 
zu dem Ende des berüchtigten Piſtorii, wel: 
cher damals zu Koftanz feinen Aufenthalt 
hatte, eines Manns, dem ed weder an. 
orten nody finnreihen Einfällen mans 
gelte. Diefen fandte er nah München, wo. 
er dem Herzog diefen Vortrag thun mußte: 
Der Marggrap habe ſich fchon vor zwey 
Sahren mit der Maria auf eine rechts 
mäßige Weiſe vermählet; feine Ehe feye 
von dem Papft beftätiget worden; er felbft 
mache ſich ein Gewiffen daraus, feine rechts 
mäßige Gemahlin von fidy zu laffen, und 
lebe alfo der Hofnung, der Herzog werde 
fein Vornehmen nicht mißbilligen. 


. VI. 
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u. VIII Dem Herzog war diefer Vor⸗ 
trag böhft unangenehm. Er bezeugte 
zugleich feine AUnjufriedenheit über de 
de Berhalien, infonderbeit, F 
er. ohne des Kaiſers und fein, als des Bor: 
münders Willen, ohnlaͤngſt die Huldigung 
eingenommen habe, Gr grinnerte anbey 
nicht ohne Empfindung, daß der Margs 
gran zweymal eine Reife Durch Baiern 
than, aber. ihm niemals einen Beſuch 
a attet; daß er die Anzahl feiner Hof⸗ 
bediente, gegen fein Verſprechen, vermehrt, 
und durch jeine viele Reifen die Schulden, 
—— Vorfahren gemacht, vergroͤſ⸗ 
ſert habe, da ihm Doch die ganze Marga 
gravſchaft, mir Ausichlieffung feiner Herz 
ren Brüder zu dem Ende überlaffen wor⸗ 
7 ’ Ba er. die alte Schulden. abtragen 
le. - , Den Herzog beſchwehrte fich weiter, 
daß der Marggrav die Zülihifhe und 
Leuchtenbergifihe Sache, worinnen er ſich 
des Kaiſers Benftand hätte verfihern Fön: 
nen, auffer Acht gelaffen, und alfo eine 
Geringſchaͤtzung gegen ihn und den Kaifer 
werkennen gegeben habe; Daß er ſich von 
belgefinnten Leuten einnehmen laffe, und 
hren verkehrten Anſchlaͤgen Gehör gebe; 
Daßerdie feinen Heren Brüdern angeiviefene 
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feine Lande Lutheriſchen Fuͤrſten em⸗ 
pfohlen, auch dieſen auf den Kreißtagen 
feine Stimme, zum Nachtheil der Eathos 
lifhen Meligion überlafeen. Piſtorio 
mangelte ed nicht an Worten und Grüns 
den, alle diefe Vorwürfe zu beants 
worten. Ta: er madte dem Herzo— 
gen fo viele Vorftellungen, daß er end« 
lich bezeugte, er wolle fich diefe Wermähs 
lung gefallen laſſen; doch folle der Margs 
rap dem Kaifer fowol, als dem König in 
Dolen und.dem Marggraven von Durlady 
Nachricht von derfelben geben. Piltorius 
frattete von diefer feiner glüdlihen Ver⸗ 
richtung dem Marggraven fchriftlihen Bes 
richt ab den 30. März 1593. M. rnit 
Fridrich von Durlad), welchem Piſtorii 
Geſchaͤftigkeit nicht unbekannt blieb, warf 
einen heftigen Unwillen auf ihn, und bes 
fhuldigte ihn, er habe den Herzog auf 
eine ſchaͤndliche Weife hintergangen. ı ) 


+« 1N, 





i) Piftorius beklagte fich hierüber U. 1601. den 
13. Februar in einem Schreiben an den Sand: 
hofmeiſter Carl Orfcoleer. Der Auszug aus 
demfelben fteht in dem Antwortfchreiben Erzs 
herzogs Albrechts von Defterreich, des Vor— 
muͤnders der Kinder M. Eduards Sortunats, 
an M. Georg Sridrich U. 1609. Piftorius 
bedient fich darinnen diefer Ausdrücke : „ Was 
„, ich forgte, iſt geſchehen. Der durchlauchtigs 
„ fe M. Ernſt, welcher glaubt , ich befördere 
„ eure Angelegenheit, ziebt zum Verwun—⸗ 

u dern über mich loß, und fehreibt,. der Her: 
| ' » 408 
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G. LR. Kaum hatte M. EXduard die offentliche 
Einwilligung des Herzogs von Baiern er; Trauung, 

I fo machte er alle Anitalten zur 
frentlihen Feyer feiner Vermaͤhlung. 

Diefe gieng vor fih As 1593. den 14. May 

in dem Schloße zu Baden. Als Zeugen 

waren dabey des Marggraven Marfhall 

‚amd Obervogt zu Lahr und Mahlberg Reis 

hard Roard von Neuenſtein, der Kanzler 

Johann Aſchmann, der NWicefanzler Ale: 

xander Hamel, und der Rath Simon De: 

ter Luon. Die Kirchlihe Handlung vers 

zichtete des Marggraven Hofprediger und 

Kirchenrath Fraͤnz Born von Maͤdrigal, 

Probſt zu Baden. k) 














T 3 gu 











‚309 fen durch meine betrügliche Schwaͤtze— 
„reyen und böfe Streiche Hintergangen wors 
‚ den, daß er M. Eduards Bernrählung ge: 
„billiget; allein mem Brief ſowol als der 
„durchlauchtigſte Churfuͤrſt, der Vatter, bes 
„zeugen, daß mir Unrecht gethan werde. 
„» Man muß fih wundern, daß diefe Leute 
„ einen fo bißigen Haß gegen mich haben, 
„ daß fie firh nicht einmal ver falichen Ber 
„» fohuldigungen enthalten. „, 


k) Cod. Dipl. Bad, Num. 498. Diefer Born 
verließ nachher ,„ da M. Ernſt Sridrich die 
obere Marggravſchaft einnahm, feinen bishes 
rigen Herrn, und gieng zu M. Ernſt Srids 
eich über. Diefer ließ ihn aber nicht lange 
hernach auf eine Zeitlang ing Gefaͤngniß feßen. 
Eben diefer Born hatte der Gemahlin des 
Margaraven U. 1594. auf ihr Berlangen ein 
fehriftliches Zeugniß ausgeftelit, daß fie rs 
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In eben diefem Sahte hat M. Xdu⸗ 
ard Kortunst und Grav Philipp vor 
$Fherftein den von M. Chriſtoph und 
Grau Eberhard AM isosz verabredeten 

WBurgfrieden befchwohren. 1) 


A. 1594. empfahl Papft Clemens VII, 
dem Marggraven ſeinen Geſandten und 
Cardinal Ludwict Madrucio, den er auf 
den Reichsſtag nad) Regensburg, wo wegen 
des Tuͤrkenkriegs berathfchlagt wurde, 
abfchickte., m) 


In eben diefem Jahr den 13. May 
Zefament machte M. Eduard zu Baden fein Teſta— 
ment. Er befande fid) bey befter Gefunds 
heit, Er wollte äber in Zeiten vor feine 
Semahlin und Kinder Sorge tragen. Dex 
Hauptinhalt deffelben war, daß, wenn er 
würde in oder auffer Landes fterben, feine 
Gemahlin vor eine fürftlihe Wittib, und 
Die mit derfelben erzeugte Kinder vor rechte, 
alleinige zufommende Nachfolger (wie 
die Worte lauten) und Erben aller 
feiner Fürftenthume, Grap » und Herrs 
fhaften mit Land umd Leuten gehals 
ten 








fich fey copulirt worden, Cod. Dipl, Bad, 
Num. 501. 

I) Die Urkunde des Eides ſteht in der Dedus 
ction; Das Acht des marggraͤvlichen Ge 
famthaufes Baden ac. auf die Gravſchaft 
Eberſtein u, ſ. w. Beylage 17, | 


m) Cod. Dipl, Bad. Num. 499 
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ten. und davor erkannt werden ſollen. Er 
verordnete dabey, daß dieje feine Erklärung 
erft nad) feinem tödtlihen Hintritt -ihre 
Wirkung erlangen, mithin, wann. feine 
Gemahlin vor ihm den eg alles Fleis 
ſches gehen würde, ihm und feinen Erben 
Durch diefe Erklärung Fein Nachtheil zu: 
wachſen, ihm auch die Hand nicht gebuns 
den feyn solle. n). Sechs Jahr hernad) 
-. (2 1600,) ließ er abermal zu Caſtellaun 
ein Zeftament entwerfen, welches. wie er 
ausdrücklich meldet, von feinen Nadıfol: 
gern folle gehalten werden. ‚Er verordnet 
 barinnen:- daß fein Leichnam in der Stifts— 
kirche zu Baden, wie feine Vorfahren, zur 
Ruhe gebradıt, und ihm eine anftändige 
Srabfchrift gefeßt werden; feine Ge: 
mahlin aber ihren Wittwenfiß auf dem 
Schloß zu®ßaden haben folle.0)Sein.ältefter 
Prinz Wilhelm, oder, wann diefer unter; 
deſſen fterben würde „. der nädhftfolgende, 
folle alle feine Provinzen befommen, fo wol 
Die, welde ihm. angebohren worden, als 
aud) diejenige, welche man ihm mit Ge 
walt entzogen ‚habe, auffer beeden Gran» 

x 4 ſchaf⸗ 














n) Cod. Dipl. Bad. num, 500. i 

0) Er meldet dabey, daß er hoffe, er werde 
bis dahin wieder in feine Marggravſchaft 
eingejegt werden, wenigſtens werde fie nie 
mand * Kindern entreiſſen. Sollte aber 
Baden noch nicht wieder frey ſeyn, fo file 
ſie einſtweilen zu Caſtellaun ſich aufhalten. 








fhaften Spanheim, die den übrigen Kin: 
dern, fo fich nieht dem geiftlihen Stande 
widmen, zufallen follen, wo nicht die Eres 
= eutoren Diefes Teſtaments, denen er freye 
Vollmacht hiermit ertheile, etwas anders 
zu beftimmen vor gut finden würden, 
Seine Töchter, wenn ihre Anzahl ſich vers 
mehren würden, follen zum Theil den 
geiftlichen Stand erwählen, die andern 
ehrlich nad feinem Stand und nad) dem 
Snhaltder vorelterlihenVerordnungen ver⸗ 
mählt und ausgefteuert werden. Zu Exe⸗ 
eutoren Diefes Teftaments wurden ernennt 
Erzherzog Albrecht von Defterreich, Herz 
Maximilian von Baiern und Gran Kar 
von Zollern. Die Bormundfchaft über 
feine Kinder folle feine Wittwe führen. 
Diefes Teſtament folle übrigens dem Kaifer 
zur Beftättigung übergeben werden. P) 


Schlechte F. X. Nach diefer Zeit fuhr M. Kduard 
Dausbali Fort, feine Tage inallerley Vergnügen zuzus 
bringen. Er war ein Herr, der finnlidhe 
Beluftigungen fuhte, und alle Gelegen- 
beiten waren ihm angenehm, wo er 

feine Neigungen befriedigen Fonnte Er 
bielte ſich nun größtentheils zu Brüflel auf, 

an dem Hofe Herzogs Ernſts von Defter: 

zeich, Gouverneurs der Spanifchen — 

er⸗ 











pP) Cod. Dipl. Bad. num, 302, Daß Piſtorius den 
Entwurf dieſes Teſtaments gemacht habe, ew 
hellet aus feiner Unterſchrift. 
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derlande. Diefer Hof madhte aud den 
Königlichen Höfen felbiger Zeit den Wors 
zug im Pracht, Glanz und Ergöglichfeiren 
fireitig. M. Eduard lebte hier ohne Sor— 
gen, und befümmerte fi nicht um die 
Schulden, die ihm von feinem Herrn Vet—⸗ 
ter M. Philipp, zugefallen waren; jwer - - 
Herfchleuderte fogar die Koſtbarkeiten und 
andere bewegliche Güter, die ihm M. Phi— 

Kipp binterlaffen hatte, und bezahlete die 
jährliche Denfionen ſchlecht oder gar nicht. 
Auf diefe Weife nahmen die Schulden alle 
Tage zu, und das Fürftenthum wurde der— 
geſtalt damit überhäufet, daß es in Gefahr 
ſtunde in einzele Stüde zerriffen zu wers 
den. Denn da die Schuldner in großer 
Anzahl den Kaifer Rudolf I. um Hülfe Fel 
anviefen, fo wurde ihnen wirklich die Im: yapen, 
mißion oder ——— in die fuͤrſtliche 
Güter geſtattet. ie Sache wurde den 
Herzogen von Baiern umd Lothringen 
übertragen, . welche fie dem damaligen 
Cammiergerichts:Präfidenten Grav Marx 
Suggerübergaben, 9) 
) | T5 M. Ernſt 

















q ) RIDAnuS Annal. Belgarum Lib. XL p. 
297. ſchreibt, der Kaifer habe befohlen megen 
der Derfchmendung , grofien Schulden ‚und 
böfer Lebensart M. Eduardi Sortunati, daß 
die Herzoge von Bayern und Fothringen die 
Regierung feiner Lande übernehmen, und die 
Eintünfte zu Bezahlung der Schulden anwen— 
den follen, woben er dem Marggraven eim . 
Gewiſſes zu feinem und der Seinigen — 

A \ 
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M. Ernuſt Friedrich von Baden⸗Dur⸗ 
lach hinderte dieſe dem fuͤrſtlichen Gefamts 
hauſe fo ſchimpfliche und nachtheilige Sa⸗ 
che. Er nahm als naͤchſter Anverwandter 
die ganze obere Marggravfchaft ein, und 
. xechtfertigte diefe den Mechten gemäße 
- Handlung bey dem Cammergeriht und 
dem Kaifer öffentlih. In feinem Leben 
wird diefe Sache umftändlidher vorkom⸗ 


men. r): 
$. XL 











halt beftimmt habe. Mit diefer Summa aber 
fen er nicht zufrieden gewefen , und babe fein 
Land famt feinem Erbrecht auf dafjelbe dem 

andelsmann Sugger verkauft, und fih nur 
jährlich fieben und dreyßig taufend Thaler, 
bis an feinen Tod, vorbehalten, u. f. wm. So 
viel iſt gewiß, daß fich der Marggrav einfal⸗ 
fen ließ, feine Lande dem gemeldeten Sunger 
zu verpfänden, und fich einige. gewifle Eins 
fünfte vorzubehalten. 


8) Ich feße indeflen Reımanı Bericht 1..c. von 
diefem Borgang hieher: „Eduardum Fortu- 
„ hatum non alius propius contingebat Er- 
„ mefto Friderico Marchione Durlacenfi. Is 
„ indigne ferens , non tantum Eduardo alios 
„, tutores et fe longius fitos, Caefarem de- 
„ dille: fed & Fuggerum mercatorem, & Hi- 
„ {pano addiftum, fuum deinceps vicinum 
„ in eo fore Marchionatu , cujus ipfe no- 
„ men & infignia ufurparet , eaque re fimul 
„ divelli in partes Marchionatum ratus, vi- 
„, einos Auguftanae confeflionis Principes, 
„„ Palatinum ac Würtembergenfem , conli- 
„ lium & .opem flagitat, etiam Argentinen- 
„ fes, quibus fufpeeta Lotharingi ER 

„ jt2 


— 
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$. Al M. Eduardus Kortumatus Fernere 
hatte alfo ſelbſt aus eigener Schuld feine dolgen. 
Marggravſchaft verloren. Er bradte 

nun den größten Theil feiner übrigen Le: 
benözeit zu Brüffel zu bey dem Erzherzog 
Abrecht von Defterreich und bey der Iſa⸗ » 
bella siara Fugenia, welde die Spanis 

ſche Niederlande regierten, Er diente dies 

fen im Krieg wider die vereinigte Nieders 
lande Als daher U. 1597. Erzherzog 
Nibrecht in feinen Anftalten gegen den 
Graven Mortz zu Oranien, welder das 
Kiiegsheer der vereinigten Niederlande 

als oberſter Feldherr anführre, unglüdlicy 
war, und fehr viele Leute verlor; wurde 

M, Eduard von dem erftern nach Teutfcha 

land gefhict, eine neue Reuterey zufams 

men zu bringen, s) 


In dieſem Jahr befamen M. Edu⸗ sum 
ardus Fortunatus und Pfalzarav Carl heim. 
als Gemeinsherren ber hintern Gravſchaft 
Sponheim mit Chur⸗Trier wegen des ſich 
angemaßten Dominii auf der Moſel und 
zwar im Sponheimiſchen a 

trei 





























„Itaque libenter auxilia tulere. His 
„jutũs Erneftus Fridericus Aquas Helve- 
„ tiorum (hier irrt er, und vermiſcht die 
Stadt Baden in der Schweig mit der Marge 
graͤvlichen Nefidenz Baden) atque Etlingam 
„ urbes, Raftadium ac Stulhovam arces bre- 
„ vi in poteftatem redigit. ,, 


#) HARAEI Annal. Brabant. Tom. Tl. p. 525, 
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Streit, welcher an das Cammergericht 
erwachſen iſt. Bon dem Ausgang iſt mir 
das eigentliche nicht , wohl aber fo viel 
befannt, daß man Sponheimifcher Seits 
nicht nachgegeben habe, und Chur⸗Trier 
a mit dem Beweiß nicht auffommen Föns 
nen. 
Seife nach In dem folgenden Jahre reiſete er 
Schwedbennah Polen. König Sigmund III. von 
Polen und Schweden, hatte eben damals 

einen Feldzug vor gegen feinen Vettern, 
Herzog Earl von Südermannland. M. 
Eduard fegelte mit dem König-von Danzig 

ab, und Fam den 30. Zulii an den ſchwe—⸗ 
diſchen Küften an, ce) Calmar ergab fi; 

der König fihiffete fodann zu Ende des Mo: 

nath3 August mit feinen Kriegsleuten nad 
GStegeburg, einem Schloß in Oftgorhland. 

Es Fam den gten Sept. zu einem Treffen.. 

Der König und Georg Fahrensbach grifs 

fen den Herzog von forne an, von hinten 

aber Johann Rejer, Staroft von Prizck. 

Des Herzogs Soldaten fiengen an zu weis 

chen und um Önade zu ruffen. Der König 

ließ alfo, in Rudfiht, dag fein Gegen: 

theil Schweden und feine Unterthanen waͤ— 

zen, zum Ab,ug blaſen. Hierzu bewegte 

ihn ſonderlich M. Eduard — 

| rav 














t) Mrssenıt Chronol. Scondian. Tom, VIII. 
p 59. Oxor Darın Gefchichte des Reiches 
Schweden, Tom. III. Cap. 18. $. % 

/ 
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Grav Johann von Frißland, wu) und Joͤran 
oſſe. Diefe fhlugen fich ins Mittel und 
tachten es dahin, daß der König und der 

Herzog fich alſo vereinigt, daß diefer feine 

Leute wieder ins Lager führen,und die Sache 

den folgenden Tag vertragen werden folls 

te, x) Allein die Sache zerfchlug fich. 

Der Herzog blieb darauf, der König Tolle 

ihm und feinen Leuten genugfame Berfis 

cherung geben, feine Voͤlker abfchaffen und 
einen Reichstag halten, Darauf ihre Sache 
von den teutfchen Geſandten abgehans 
delt würde, Der König Hingegen vers 
langte, der Herzog folle ihm das ganze 

Reich mit allem Zugehör übergeben, ven 

Titul Gouverneur I feiner Gegenwart 

im Reich nicht gebrauchen, feine Völker 

abſchaffen und fi ruhig in fein Herzogs 








thum 


— — 











— — 
u) Dieſer Johann war ein Sohn Grav Bis 
zards Il. von Dfifrießland von ver Catharina 

. 8. Guftevs 1. Tochter, einer Schwejter Her⸗ 
zogs Carls und der Caͤciliaͤ. 


x) Messenivs l. ec. p. 65, Daum |. c. $. 14. 
Loocenıvs Hiftor. Suec. L.8.p. 439. fehreibt s, 

. Der Marggrav babe den Angriff im Treffen 
gethan: „Ubi Marchio Badenfis Eduardus, 
„, Rege, vt quidam volunt, permittente, vt 
„ alii, reprehendente eum hujus rei caufla, 
„vel, quod verilimilius, culpam’in eum con« 
ferente, quod praeceps animi eflet, et 
„ inde furiofus appellaretur, et Polonicus 
‘= „;miles\ Caroli  exercitum  pilis impetive- 
„ Funt, „ fr Dei 


- 
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thum begeben. Endlich Fam die Finniſche 
Slotte, als eine ſtarke Hülfe vor den Hera 
3098 an. Er fehrieb hierauf dem König 
noch weit härtere Bedingungen vor. Dies 
fer merfete nun, daß der Herzog den Krieg 
ernftlih im Sinne habe, begab fi alfo 
unvermerft bey Nacht von Stegeburg weg 
mit Hinterlaffung aller Bagage, und wen⸗ 
dete fich nah Süderföping. Der Herzogs 
welcher ihn nicht einholen Fonnte, nahm 
feinen Weg nad Stegeburg, eroberte das 
Schloß ohne Widerftand, und bemächtigte 
fi der Schiffe des Könige. Der König 
309 fich nach Lincöping, und befande ſich 
mit feinen Leuten nicht in den beftien Umz 
ftänden. Da er des Herzogs Erinnerums 
gen und Warnungen Fein Gehör gab, fo 
wurde er bey Stangbroo den 25. Septem⸗ 
ber mit Verluſt mehr als 2000, Mann 
gefhlagen. Die Folge diefer Niederlage 
war vor ihn um fo beträchtlicher, weil ſie 
den Verluft des Throns nad) ſich 309. 


$. XIL Gleich nad) diefer wichtigen 
Schlaht, welcher M. sEduard beygewoh— 
net hatte, nahmen die u 
gen aufs neue ihren Anfang. Won bees 
den Seiten wurden fehs Mittelsperfonen 
erwaͤhlt. M. Eduard war auf Seiten 
des Königs der. erſte. y) Noch auf.der 
. Ötrangbrover Brüde wurde ber — 

| au 








y) Darin. l. c §. 25: 
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auf des Königs Anſuchen, geſchloſſen. 
Der König hatte wenig Ehre davon. Er 
mußte die fünf Neichsräthe, welche vor die, 
Urheber aller-Uneinigfeit gehalten wurden, 
ausliefern, daben verfprechen, fich alfos . 
bald nah Stocholm zu. begeben, und 
einen Reichstag, der nad) vier Monathen 
folle gehalten werden, ausfhreiben. Ei— 
nige Tage hernach fhickte der König einen 
Geſandten an den Herzog, dasjenige, was 
M. Eduard in der legten Schladt vers 
loren, wieder zurüc zu fordern, zZ) 





Man glaubte, es feye nun die Ruhe 
in Schweden wieder hergeſtellt. Allein 
der König gieng nicht nach Stockholm, fon: 
dern gerade nad Polen, um im folgenden 
Sahre mit einen viel größern Heer zurüd 
zu Eommen, um fid) an denen, vie üble 
Gefinnungen gegen ihn geäuflert hatten, 
zu rächen. Er ließ aud) wirklich nad) jeis 
ner Ankunft zu Danzig in ganz Europa 
ausbreiten, feines Vatters Bruder Herzog 
Carl von Südermannland habe fidy der 
Mebellion und Verrätherey fchuldig ges 
macht ; er felbft wolle den von den Rebellen 
ihm angethanen Schimpf rähen, und die 
Schweden: zum Gehorfam mit Gewalt 
zwingen. M. Eduard, welchem von der 


ſchnel⸗ 


z) Messentvs l. c. p.74. und Darm. J c. 
$. 28. melden, ver König habe die Tapeten, 
die aus des Marggraven Zimmer wären bins 
weggenommen worden, zuruck begehrt, 








Tod. 
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len Abreiſe des Koͤnigs nichts bekannt war⸗ 
hielte ſich eben damals bey dem Herzog 
Carl von Südermannland, ſeinem naͤchſten 
Anverwandten auf. Von dieſem eilete er 
gegen Ende des Jahrs zu dem Koͤnige nach 
Polen. Der König hatte indeſſen einem 
Verdacht auf ihn gefaft, weil er fih ſo 
Lang bey feinem Feinde aufgehalten hätte, 
und wollte ihm den Zutritt nicht geftats 
ten. a) Doc) legte der König die widrige 
Gedanken bald ab, b) und bediente fich des 
Marggraven zu feinem Vorhaben. Er 
fandte ihn nad) Schweden, daß er die Öenes 
raͤle welche an dem weftlichen Ufer des Si- 
nus Codani oder Schaggerragd,, commans 
dirten, auf feine Seite bringen ſollte. Der 
Marggrav wurde auf Diefer Reife von den 
Dänen, die Herzog Carl unterftügten, aufs 
gefangen und ins Gefängniß gefekt. Sie 
entließen ihn jedoch bald wieder; worauf 
er nad) vielen Befhwehrlichfeiten endlich 
zu den Seinigen in die Niederlande zurüd 
Fam, | . 


G. XII Nach feiner Ruͤckkunft lebete 
er noch Eurze Zeit, Er ftarb U, 1600, im 
| Ä Ju⸗ 


— — — — — 








a) Messenius 1, c. p.76, 78 Darin |. c. 
S. 33 
b) Dieſes gruͤndet ſich auf die Erzählung Reı- 


DANI I. c. p. 491. 


Yunio,.c) zu Caſtelnau. d). Der Marge 
grav befaß daffelbe mit Pfalzgrav Karl 
von. Birkenfeld in Gemeinſchaft. Dies 
fer hatte dem Marggraven damalß einen 
Befuc gemacht, um wegen ihrer gemein: 
fhaftlihen Angelegenheiten , fo die Grav⸗ 
haft Sponheim betrafen , mit ihm eine 
Abrede zu nehmen. Der Pfalzgrav fhrieb 
an Churfürft Sridrich von der Pfalz, det 
Maragrav habe fih mit ihm in feinem 
Zimmer befproden, habe fich ſodann, wie 
er. fih in das feinige begeben wollen, an 
den Fuß geftoffen, und feye die ſteinerne 
Treppe hinunter gefallen, wodurd er fo 
übel zugerichtet worden, - daß. er- einige 
Stunden hernach den Geiſt aufgeben müfa 
fen, ©) Reivdanis flimmt damit in der 
—— uͤberein. Er meldet uͤber diß, 
der Marggrav ſey betrunken geweſen, und 
ſeye ſo die Treppe hinunter geſtuͤrzt, daß 
er das Genuͤck, den Ruͤckrad, den einen 
Arm und beede Fuͤſſe gebrochen habe. 
Dieſem fügt er bey, einige Bediente haͤt⸗ 
ten verſichert, man habe zwey Stunden 
vorher 


























M Caſtelnau iſt ein Amt auf dem Dundsrlcken 
an den trieriſchen Grenzen mit einer kleinen 
Stadt und einem Schloſſe, in der hintern 

Gravſchaft Sponheim. — 

e). Diefes Schreiben iſt den 9. Yun. gegeben, 
und in der Baden: Dürlachifchen Deduction 
gesen Wuͤrtemberg wegen Mundelsheim und 

> Befigheim SG. 69, zu lefen. | 
Bad. Geſch. I, CH U 
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vorher eine Flagende Stimme etlichemal 
in dem Schloßgraben mit diefen Worten 
gehört: Wehe meiner armen Geele, f) 
Viele Schrififteller erzehlen, er habe zu 
Brüffel auf der Hochzeit feines Secretairs 
ein folches Ende genommen. g) | 





M. Edu⸗ 





a f) Seine Worte lauten p. 298. alfo : „. Eduar- 

‚  „.dus anno fupremo faeculi decimi fexti, 
„ oftava Junii die, temulentus in arce Ca- 
„, ftellauna gradibus præceps devolvitur, ac 
,„‚ cervicibus, fpina dorfi, brachiorum alte- 
„ FO, crure : utroque fraftis, finivit. Fir- 
„ mabant domelticorum nonnulli, duabus 
„. ante horis querulam vacem e fofla arcis fe- 
„ imeliterum auditam, vae mijerae animae meae. 


'g) dem Leben der Herren Marggraven von 
„» Baden E. 221. ift diefe Erzehlung : Marggrav 
„Eduardus Sortunstus kam garelendigumb 
„, fein eben, U. 1600. den 18. un. bey feines 
„Secretarii Hochzeit zu Brüffel: Denn als er 
„daſelbſt nebft einem Pfalzgraven einem Gra: 
„, ven von Eberftein und andern fich froͤlich ers 
„zeigte, und nicht allzuviel getrunfen hatte, Doch 
3, etlichemal im Danzen ftrauchelte, auch darauf 
„in fein Schlafgemach gebracht und ihme eine 
„ruhige Nacht gemwünfchet wurde, mollte er 
„bald darauf ganz allein eine Stiege herab 
„gehen, aber dermaflen unglücklich , daß er, 
„ehe man nach ihm greiffen Eonnte, einen 
„ſchweren Fall thate , und nicht allein Arm, 
„und Bein, fondern auch gar den Hals brach, 
„und alfo erbärmlich fein Leben endigte,,, Der 
ungenannte Derfafler dieſes Buͤchleins 2 
| ie 
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HM, Eduard ſoll die wenige Lebens— 
augenblicke, die ihm nach dem Fall uͤbrig 
geblieben waren, noch zu einer Verord— 
nung wegen feines Begräbniffes angewen- 
det, und befchlen haben, ihn zu “Baden. 
beyzufegen, und ihm, wie anderen Herz 
ven Marggraven daſelbſt ein Grabmahl 
aufzurichten. h) Sein Befehl wurde 
aber nicht gänzlich vollzogen Man ers 
richtete ihm zwar zu Baden ein Grabmahl. 
Sein Leihnahm aber wurde in dem Frau⸗ 
enklofter Engelpfort, Prämonftratenfer 
Ordens, in dem Trierifchen „einige Meis 
len von Caſtelnau beerdiget, dem er zur 

U 2 Bes 




















dieſe Erzehlung genommen aus Joh. von 
Meteren Tliederiändifchen Gefchichten,, wo 
der Tod ded Marggraven mit einigen Umflän- 
den feines Lebens im 21. Buch Th. 2. Blatſ. 
21. aufgleiche Art erzeblet wird. Conf. Crusıı 
Annal. Suev. P. II. p. 595. ſaaq. Immoriı No- 
titia Procerum Imperii Lib. IV. Cap. IV. 
num. B. ®enerr Sylloge p. 627. ZECHILE 
Europaeifcb, Herold. p. 503. 


h) Piftorius, der dem Marggraven immer zur 
Seite feyn wollte, bat dieſes Codicill in las 
teinifcher Sprache alfo abgefaßt : „ Volumus. 
„ corpus noftrum in Marchioratu noftro, 
„ jure nobis debito, Badenis in Fcclefia 
„, Collegiata mandari terre cum honefto 
» Epitaphio pro majorum noftorum more. “ 
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Begräbnis ein Sammet:Leihentuc geſtif⸗ 


tet bat. i) 


Religion. 


$. XIV. M. Eduard war der Roͤmiſch⸗ 
catholifhenKeligion zugethban Daß es ihm 
niht an Berftand und andern Natur— 
gaben a habe, fieht man aus feis 
nen Leben. Der Hang aber, den er zumeis 
len zum Guten hatte, wurde durch feine 
Neigung zum Sinnlichen ſtets übermogen, 
Daher entftunde feine Verſchwendung, 
und aus diefer die Begierde auch auf uners 
laubte Meife Geld zu madhen.k) Erliebte 
die Veränderungen bis zur Ausfchmweifung, 
| und 











I) In dem Todtenregiſter dieſes Cloſters Tepe: 


„„ Eduardus Fortunatus dedit pannum holo- 
„ fericum pro ejus fepultura. “ | 


k) Er machte bey 200. Thaler Zerdinandifches 
Geprägs, 250. vierecfigte Straßburger Kiips 
penthaler, 17. Stuͤck Portugaleſer, deren je 
des fonft 10. Ducaten halten ſollte. Bey 
diefer Arbeit legte er felbt Hand an. Wan 
hat aber auch fonft noch zwey ſchoͤne Schaumün: 
zen unter feinem Bildniß und Gepräge von ihn. 


Die eine iſt von Silber, ovalrund, und 
nur auf einer Seite geprägt. Man fieht darauf 
das geharnifchte Bildnis des Marggraven mit 
der Umſchrift: Epvar. Fortu. MarcH. BApDE 
ET HocHhser. Bébhlers biftorifche Muͤnz⸗ 

— beluſtigung Ih. 8. ©. 113. 


- Die 
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amd brachte deswegen den gröften Theil 
feiner Lebenstage auffer Landes zu. Auch 
‚Die. wenige Zeit , welche er in demfelben 
‚war, gereichte feinen Unterthanen zur Laſt, 
wie den NReifenden zur Unficherheit. 1) Er 
* U 3 war 








Die andere iſt von Silber, in der Groͤße 
eines Meichsthalerd. Man glaubt fie ſeye im 
Jahr 1590. geprägt worden. Sie zeigt auf 
der Borderfeite das geharnifchte Bruftbild des 
Marggraven, mit einem Degen an der Geite, 
und einem biofen Schwerdt in der rechten 
Hand. Die Umfchrift heißt: EDUARD vs 
FORTUN: ATus D; E G: RATIA MARCH: 10 
BADEN: sıs CO: mes SPANHEIMENSTS. Auf 
der Mückfeite ift das Marggraͤvlich Badifche 
Wappen mit einem gecrönten Helm, aus 
welchem zwey Steinbockshörner und zwifchen 
diefen ein Pfauenmwedel hervorgehen. Auf je: 
der Seite fliehen zwey Fleine Schildfein,, in 
deren einem man das Spanheimifche Age 
Feld; in dem andern die Eberiteinifche Roſe; 
in dem dritten den Lahrifchen Querbalfen und 
in dem vierten den Breißgauiſchen Löwen er: 
blickt. Die Umfchrift it: Quvı. DisrtuLre. 
NON ABSTULIT. [PsE ME PROTEGAT. KoEH- 
zer 1. c. Ih. 16. ©, 117. Beede Münzen 
find abgezeichnet in ScHOoEPFLIN. Hiflor, 
Zar. Bad, Tom. Ill. Tab. VI. p. 320, 321. 


I) Man lefe davon: Gründlicher wahrhafti: 
ger Bericht, was fi vor und nad un: 
längft durch den Herrn Ernft Sridrich 
m. zu Baden rehtmäßig und befugter 
Weißvorgenommenen Occupation de6 ae 

u | eils 
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war dem Aberglauben ergeben, und fuchte 
durch vermeinte Zauberey den Tod feines 
nächften Anverwandten des Marggraven 
Ernſt Sridrich von Baden s Durlady zu 
befördern. m) | 














— 6. XV. Seine Gemahlin war, wie 
fhon oben gemeldet worden ift, Maria 

von Fichten. n) Gie ftarb U. 1636. den 
21. Apr. und ruhet ebenfalls im Elofter 
Engelpfort. Sig gebahro) eine Prinzefin 
Anne Mieria Sucretia U. 1592. den 7. 
April in Stalien. Diefe gieng A. 1654. 
au Saftelnau mit Tod ab, und liegt bey 
brer Frau Mutter im Elofter Engelpfort 
u | begra⸗ 








Theils des Fuͤrſtenthums der Marggrav⸗ 
ſchaft Baden ꝛc. zugetragen. Gedruckt A. 
1595. | 

m) Eben angeführtes Buch redet umftändlich 
davon. Und in dem Leben des Marggraven 
von Durlach werde ich davon die Hauptfa 
hen anführen. Crusıı annal. Suev. \, c. 


n) Ahr Gefchlechtregifter fiehe in Ahlers Muͤnz⸗ 
beluſtigung Th. 16. S. 119. Imnor. in zezisia 
Procer. L. 4. c.8. $. 14. nennt ihren Batter 
Jacob; welches mit Jadoc oder Toft einers 
ley if. 


0) Drey Kinder ſind in der zarteſten Kindheit 
geſtorben. | 


f 
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egraben. p) Auſſer dieſer find drey 
Prinzen: zu merfen, davon der Ältefte, 
Mlarggrav Wilhelm die Baden; Badifch 
‚Linie fortgepflanzt hat. 

















% 


6. XVL Der zweyte Prinz Hermann Hermanns 
Sortimatus erblickte die Welt A. 1505. dertunat. 
den 23. Ian. zu Raftadt. Grav Johann 
von Solms war fein Taufpathe. Er 
nahm feinen Sitz zu Rodemadern. In 
Dem begpbigiäbrigen Kriege begab er fid) 
anfänglich in Spanifche, hernach in Kais 
ferlihe Dienfte, und wohnete U. 1633. 

Dem Feldzug des Graven Ernſt von Mon⸗ 
tecuculi am Rhein bey. Dieſer hatte ei: 
nen Anfdlag gefaßt auf die Badiſche 
und Mürtembergifhe Lande. Er hatte 
auch wirklich Durlad) erobert, und Knitt: 
Lingen in die Afche gelegt... Nachdem aber 
Herzog Julius von Würtembera. wider 
zu $eld gieng, und die Schweden ihn bey 
Wißloch gefhlagen hatten, fo mußte er 
ſich nad Philippsburg, von da ind Unters 
elſaß, und, weil die Schweden ihm ndd= 
giengen, ins Oberelfaß ziehen. Der | 
Rheingraf Otto Ludwig ftellete ſich vor - 
Breyſach, da Fam es im Junio 1633, zwi⸗ 
fhen ihm und dem Wiontecuculi zu_ eis 
nem bißigen Gefechte, welchem M. Here 

Ä \ U4 mann 








— — ea 


p) Huco in Annal. Praeinonfiraten/, Tom. I« 
P . 174% 
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mann SKortunatus beywohnete. Mon⸗ 


tecuculi wurde im demfelben von dem 


Mferde geworffen, befam drey Wunden 
an dem Haupt, und eine in dem rechten 
Schenfel, wurde gefangen und nad) Cola 
mar gebracht. Man hielte zwar die Wun⸗ 
den nicht für fo gefährlich, fein Gemuͤth 
aber fafte über den Vorgang den Außer: 
ften Unmuth; er befam die fallende Sucht 
und ſtarb. In dem folgenden Jahre war 
Herman Fortunatus in Dem Treffen, wels 
ches den zten Merz bey Wartweiler im 
Elſaß vorgieng. Es fiel vor die Schwes 
den glücklich aus. 9) un — 


Von ſeinen uͤbrigen Verrichtungen iſt 


nichts bekaimt. Er ſtarb A, 1664 


Er hatte ſich zweymal vermaͤhlt. 
Seine erſte Gemahlin war Antonia, 
Herrn Chriſtophs von Krichingen Tochs 
ter. Mir diefer hielte er Beylager Anno 
1627. den 12. April. Cie gebahr ihm 
zwey Prinzen und. eine Prinzeßin. Der 
erfte Prinz Earl Wilhelm Kugenius Fam 
auf die Welt A. 1627. Er wurde Cams 
merberr bey dem Römifchen König Serdi- 
nand IV. Er erwaͤhlete fodann den geiftfi: 


5 hen Stand, und ftarb als Domherr des 


hoben 








9) PUFENDORF. rerum Suecicar. Lib. VI. 
pP: 142. fq. . 


| 
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Hohen Stifts Coͤln A. 1666. Der zwey—⸗ 
te Prinz, Leopold lebte nur fieben Jahr. 
Die, Prinzeßin Maria Sidonis , wurde 
gebohren U: 1635. und A. 1664. an Phis 
Lipp Fridrich Chriſtoph, Fürften von 
Hohenzollern» Hechingen vermählt. Sie 
ſchloß ihr Keben U. 1686. den 15. Aug. 


Die andererÖemahlin M. Hermann 
Sortunats war Maria Sidonis, Grav 
Philipp Franzens von Falkenſtein Toch—⸗ 
ter, Grav Adam Philwps von Cronberg 
Wittwe. Mit dieſer zeugete er zwey Kins 
der; Philipp Balthaſar, welcher U.166 - 
zu Paris ſtarb, und Maria Eleonora 
Sophia. Diefe wurde A. 1665. Fuͤrſt Jos 
bann Franzens von Naſſau⸗Siegen Ges 
mahlin, und endigte ihr Leben A. 1609, 
in den Geburtsſchmerzen. u 


$. XVII. Der legte Prinz Marggrav er ; 

Eduard Sortunats hieß Albrecht Kerl, 
ein Herr von trefliher Hofnung Er 
war gebohren A. 1598. den 17. Aug. zu 
- Saftelnau. Zu Zaufpathen hatte er dem 
König Siamund von Schweden und Pos 
len, den Erzherzog Albrecht von Defters 
reih und den Herzog Carl von Güders 
mannland. - Er befam nadhher, da die 
obere Marggravfchaft von dem Haufe Dur: 
lady wieder heraus gegeben worden, den 
Badifhen Antheil an dem im Kun. 1598. 
färularifitten Cloſter Frauenalb auf fünf 

us Jahre 


* 
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Sabre, und 309 aus den Einkünften defs 


felben feinen Unterhalt. Die Unterthe- 
nen diefes Elofters huldigten ihm Ur 1425. 
den 13.May. Da er ein Eatholifcher ren 
war, jo wurde des Papſts Einwilliun 

darüber eingeholet. Er kam in dem Kot, 
genden Yahre ums Leben. Einige mel⸗ 
den er habe fich felbften aus Unvorfichtig- 


Feit durch einen Schuß den Tod zugezogen. r) 








‚Immor. Nositia Procerum Lib, IV. a 
3 14. fteht, er habe durch einen ungl 
ufall fein Leben befehloffen. > 


. r) Reben der Marggraven aa on "2% ‚de A 
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M. Bilhelm 


von 1622 — 1677. 





| F. J. 


arggravWilhelm war der erftger Geburr. 
bohrne Prinz M. Eduards Kortua 
nats. Er kam U. 1593. den 30. 
Jul. zu Baden auf die Welt. Bey der 
heiligen Taufe waren Herzog Wilhelm V- 
in Bayern und der Gardinal Andress 
von Defterreich zu Zeugen erbeten. 


Er wurde am Hofe zu Brüffel nebft 
feinen. Herrn Brüdern WM. Hermann und 
Albrecht erzogen, Seine VBormünder 
waren Erzherzog Albrecht von Defterreidh, 
Gouverneur der Niederlande, und Grav 
Gelentin von Sfenburg. Er hatte vors . 
trefliche Naturgaben, und übete ſich in den 
beften Künften und MWiffenfhaften, daher 
er ein Herr von ſchoͤner Gelehrſamkeit 
wurde, 


— 


Die Marggraͤvlich Baden» Durlachi⸗ Regie 
fhe Linie wollte ihn und feine Herren inch. 
Brüder, wegen feiner Frau Mutter, nicht 
vor Succeßiond: und Lehenfähige Fürften 
erkennen. Seine Vormündere bemühes 
ten ſich daher mit ‚allem Eifer, die von 

gemel⸗ 
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gemeldeten Haufe eingenommene‘ obere 
Marggravfhaft Baden wieder frey zu 
machen. Sie wandten fi) daher, fonder- 
lih da M. Ernſt Sriedrich von Durlach 
ohne Kinder geftorben, und deffen Bruder 
M. Georg Sriedrich ihm gefolger war, 
mit SKlagfchriften an den Kaiferlichen 
Reihshofrath A. 1606. den 26. April. 

Man fuchte A. 1608. die- Sache. mit dem 
Haufe Durlach) auf verfhiedenen ons 
venten beyzulegen; wovon in dem? 
der Herren Marggraven zuDurlach umſtaͤnd⸗ 
licher zu handeln ift. Es hatten aber alle 
diefe Zufammenfünfte den erwünfchten Nu: 
Gen nicht, Kaifer Matthias uͤbertrug Daher 
A. 1615. die Unterfuchung und Berichti- 
‚gung der Sache dem Churfürften zu Coͤln 
und dem Landgraven von Heſſen-Darm⸗ 
ftadt. Zu dem Ende wurden zu Frank: 
furt A. 1616. und 1617. Uuterredungen 
angeftellt. Allein auch diefe waren ohne 
Frucht. Der Raiferlihe Hof eilete felbft 
nicht, einen Ausfpruc zu geben. 


Kaiſerl. §. I. Endlich wurde dieſer durch die 
Sentem "Schlacht bey Wimpfen A. 16z2. befoͤr⸗ 
‚ dert. M. Geora Sriedrich von Baden; 
Durlach hatte den 26. April gegen den 
Kaifer unglücklich gefochten. Der Spas 

niſche General Spinol« nahm fogleich 
darauf einen Theil der obern Marggrap: 

» Schaft ein. Der Kaifer Ferdinand ließ 
Furz hernach den 26ften Auguft auf inftäns 

diges Anfuchen der Wormünder und anders 

2 rer, 
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rer, fonderlich des Erzbifchofs zu Maynz 
und des Cardinals Carafaͤ a) ein Urtheil - 
ausfprechen, wobey die Reichs: Hof- und. 

andere Räthe, und Dfficiers, auch die das 
mals zu Wien fich befindende Bot:fchafter, 
Gefandte und Agenten perfönlic) zugegen 
waren. Der Kaifer faß auf dem Thron 
unter einem Himmel;.neben ihm ftunde 
der Hofmarfchall mit dem blofen Schwerdt. 
Der Reichsvicefanzler hielte vor Publis 
cirung der Sentenz eine Rede diefes In— 
balts: der Kaiſer fey verbunden jederz 
mann, fonderlich aber den Witwen und 
Waiſen Recht und Gerechtigkeit wieders 
fahren zu laffen; da nun oben-gemeldete 
Sache fhon unter dreyen Kuifern betrie— 
ben worden, und die Bormuͤnder der ſpo— 
liirten minderjährigen Marggraven zu 
Baden um derfelben Beendigung vielfäls 
tig gebeten, deßwegen auch viele Vorbit— 
sen von unterfchiedenen Föniglichen, Churs 
und Fürftlien Perfonen eingelegt wor⸗ 
den, fo Fünne der Kaifer die Sache um fo 
weniger länger aufjchieben, weil er ſehe, 
daß der beklagte Theil lauter Ausflüchten 
7 | ſuche 


9 








a) Dieſer Carafa berichtet ſelbſt in Germania 
acra reflaurata p. 152. Ed. Francof. 1641. 
„ voluit Caefar ad interceffionem Electoris 
„, Moguntini ae noftram (maxime ut Catho- 
„ lica Religio debite promoveretur) viris 
„ haeredibus, Eduardi filiis catholicis im 
„ Aula Biuxellae educatis, ditionem ri 
„’ tuere &e, „ El 


T 
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ſuche, und dreymal a Caefare male infor- 
mato ad melius informandum nidtig ap⸗ 
pellivt; er habe zu dem Ende die Acten 
an den Reichshofrath zur Berathichlas 
gung übergeben, welcher dann ein in Ned 
ten gegründetes Votum abgefaßt habe, 
Mac) diefem trat der Reichsfecretarius 
Johann Rudolf Ducher auf, und verlaß 
Die Sentenz. In diefer wurde der beflagte 
Marggrav von Durlach condemnirt, den 
Eduardifchen Erben nicht nur die obere 
Marggravſchaft Baden famt aller Nußung, 
f0 daraus gezogen worden und hat gezo— 
gen werden follen und fönnen, auch allen 
Mobilien, Kleinodien, Fahrniß, Briefliz 
chen Regifter, Snfiegel und Documenten 
wiederum abjutreten und einzuraumen, 
fondern auch alle Schäden und Unfoften 
nad richterlicher Ermäßigung zu erſtat⸗ 
ten. b) Don diefer Zeit an haben beede 
fürftliche Häufer gleichen Zitul und Waps 
pen geführt, nur daß in dem Baden: Bar 
difhen Wappen wegen» Sponheim und 
Eberftein ein Eleiner Unterfchied beobadıs 
et, aud) von diefer Linie, die nachher erft 
erworbene Ortenau und Kehl in den Tirul 
angenommen worden, 























Margs 














b) Tbearrum Europaeum Tom. I. p. 678. Grund: 

und Actenmäßige Information des Hoch⸗ 

+ fürftl. Haufes Banden Baaden contra Wis 
temberg, Urkunden ©. 155. 
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= Marggran Wilhelm war felbfi in 
Wien gegenwärtig... Bey feiner Abreife 
aus diefer Stadt verſprach er dem Päpfis 
lichen Nuncio Carafa, dem er fo vieles 

danken hatte, die Römifch « Eatholifche 
Religion alfobald wieder in feinen Landen 
einzuführen. Er kam auch diefem Vers 
fprechen nah. Er feßte an den vornehnis 

en DOrtfchaften Fefuiten, die er von Speyer 

ſchrieben, und vertrieb die Evangelifche 
Prediger. c) In einem X. 1626. den 12, 
März an den Rath zu Straßburg erlafies 
nen Schreiben meldet er: daß er alles mit 


Mäpigkeit und nach der Vorſchrift des 


Meligionsfriedens, bey diefer neuen. Eins 
richtung beforgen wolle. 


"ne DE: Die Execution der Sentenz Ereeu 
wurde von dem Kaifer feinem Bruder Erz- — 


— herzog 
) CARAFAE. c. p. 152. eigene Worte find diefe: 
;„, Sieque Marchio Wilhelmus — in Marchio- 

„ natum fuit reltitutus, & ftatim nihil anti- 
quius fuit illi, & magis in votis, quam 

“ (fieut mihi promiferat antequam Vienna 

„‚ difcederet) ut ad avitam Religionem fuum 

;„»; Marchionatum revocaret; fic poftea prae- 

„, ftitit per Patres Societatis Jefu Spira evo- 

„ Catos, quos in praecipuis locis poput> 

„,. praeefle voluit, pulfis Lutheranis buccina- 

„, toribus, immo res tam feliciter, aufpice 

»; Deo, fucceflit, ut omnes fubditi ita facra 

„, Catholicorum fufceperint, üt nunguam 











„ abjuraffe pütarentur , & vere fefe anti- 


„ quos Catholicos pietate & religione refer» 
>> rent, „ 2 
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berzog Keopold, der damals Bifchof zu 
Straßburg und Paffau war, aufgetragen, 
Das defwegen von ihm ergangene Faifers 
lihe Schreiben ift den 3. September geges 
ben. d) Sin andern, welche an eben diefem 
Tage abgefaßt find, wurde allen ir 5 
nern der obern Marggravſchaft anbefohs 
len, den M. Wilhelm vor ihren vechtmäßis 
gen Landesheren zu erfennen. Erzherzog 
Beovold, welder fih damal zu Ruffach 
im Elfaß aufhielte, übertrug die Execu⸗ 
tion des Kaiferlichen Befehls den 10. Dctos 
ber dem Graven Carl Ludwig Ernſt von 
Sulz, Landvogt im Elfaß; wie auch Iſaac 
Volmern, Sanzler der Defterreichifchen 
Lande in Echwaben und Reicharden von 
Schaumburg, Landvogt in der Ortenau, e) 
Diefe Durchreifeten mit M. Wilhhelm alle 
Theile der Marggravſchaft, und hielten 
die Unterthanen überall zur Huldigung 
on. f) Unter andern wurde-dem-Margs 
graven auc der Badifhe Antheil.der vors 
dern Gravſchaft Sponheim, welchen Chur⸗ 
fuͤrſt Sridrich IV. von der Prah U. 1600, 
‚ eingenommen hatte , wieder eingerdumt. 
Die Stads und das Amt Ereuzenad) huls 

digten 






































d) Grund: und Actenmaͤßige Information 
Paaden: Baaden contra Wirtemberg. Urkun—⸗ 
den, ©. 419. 


e) Vorangeführte Dedurtion S. 4a 418. 
* E) Eden dafelöft ©. 404 
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digten dem Marggraven zu Ende des Jahrs 
1622. in Gegenwart der Kaiſerlichen Ges 
fondten. g) 


$.IV. Nah diefem befhäftigte man Vergleich 
fih mit Beftimmung der gehabten Nuß:- 
nießung und andern Dingen, welde dem 
Marggraven vermög des KRaiferlichen Urs 
theils gebühreten. Der Kaifer berief ihn 
und feinen Agnaten M. Krivrich V: von , _ 
Baden-Durich zu eh nah Wien, mo alles i 
in Güte follte beygelegt werden, 


Verde Herren Maragraven fanden fih . 

zu Wien ein. 1627. Der Kaifer ernannte 
zu diefem Gefchäft ven Pfalzaraven Wolfe 

ang Wilheim von Neuburg; Wratie⸗ 

aus den aͤlteren, Graven von Fuͤrſten⸗ 
berg; Otto von' Noſtitz, Freyherrn von 
Falkenau, Wolf Wilheim Freyherrn von | 
Lamingern; Otto Wielender und Fons ® _ 
rad Hildebrand, der Rechten Doctore- 
Diefe brachten am 27. Merz U. 1627. nach⸗ 
ſtehenden Vergleich zwifcyın beeden Herren 
Marggraven zu flaude: 


I. Mr 





u — — —— u ne hen. 


g) Eben dafelbfi ©. 411. 417. Mie fehr ver 
haft einige dem König in Frankreich des 
Marggraven von Durlach fahren und 
nachmaliges Betragen haben zu machen Suchen, 
erhellet aus der weitlänftigen fogenanunten Er 
innerung an denfelben, in Lonxporr. AF. 
Public. fnppl. & Conti. Tom, II. p, 589 

Bad. Geſch. UL.TG X 2. We⸗ 





» 
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1. M. Seidrich folle dem M. Mile 
helmen vor die aus der obern Marggrav⸗ 
ſchaft gehabte Nutznieſſung, und zur Ers 
ſtattung des erlittenen Schadens dreymal 
Hundert und achtzig tauſend Gulden bes 
zahlen. | Ä 


2. Wegen diefer Schuld folle M. Srids 
rich den M. Wilhelm mit Land und Leus 
ten verfichern, und ihm deßwegen einige 
feiner in der untern Marggravfchaft geles 
genen Aemter, die M. Sridrich felbft hiezu 
nahmhaft machen dörfe, mit allen Rega— 
lien Oberberrlichs und Gerechtigfeiten auch 
anderer Zugehör wirklich abtretten, / 


3.M. Sridrich folle auf einem mit feinen 
Landftänden zu haltenden Landtag beftims 
men, wie viel ein jedes Amtin feinem ganz: 

en Land jährlih an Abgaben zu leiften 
En Auf diefen Fuß folle es audh in 
denen an den M. Wilhelm abgetrettenen 
Aemtern bleiben. Es fey dann daß M. 
Kridrich in den andern eine Aenderung 
hierinnen machen würde; als nach welcher 
Auch fie follen gehalten werden, damit 
eine durchgehende Gleichheit unter den 
Aemtern feyn möge, 


4. Die angemwiefene Aemter folle M. 
- Wilhelm nicht wider ihre Privilegien bes 
ſchweren, noch verfchlimmern, auch nichts 
Darinnen vornehmen, was ihm als Lands⸗ 
| fürften 
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fürften nach den Reichsronftitutionen nicht 
gebührt; auch Feine Verbeiferung ohne 
M.. Kridrichs Vorwiſſen madıen , oder 
Feine Erftattung davor zugewarten haben, 








5. Dem Maeggraren Sridrich wurdevor 
ihn und feine regierende Erben in eben den⸗ 
felben das Waidwerf vorbehalten. 


6. Die Sade wegen der Srohndienfte 
wurde aufeinen andern Vergleich verſcho⸗ 
ben, doch erklaͤrete ſich M. Hubelm;z Daß 
er die Unterthanen, fo viel ohne feinen 
= ihren Nachtheil geſchehen konne, Dem 

Fridrichen ſolche age ser wolie 
— laſſen. 


Zur Ernennung und Beſinmung 

Brit ec die dem M. Wiltwlm Tols 
len angemwiejen werden, wurde der dans 

tholomäustag angefeßt. Auf dieſe Zeit jo. 
SM. Fridrich ein richtiges Verzeichniß aller 
Einkünfte und. Regalien dieſer Aemter 
‚dem M. Wilhelm vorlegen, woraus man 
deutlich erfehen Fönne, das fie dem Capital 
Kon 380000 fl. gleich wären, Bey den 
Einkünften an baarem Geld folie man 
nf pro Cent annehmen; ‚die Nutzbar⸗ 


it aber der andern Gereihtigkeiten follen - 


nad} demjenigen uupartheyiſch angeſchlagen 
werden, was im Lande uͤblich iſt, und dazu 
von beeden Fürften eine taugliche Perſon 
ernennt werden. 


X 2 8. Die 


— 
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8. Die wirkliche Einfegung in die: 
Aemter folle auf den Michaelistag vorges 
hen. Bon diefem Tag an folle M. Krids 
rich noch die Einkünfte aus denfelben, fo 
auf Martini fallen, beziehen; Die andere 
ober nah Martini follen M. Wilhelmen 
zuftehen. - Die Meyerhoͤfe follen von M. 
Krideich mit dem bis zur Fünftigen Erndte 
nöthigen Getraid, Früchten, Heu und 
Stroh verfehen und überlaffen; auch alfo 
zu feiner Zeit von M. Wilhelm wieder 
reſtituirt werden. | 
9. Obenangezogener Anfhlag ber 
Aemter folle aus den neunjährigen Rech— 
nungen von 1609. bis 1618, gemacht 
werden, i | 


’ Ä | 
10. Wann M. Sridrich noch vor Abs 
tretung der Aemter einen Theil des Capia 
tals bezahlen würde, fo folle diefe Zabs 
{ung an der Hauptfumme abgezogen und 
deftoweniger Land und Leute abgetreten 
werden, E | 


ır. Dem M. Sridrich und feinen 
Nachkommen folle die Einlöfung frey bleis 
ben, doch fo, daß er entweder alle Aemter 
zugleich, oder doch nicht weniger, als ein 
ganzes Amt auf einmal einlöfen folle. 


12. Die Schulden, womit die Herren 
Marggraven RIrnſt Fridrich und GE 
—— zrid⸗ 
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Sridrich die ‚obere Marggravfchaft bes 
ſchwehrt haben, folle M. Sridrich bezah— 
len. Doc folle dasjenige davon abgezogen 
werden, was diefelbe zur Tilgung der alten 
felbiger Marggravfhaft bezahle 


13. Sämmtlihe Xeten , Urkunden 
und Schriften, welche fowohl die obere 
Marggrapfhaft, als aud die Aemter bes 
streffen, die dem M. Wilhelm abgetreten 
. worden , follen ebenfall8 herausgegeben 
‚werden... Die gemeinfchaftliden Documen; 
ten follen, .wie fie vor Einnehmung der 
Marggravufhaft Baden «Baden, entweder 
«in der obern. oder in der untern Marggrav: 
ſchaft gewefen find, dem M. Wilhelm zu: 
‚geftellt werden , ‚oder in den Händen M. 
Xridrichs verbleiben; Demjenigen Herrn 
Marggraven aber, welcher die Driginalien 
herausgeben muß, beglaubte Abfchriften 
Davon gegeben werden. Ueber die Docus 
menten, welde M. Wilbhern behändiget 
worden, foll ein doppeltes Werzeichniß ges 
macht, folche mit beederHerrenWlarggraven 
Sigill befigelt, und jedem von ihnen eines 
abergeben werden. 


1. M. Sridrich folle fih aller Uns 
fprade auf die obere Marggravichaft 
gänzlich begeben; hingegen folle M. Wil 
helin vor fih und alle feine Nachkommen 
allen Forderungen und Anfprüchen, die wer 
= 3. gen 
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gen vergangener Decupation erregt werden 
Tönnten, abjagen. 


15. Marggrav Fridrich behält ſich 
vor, ſeine Rechte auf die Kellereygefaͤlle zu 
Malfıh, un Pfleggefaͤlle zu Ottersweiler, 
gleichwie M. Wilheun die ſeinige auf Lan— 
genſteinbach vor dem Kaiſer und deſſen 
Reichs hofrath auszufuͤhren. 


16. Die fuͤnfzehnhundert Malter 
Frucht und zwey und fünfzig Fuder Wein, 
welche demm Eduard Fortungt zur Schad⸗ 
loshaltung, jaͤhrlich aus der untern Marg⸗ 
gravſchaft geliefert und von ihm. gegen 
vierzig taufend Gulden verpfaͤndet, oder, 
wie M. Fridrich behauptete, verkauft wor⸗ 
den, follen, in fo fern M, Sridrich vor dem 
Karfer und Reihshofreth deßwegen hin 
Länglichen Beweiß führen würde, in Zus 
Funft gänzlich aufhören. Indeſſen behalte 
ſich M. Wüheln, bey Ermangelung des 
Beweiſes, Die Auslöfung vor. 


17. Beede Herren Marggraven follen 
fi des fürftlichen. Stamm Wappens. be= 
dienen. M. Seidrich folle, fo lange er 
leben würde, dem M. Wilhelm vorgeben. 
Nach feinem Ableben folle, den Familien: 
Herträgen und der alten Dbfervanz gemäß, 
unter den regierenden Fuͤrſten derjenige den 
Vorrang haben, welcher vor dem, anders 
Die Regierung angetreten hatte, | * 

— — ie 
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Dieſen Bergleich beftätigte der Raifer 
den. sten Jun. Durch ein befonders Dis 
ylom. h) | 


$.V. Die Execution diefes Vergleichs Ereen 
war vielen Schwierigkeiten unterworfen. Ft * 
Der Kaiſer uͤbergab ſie abermals deme * 
Erzherzog Leopold zu Ende des Jahrs 
1628. Dieſer übertrug dieſelbe dem Präff: 
denten des Kaiferlichen Hofgerichts Carl 
Zuomis Ernſt Graven von Sulz, dem 
Canzler Iſaac Dolmer , und Johann 
Reinhard von Schauenburg. Bon dies 
fen wurde eine Zuſammenkunft zu Ettlins 
gen auf den sten Julii 1629. beliebt. 
Beede Herren Marggraven fandten dahin 
ihre Bevollmächtigten. Am legten Za 
diejes Monaths wurde von ihnen dieſe 
Vergleich gemalht: zur Sicherheit der 
Summe von 350000, fl. follen dem Marg: 
graven Wilhelm die Aemter Stein un 
Nemchingen in der untern Marggravfcha 
abgetreten werden: Doch folle M. Sridrich 
von Durlah in denfelben die Landesherys 
fhaft bevbehalten, die Unterthanen in Ei 
und Pflicht nehmen, fie befhügen, zu den 

x 4 Land; 














h) Dieſes ſowol als die Convention felbft ließe 
man in Zunigs Reichsarchiv, Part. Spee. 
Cont. II. 4. Abtheilung, gter Abſatz, ©. 059 
folg. Lonnorr. 44. Publ. Tom. III. Lib VIIL 
Cap. 119. Die Convention ſteht aus de 
Bapdifchen Archiv in ScHomprLın. Cod. Diph 
Zar. Bad. Num, 507. 
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Landtägen berufen, die Verordnungen, 
Befehle, Ausichreiden und dergleidyen pus 
bliciren, diejenige, welche ihres Redyts vers 
Iuftigt erflärt worden , in daffelbe wieder 
einfeßen ; in Ehefachen die rechtliche Erkennt⸗ 
niß haben; die Bergwerke geniefen, Heers 
folge, Forft: und Zagds wie auch Frohn— 
‚gerechtigfeit frey ausüben, doch ohne Nach⸗ 
theil feines Agnaten, Im widrigen Falle 
folle er diefer Rechte verluftig feyn, umd 
felbige zur übrigen Pfandfchaft an M. 
Wilheln heimfallen. M. Wuhelmi hin⸗ 
gegen ſoll alle Einkuͤnfte aus dieſen Aem— 
tern ziehen, die burgerliche und peinliche 
Jurisdiction ausuͤben; die Unterthanen 
durch die Huldigung zu ihrer Schuldigkeit 
anweiſen; Amtleute und Vorgeſetzte be— 
ſtellen, von denen als Unterrichtern an 
M. Wilhelms Hofgericht die Appellation 
Statt haben ſolle; die uͤber die Rechte der 
Landsherrſchaft entſtehende Strittigkeiten 
ſollen in Güte durch Schiedsrichter beyge⸗ 
legt, oder, wo ſolches nicht geſchehen koͤnne, 
vor den Reichshofrath oder das Kaiſerliche 
Cammergericht gebracht werden: wofern 
die Einkuͤnfte aus den abgetretenen Aem— 
tern zur Bezahlung der jaͤhrlichen Zinße 
nicht hinreichen würden, fo folle das Ab: 
gehende aus dem Amt Mühlberg alle Jahr 
auf Georgii zu Ettlingen ergänzt werden, 
und der Amtmann zu Mühlberg wegen 
diefes auf beftimmte Zeit und an dem ans 
gewiefenen Ort zu bezahlenden Geldes bes 

ſonders 
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ſonders vereidet werden; die Schulden, 
welde die Marggraven Ernſt Sridrich 
‚and Georg Kridrich auf die obere Margs 
grapfchaft gemacht, wie auch die Zinfe und 
Penſionen, welghe zur Zeit der Occupation 
nicht berichtiget worden, folle M. Sridrich 
auf fi) nehmen. Uebrigens wurde der 
wienerifhe Vertrag, und was darinnen 
wegen Malfh, Ottersweyler und Stein: 
bach vorkommt, beftätiget.. Wir werden 
aber hernach fehen, daß diefe beede Vers 
träge in dem weftphälifchen Frieden geäns 
dert worden. | 


| $. VI. In diefe Zeiten fällt die ſchon Mahl⸗ 
Längft zwifchen dem Haufe Baden und Nafs ?f% 
fau getriebene Zheilung der Reichöherrs 
[haften Lahr und Mahlberg. Sn derfel: 

ben wurde Lahr dem Haufe Naffau übers 
Loffen, die ganze Herrfhaft Wiahlberg aber 
behielt Baden allein. Wir wollen diefe - 
Umftände von dem dreyzehnden Jahrhun—⸗ 

dert an Fürzlid) erzählen, i) 


Mahlberg heißt in Iateinifcher 
Sprache Malli mons , und hat von 
x 5 den 














1) Ich will hier dasjenige, was Herr Profeſſor 
Shöpflin im zten Theil der Hifl. Zar. 
Bad. p. 92. fgq. vorträgt, überfegen, und 
einige Anmerfungen hinzu thun, fonderlich aus 
der Pragmatiſchen Gefchichte des Haufes 
Geroldseck ıc. | 
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den Mallis oder Gerichten, k) welde, wie 
es jcheint, daſelbſt gehalten worden, feinen 
Namen befommen. Das Sdloß und Die 
Gtadt lag in dem pago Mortenawe , oder 
Drienau in dem alten Herzogthum Schwa⸗ 
ben. 1) Als Sridrich IL Kaifer und Hers 
ö08 in Schwaben auf der Kirchenverfamms 
ung zu Lion U, 1245. in den Kirhenbann 
war gethan worden, hat Seinrich IL. Br 
fhof zu Straßburg, aus der Staledifchen 
Familie, der auch felbfi einige Vogteyen 
in der Drtenau befaß, auf Antrieb des 
Papſts Mahlberg belagert und eingenom 
men, m) nebſt Ortenberg und ei 
Der Dapft meldet in einer A, 1248. an den 
Bifhof zu Straßburg erlaffenen Bulle, 
daß dieſe in der Ortenau liegende Ortſchaf— 
ten bambergifche Lehen, gewefen feyen. n) 
| Re 

















k) Diefe Gerichte wurden oft auf Bergen ge 

‘ halten, auch felbft von Kaifern. In der 

Marggravſchaft Hpchberg ift der Kaiferftuhl 

bekannt, der von den ehemals auf den Spigen 

des dafigen Gebürges gehaltenen Gerichten den 
Namen bat. 

1) Wie man behaupten Fönne, daß die Ortenau 
und Marggrapfihaft nicht in Schwaben liege, 
wird in der Pragmatiſchen Geſchichte von 

Geroldseck gezeigt, Blatf. 9. m) 

| * GUILLIMANN. de Epiſc. Argent. p. 288. 
g9. 

n). P. Innocentius TV. verfichert den Graven 


Conrad von Sreyburg in einer "Bulle * 
eben 
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Diefe Lehensverbindung Mahlbergs und 
anderer Derter in der Ortenau hat ihreg 
Urfprung von 8. Heinrich II. weldyer die 
ebenfalls in der Ortenau liegende Klöfter 
Gengenbad und Schuttern, aud) der bamp 
bergifchen Kirche zu Lehen gegeben, um ihe 
Anſehen zu vergröffern. Beede Abteyen 
* gr jeßo Lehen des Bißthums Bay 
erg. Oo — 


BP. Innocentius verliehe dem Biſchof 

Heinrich in gemeldeter Bulle das Recht, 
daß er zur Widergabe diefer Ortfchaften 
nicht eher, als nach erftatteten Unkoſten 
verbunden feyn folle. pP) Nachdem mit K. 
Fridrichs U. Enfel Conradino A. 1208. 
die Herzoge von Schwaben ausgeftorben 
und ſelbſt das Herzogehum Schwaben aba 
gegangen war, fo Fam ohne Zweifel Mahle- 
erg nebft den übrigen Schlöffern, da Kuss 

dolf I. zum Kaifer erwählt worden, von 
dem Bifchof zu Straßburg wieder an das 
Reich. Denn fein. Sohn Alrecht vers 
| pfaͤn⸗ 














eben dieſem Jahre, daß ihm Ortenberg wieder 
zufallen folle. Co4. Dipl. had. num. 121. 


0) SCHOEPFLIN. Hiſt. Zur. Bad. Tom. J. p. 104. 
in nota.: / 


p) Cod. Dipl. Bad. num. 192. Herr gar 
Schöuflin merket weiter an, daß er vie 
vornehmfte derer hieher gehörigen Urkunden: 
dem Auffeher des Päptilichen Archivs in dem 
— zu Rom, Gray Garampi zu donken 

abe. f 








| 333 Marggraven zu Baden-Baden 


— — una 
———— — 





pfaͤndete dieſes Schloß Mahlberg mit zuges 
hoͤrigen Doͤrfern, Weilern ꝛc. in Anfang 
ſeiner Regierung X. 1298. dem Graven 
w von Freyburg um taufınd Mark Gils 

ers. | 


6 VIEL Aus der Theilungs Urkunde 
des Sohnes und derer Enfel Weirhers von 
Geroldseck vom Jahr 1277. ift zu erſehen, 
daß die Herren von Geroldseck ſchon 
Damals die Städte Lahr und Mahlberg 
sehabt haben. Da nun das Schloß. mit 
feinen Zugehörungen, fo weit ed dem Reiche 
zuſtunde, im Jahr 1277. noch nicht in Ges 
roldseckiſchen Händen war, fo folgt daraus, 
daß das Geroldsedifhe Städtlein Mahls 
berg eben fo, wie Lahr und andere Städte 
Damals ein Eigenthum gewefen und vers 
muthlich durch eine Mahlbergifhe Erb» 
tochter an Geroldseck gekommen feynd. 


Dann Welther, aus dem Geroldss 
eifchen Haufe q) in der Ortenau Pe 
con 

















q) Bon dem Urfprung diefes Gefhlechts f. Die 
oben angeführte Pragmatiſche Geſchichte ıc. 
Blatſ. 4.8. Aus diefem Gefchlechte, weiches 
in der Ortenau und im Elfaß anfehnlich und 
mächtig war, erhielten eben zu felbiger Zeit 
zwey Perſonen die bifchäfliche Wurde zu Straß: 
burg, Walther und Heinrich. jener fuchte 
die Freyheit der Stade umzuſtuͤrzen; dieſer 
aber aufrecht zu erhalten. Walther ftarb 

ü. nn Ber⸗ 





— —— — m nn 


ſchon vorher die Reichsherrſchaft Lahr. Er 
heyrathete um die Mitte des dreyzehnden 
Jahrhunderts die Tochter des letzten Herrn 
f von 


— — e — — — — 


Verdruß U. 1263. weil er von den Straßburs 
gern uͤberwunden worden. „Heinrich verließ 
die Welt U. 1273. Jener flammete von dem 
Drtenauifchen, diefer aus den Elſaßiſchen Ges 
roldecfern ber. ScHoEPFLını Alf. Dufr. 
Tom. ll. p.621. Herzog verfichert in Dev 
Elſaß. Chron. B. 5. Blatf. 112. daß zu feis 
ner Zeit noch ein Burgſtal von einem dritten 
Schloß Geroldseck nicht weit von Bregenz ges 
fehen worden fey. Diefe Herren von Gerolds⸗ 
eck beſaßen 1) jenfeit des Rheins im Eifaß 
das feſte Schloß Schwann , das Staͤdlein 
Meichehofen, das Dorf Hochfelden und ver⸗ 
ſchiedene Pfandſchaften an den Ochſenſtein⸗ 
und Lichtenbergiſchen Gütern. 2) In der Dis 
tenau die Stadt und Schlöffer Lahr und Mabks 
berg , nebft den dazu gehörigen Dörfern, wie 
auch die Kaftenvogtenen der Klöfter Ettenheim⸗ 
Münfter und Schuttern. 3) An dem Schwarzs 
wald die Schlöffer Hohengeroldserf und Dau⸗ 
tenftein, und die Bogteyen Schutterwald, Zunds 
weiler, Prinzbach, Schimberg, Reichenbach 
Seelbach, Kubah, Schutterthal und Bergs 
haupten. 4) In Schwaben, wie Stadt Sulz 
am Mecar, Schenfenzell und Loßburg, mie 
auch die Städte Schiltach und Dornfietten. 
. ©. erfiangezogene Pragmat. Geſchichte ⁊c. 
Blatſ. 10. Der berühmten Herr Rector Kons 
golius zu Hof im Vogtlande ftellet in feinem 
Vorrath allerley brauchbarer VNachrichten 
im erften Band und deffen sten Fach) No. 5. die 
von Geroldseck als burggrävlich Nürnpergis 
fche Lehenleute dar. Er zeigt aus einer Urfunde 
daß dieſes Lehn auf Stollhofen und die Vogtey 
über das Klofter Schwarzach gegangen fey. 
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von Mahlberg, und bekam daher vermuth⸗ 
lich das Staͤdtlein Mahlberg, r, und einige 
Andere Städte durch fire. Dieſe erhielten 
bernach feine Enfel Heinrich und Wels 
their 5) in der Theilung A. 1277. nebft 
der Stadt Lahr. Zu diefem Stüd Fame 
hernach auch das Schloß Mabhlbery mit 
zugehörigen Dörfern, welche noch im Jahr 
1298. von Kaifer Abrecht an den Gras 
ven Ego von Freyburg waren verpfänder 
werden. 


Da die Herren von Geroldseck Lahr 
eben diefe Städe in der Folge als ein 
Hteichslehn empfiengen : fo folget, daß difs 
falls eine befondere Mebereinfunft, vorges 
gangen feyn muͤſſe. Die eigentliche Zeit 
und Umftände derfelben find aber unbes 
kannt. Daß es jedoch um das Jahr 1299» 
geſchehen feyn müffe, ift daraus zu vermu⸗ 
then, weil fchon Damals das erft im Jahr 

| 1293» 








— 


5) Herzogs Elſaß. Chron. B.5. ©. 113. 
Sp£neri Hiflor. Infıgn. Lib. U. Cap. 4. $.ıc. 
Lib. IIL. Cap.26. $. 9. 


#) In der Pragmatifhen Gefchichte wird S. 36. 
37. 147. folg. gezeigt, daß die Theilung vor 
gegahgen fen zwifchen Walthers des I Sohn 
Zeinrich, Grau von VDeldenz genannt, und 
Woeltbers des I. zweyen Enfeln Heinrich und 
Walther, Hermanns des Landvogts Soͤh⸗ 
sen, als wodurch der Irrthum, als ob die 
Theilung zwifchen Walthers des I. Söhnen 
geichehen fey, verbeffert wird; * 
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1298. an Freyburg gefommene Schloß mit 
feinen Zugehörungen in Lahrifchen Händen 
war. Das im Jahr 1277. abgetheilte 
Haus Sohengeroldseck hatte alfo an Dies 
fem U. 1299. neu erworbenen Reichslehn 
feinen Theil, So kamen auch wuͤrklich 
A. 1426, beede Herefchaften Mahlberg und 
Lahr famt den Reichslehn: Gütern durch die 
Bermählung der Tochter Heinrichs von Ge⸗ 
roldseck Namens Adelheid re) ohne Ruͤck⸗ 
fiht auf die noch blühende Hohengeroldsr 
eckifche Linie an den Graven Johann von 
Möurs und Sarwerden mit Einmwilligun 

des Kaifer Sigmunds. Grav Niere | 
son Moͤurs und Sarwerden belehnete 

feinen Bruder Johann, auf beſondern Kait 
ferlihen Befehl mit diefen Kaiferlihen 
Meichslehen, u) Die Agnaten von — 




















⁊ # “ .. . Pr 1.0.0 


t) Adelfjeid hatte fib mit Grau Johann 
A. 1419. vermählt. In dem Heyrathscon⸗ 
tract wurde .beftimmt, daß nach Heinrichs 
Abſterben alle feine eigenthbümliche und Lehfts 
güter auf feine Tochter Adelheid fallen ſollen. 


u) In dem Lehnbrief der U. 1426. Mittwochs 
ach dem Sonntag Deuli zu Wien gegeben 
ift, werden diefe Reichslehne angeführt: „, Mob 
„burg die Burgund Stadt-mit Mannen ur 
„Wildpennen, Kippenheim dad Dorf mit feis 
„ ner Zugehörung, das Nit mit aller Zugehoͤ— 

„ rung, Die Dörfer Wyttenweyler, Almers⸗ 
„weyler, Nunnenweyler, Ichenheim, Kertzel, 
„Tundenheim und Altheim mit allen ihren 

‚ Nugen und Zugehörungen ıc.„, IS. Sig: 
Imund beftätigte diefe Neichsiehne dem Graven 
Johann und feinen maͤnnlichen Erben! 
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eck begaben ſich ihres Rechts auf beede 
Herifhaften feyerlichft. | 








$. VIII In der Folge der Zeit Fam, 


ein Theil dieſer Herrfchaften an die Herren 
Marggraven zu Baden. U. 1442. hatte. 
M. Jacob die Hälfte derfelben unter dem 
MWiederlofungsreht von den Graven Jacob 
und Johann mit Kaiferliher Genehmis 
- gung alfo gefauft, daß er fiein Gemeins 
fhaft mit denen von Sarwerden befißen 
folle. Diefe Hälfte befam.hernad) Grav 
Jacob von Saarwerden wieder von M. 
Jacobs Prinzen, M. Carl. Er verfaufte 
fie aber U. 1463. eben diefem M. Earl und 
der Stadt Straßburg unter den nämlichen 
Bedingungen, die man vorher gemadyt 
hatte. Doch gab er dem Marggraven 
befonders das Recht den vierten Theil von 
den Straßburgern einzulöfen.x) M. Chris 
ſtoph, fein Sohn und Nachfolger, bediente 
fi) diefes Rechts innerhalb fiebenzehen 
Jahren. Man bemweißt folches daher, weil 
_ einabermaliger Verfaufdes halben Theils 
A. 1480. allein zwifchen ihm und Grav 
Ber gefchloflen. worden if. Der Grav 

ehielte fih auch diefesmal die Wiederlos 

fung vor. Da aber bey den Pfälzifchen 
| | Unrus 


.- — 

















x) Die Straßburger beſchwuren noch U. 1477. 
zugleich mit M. men Grau Jacob 
von Gaarwerden einen Burgfrieden wegen 
Lahr und Mahlberg. 


' 
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Unruhen die Saarwerdifhen Schulden zus 
nahmen, fo verfaufte Grav Nicolaus vor 
ſich und ald Vormundes im Namen feiner 
Brüder Johtennis und Jacobs, einen 
Theil von den zwey Viertheilen, welde 
ihm waren übrig geblieben, an die Stadt 
Straßburg unzertheilt und erblich. Dies 
Tes gefhahe U. 1485 | | 


Im folgenden Jahre nahm eben dies 
fer Wicolaus von der Stadt Straßburg 
ze taufend Gulden auf, und verpfüns 
dete dagegen die übrige drey Theile der 
Herrfchaften zut Sicherheit der Zinſe. 
Es wurde dabey bedungen, daß, wenn der 
Marggrav, nad dem ihm gegebenen Ver? 
fiherungsbriefe, den vierten Straßburgi⸗ 
ihen Theil Auslöfen wurde, die Stadt 
Straßburg die gemeldete Summe wieder 
zurück empfangen file M. Chriſtoph 
machte von diefem Wiederldfungsrecht Ges 
brauch, und gab ben bon dein Straßbur⸗ 
gern eingelöjteh vierten Theil den Graven 
Johann und Jacob von Scaarwerden zus 
ruͤck. Dieſe überliefen bingegen, unter 
Worbehalt des MWiverfaufs, den halben 
Theil, den fie bisher nur Pfandsweife 
gehabt hatten, dem Marggraven erblich 
A. 1497: doch alſo, daß jeder von ihnen fich 
mir Der Hälfte der Herrſchaften beiehnen 
laſſen, und wenn es einer von ihnen begeh— 
ren wuͤrde, der ändere innerhalb drey Mo: 
nathen die Theilung geftätten folltes Der 
Bad. Geſch. IU. CT  D Kai⸗ 
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Kaifer beitätigte diefen Verkauf, wie alle 
vorhergehende, und belehnte den Marg⸗ 
tions mit dem halben Xheil. K. Maximi⸗ 
i 
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ans Lehnbrief iſt gegeben zu Freyburg im 
reißgau A. 1498. den 17. Auguſti. y) 


G. q. Bon dieſer Zeit an haben die 
Graven von Saarwerden und ihre Nachfol⸗ 


ger die Graven von Naſſau⸗Saarbruͤck zZ) 
en beede 














— 


y) In demfelben werden folgende Reichslehn⸗ 
ſtůcke angeführt: Burg und Stadt Malberg 
mit Iren zugehoͤrigen Mannen und Wildpen⸗ 
nen. em dem Ried mit ren zugehörigen 
Dörferen, Flecken, Leuten und Gütern. tem 
dem Dorf Kippenheim, tem den Dörfern 
Hohenheim, Kürzel, Tundenheim und Altheim 
mit allen und Fr Yedes Nechten und Zuges 
hörungen. | | 


z) —*x Ludwig, Graf von Raffau, vers 
mäblete fih mit Catharina, des legten Gra⸗ 
ven von Saarwerden Johannis Tochter und 
Erbin, und befam im fechszehnten Jahrhun⸗ 
dert den halben Theil von Lahr und Mabiberg. 
Die damalige Herren von Geroldseck Bangolf 
und Walther wendeten ſich wegen der, Mahlber⸗ 
gifchen Lehen, das ift, wegen de chloſſes 
Mahiberg, Kippenheim, Almersweyler, Kem 
* „Nonnenweyler, Wittenwenler, en⸗ 
beim, Dundenheim und Altheim, an das Kais 
ferliche Cammergericht und fiengen einen Pros 
ceß mit dem Graven von Naſſau an; fie ſtelle⸗ 
ten vor, daß diefe Reichsmaͤnnerlehen und von 
ihren Vorfahren befeflen worden feyen, mithin, 
äego , da Saarwerden keine männliche in 
| 
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br — 
beede Herrfchaften Lahr und Mahlberg 
mit dem Hauſe Baden in Gemeinſchaft 
beſeſſen. Allein A. 1629. hat Grav Ydolf 
N 2 von 
Be te a 
babe, ihnen gebuͤhren. Naſſau Tegte dagegen 
bie endlich beſchworne Nenunciationsacten vor; 
batinnen ſich die Geroldsecifche Agnaten und 
feldft der Großvatter des klagenden Theil Dis 
bold feiner Rechte auf Diefe Lehen, zu Guns 
fien der Adelheid und ber Saarwerdiſchen, 
nach Heinrichs von Geroldseck Tod, etliche 
imal begeben hatten. Naffau brachte ebenfälld 
die Urkunden von R. Sigmund und 8. Maris 
milian bey, in welchen die Adelyeid von Ge 
roldseck und die Catharina von Saarwers 
den vor Succeßionsfähig erklärt, und ihren 
Ehgemialen die Belehnung ertheitt worden ifts 
er Hauptumſtand daB die Mahlbergifche 
Reichslehn von dei gereinfanen Geatmvatr 
ter derer Häufer Hohengeroldseck und Lahr 
nicht find befeflen, und erft von der Lahriſchen 
kinie im Fahr 1299, erworben worden; 
ihnen vermuthlich nicht befannt. Die Saar} 
werdiſche Erbfolge deito beffer einzuſehen dient 




















Jaxob. — Johann, 
W000 ER ———— 
Nicolaus. Johannes. Jacob. 

| biefe verkaufen dem M. Chris 
ftoph die Hälfte von Lahr 

„Ad Mahlberg, A. 1497. 

— — — — —— — 
Catharina, San. Gr: Tudwigs von Ralianı: Sadrs 

—— Erbin der Grafſchaft Gaarwerden, F— 
* T: 
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von Solms, Biſchof von Straßburg, weil 
M. Wilhelm die Sache ſehr betrieb, auf 
Befehl K. Kerdinands I einen Vergleich 
gemadt, nad weldyem die beede Heris 
haften, welche bisher in Gemeinfchaft 
efeffen worden, durdy das Loos getheilt 
wurden. Die von Saarbrüden a) befas 
men Rahr, und.das fürftliche Haus Baden 
erbielte Mahlberg. b) Den Titul und das 
Wappen behielten beede Häufer.. Es Fam 
aber dennoch auch Lahr, wegen der dem 
Haufe Naſſau vorgeliehenen Summe von 
hundert taufend Gulden, an das fürftliche 
Haus Baden-Durladh , als eine Pfands 
ſchaft, welche feit A. 1725. aufgehört hat, 
da Lahr dem fürftlihen Haufe Naffaus 
Ufingen wieder 'zugeftellet worden ift. c) 
Doc) ich Fehre wieder in den Weg zurüd. 
% EX 


— — ——————— —— 





a) Saarbrücken befam die Burg und Stade 


Lahr, Burgheim, Dinglingen, Mieteräheim, - 
Altenheim und Hugsweiler. | 


b) Der Badifche Antheil enthielt folgendes : 
Schloß und Stadt Mahlberg, Kippenheim und 
Weiler, Wagenftade, Sulz und Langenhardt, 
Kürzel und Schuttenzell, Ichenheim und Dune 
denheim, Ottenheim und Sriefenheim, Ober 
weyer, Heiligenzell und Oberſchopfheim. 


- €) Indem ich diefes geſchrieben hatte, befam ich 
eine Zabelle, welche aus der Pragmatifchen 
Befchichte des Haufes Geroldseck gemacht 
worden; Die ich meinen Lefern hier mittheile. 
Die angezogene 88. beziehen fid auf Pr 


‘a 


Zh. — 


auf Die Lahr und 





eroldseck. 

die vaͤtterliche 

n, $. 18. 24% 
R | 


| anne ——— —— — 9 

eck, zu Hohengeroldseck. 

| enannt von DVeldenz. 

u die dritte Tabelle. 

FETT, 

IT. lebt noch U. 13 

en ie Lahrs und Mapibergifihe Allodien 
U. 127 ah bernach die beimgefallene 

wahl ——— und das Niet $. 252. 

— foh, en das allenfalls durch die Theilung 
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— — 
| Walther der I. lebet 4. 1345- 





| ‚Walther ber 1 IV. Y. 7 2. 4. 1355. 
Zeineich ber. 11 E en 4 FL: 1394. 


Seinrich der It. *F U. 1426. 
ifee Sigmund verwilligt U. I4L4e 
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$. X. M. Wilhelm war nun in feine Geiftliche 
Lande völlig eingeſetzt. Er bemuͤhete ſich Stiftung. 
93 bierauf 


























| "u 
ſes gelehrte Buch. Diefe Tabelle legt die ganze 
Sache deutlich vor Augen. In derjelben wers 
den folgende merfwürdige Säge mitgetheilet: 


1) Primus acquirens derer Mahibergifchen 
Meichslehne iſt nicht der geimeinfame Stamms 
patter derer Häufer Geroldseck Lahr und Ho— 
hengeroldseck, fondern Heinrich und Walther 
Gebrüdere, ‚Herren zu Geroldsecf : Lahr. 


2) Nicht alle dermalige Reichslehne war 
ren es auch zu folcher Zeit, ſondern als Hein: 
rich IIT. zu Geroldseck:tahr feine Tochter Adel 
heid lehensfähig machen ließe, wurde A. 1414. 
das Staͤdtlein Mahlberg nebit denen Dörfern 
Wittenweyler, Almensweyler und Nonnenweis 
ler erft zu Lehen aufgetragen. 


3) Die Dörfer Srifenheim, DOttenheim, 
Schopfheim, Oberweiler und Heiligenzelle wurs 
den von denen Haͤuſern Geroldseck- Lahr und 
Hohengeroldseck gemeinſchaftlich beſeſſen. Gan⸗ 
golf I. von Hohengeroldseck verkaufte feine 
Haͤlfte an M. Chriſtophen zu Baden, und 
— Hälfte iſt nie in Auſpruch genommen 
worden. 


4) AUl8 die Lehnsfolge von denen Herren 
von Geroldseck-Lahr auf Mörs fame, war 
Walther V. zu Hohengeroldsecf damit zufries 
den, und verbande fich desfalls gegen einige 
feiner Söhne. 

5) Diebolt J. von Hohengeroldseck vers 
ziehe gänzlich auf allen Anfpruch gegen die 
Graven von Mörs, 2 

Zn 6) Die 


D 
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hierauf bie ſchon oben angezeigte Beräns 

berung in der Religipn ſtandhaft zu — 
el, 
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g Die Laiſer erkannten ebenfalls die 
SGraven von Moͤrs als Eigenthuͤmer der Herr⸗ 
ſchaften Lahr und Mahlberg und belehnten fie. 


7) Jacob Grav zu Mörs verfauft am 
M. Tacoben zu Baden die Hälfte der Herr⸗ 
fchaften Fahr und Mahlberg, fo Lehn und Eis 
gen, auf Wiederfauf, und verforicht ihme bey 
einem Erbkauf das Näherrecht, welches K. 
Fridrich III. genehmigt und beflätigt A. 1446. 
und 1463. 

8) Johann und Jacob Gebrübere zu 
Gerolddeck verkaufen Die gedachte Hälfte an 
R Chriſtophen erblich A. 1497. welches 

Maximilian I. genehmigt U. 1498, 

9) Das Haus Baden, fo badiſch- als 
bur Klar Einie werben forthin von Fällen 
zu Hallen mit diefer Hälfte, wie auch mit der 
ad 3, bemelveten Hälfte an Dttenheim, Fris 
fendeim, Schopfheim, Oberweiler und Heili⸗ 
‚genzelle belehnt, | - 


| 10) M. Carl Sridrich zu Baden⸗Durlach 
. . wird von M. Auguft Georgen zu Dadens 
Baden in die Compofleffionem naturalem ſamt⸗ 
licher Lande eingefegt, und fo auch vice 
'verfa.. 

| 11) Das Haus Baden ift mit feiner er⸗ 

kauften Hälfte an Mahlberg und Lahr nie in 
einigen Anfpruch gezogen worden, fondern bes 
Ik felbige als ein Gut des Gefamthaufes 

iber dritthalb hundert Jahre rubig. 


12) Daß Land ward A. 1629. auf katſer⸗ 
liche Verordnung zwiſchen Baden und Raſſau 
getheilt, 
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n, zu dem. Ende ließ er denen: Jeſuiten 
‚welche er von Speyer an feinen, Hof kom⸗ 
men laffen, U. 1632. zu Baden ein sides 
nes fehr praͤchtiges Collegium aufbauen. d) 
Gr wünfchte fi) die gelehrteſte Männer in 
baflelbe. ur | 


: . Eben diefe Gefellfhaft erhielte auf 
M. ee er Koften U. 1663. ein ze 
gium zu Ettlingen. Der Marggran hielte 
fich oft in diefer Stadt ee Diefen, 
Collegien gab hernady A. 1679. fein, Enkel 
M. Ludwig Wilhelm das Rectovat zu Dts 


tersweyer, wo M. Wilhelm, ein fagananın. 


tes Hoſpitium errichtet hatte. uch ers 


bauete M. Wilhelm ——— | 
arggrav Leg! 
dent 


fer zu Baden. Der 
D4 











- — 


getheilt, wobey Raden auffer dem großen Dorfe 
Altenheim, ale Reichslehne befam, und feine 
Hälfte an denen: fogenannten Hohengerolds⸗ 


eckiſchen Dörfern Ottenheim, Friſenheim, Dberr - 


mweiler , Schopfheim und Heiligenzelle zum 
voraus behielte, 


d) Perrı Suevia Eccleſtaſt. p. 123. fq. In 
demſelben lebte der Johann Gamans drey 
und zwanzig Fahr, deſſen Genealogiſche Nach⸗ 
richt, von dem Hochfuͤrſtlichen Haufe ich viel⸗ 
mal angeführt habe. M. Wilhelms Prinz, 
Zermann, bat als Eaiferlicher Kriegsraths⸗ 
re ein Exemplar davon in die: Baiferkiche 

ibliotheck gegeben. 


e) Parnz Suev, Bochef. p. 324 


24 
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den Grundſtein mit eigener Hand. zum 
andern wurde U, 1671. Mahlberg ers 


Im Kahr 1631, ftifte der Marggrav 
das feit dem Jahr 1598. fäcularifirte Clo⸗ 
fier Srauenalb von neuem. Er gab ihm 
alle bisher zur fürftlihen Kammer gezo— 

ene feit 5. Jahren von feinem Herrn Bru⸗ 
der genoffene alte Einfünfte und Rechte 
urüd, Er vermogte fogar die Graven: 
pon Wolfenftein und Gronsfeld, daß ſie 
in Anfehung der CEberfteiniihen Hälfte 
ein gleiches thaten. = 


U. 1674, beſchrieb er zu deſto beſſerer 
Erziehung der jungen Töchter in feinen 
Lande einige fogenannte Nonnen zum hei⸗ 
ligen Grabe von Luͤttich. Er ließ ihnen- 
ein Klofter nicht weit von feinem Fürftlis 
hen Schloffe aufbauen. Daſſelbe wurde 
in dem franzöfifhen Brande U. 1689. in 
die Aſche gelegt; nachher aber etwas 

weiter 








- _ 





 f) Fdem}.c, p. 342. 560. von dem erften Klo⸗ 
fter faget Perrz: Pi. Wilhelm babe es zum 
Andenken des über M. Georg Sridrich von 
Baden: Durlach, erfochtenen Siegs angelegt. 
Das andere wurde A, 1675, von den Franzo⸗ 
fen ausgeplünvert, and zwey Jahre hernach im 
einen Afchenhaufen verwandelt, U. 1677. 
machte man den Anfang, e8 von neuem berzuftels 
sen, und U. 1682, war es wieder in. balkon 
mwmienem Stande, 
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weiter unter demſelben wieder aufge 
bauer, 89 — 


$. XI. M. Wilhelm ftund bey dem. Wit 
Raiferlihen Hofe in großem Anfeben. Er helms 
unterließ nichts, wodurch er deffelben hohes Würden. 
Zutrauen beybehalten konnte. Er genoß 
auch davon viele Vortheile. Schon 
A. 1630, wurde er Dbrift über ein Kaifers 
liche8 Regiment. - Zwey Jahre hernach 
wurde er General:Wachtmeifter 5; bald 
Darauf Faiferlicher Geheimerrath, U. 1635. 
Generalfeldzeugmeifter; Endlich U. 1639, 
Pröfident auf dem Reichstag und Cammer⸗ 
rihter zu Speyer, Vorher U. 1638, 
wurde er vom König Dhilipp IV. in Spas 
nien zum Ritter des goldenen Wließes era 
nannt, - und das Drdengzeichen ihme, auf 
des Königs Befehl, von Herzog Maximi⸗ 
lian in Baiern, umgehängt, 


F. XII. SH Fomme nun auf M. Wil Dreifie 
helms Verrichtungen in dem drepßigjähris 2 
gen Kriege, Er nahm ſich in demfelben ""% 
znoorderft der Stadt Speyer an. . Diefelbe: 
war von den Spaniern unter dem Coms 
mando des Graven von Embden und Phi⸗ 
lipps von Splo« ſehr hart gehalten wow 
Den. U. 1632. verließen fie die Spanier, 
und der Marggrav verfahe fie mit neuer 

Ds. Gans 








22, 


g) ScHogPFLAN, Hif. Zar, Bad, Tom. III. 
P- 100, ne — 


M, Wil: 
heim ift 


wider 
Echng: 


den. 
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Garniſon. Weil er zu der Stadt Bes 
ften viele Unkoſten aufgewendet hatte, fo 
werlangte er, daß fie ihme zur Schadloßs 
haltung zwölf taufend Thaler bezahlen 
follte. Da ihm der Rath folche verweis 
erte, fo ließ er den Syndicum derfelben, 
amens Tiſſot, nebft vier Rathsherren 
und zweyen Burgern nad Dffenburg, und 
von da nad) Breyſach in die Öefangenfchaft 
abführen. Hierauf entſchloß fi der Rath, 
dem Marggraven fehs taufend Thaler zu 
geben, wovon auch ohngefehr die Hälfte 
erlegt wurde, Nicht lange hernad) zog fich 
ber Befehlshaber des Marggraven aus der 
Stadt, und nahm einen großen Theil des 
groben Gefchiges und anders Gewehr nebft 
einem anfehhlichen Theil der Kriegsbe— 
dürfniffe mir nach Stolbofen. Die Stadt 
bemübete fi} nachher U. 1646. bey dem 
Sriedenberathfchlagungen zu Ofnabrüg, 
daß ihr ſolches zurück gegeben, und die von 
ihr ausgeftellte Berbindlichfeits:Schriften, 
welche fie, nad ihrem Vorgeben, aus 
Zucht fchreiben müffen, vernichtet werden 
möchten, h) 


6, XIL. Nachdem König Guſtav 
Adolf von Schweden den vortreflichen Sieg 
über den Kaiferlihen General Cilly, ben 

| Ä eips 





h) Gärtners weſtphaͤliſche Friedens » Canzley 
25. IX, ©. 464. | 
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Leipzig A. 1631. erfochten hatte: i) ſo 
Drang er mit feinen Eroberungen bis am 
Die Donau und an den Rhein, Gr feßte 
endlich über diefen Fluß im Angeficht eines 














Theils der Spanifhen Armee, und fam _ . 


aljo mit feinen fiegreihen Waffen bis ins 
Elſaß. Der Kaifer hatte indeffen die Ober⸗ 
aufficht im Kriegswefen an dem Oberrhein 
unferm Maggraven übeitragen. k) 


Unter den damaligen Schwediſchen 
Seldherren, welche den Ruhm der Schmes 
diſchen Waffen an dem Rheinfirom erhoͤ⸗ 
ber haben, ift Guſtav Horn der erfte. 
Derfelbe wurde X. 1632. mit einem Kriegds 
beer ins Elfaß gefickt. Er belagerte Bene 
felden in Nieder-Elſaß. Dieſe Stadt mar 
mit einem doppelten Graben, mis Wällen 
und mit allem, was zur Vertheidigung nda 
thig ift, wohl verfehen. Sie harte an dem 
tapfern und Elugen Bulach einen treflichen 
ECommendanten, und eine Gernifon uam 
309. Mann. Dem Schwediſchen Heerfühe 
ter war an der Eroberung diefes wichtigen 

— 4 Orts 








i) Dieſes Treffen nebſt den merkwuͤrdigen Folgen 
deſſelben heſchreibt kurz und ſehr angenehm 
W. 5. Bougeant in der Hiftorie des 
dreyßigjährigen Krieges und des darauf 
erfolgten Weſtphaͤliſchen Sriedens, Th. 1. 
Blatf, 270. f. | 


k) Cuemnız Hifloria Belli Suec, -Germ, Tom, L. 
Lib, IV. Cap, 23. | 
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Orts um ſo mehr gelegen, weil er ihn zu 


einem Waffenplatz gebrauchen konnte, und 


dadurch das übrige Elſaß deito leichter zu . 


erobern hoffete.e Er griff alfo denjelben 
mit vollem Ernfte an, und leitete den 


Illfluß ab. Marggrav Wilhelm verfuchte 


nebſt dem General Oſſz und dem Graven 
von Salms die Stadt zu entfeßen.. Die 
Kaiferlihe Trouppen wurden durch die 


Soldaten des Biſchofs von Straßburg, 


dem die Stadt gehörte, verftärft. Sie 
machten ein Heer von zehen taufend Mann 
aus. Der Marggrav grif die Linie der 
Belagerer dreymal fehr heftig an, mußte 


aber jedesmal, wegen der higigen Gegens 


wehr der Schweden, fih zuruͤck zieben. 
Das dritte Treffen gieng den 10. October 
.. 1632. vor; Endlich fahen fich die Belas 
gerten, welche fich fechs Wochen lang fehr 
tapfer vertheidigt hatten, gendthigt, fich 
dem Feinde zu übergeben , und erhielten 
einen ihrer Tapferkeit, welche aud) von 
den Feind ſelbſt gerühmt wurde, anftändis 
gen Abzug. |) Bee ) 


Horn berennete hierauf Schlettftatt, 
in welchem Breitenbach eine Beſatzung 


von 60. Mann zu Fuß und einer Eſcadron 


hatte. Den Kaiferlichen war an der Bes 
freyung dieſes Platzes fehr viel gelegen. 
2 | . - Mary 





'1) ScHoEPFLIN. Alfat. Illuftr. Tom. Il. p. 152. 
Pvrenvorr. Rer. Sue. Lib. IV. $. 532. & 
sg. Chemnig 1. c. p. 52 
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Marggrav Wiihelm war deßmwegen mit 
zwölf Eſcadrons am 16. November bey 
Brenfad über den Rhein gegangen. Er 
wollte fid) mir dem aus Burgund und aus 
den benachbarten Gurnifonen gezogenen 
Fußvoͤlkern veritärken, und die Stadt ent⸗ 
fegen. Horn ſchickte ihnen den Rheingras 
ven Otto eilends entgegen. Sie vermu⸗ 
theten nichts weniger, als Die nahe Ges 
genwart feindliher Poͤlker. Der Rheins 
grav- überfiel fie alfo in ipren Quartierenz 
er hieb dreyhundert nieder, machte zwey 
hundert nebjt einigen Officiers zu Ges 
fangenen und erbeutete fieben Fahnen und 
Stawverten Marggrav Wilhelm Eonnte 
fih Faum mit der Fludt retten. Schlett⸗ 
ſtatt wurde mit glüenden Kugeln beihof 
fen; und ergab fich bald hierauf den 2. 
December unter fehr annehmlichen Ber 
dingungen. m) Ep —8R 








— — —— 
— — —— 








m. Tea we. 
G. XIV. Da nun die Schweden an dem Mußfels 
Rhein überall die Dberhand haͤtten: fü — 
entfernte ſich M. Wilhelm, weil er ſich 
nichts Gutes zu ihnen verſehen konnte, 
aus ſeinen Landen, und begab ſich nach 
Inſpruck. Die obere Marggravſchaft 
wurde waͤhrend ſeiner Abweſenheit mit der 
untern verbunden. n) 
= | A. 1633. 
— 
m) SCHOEPFLIN, Aljat. Iluftr, "Tom. II. p 385. 
PUFENDORFF |. c. $. 58. | 
- 2) KunvsanHiLler Annal. Ferdinand. Tom.XII, 
2 = p · 228 


une 
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Hl 


— um die Schweden darinnen zu übers 
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A. 1633. war er bereits wieder zuruͤck 





gekommen, und hielte ſich zu Breiſach auf. 


Er zog ſich mit tauſend Mann gegen Ken⸗ 
allen, und ihnen dieſen Ort wieder zu ent⸗ 
reiſſen. Allein die muntern Schweden be⸗ 
kamen Nachricht von dieſem Vorhaben, 
und ſtelleten einige Mannſchaft an einen 
Ort, worauf der Marggrav, ohne zu wiſ— 
fen, daß die Feinde dafelbft wären, zueilete, 
Seine Leute wurden alfo übel empfangen 
ein Theil wurde niedergehauen, die meiften 
uber gefangen, und nur wenige kamen 
mit der Flucht davon. Unter diefen war 
der Marggrav ſelbſt. Ein Schwebdifcher 
Reuter hatte ihn bereits am Ermel gefaßt 
Bu allem Glül war der Marggrao nur 
mit einem gemeinen Kleide angethan; der 
Reuter wußte auch nicht, Mas vor eine 


Perſon er würklic in feinen Händen habez 


da ihm nun ein anderer vorfam, welder 
raͤchtiger gekleidet war, fo entließ er dert 
Birken, und bemeifterte ſich deſſen. 0) 
r Marggrao rettete ſich hierauf ſchne 
durch die lud. | 
' Gleis 






. 228. Diefer erhabene Schriftfteller neunt 

. Wilhelms Lande, dte mitriere Marggrav⸗ 

Schaft Baden. Die Urfache if, weil das Haus 

Durtach etnen der badischen Lande ober⸗ 

halb derfelben im Breißgau dis am die Schweitz, 

und unter derfeiben bis an die Wuͤrtembergi⸗ 
ſche Grenze beſitzt. | 








0) Purznoorr, Rer. Sue, Lib. V, 2 
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Gleiches Schickſal erfuhr er A. 1634. Huf 
den zten März. Der Schwedifche General, «bernd 
Rheingrav Otto ftunde bey Gebmweiler im I". 
Elfaß. Die Kaiferliche zogen fh by 
Thann zufammen, und madten ein Heer 
von ſechs tauſend Mann aus. Die Lothrins 
Hifche waren nebſt den Truppen unfers 
Marggraven dazu geftoffen, in der Abficht - 
den Rheingraven anzugreiffen. Diefer ließ 
ihre Stellung in Augenfchein nehmen, und- 
fehicfte feinen Bruder Johann Philipp 
voraus, fie von ihrem vortheilhaften Plage 
zu treiben. Sie erhielten Nachricht von 
des Rheingraven Ankunft, und ftelleten 
fi in Ordnung. Es Fam alſo bey Watts 
. weil zum Treffen. Das Schwedifche Fuße 
volk machte fic) von den Anhöhen Meifter, 
Der Savallerie aber wurde vonden Kaifers 
lihen Soldaten und Stüden, die jedoch 
bie gewuͤnſchte Würfung nicht thaten, ans 
fänglich fehr hart zugefeßt; ‘fo daß fie in 
Unordnung geriethen und zu meichen ans 
fiengen. Dem Rheingraven, welcher mit 
einem Theil derSchwedifchen Völker nach⸗ 
folgete, wurde von dem uͤblen Erfolg des 
Angrifs Bericht erftatter; er eilete alſo im 
hödyfter Geſchwindigkeit feinem Herrn Bru⸗ 
der zu Huͤlfe Go bald er ankam, grif er 
den Feind auf allen Seiten an, und flug 
ihn völlig in die Flucht. Die Kaiferliche 
ließen auf vem Schlachtfelde viele vornehs 
me Dfficiers und funfzehen hundert gemeis 
ne Soldaten; über fünf hundert — 

gefan⸗ 
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Sen = Seuchen 
efangen, und vier Stüde und Fahnen ew 
Ber Der. Marggrap und fein Hera 
Beuder M. Hermann wollten mis ı 500% 
Mann, die fie in Burgund wieder zuſam⸗ 
men gebracht, einen Verſuch machen ind 
Elfaß und fodann nach Breyſach zu Fommenz 
aber derGenerallieutenant Laͤndverger wur⸗ 
de mit einem Regiment zu Pferd und einem 
zu Fuß gegen Befort commandirt, wo er 
fie antraf. Sie ſahen, daß nicht durchzu⸗ 
kommen waͤre. Es ſtelleten daher beede 
Fuͤrſten dem Volk nicht ohne große Ruͤh⸗ 
zung frey,- daß ein jeder fein Heil verſu— 
den möchte, wie, wo, und wohin er wollte, 
Es begaben fi) alfo 150. zu Pferd und 300% 
u Fuß in erfigemeldeten Landbergers 

ienfte, die übrigen verliefen fi) oder zo⸗ 
gen mit dem Marggraven ins Herzogthum 

uxemburg. b) Er mußte alfo abermal 
* Marggravſchaft mit dem Rucken an— 
e en. J 




















SG. XV. Der Marggrav erwartete nun 
ein günftigerd Schidfal vor die Kaiferliche 
Waffen, als wovon jeine eigene Umſtaͤnde 
abhiengen. Dieſes erfolgte noch in felbis 
gen Jahre. Die Kaiferlihe erfochten om 
z7ften: Auguft bey Nördlingen über bie 
Schweden einen vollfommenen Sieg: Und 
in dem folgenden Jahre machte Churfürft 
Georg von Sachfen Friede; mit dem Kaifer 
... zu 
pP) Purenpörr. lc. Lib. VI. $.26, Kueven« 
MELLER |. ©. p. 1304 
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fr Prag. Marggrav Wilhelm wurde 


ierauf nicht nur wieder in die obere 
Maragravfhaft Baden eingefeßt; jons 
dern er befam au db, auf Kaiferliche Anords 
nung, die untere Marggrapfchaft M. Frid⸗ 
richs V. als welder nebft einigen andern 
Ständen in dem Pragifchen Frieden von 
der Amneftie ausgefchloffen , und von feis 
nen Xanden vertrieben worden war, da— 
von an feinem Orte zu handeln ift. q) 


$. XVI. Durd den Pragifchen Fries Vrager 
ben hatte fi die ganze Geftalt des Kriegs ide 


verändert. Die Proteftanten waren in 
zweifelhaften Umftänden; und viele Städte 
lebten zwifchen Furcht und Hofnung. Uns 


ter dieſen war auch die Stad: Straßburg zu 


zählen. Sie hatte bisher ihre ‚gute Rei— 


gung vor die Schweden mehrmals zu ers 
Fennen gegeben, und fi) dadurch den Un⸗— 


‚willen des Kaijerlihen Hofes zugezogen. 
Marggrav!Uilhelm, welcher mit der Stadt 
fonft in gutem Vernehmen ftunde, arbeitete 

e j U. 6; j+ 














g) Der Baden: Badifche Genom ichtigte Trach⸗ ung 


ter behauptete in, derjenigen Schrift, welche 
er U. 1646. aufdem Frievendcongreß zu DS 


nabrüg übergab, M. Wilyeim feye auf des - 


Kaiſers Ausfpruh in die untere Marggrav⸗ 
— eingeſetzt worden. Man lieſt dieſes in 
der Baden⸗Badiſchen Deduction gegen Baden⸗ 
Durlach, vom Jahr 1739. unter den Documen⸗ 
ten, Blatſ. 114. 


Bad. Geſch. IL Th. 3 


eh Kaiſer ein allgemeiner Neihstag zu Nes 


— veranſtaltet. Da ſchon ſeit 


angele⸗ 
genhei⸗ 
ten. 
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A. 1635. an ihrer Ausföhnung mit dem 
Kaiſer, und unterließ nichts, was felbige 


befördern Fonnte. r) Die Stadt hatte 
felbft Borfchläge hiezu gethban. Es war 
auch an dem, daß fie der Kaifer, den einzis 
gen Articul’von Zurücdgebung der Kirchen 
Darein fie nicht willigten, ausgenommen, 
ainterfchreiben wollte. Allein der franzoͤſi⸗ 
ſche Sefandte Fam mit den Verficherungen, 
der König würde den Protefianten Hül 

wider die Kaiferliche leiften, dazwiſchen; 
und alfo Hatten die Bemühungen des 
Marggraven den gewünfcten Erfolg 
nidt. 5) | * 


A. 1637. nahm ſich der Marggrav der 
gloͤſter Herrenalb, Frauenalb und Rei⸗ 
chenbach bey dem Herzog YTierimilian von 
Baiern, welcher ein Raiferlih8 Kriegs: 
heer anführere, nachdrüclih an.” Er ers 
hielte von demfelben vor diefeKlöfter Die Bes 
freyung von allen Kriegsbefhwehrden, t) 


6. XVO. U. 1640. wurde von dem 


1613. und alfo in ſieben und zwanzig 


Sahren fein Reihstag gehalten worden 
/ 


war; 











r, Chemnig 1. c. p. 1021, , 

s) PvFENDorRF, rer. Saec. Lib. VII. $. 88% 
ScuoxprLin. Hifter. Zar. Bad. Tom. MI. 
p. 106. N. 

t) S. die Deduction Baden; 
enalb. en 02 


aden gegen Sram 


\ 
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war; fo fand ſich der Kaifer mit großem . 
Pracht in eigener Perfon auf demielben 
ein. M. Wilbelm tbar als Kaiferlicher 
Principal⸗Commiſſarius den Vortrag, und 
ermabhnte die verfammlete Ständ: in einer 
nahdrüdlichen Mede zum Frieden und Ei— 
nigkeit. u). Diejes gab einigen fürftliden 
Häufern Anlaß, eine Pragmatifche Sars 
etion wegen des Alternativ s MRechts ſowol 
in Anfehung des Sißes alsder Stimme auf 
demReichstag aufzurichten. Da Grav Ebert 
hard im Bart v. Wuͤrtemberg U. 1495. auf 
demReichstag zu Worms die Herzogl. Wuͤr⸗ 
de erhielte und mit des Heil, Roͤmiſchen 
Reichs Sturmfahne belehnt worden, w) fo 
‘feßte er fih über die alte Reichsfuͤrſten von 
Baden, Heffen und Pommern, mit deren 


32... nice 


u) Lonnorr. Act. pub). Tom. IV. Lib. IV. 
- Cap. 44. Es gab damals der Jeſuit und Canz⸗ 
fer zu Dillingen, Laurentius Forer wegen 
des Friedenswerks wider die Proteſtanten eine 
heftige Schrift heraus, unter der Aufſchrift: 
ones pro amiejiia facienda et arguseula 
contra amnılliam et pacem , dagegen eine der 
bitterſten Schriften wider das Erzhaus Deiters 
zeich, wie man glaubt, von Bogiblao Phi 
lippvonChemnig, oder dem ſogenann⸗ 
ten HıpeoLyro A Larıoe ans Licht geſtellt 
wurde unter dem Titul: Diyertasio de ratıona 
ftatus Iuperü. Bekannt tft, daß fie zum oͤf⸗ 
gern wieder aufgelegte und auch in die franzör 
fifche Sprache überfegt worden iſt. r 


4...) Sattlers Gefchichte des Herz, Wuͤrtemb. 
vierte Fortſetz. S. 35. folg. 
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nicht geringem Widerſpruch. x) Nachhe 
U. 1576. auf dem Reichstag zu Regens—⸗ 
burg fuchte man diefe Sache zwifchen dies 
fen fürftlihen Häufern fo zu vergleihen, 
daß Württemberg allein mit Pommern, 
diefed aber mit den übrigen allen abwech⸗ 
feln, Würtemberg hingegen den Rang bes 
ftändig vor Baden und Heſſen haben-folle 
te. y) Auf diefem Reichstag nun (164c.) 
kame noch Medlenburg dazu, und es wurs 
de nach vielen Strittigfeiten der Schluß 
gefaßt, daß der Herzog von Medlenburg 
auch unter die Zahl gemeldeter Fürften zu 
rechnen fey, doch folle er allein Pommern 
gleich gehalten. werden, und alfo mit Würs 
temberg alterniren. z) Die Hauptfade 
hatte jedoch noch Fein Ende. In dem fols 
genden Fahre und A. 1653. ließe zwar der 
| | Kaiſer 





x) Herzog Ulrich von Würtemberg war A. 1530, 
anderes Sinnes. Da viele geijt: und weltliche 
Meichsftände auf dem Reichstag zu Augsburg 
um den Nang fritten, fprach er: „ Fuͤr 
„ meine Perſon möge ihr zufammen mich im 
„Reichsconvent wohl gar hinter ven Kachels 
„ofen fegen, und bin ich deſſen wohl zufries 
„ den, wann wir nur allbier fonjt in der 
„» Neichöverfammlung etwas Nußbares fchlief 
„ fen und ausrichten. „ DAvTH. de Teitam, 
in Prel. et Rrmzıım. ad A. B. P. I 
Dift. I. p. 372 


7) Swansig Tbeasrum Praecedens. P.II. Cap.25. 


2) Aunigs Reichs⸗Archiv Part, Spec, andere. 
Ubsheil. Num, 20, re = 
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: Kaifer wegen der alternirenden fürftlihen 
Häufer befondere Decrete ergehen. a) 
Die Strittigfeiten aber dauerten kn 
aufs Fahr 1740. da fie unter gewiffen 
Bedingungen beygelegt worden find. b) 








In dem folgenden Jahre befamen /1641.) m. win 
die franzöfifhe Waffen das Uebergewicht helm bes 
am Rhein. M. Wilhelm fande Fein befjer ER 
Mittel vor ſich und feine Lande zu forgen, ſiſchen 
als daß er fich in franzöfifhen Schuß bes Schut. 
gab. Er that folches wuͤrklich, und gab 

allen Städten und Klöjtern feiner Margs 
gravſchaft hievon fchriftlide Nachricht. c) 
Sranfreich fund Damals im Bündnis mit 
Schweden. Der Marggrav zog aber die 
eritere Krone vor, wegen der Religion, die 

er in feinen Xanden wieder eingeführt , 
hatte. 


S. XVII. Sn diefem Sahr batte zriedens⸗ 
der Kaiſerliche Gefandte und Reichs: unter: 
hofrath Luͤtzow mit dem Schwedischen a. 
Gevollmaͤchtigten, Sulpio, und dem frans 
zöfifchen Gefandten Graven ’Avaur zu 


33 Hams 





. a) Kunigs Reichs ; Archiv Part. gener. 
Tom. I. p. 661. faq. Herrn von Moſers 
teutfches Stantorecit „Th. IV. p. 369. 


b) Was das hochfürftlihe Haus Baden betrift, 
— wird an-feinem Drte davon gehandelt werden. 


- ) Man fehe hiervon die Baden, Badifche Der 
duction gegen Grauenalb Blatj. 341. 
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Hamburg oͤffentliche Traetaten wegen der 
Friedens-Praͤlimina ien angeſangen. In 
denſelben wurden die Staͤdte Muͤnſter und 
Osnabruͤck in Weſtphalen zum Kongreß 
beftimmt. Als nachher das Friedensge⸗ 
ſchaͤft mit Ernſt getrieben wurde, ſo ließ 
Marggrav Wülhehn A. 1646. im Anfang 
des Monats Februar durch den Fuͤrſtlich— 
Münfterifchen Rath Ludwig Liicolaus 
Trachter im Fürftenrath zu Muͤnſter Sefs 
fion nehmen ; da eben des Marggraven Kris 
derichs zu Baaden Durlad) Abgeſandter 
Sans Georgv. Verkelbach abweſend warz 
welcher — Proteſtation dagegen eins 
legte. d) Trachter übergab auch felbft 
dem Mannzifchen Directorio den 26, Merz 
eine fchriftlihde Vorſtellung gegen den 
Durladhifchen Gefandten. Es erfolgte 
hierauf die lange und vielen Schwierig: 
keiten unterworfene Unterhandlung wer 
gen Wiedereinfeßung M. Kriverichs V. 
von Badendurlady. Die Kaiferlichen hiela 
ten U. 1647. zu Ende des Maymonats 
Dafür: daß man den Wiener: und Ertlina 
ger Vertrag aufheben, und die Aemter 
Stein und Remchingen dem Marggraven 
Kriederich wieder einräumen, dieſer bins 
gegen das Schloß Rippur, nicht weit von 
Ettlingen, nebſt der Summe Geldg, 
welche vorher aus der untern Marggravs 
ſchaft 





— — — 




















.d) — Ara Paris En Tom. I, 
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ſchaft alle Jahr bezahlt werden mußte, 
dem Marggraven Wilhelm laffen folle. e) 
Die Kaiſerlichen machten hernad) den 29. 
Junii einen andern Vorfchlag. Syn dente 
felben thaten fie Feine weitere Meldung . 
wegen Rippur; ; ed wurde auch die jährs 
liche Summe Gelds nadhgelaffen. f) M. 
Rriderich hingegen, welcher felbft nad 
Münfter gereifet war, blieb beftändig 
Darauf, daß man ‚vorgemeldete Aemter 
wieder geben muͤſſe. Schweden vertheis 
Digte deſſelben Rechte mit großem Ernft, und 
zeigte, wie ſehr er durch andere Zumus 
thungen gefränft würde. g) Endlich er: 
‚folgte U. 164 . der fo lang gewünfchte 
Schluß des Weftphälifchen Friedens. Kraft 
defjelben wurde M. Friderich in die Aem— 
ter Stein und NRemdingen wieder einges 
fest. Der ganze Proceß mit der Linie von 
Badens Baden wegen der Fructunm perce- 
ptorum et percipiendorum wurde gänzlich 
| 4 abge⸗ 





























e) Mzıern I.c, Tom. TV p. 561. St. Daas 
ven: Badın gegen Durlach, U. 1739. ©. 111. 


f) Die Kaiferlichen fügten jedoch diefe Clauſul 
an: „daß wann ein Theil glaubte mehr Recht 
„ zu haben , ihm folches” nicht benommen, 
„ fondern vorbehalten ſeyn fol.te, vor dem ge 
„. bührenden Richter darüber zu handeln. 
Dan bemühete fih hernach ſehr, aber ver 
geblih , diefe Ckauſul dem Friedens-Inſtru— 
ment einzuverleiben. ur 


g) Meıern l.c p. 905. PVvrEnDoRr. Rer. 
‚Sec. Lib. XIX. $ 107. a5,’ @ 
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abgethban,, und die fernere Zahlung des 
jährlichen Gelded aufgehoben. Zugleich 
wurde die Umwechslung inG©iß und Stim⸗ 
me auf den Reiche und Ereyf: Tagen zwi⸗ 
fchen bedenkinien feitgefeßt ; Doc) wurdedem 
M. sriderich der Vorfig bis in feinen Tod 
überlaffen. h) Aus Stolhofen zog "2 
rei 




















h Die Worte lauten davon im Münfterifchen 
Sriedens ; Sinftrument nach der U. 1648. zu 
daynz herausgegebenen Ueberſetzung alſo: 
„Solien Marggraff sriderichen wieder ein: 
„ geraumbt werden die Aempter Stein und 
„» DRemchingen, aufler der bißhero von Marg: 
„graff Wilbeimen gemachten Schulden;Laft, 
„betreffend die Abnugung, Intereſſen oder 
„ Bnkojten, fo vermoͤg zu Eitlingen im Jahr 
» 1629. getroffenen Vertrags befagtem Margs 
„graff Milbelmen zu Baden, mit allen Ges 
„rechtigkeiten, brifflichen Documenten vnnd 
„, andern Zugehörungen übergeben worden, 
„ daß alfo dergeiialt alle Forderungen der Uns 
„koſten vnnd Abnutzungen fampt allem Schas 
„ den onnd Intereſſe, von Zeiten der erſten 
„ Einnamb an zu rechnen , vffgehoben vnnd 
» genglich todt jeyn. ES follen auch Krafft 
„dieſes, die jährliche Penlionen fü aus der 
„vnder Marsgraffichaflt ver Ober Marggraff⸗ 
„ſchafft entrichtet worden, gänglich abgefchaffe 
„vnd caßirt ſeyn. Vnd derentwegen nichts 
„weiters von dem Vergangenen, oder Kuͤnf— 
„tigen hinfuͤhro geſucht noch begehrt worden. 
„Es ſoll auch die Praecedenz inskuͤnftig 
„zwiſchen beiden Badiſchen Linien, der Vn— 
„der⸗ und Ober⸗Marggraffſchafft Baden, wie 
auch die Seflion bey den Reichstaͤgen vnd 
„ Schwäbifchen Ereyß, auch andern * 
„allge⸗ 
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reich die Befagung heraus, und. M. Wils 
helm nahm wieder Beſitz davon. i) 


Da nun das was in dem Weſtphaͤli⸗ grieden⸗ 

ſchen Frieden geordnet worden, follte nach Erew 
und nad) ausgeführt werden, fo wurde die 9" 
Reftitution des Churfürften von der Pfalz, 
welche unter den einzelen Reftitutionen eine 
der wichtigften war, unferm Marggraven 
nebft dem Landgraven von Heſſen⸗ Darm⸗ 
fiadt aufgetragen, und dieſe beede Füriten- 
zu Sommiffarien von dem Kaifer ernennet, 
Der Marggrav begab fi) defiwegen U. 
1650. nah Nürnberg, wo An den Fries 
dens⸗Executions⸗Haupt⸗Receſſen gearbeitet 
‚wurde. k) | 


An der Summe von fünf Millionen 
Reichsthaler, welche die fieben Kreife, 
Chur : Rhiin, Ober⸗Sachſen, Franken, 
Schwaben, Ober: Rhein, Weftphalen und 
Nieder-Sachfen zu Abdanfung der Schwe 
| ; diſchen 


mn 


», allgemeinen des Heil. Roͤm. Reichs als 
„barticular Conventen alternirt vnd wech—⸗ 
5 felöweife beobachtet werden. Jedoch daß 
„dieſer Zeit befagte Praecedenz oder Vorfig 
„ Deren Marggrav Sriderich, fo fang Er 
„ am Leben iſt, verbleiben. „, 


i) MeIERN Acta Pac. Weflph. Tom VI. 
lage zum Vorbericht S. 8. und Acta exe= 
eutionis Tom. I, p. 230. 











x) MEIERN acta execus. Tom. I, p. 104. 238. 


\ 


sn Marggraven zu Baden-Baden. 
>= er eure neun < 
Difhen Miliß zufammen fchieflen und i 
dreyen Terminen bezahlen mußten, gab 
Wilhelm feinen Antheil als Marggrav von 
2 Baden-Baden mit fünf und dreyßig taus 
— une und vier und vierzig Gul⸗ 
en. 




















Mm. Wil 6. XIX. U. 1652. gieng der Reiche: 
.. ‚Cammerrichter Philivp Chriſtoph Chur: 
Sammer. fürft zu Trier und Bifchof zu Speyer mit 
richter. Tod ab. Kaifer Serdinsnd übertrug diefe 
anfehnlihe Würde unferm Marggraven. 
Er erhub ſich deßwegen noch in felbigem 
Jahr den etften Julii nah Speyer, m) 
wo damals der Sitz diefes höchften Reiche: 
gericht war. Er begleitete diefes wichtige 
Amt fünf und dreyßig Jahr mit größtem 
Ruhm und Anfehen, und machte ſichs zu 
einer Hauptbefchäftigung, dieſem höchften 
HReichsgerichte, den Glanz, welcher unter 
den langwierigen Kriegsunruhen faſt ers 
lofchen war, wieder zu verfchaffen, und 
Dasjenige, was A. 1654. iu dem Reichs: 
‚abfchied zu Regensburg wegen der Verfafs 
fung der Zuftigs Saden und Einrichtung 
| | der. 











— —— — — 


ILL)ILXM Act. Pac. Weftpb. Tom. VI. p. 633. 
et Act. Execut. Torn. II. p. 426. 


m) Das Schreiben dest Cammergericht8 an. den 
-.. Ehurfürften von Maynz wegen der Einführung 
des Marggraven fteht in MoneEstını et Pom- 
FONII (LVDoLFI) Colloguüs faniliarıbus de 
Matu Camerae.iudich ia Imperio Jupremi, P.338- 
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der Reich$s Gerichte verfügt worden wor 
in den Gang zu bringen, 


Nah dem Abfterben Kaifer Kerdis 
nands III.A. 1657. entftundezwifchen Churs 
Baiern und Chur: Pfalz wegen des Reiches 
Vicariats in den Landen des Fränfifchen 
Rechts ein fehr heftiger Etreit. Baiern 
glaubtedas Vicariargehöre zu der im Weſt⸗ 
phälifchen Frieden erlangten Chur⸗Wuͤrde. 
Pfalz hingegen behauptete, es feyeein auf 
der Pfalz⸗Gravſchaft beyRhein gegründeres 
Mecht. Beyde ließen ihre Vicariatd-Pas 
tente ausgehen. Da der Ehur ürft von 
Baiern Kerdinand Naria eher Nachricht 
von des Kaifers Tode gehabt hatte, fo Fam 
er Chur s Pfalz zuvor, und wurde fein 
Recht yon den meiften Ständen erfannt, 
Unter diefen war auh M. Wilhelm. Er 
erklärte fih mit dem ganzen Cammer » Ges 
zichte vor Chur Baiern. n) Sn eben die 
fem Jahre ließ er Hundert und fünfzig Urs 
theile over Ausfprüche des Cammer: Ges 
richts publiciren. 0) In den Jahren 1666. 
und :667. bemühete er fi, daß wieder 
eine Cammer-Gerichts-Viſitation, als wels 
che feit :58 :. aufgehört hatte, vorgenommen 
werden möchte. Es wurden hierüber mehrere 
Schluͤſſe von den Reichstagen an ihn erlaf 

Ä fen, 


— nn 








n) LonporPr. Acta Publ. Tom. VIII. p. 132. 
0) Zech Europaͤiſcher Herold Th. J. S. g03. 
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fen, fie waren aber alle ohne Würfung, 
Nicht weniger forgte er vor die Unterhal; 
tung des Cammergerichts. Er brachte ed 
auh A 1671. dahin, daß zur Einrichtung 
der Matricul und wegen der Rechnungen 
eine Reichsdeputation beſchloſſen wurde: p) 
Er felbft aber erhielte vor fich Feine Bezah— 
lung.Sein Durdlaudhtigfte: EnfelM Luds 
wig Wilhelm machte deßwe ennohN. ı 703. 
eine Anforderung an das Reich von mehr 
als 40. taufend Thaler. Die Reichsftände 
wiefen ihm fogleich den 16. März einen 
Roͤmermonath zur Tilgung diefer Schuld 
an. q) In dem legtverfloffenen Jahr 1767. 
bat der dermalen regierende Herr Marg: 
grav Georg Auguſt abermals eine Ers 
innerung bey dem Reich gethban,,* und 
um den noch anfehnlichen Reft der fchon 
fo lang ausftehenden Summe angefudet, 
welchem Gefuch auch von fämtlichen hohen 
RER willfährig ift entſprochen 
worden. j 


Endlich ſorgte M. Wilhelm auch vor 
die Sicherheit des Kaiferlichen und Meichss 
Eammer:Gerihtd. Da von dem ſchweren 
Krieg, welchen der König in Franfreich 
wider die vereinigte Niederlande führete, 
such Zeutfchland nicht frey bliebe, ar 
| ie 


nm, 


..  P) Lvoorr. bifloria fuftentasionis Camerae Im- 
perii. | 


0) Tbeatr. Furop. Tom. XVI, Part.II. p. 4. 


* 
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ließ M. Wilhelm A. 1674. verſchiedene 
Schreiben an den Kaiſer Leopold, an den 
Reichsſtag, und an den Churfuͤrſten von 
der Pfalz. Er that die nadhdrüdlichite 
Borftellungen, daß die Stadt Speyer vor 
der Kriegsgefahr möchte ficher geftellt wers 
den, damit das Sammergericht nicht im 
feinen Verrichtungen geftdrt würde. M, 
Wilhelm hatte jedochUrſache zu vermutben, 
de: Stadt würde von den Franzofen nichts 
Boͤſes zu ſorgen haben, weil ſie in keinem 
beſondern Vernehmen mit den Feinden der 
Franzoſen ſtunde r) Die Stadt Speyer 
bliebe auch, als eine neutrale Staͤdt, in 
— Krieg unangefochten s) 








F. XX. Weil M. Wilhelm das Ant Strittige 
eines Cammerrichterd zuSpeyer begleitete, Bi 
fo hielte man ſolches vor eine bequeme Ges Herren 
legenheit, die alten Streitigkeiten wegen Alb. 
der Klöfter Herrenalb und Reichenbach 
‚wieder vorzunehmen. Es ift ſchon in dem 
Leben M. Philibertsſt) gemeldet worden, 
daß Herzog Chriſtoph von Würtemberg die ı 
Dörfer des Klofterd Herrenalb, welde 
| ’ Das 


r) Lonporr. Acta Publ. Tom. X. p.271. 


s), Sreyberr von Harpprecht Urkunds 
liche Vachrichten von des Baiſerlichen 
Cammergerichts Schickſalen in Zrieges 
zeiten. 


O S. 4. Blatſ. 
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das Fuͤrſtliche Haus Baden im Beſitz ge⸗ 
habt, mit Gewalt eingenommen, und den 
Unterthanen bey ſchwerer Strafe verbos 
ten habe, das von M. Philiberr ihnen aufs 
gelegte Geld zu bezahlen. Die Sade 
fam vor dad Cammergericht, und wurde 
A. 1595. den 29. Auguft zum Vortheile 
des Fürftlichen Haufes Baden entichieden, 
Dem Herzog von Würtemberg wurde auf 
erlegt, die Herren Marggraven in dem 
Recht die Steuern zu fordern zu belaffen, 
und eine Verficherung,, daß er fie Fünftig 
bierinnen nicht hindern wolle, auszuftels 
len. u) Mürtemberg raumete die Derter 
nicht wieder ein, fondern überließ ſolche 
A. 1503. dem Maragraven Mrnſt Kriedrich 
von Baden : Durlad), der unterdeffen vie 
obere Marggravfchaft eingenommen hatte, 
vor die Badifche Aemter AUltenfteig und 
Libenzell, den Flecken Maljd), und das Amt 
und Langenfteinbah. x) Non denen ebens 
falls unter Baͤdiſche Hoheit gehörigen 
Hera 


























— — — 


u) Das Urthel in dieſer Sache lieſet man im 
MEICHASXERI Decj Cane u. Tom. IV. Decif. 
35. und in der Grund: und Actenmaͤßigen 
information Baaden⸗Baaden contra Wuͤrt 
temberg, unter den Urkunden, ©. 131. 


x) Dieſes kleine Amt befteht aus denen Doͤr⸗ 
fern Langenſteinbach, Gpielbera, Ittersbach, 
Dietenhaufen: zum Theibund Auerbach. Giehe 
erit angeführte Devuction G. 20. 21. NND 
unter den Urkunden, S. Ad. . .. ä 
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Herrenalbifhen Dörfern Rotenfol, Bern⸗ 
bach, Neufag und Loffenau wurde nichts 
gedacht, und bliebe aljv in Anfehung des 
ten alles in vorigen Umftänden. Marg— 

rav Georg Kriedrich, des M. Ernſt 

jedrichs Herr Bruder, feßte ſich, wies 
wol vergeblich, wider diefe denn Haus Bas 
dennachtheilige Sonvention. Er nahme je 
doch nach feines Herrn Bruders Tode, U 
1604. ſolche einftweilen in Söefiß. Da num 
MM Wilbelm A. 1622. durch den Aus—⸗ 
fpruch des Reichshofraths wieder in feine 
Rande eingefeßt wurde, fo befam er auch 
das Amt Malſch wiederum, Langenfleins 
bad) aber allein blieb dem Haufe Dur— 
fah. Endlich erfolgte A. 16:9. Das von 
dem Kaiſer Kerdinand II. lang zurücd 98 
haltene Ediet wegen NReftitution der Kits 
chen⸗Guͤter Er befahl unter andern in 
demfelben, daß alle mittelbare Grifier, 
Klöfter und andere Kirchengüter, die nad) 
der Zeit des Paſſauiſchen Vertrags von 
Den Protefianten eingezogen worden, dem 
Satholifhen wieder. eingeraumt werden 
follen. Man zählete nun das Klofter 
SHerrenalb unter diejenige, welde wieder 
zurüc zu geben wären. Marggrav Wil⸗ 
beim übergab aljv U. 1631. Malfch und 
Dtteröwenher, y) was ndämlid) die Kloftews 
einfünfte belangt, dem Abt Nicola, bes 
hielte aber die Landshoheitsrechte vor 
ſich. In dem folgenden Jahre gab er bey 

















| Dem 
f | — 
y) ©. vorangezogene Deduction, Blatſ. 2a, 
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dem Reichshofrath eine Klagſchrift wider 
den Herzog von Wuͤrtemberg ein, und vers 
langte, daß ihm auch die übrige zur Wogs 
tey befagten Klofters gehörige Derter, wels 
che in feiner Marggravfchaft liegen, und 
in dem Vertrag U. 1497  nahmbaft ges 
macht worden, abgetreten werben möchten. 
Der Proce wurde währenden dreyßigs 
jährigen Kriegs nicht geendiget ; nach dem 
Weftphälifchen Frieden wurde er A. 1654 
und A. 1661. ftärker betrieben; er liegt.aber 
bis diefe Stunde noch vor dem Richter. z) 


und Rei⸗ 6. XXI Das andere Klofter, worüs 
cenbach her Streit entftanden war, ift das Klofter 
Reichenbach. M. Philibert hatte A. 1517 
feine Rechte auf daffelbe behauptet. Im 
Sahr 1595. und alfo um die Zeit, da M. 
rnit Sriedrich von Baden Durlad) die 

“ obere Marggravfhafı Baden eingenoms 
men hatte, ließ Herzog Sriderich von Würs 
temberg gemeldetes Klojter durch Doctor 
Ehriitian Tolde, als Commiffarium und 

" den Hauptmann Bernhard Grimmeiſen 
mit etlih Hundert Mann zu Roß und zu 
Fus ploͤtzlich überfallen. Die Conventualen 
and Unterthanen mußten dem Herzoge hula 
digen, die junge Ordensleute wurden wegges 
schaft, ed wurde ein neuer Schafner Augss 
burgifcher Confeßion beftellt,und der Prior, 
Johannes Hugel mußte feinen Abſchied 

Ä nebs 

. 2) Man fehe die worangeführse Deduction 

Blatſ. ꝛB. wa 


Li 
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nehmen. a) M. Ernſt Sriderich beflagte 
ſich über diejes Verfahren bey dein Herzog, 
Er erhielte zur Antwort, daß diejenige 
Rechte, welhe das Kloſter Hirſchau an 
Reichenbach habe, ihm zuftändig jeyen; ee 
wolle im übrigen die Gerechtigfeit des Here 
ven Margyraven zu Baden und der Gras 
ven von Eberftein in ihrer vollen Gültige 
Feit ſeyn laſſen. b) Das Klofter Hirfchau 
war ſchon vor dem Religionsfrieden von 
dem Haufe Würtemberg fdcularifirt wor 
den. 8 hatte aber als die Mutterkirche 
die geiftliche Surisdietion in.der Priorey 
Reichenbach ausgeübt. c) Nun behauptete 
der Herzog von Würtemberg, daß - die 
Rechte, welche fonft das Kloster Hirſchau 
bejeffen , nach deſſelben Säcularifirung, 
ihme zugefallen ſeyen, folglich auch diejes 
nige, welche es in Anſehung des Priorats 

| Be | zu 

















a) BesoLoı Docum. NMonaſi. Wirt, Virgin 
fol. 272. Parrı Suev. Eee), p. 705. 


| b) Baden contra Würtemberg, Urkunden ©, 
107. F 


c) PErRVs in Suevia Eceleſ. p. 704. fact davon 
ausdrücklich: „Et notandum, quod Priora- 
„ tus Monafterii Reichenbacheniis a primo 
„ fundationis tempope vsque modo Abbati 
„ Hirfaugienii immediate manet fubiectus, 
„ et ad ipfum folum Dertinet plenum ius in- 
„ ftituendi ac deftituendi Privrem ipſius loco 

9» totius, quoties ille iudicaverit vtile ac 
„.Opportunum. | 


Bad. Seſch. I. Th. Aa 
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zu Reichenbach gehabt habe. Der vers 
triebene Prior Higel hatte feine Zuflucht 
zum Kaifer Rudolf II. genommen, und von 
demfelben U. 1596. den 7. Jun. ein Mans: 
dat erhalten, daß der Herzog von Wuͤr⸗ 
temberg das Klofter Reichenbad) wieder in 
den vorigen Stand ftellen folle. d) Dies 
fem Raiferliden Befehl wurde Fein Ges 
horfam geleifter. Der Herzog fuchte feine 
Rechte auf das Klofter. Neihenbah mit 
neuen Gründen zu unterftüßen, und ers 
Faufte deßwegen U. 1602. aud den Theil, 
welchen die Graven von Eberftein an dem⸗ 
felben hatten, mit drey und zwanzig taus 
fend Gulden. e) Bon diefer Zeit an eig- 
nete er fih die völlige Vogteyrechte auf 
das ganze Klofter zu. Man fuchte zwar: 
durch gütlihe Unterhandlungen die Sache 
beyzulegen. Zu diefem Ende wurde in den 
Jahren 1605. zu Stuttgart, 1606. 1618. 
1619. im Klofter Reichenbad, und 1614. 
zu Pforzheim Zufammenkunften re 
| | | Die 











d) Diefes Mandat fteht in der mehrmals anger 
führten Deduction, Blatſ. 169. 


e) Das Inſtrument ſteht in angeführter Des 
duction ©. 331. Diefer Kauf war aber ders 
Derträgen zuwider , welche Baden und Eber⸗ 
ftein mit einander errichtet hatten. In denfels 

ben behielten fich beede Häufer vor, daß feines 
ohne / das andere etwas von der Gravſchaft 
Eberftein ohne es demfelben anzubieten vers 
aͤuſſern folle oder fönne. MeızaRn Acta Pac. 
Wejtpbal, Tom.1V. p. 54 
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Die Sache kam auch vor das Sammerges 
richt. Allein alle Bemühungen waren 

vergebend. Nachdem M. Wilnelm U. 
1622, wieder in feine Rande eingefeßt wors 
den, fo befam Erzherzog Leopold von dem 
Kaifer den Auftrag: den Herzog Johann 
Friedrich von Würtemberg zu bewegen, 
daß er ben Streit durch einen gütlihen 
Vergleich endigen laffen möchte. f) Aber 
auch diefe Erinnerungen liefen frucht⸗ 


$. XXII. Nach dem Reftitutionsedict gortſe⸗ 

des K. Serdinands wurde das Klofter Reis zung. - 
chenbach wieder in vorigen Stand ge: 
ftellt. g) + Wilhelm ordnete A. 1630, 
Gefandte ab nad) Stuttgart, welche nicht 
aur die Wiedereinriumung des Klofters 
Trauenalb, fondern auch den Badifchen 
und .Eberfteinifchen Antheil an dem Klo⸗ 
ſter Reichenbach zuruͤck forderten, als wel— 
hen die Herren Marggraven zu Baden, 
vermög des mit den Graͤven von Eberftein 
‚errichteten Burgfriedeng-, wieder ausloͤſen 
konnten. Der Herzog geftattere hierauf 
in dem folgenden Fahre dem M. Miihelom 
die Mitherrfihaft über das Klojier Neichens 
bad) und die gemein ſchaftliche Zurisdiction, 
Die Reichenbachiſche Unterthaͤuen huldig— 
Aa 2 ten 








£) Angefuͤhrte Deduction, ©. 173. | 
8) Siehe ebendieſelbe Blarf. 391. 
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ten auch beeden Fürften. Allein Herzog 
$Eberhard IL war von ganz andern Ger 
finnungen. —— | 


Dann da die fiegreihe Waffen der 
Schweden den Marggraven genöthiger 
hatten, feine Lande zu verlaffen, ſo wurde 
ihm aud das Klofter Reichenbach entzo⸗ 
gen, und die Mönche aus demfelben vers 
jagt. Der Kaifer behielte jedoch dem 
Marggraven feine Rechte durch ein befons 
ders Schreiben, welches A 1633. den 22. 
Gept. zu Mien gegeben war, vor. h) 
Der Marggrav drang daher bey feiner 
nad) der Schwedifchen Niederlage zu Nörds 
lingen erfolgten Wiederfunft an dem Würs 
tembergifchen Hofe auf die Wiedereinraus 
mung des Klofterd beftändig., Der Her—⸗ 
zog verfhob die Sache von einer Zeit zur 
‚ondern, Der Reichshofrath ertheilte 
A. 1635. dem Marggraven den Rath, 
eine bequeme Gelegenheit abzuwarten. 1) 
Da nun in den Weftphälifchen Friedenss 
hbandlungen aub der Wiedereinfeßung 
des Hauſes Wiürtemberg in die Klöfter 
Herrenalb und Reichenbady gedacht wurs 
de, k) fo wurde der Marggrav fehr - | 

merk⸗ 











h) Man ließt das Schreiben in oft angeführten 
Deduction, Blatf. 396. | 


i) Siehe eben dieſelbe Blatf. 397. 
k) Umftändliche Nachricht hievon lieſt en im 
— 
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merffam auf feine Gerechtigfeiten, und. 
ließ fi duch einen Gefandten des Hers 
3098 Öefinnungen ausbitten. Der Herzog 
meldete die Worte, deren man fich bey den 
Triedenshandlungen bedient, enthielten 
nur allgemeine Ausdrüde , welche dem 
Fuͤrſtlichen Haufe Baden nicht nachtheilig 
feyn Fönnten; er felbft würde ſichs auch 
angelegen feyn laffen , daß der Marggrav 
in Kurzem befriediget würde. 1) Der. 
Marggrav begnügte fich mit diefer Erfläs 
rung und trieb die Sache nicht weiter bey 
denen in dem Friedenswert befchäftigten 
Perfonen ; er fahe fi) aber genöthigt, 
U. 1654, eine neue Klage gegen das Haus 
Würtemberg wegen des Klofters Reichens 
bad) gleichwie wegen Herrenalb an dem 
Reichshofrath zu übergeben. Es währt 
der hierüber angefangene Proceß noch 

Dieje Stunde, — Fu | 

Ss. XXIL Gleichwie nun diefe maͤnn⸗ Sernere 

liche Klöfter den Marggraven fehr be; Surtit 
fehäftigeen:; alfo hatte er aud) wegen des en: 
Klofters Srauenalb m) viele Bemühuns 
| Ua 3 gen, 














were Act. Pac, Welpb. Tom. III. p, - 
438. lom. 10. p. 53. ſeq. p. 8I, 93. 138. 
“561. Tom. V. p. 463. 917. 
1) Man fehe ebem diefe Acta p. 315. | 
m) Von diefem Frauenftifte habe ich ſchon eink 
ge Nachricht gegeben in dem zweyten Theil 
diefer Einleitung Blatſ. 315. 
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gen. Die Graven von Eberſtein und ihre 
Nachfolger, die Herren Marggraven von 
Baden, hatten ale Schirmer und Landess 
herren von alten Zeiten her die ihnen ges 
bührende Hoheitsrechte in diefem Kloitee 
und über deffen Güter ausgeübt. Die 
Kloſterfrauen glaubten jezuweilen fie häts 
ten Feinen andern Herren, als den Kai⸗ 
fer, und wollten ſich von der Verbendung 
gegen vorgemeldete Herren frey machen. 
Da M. Ernſt Seiderich von Baden: Durs 
lach. die obere Marggravfchaft eingenoms 
men, und zugleich mit dem Öraven von 
Eberitein in dem Klofter die Viſitation 
angeftellt hatte, fo ließ er U. 1598. die 
Yebtißin Paula von Weitersbaufen umd 
ihre Schwefter wegen ihres gottlofen Les 
benswandels und fehr ärgerlichen Sitten ges 
faͤnglich einfeßgen, die Klofterfrauen aber 
. aus gleicher Urſache austreiben, und als 
ein der Augfpurgifchen Konfeßion vers 
wandter Fürft zog er deffen Einkünfte zur 
Fürftlihen Sammer, oder, wie man zu 
fagen pflegt, er fäcularifirte folches gar. 
Alles diefes that er unter Beyſtimmung 
des Grav Philipps von Eberftein. Hier— 
gegen feßte fi) der Bifchof von Speyer. 
Diefer behauptete, weil diefes Klofter zu feis 
nem Kirchenfprengel geböre, fo habe der 
Marggrav einen Eingrif in die ihm gebühs 
rende geiftliche und weltlihe Surisdiction 
gethan, und wider die im Jahr 1555. auf 
dem Reichstag zu Augſpurg gemadıte 

| Pfan⸗ 
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dat von dem Cammergericht. Mad) dies 
fem follte der Marggrav zu Baden und der 
Grav von&berftein die Aebtißin und die Klos 
fterfrauen aus dem Gefängniß entlaffen, 
ihnen das Klofter wieder einräumen, und 
ihre Privilegien und andere Urfunden, fo 
nah Gernſpach gebracht worden waren, 
dem Klofter wieder zuftellen. Der Marg— 
grav und der Grav ergriffen hierauf das 
Reviſions-Mittel, und erwiefen U. 1600, 
zu Speyer durd eine befondere Schrift, 
daß des Biſchofs Anſpruch auf die weltlis 
che Jurisdiction ungegründet feye, ihnen 
aber die völlige Landeshoheit zuftehe. Sie 
zeigten ferner, daß die geiftlihe Gerichts 
barkeit des Bifchofs Durdy den Religionds 
friegen aufgehoben worden fey, mithin das 
Recht zu reformiren und die Klofterfrauen 
in Ordnung zu halten ihnen allein als 
Landesherren gebühre. - Endlich wendete 
der Marggrav die YJurisdiction des Cams 
mergericht8 in diefer GStreitfache von fich 
ab; weil die Auslegung des Religionss 
friedens dem Reichstag vorbehalten war. 


G. XXIV. Sn diefer Lage war die Sa⸗ Weitere 
de, da M. Wilhelm A. 1622. die Regie- Rdhle, 
zung angetreten hatte. Damals huldigs von. 
| Aa 4 ten 














nm) Dieſe Verordnung lieſt man in der Cammers 
; gerichtöordnung, Ih. 2. Tit. 22. und 22. 
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ten ihm die Unterthbanen des Klofters 
Frauenalb jo, wie die übrigen Eberfteinis 
fhen Unterihanen. 0) Die Einkünfte des 
Klofters wurden A. 1925. feinem Hn. Bru⸗ 
der M. Moprecht Carl angewieſen. p) Made — 
dem aber das Reſtitutions-Edict KR Kerdis 
nands 11. A. 1729. befannt gemacht. wors 
den war, fo mußte auch dieſes Klofter wies 
der in den vorigen Stand gejtellt werden. 
Der Papft hatte dem Marggraven bereits 
die Erlaubnis gegeben, Nonnen von vers 
febiedenen Ordensreguln in daſſelbe aufzus 
‚nehmen. Allein auf Anrathen des Kam 
mergerichtd und des Biſchofs zu Speyer, 
führete er nebft den damaligen Inhabern 
der Sravfihaft Eberftein, denen Graven von 
Wolfenftein und Gronsfeld, U. 1631. die 
Kloſterfrauen von der erſten Ordensregul 
wieder ein, und behielte fich diejenige 
Rechte, welche er vor deflen Einnahme 
gehabt hatte, ausdrüdlih vor. q) Dems 





o) Man fehe davon die Baden: PBadifche Dedus 
ction gegen Srauenalb vom Jahr 1722. Blatf. 
284. | 





p) Hiervon ift eine Anzeige gefchehen im Leben 
M. Kduard Sortunats & 32. 


g) Die Hohe Kandssfürftlihe ber: und 
Herrlichkeiten und was denfelben anbän: 
gig, desgleichen das Kofgericht und daruns 
ter begriffen SAU, duch Aaftenvogtey, 
Schutz und Schirm, auch andere Gerech—⸗ 
tigkeiten u. ſ. w. Man lieſet die Relation 

von 


N 
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ohngeachtet fiengen die Kloſterfrauen U, 
1638. einen neuen Proceß mit ihme an. 
Der damalige Cammerrichter war der Erz⸗ 
bijchof von Trier und Bifchof zu Speyer 
Popp Chriſtoph. Das Cammergericht 
gab drey Mandaten gegen den Marggras 
ven, und legte ihm auf, fich aller eigenen 
Anmaflungen zu enthalten, und dem 
Recht feinen Lauf zu laffen.r) Eben dies 
fes befahl ihm 8. Kerdinand III. U. 1641. 
auf dem Reichstag zu Megensburg. Ss) 
Der Marggrav fuhr‘ dem ohngeachter fort, 
feine Rechte zu behaupten, und wurde deß— 
wegen von dem Bifhof zu Speyer in den 
Bann gethban. Der Bifchof drohete zus 

leich mit Franzöfifchen Volkernat) Ends 
Fi erfolgte der Meftphälifche Friede, 
Der Marggrav wollte, der Grav von Eber⸗ 
ſtein folle Kraft des Friedensfchluffes in 
das Klofter wieder eingefeßt werden. Er⸗ 
fierer aber ließ es gar bald beruhen, bins. 
gesen wurde die Neftitution des Graven 

. 1550, von der Reihe: Friedens Execu⸗ 
tions: Deputation befohlen, und diefe Here 

En Yaz ftellung 











von diefer Wiedereinführung , welche der 
Marggrävliche Commiſſarius IL, Haffner 1631, 
den 1. Merz an feinen Hof erſtattet bat im 
der B. B. Druckſchrift. 


8) ©, oft angeführte Deduction, Blatf. 403. 
. 8) Eben dafelbft Blatf. 406. . 
t) Eben daſelbſt Blatſ. 64 371 


Conven⸗ 
tion deß⸗ 
wegen. 
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2 
ſtellung auch dem Receß und der Liftae re- 
ſtituendorum ın tribus menſibus G. 20. 
einverleibt, ſie erfolgte aber damals 


nicht. u) 
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F. XXV. Sn dem Jahr 16755. bekam 
die Streitſache des Marggraven mit dem 
Kloſter eine andere Geſtalt. Der Marg— 
grav nebſt den Graven von Wolkenſtein 


and Gronsfelden beſtaͤtigten den Klofters 


frauen ihre ehemalige Rechte, und nahs 
men fie famt ihren Zugehörungen aufs 
neue in ihren Schuß. Grave Kafimir von 
Eberſtein, dem nad) dem weftphälifchen 


Friedensſchluß und der fo eben bemerften 


Liftae reitituendorum der halbe Theil des 
Kloſters gebührete, wurde nicht darum ges 
frast, In diefer Convention behielte das 
Zürftlihe Haus Baden alle Regalien, wie 


‚fie von feinen Anherren beieffen worden 


waren. Der Hauptinnhalt derfelben ift 
dieſer: F 


1. Die Verbrechen, welche nah Rais 
fer Carls V. peinlichen Halsgerichts⸗Ord— 
nung, durch den Scharfrichter müffen abs 
geſtraft werden, follen die Herren Marg: 
graven und Pie Graven von Wolkenſtem 


und Bronsfeld zu befirafen haben. Die 


andere 











u) Ebendafelbft Blarf. 82. MEIERN. Acta Exe- 
cution. Tom. 1 P. 57% 757: Tom. U. p- 174- 
768.874 | 
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andere Verbrechen und Vergehungen wers 
Den der Aebtißin und den Klofterfrauen zur 
Beftrafung überlaffen. en 


2. Die Appellation von den niedern Ges 
richte der Abtißin follen vor das fogenanns 
te Pforten:Gericht su Frauenalb, und von 
da nach alten Gebrauh, an die Beamte 
ter Marggraven und Graven, oder an daB 
Badiſche Hof⸗Gericht ftatt haben, 


3. Die jährliche Landſchatung, wie 


auch die Reichs » Anlagen follen von den 
Klofter - Beamten eingezogen, und den 
Schirm: Herren geliefert werden. Doc) 
fol! man die PR. vis Aida hd fo anfe: 

en, daß fie ihre andere Schuldigfeiten dem 

lofter leitten Fönnen; auch follen fie mit 
Feiner aufferordentlichen neuen Anlage bes 
ſchwehrt werden, F 


4. Die Schirmherren haben die Ges 
leits-Gerechtigkeit durch das Frauenalbi⸗ 
ſche Gebiet. Sie ſollen aber ſolche ohne 
der Unterthanen Schaden und Befchwehrs 
ben ausüben... | | 


- 5. Die Shirmberren haben das 
Recht zu gemeiner Lands s Vertheidigung. 
bey dem angeordneten Land s Aufbot auch. 
die Zrauenalbifhe Unterthanen zum Auss 
ſchuß kommen zu laffen, | 


6. Die 
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nen-Falz in dem Frauenalbiſchen Forſt und 
Dorfſchaften bleibtdem HerrnMarggraven, 
aber ohne des Gotteshauſes Koſten und 
Beſchwehrden. Doch ſolle die Aebtißin auf 
ſein Anſuchen die zum Jagen benoͤthigte 
Unterthanen abfolgen laſſen, und dage— 
gen von ihm jaͤhrlich vier Stuͤck rothes 
und vier Stück ſchwarzes Wildpraͤt auf 
feine Koften befommen. Das Eleine Weyda 
werk behält die Aebtißin. 


7. Der Aebtißin fteht frey ihren Amts 
mann zufeßen. Sie muß jedoch felbigen 
den Gemeins: Herren präfentiren. Dies 
fen muß er in Beyſeyn der YAebtißin und 
der von den Gemeins-Herren abgefchicten 
Deputirten, mit Hand⸗Treu geloben, dies 
fen Vergleich genau zu beobadyten. Auch 
muß der Amtmann bey den Landtagen 
mit der Aebtißin Öenehmigung erfcheinen ; 
und übrigens alle Kahr in Gegenwart der 
Aebtißin und des Convents wie aud) der 
Abgeordneten der Gemeind.: Herren feine 
Rechnung ablegen, und zu defto mehrerer 
Sicherheit bey Antritr feines Amts genugs 
fome Bürgfchaft ftellen. 


— 8- Bon dem Ohmgeld der Kloſter⸗ 
Dörfer und dem Lachszehenden wird der 
halbe Theil dem Kloſter zugeſchieden. 


9. Die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion 
ſolle in dem Kloſter und in den dazu ges 
| hoͤrigen 
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hörigen Dorffchaften allezeit ungeänders 
bleiben, und wird der Aebtißin und dem 
Eonvent fo wie den GemeindsHerren und 
deren Nachfolger alle Religions : Aendes 
rung gänzlich unterfagt. X) 








Man vermutbete durch diefen ums 
ftändlichen Vergleich werde allen Gelegens 
beiten zu weitern Unruhen vorgebogen 
worden. Allein die Folge der Zeit lehrete 
das Gegentheil, | 


G. XXVI. Noch andere Nachbarn ers gupere 

regten dem Marggraven Unruhe. A. 1059. Strütäge 

war Churpfalz in die vordere Gravfchaft feitem 

Sponheim mit Öewalt eingedrungen, hatte 

die Landfhaft in Huldigung genommen 

und einen Amtmann beftellen loſſen. M. 

> Wilhelm beklagte fi hierüber bey Kais 

ferlihder Majeftät, und wurde darauf im 

folgenden Jahr Chur-Maynz und Heffens 

Darmfiadt Commißion aufgetragen, wel⸗ 

che zwar alles, was widerrechtlich vorges 
gangen 








— 


x) Diefe Convention wurde errichtet den 16. 
Sun. 1655. und unterfihrieben von M. Wile 
Sn zu Baden: Namens derer Graven, von _ 

oft Maximilian Graven von Bromhorſt 
au Gronsfeid ; von Maria Margaretha 
von Greith Aebtifin zu Frauenalb, und von 
Maria Eliſabetha von Mandach Priorin 
und Convent. Man ließt ſie in ihrem ganzen 
Zuſammenhang in Cod. Diplom. Hiſi. Zar. Bad. 
Num, 510. 
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gangen war, gänzlid abthaten. Doch 
waͤhreten die ÖStrittigfeiten noch einige 
Zeit fort. | 


Im folgenden Fahre verurfadhte ihm 
der Zod Grav Caſtmirs von RXberſtemn 
als des leßten von feinem Geſchlecht, wels 
cher den 12. December erfolgte, neue Strits 
tigfeiten mit dem Biſchof Lothar von 
Speyer. Damit diefe Sade defto deutlis 
der werde, muß man indie vorhergehende 
Zeiten zurüd gehen. 


Schon A: 1389- wurde der halbe 
Theil der Gravſchaft Eberitein von M. 


Rudolf VII erkauft. y) M. Chriſtoph 


. errichtete U. ı5os. mit Grav Bernhard 

von sKberitein die Gemeinfchaft diefer . 
Gravfchaft und den Burgfrieden, wobey 
die VBeräufferung der Landſchaften gänzs 
lih unterfagt, auf alen Fall aber das 
Einſtands-Recht beeden Theilen vorbehals 
ten wurde. zZ) Grav Poil pp von REber⸗ 
ftein ein Sohn Grav Wilhelms IH. “und 
Bruder Gran Ottens ftarb U. ı 589. ohne 
männlihe Erben. Damals nahmen die 

Eherfteinifchen Agnaten Grav Philipp und, 
| Ä Johann 








y) ©. den zten Theil diefer Einleitung, Blatf. 





2) Davon iſt in diefem Theile oben im Leben 
* Chriſtophs Blatſ. 71. Meldung geſche⸗ 
en. 
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Johann Jacob die Söhne des A. 1574 
verftorbenen Graven Johann Bernhards, 
welcher mit Grav Philipp Gefchwifters 
find gewejen war, die Eberfteinifchen Güs 
ter. in Befiß, und fchloffen die Töchter a) 
gänzlich davon aus. Wie ſich aber diefe 
einiger Anfprüche rühmeren, fo fuchten die 
Gsaven Ciratiorem ex lege diflamari gegen . 
diejelbe -bey dem Reichs-Cammergericht. 
Diefes gefchahe im Jahr 1599. Die Grävins 
nen erfchienen, und forderten des Graven 
Doilipps Erbfehaft, die Graven ließen in 
dem Fortgange der Sade einen Termin 
verfireihen. Es ergienge alfo am ıoten 
Februar A. 1620, ein Urthel zum Vortheile 
‚ derer Graͤvinnen, aber nur auf die Erbs 

| Ä Ä ſchaft. 























a) Herr Profeſſor Schoͤpflin ſchreibt Tom. III. 
Hiſt. Zar. Bad. p. 225. dieſe Töchter ſeyen 
Kinder des Graven Philipps geweſen, an der 
Zahl drey; die erſte Johanna habe ſich an 
den Graven von Zollern; die andere Sibylla 
an den Graven von Gronsfeld, und die dritfe 
Maria an Grav Chriftoph Stanz von Wok 
Fenftein verheuratbet ; und diefer leßtere habe 
im Namen feiner Gemahlin den Proceß gegen 
die Agnaten mit Ernft geführt, auch felbigen ges 

- wonnen. DerHr. Geheime Hofrath Preuſchen 
giebt in den Carlsruher Sammlungen und 
pag. 427. eine Tabelle, auf welchem Grav 
Philipp gänzlich ohne Kinder vorgeftellt ifl, 
und die Sibylla und Maria Töchter Gray 
Öttens genennt werden. Der Johanna. 
geſchiehet keine Meldung. 
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ſchaft. b) Der Grav von Wollenſtein 
war damals Praͤſident des Cammer-Ge⸗ 
richts. Der Vormuͤnder des Graven Jo⸗ 
hann Philipps, welcher letztere ſeinem 
allſchon A. 1629. verſtorbenen Vatter Vhis 
lipp gefolgt, und ein Urenkel von Grav 
Wilhelms II. Bruder Graven Johann 
Jacob I. c) geweſen war, fuchte die Res 
vifion, und erhielt auch ſolche U. 1621. 
Allein ein Umftand binderte die guten Fols 

en derfelben. Grav Johaͤnn Pyilipp 
| * ſich in die Kriegsdienſte des Herzogs 
Chriſtian von Braunſchweig, des ſoge⸗ 
nannten. tollen Halberſtaͤtters, welchen 
Kaiſer Ferdinand vor ſeinen und des 
Reichs Feind erklaͤrt hatte. Dieſer Jo⸗ 
hann Philipp hatte A. 1622. das Ungluͤck 
bey dem Uebergang über den Mayn in der 
Gegend Höchft zu ertrinfen. Dieſes zeigs 
ten die Graven von Wolkenſtein und 
Gronsfeld dem Kaifer Kerdinand II. mit 
der Vorftellung unmittelbar an, wie fie 
serhofften, dag in Rudficht auf den Ums 
ftand, da der junge Grav alseiner, der fich 
an Kaiſerlicher Majeſtaͤt verſchuldet habe, 
oder 























b) Ohngeachtet nach denen mehrmals beſtaͤtig⸗ 
ten Haus-Geſetzen alie Töchter von der Erb— 
folge ausgefkhlofien waren, und bey dem Abs 
gang einer Linie die Stammsvertern in dem 

. andern Linien ganz allein zur Erbfolge gelans 
geten. " 


ce) Man fehe davon die erft angeführte Stamm⸗ 
tafel der Grauen von Eberſtein. 
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oder in reatu perduellionis geſtorben ſeye, 
ohne auf die Reviſion weiter zu ſehen, das 
Cammergerichts-Urtheil würde zur Volls 
ſtreckung gebracht werden, Der Kaifer wills 
fahrte und die Execution wurde dem Erzs 
herzog Wilhelm Leopold, Biſchoffen zu 
Straßburg, mit dem Anhang, die bende 
Graven in die von Örav Philipp verlaffene 
Eberſteiniſche Herr⸗ und Erbſchaft einzus 
ſetzen, aufgetragen. Dieſer ſandte in fei⸗ 
nem Namen Iſaac Volmar, welcher A. 
1624. den 30. Maͤrz mitten in den Kriegs⸗ 
Unruhen zu Ruffach einen Vertrag, und 
am 24ften October deſſelben Jahrs zu Gern⸗ 
fpad) den Executions⸗Receß machte. Grav 
Johann Jacob von Eberſtein behielte das, 
was er für Speyrifch Lehen ausgab. Die: 
übrigen Güter der Voreltern befamen die 
Toͤchter. Auf diefe MWeife fam der halbe: 
Theil der Ortfchaften Forbah, Bermers— 
bad), Ganfpad), Langenbrand, Au, Weifs 
ſenbach, Reichenthal, Hilpertsau, Obers. 
zuroth, Lautenbad), Hörden, Ottenau, 
Seelbach, Fryolzheim, Muckenſturm und 
Michelbach, gegen alle in dem Grävliche 
Eberfteinifchen Haufe übliche Gewohnhei⸗ 
ten, in weibliche Hände, d) 

| $. XXVIP 

















: d) Von diefem Nuffachifchen Vergleich iſt zu 
\ fefen : Die Facti Jpecies gegen das Hochitifte 
Speyer welche das Fürftiihe Haus Baden— 
Baden U. 1762. ausgegeben hat, Man lies 


2 ſet 
Bad. Geſch. LI, ch, B b 
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HG. XXVÜ. Nahdem nun Grav las 
fimie den Gräplich Eberfteinifchen Mannes 
ſtamm befchloffen hatte, fo behaupteten 
Die Lehnherren, die Kehne der Gravſchaft 
ſeyen nun als offen ihnen heimgefallen. 
Es Fam daher der halbe Theil des Städts 
leins Gernsbach und der Dörfer Scheuren 
und Stauffenberg an den Bifhof von 
Speyer, welcher aud gleich) U. 1661. von 
den Unterthanen folches Antheils die Huldis 
ung einnehmen ließ. Der Bifchof nahm 
überdi8 das Dorf Neubürg in Beſitz. 
Es widerfprah diefem VBornehmen die 
Frau Wittwe Grav Caſimirs. Als 
fie nun in felbigem Jahre den 20ſten May 
von einer Grävin entbunden worden, wel— 
che den Namen Alberting Sophia Eſther 
befam, und A. 7679. an Herzog Sriderich 
Auduſt von Würtembergs YLeuitsdt vers 
mählt wurde: fo fuchte auch dieſe viels 
mals ihre Recht auf das Dorf Neubür 
: gelten zu machen. Allein der Gegentheil 
wollte behaupten, daß aufler demfelben 
auch der halbe Theil der fieben Dörfer, 
Seelbach, Hilpertsau, Lautenbadh, — 
en⸗ 


























— — 


ſet ſolche auch in der Druckſchrift: das Hecht 
des marggrävlichen Befamthaufes Bader 
überhaupt, wie auch der Baden Durlachis 
ſchen Linie infonderheit auf die Grav⸗ 
haft Eberftein, das Städtlein Gernss 
ach, Staufenberg, Scheuern und Neuburg, 
eod. 1762. Diefen nebft dem Gernsbaches 
Vertrag f. unter den Beylagen, Nr. 32. U. 33. 
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henthal, Weiſenbach, Langenbrand und 
Gaufpad) dem Bifchofen, als Lehensherrn 
heimgefallen feyn. Diefe Dörfer waren 
in dem Ruffacher Vertrag U. 1624. nebft 
neun andern vor eigenthümliche Güter ers 
Fannt worden. M. Wilhelm und die ans 
dere Beſitzer der Cberfteinifchen Eigen— 
thumsguͤter widerſetzten ſich ihm, und ge⸗ 
ſtatteten nicht, daß die Unterthanen ihme 
huldigten. | | 


$. XXVIII. A. 1673. verkauften die 

Graven von Wolkenftein und Fronafeld, 
als Erben der Eberfteinifchen Töchter den 
Theil von den Eberfteinifchen Allodials 
Gütern, welder ihnen in dem Ruffacher 
Vergleich zugefchieden worden war, an 
den Biſchof von Speyer. M. Wilbelns 
behauptete, daß ihm Fraft des mehr 
- gedachten Burgfriedens, vom Jahre 1505. 
das Einſtands⸗Recht zufomme. Der Bir 
ſchof wendete Dagegen ein, daß die zur 
Einlöfung beftimmte Zeit von dem Fürits 
lihen Haufe verfaumer worden feye. Es 
wurde hierauf im Jahr 1675. den 10. 
März eine neue Convention get:offen, 
daß der Allodial-Theil, welchen der Herr 
Biſchof ohnlängft an fi) gebracht habe, 
den — Marggraven, fo bald fie das 

Auslöfungsgeld bezahlen würden, wieder 
“ zugeftellt werden folle; das Stäptlein 
Gernſpach aber nebſt den vorgemeldeten 
fieben Dörfern, deren Halbfcheid durch 
| Bb r2 Abſter⸗ 


— 
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ſtein dem Domſtift Speyer wieder anheim⸗ 
gefallen war, in ſolcher Lehensqualitaͤt auch 


tigem Amtmann eingeſammlet werden; 
und der Biſchof ſowol in dem Staͤdtlein 
Gernſpach als in der ganzen Gravſchaft 
Eberſiein die geiſtliche Gewalt über die 


Roͤmiſch⸗Catholiſche Unterthanen ausüben. 


Tuͤrken⸗ 
krieg. 


In Anſehung der Proteſtantiſchen Untere 
thanen wurde der Biſchof auf die Beobach⸗ 
tung des Weſtphaͤliſchen Friedens verwies 
fen. e) Der Proceß erreichte hiedurch 
kein Ende. 


$. XXIX. Bisher habe ich von dem 


Kechtsftrittigfeiten des Marggrauen ges 
N. | 


x hans 














— — — 


e) Don dieſem Vergleich bekam das Fuͤrſtliche 
Haus Baden:Durlac) damals nichts zu feben. 
Es erfuhr aber ein Fahr nach defien Abſchluß, 
daß das Hochſtift Speyer auch auf die ſieben 
Dörfer feine Gedanken gerichtet habe, ums 
folche als Zugehörungen unter Die Lehnbarkeit 
desßstädtleind Gernſpach zu ziehen. Der Marg⸗ 
grav Fridrich VI. von Baͤden-Durlach ließ 
deßwegen A, 1677. am 17. Nov. da M. Wils 
belm bereitd mit Tode abgegangen war, wie 
auch U. 1678. die ihm nöthig gefchienene Abs 
mahnungs: und Prosefiationsichreiben ergehen. 
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handelt. Nun Fome ich auf einige Krieges 
verrichtungen deffelben. Der Türfifche Kais 
fer Yiabomet IV. hatte fhon U. 1661. die 
angenehme Ruhe , in welcher damals die 
Chriftenheit in Europa lebte, durch eis 
nen Krieg zu ftöhren angefangen, mit wels 
chem er das Haufe Defterreih in Ungarn 
überzog. Der Kaiſer fuchte daswegen 
Hülfe bey der Erone Frankreich und bey 
den Reihsftänden. Er ſchrieb auch bey 
zunehmender Gefahr f) einen Reichstag 
nach Regensburg aus, und erfhien auf 
demfelben perſoͤnlich. M. Wühelm und 
M. Friderich VI von Baden:Durlad) 
wohneten ihm ebenfalld in eigener Pers 
fon bey. Der Kaifer gab ihnen am ıı. 
April das Diploma, daß ihnen beeden und. 
allen ihren Nachfolgern in der Negierung 
beeder Fuͤrſtlichen Häufer Fünftig von al: 
len Römifchen Kaifern und Königen der lit: 
tel, Dradicat und Ehrenwort Durchleuchs 
tia in offenen und gefchloffenen Schriften 
folle beygelegt werden. ) Auf diefem 
Reichstag wurde die Hülfe an Volk und 
- Geld, die man auf funfzig Nömermpnathe 
fegen wollen, durch einen Reichsſchluß 
— Bb 3 drey⸗ 


— — —— 











f) Um dieſe Zeit wurde die ſogenannte Türfens 
Glocke täglich zu jſaͤuten befohlen, und dag all— 
gemeine Gebet wider den Erbfeind des Chriſt— 
lichen Namens in der Kirchen angeordnet. 
Reichs⸗Abſchied, Th. 4. Num. 1. folg. 


g) Cod. Diplom. Hiſtor. Zar, Bad. Num. 512. 
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dreyfach erhöhet. : M. Wilhelm ließ fi 
um fo mehr angelegen feyn, feinen Ans 
theil an Geld und Volk eilfertig zu lies 
fern, weil fein zweyter Prinz Leopold 
Wilhelm zum Reichsfeldmarſchall ernens 
net und ihm das Commando der Reichs— 
völfer aufgetragen worden war. Des M. 
Kriderichs VI Prinz Guſtav Adolf ers 
hielte die Stelle eines General Wachtmeis 
fiers. Es gieng auch noch ein befonders 
Hülfscorpo nah Ungarn ab, über wels 
dyed das Kriegsdirectorium dem Bifchofen 
von Muͤnſter und dem Marggraven Kris 
derich von Baden: Durlah anvertraut 
wurde. Die Kaiferliche und Reichsarmee, 
zu welder ein Sranzöfiihes Hülfsheer 
von 5ſ000. Mann unter dem Graven von 
Coliany gefommen war, legte gegen die 
Türken große Ehre ein, und erfodhte U. 
1664. bey St. Gotthardt den vortreflihen 
©ieg, h) deffen Folgen ein zwanzigjähs 
riger Warffenftillftand war. i) 


Ott  . $. XRX. Kaum war die Kriegsflams 
a, Me in Ungarn gelöfchet: fo fieng U. 1665. 
a ein nenes Feuer anin Teutſchland auszus 
brechen. Chur: Maynz, Chur Trier und 
Ehur:Cöln, wie auch Lothringen und ans 

dere Neichsftände geriethen mit dem Churs 

| | fürften 


























h) In dem Leben M. Leopold Wilhelms foms 
men von diefem Treffen mehrere Umſtaͤnde vor. 


1) Lunig part. ſpec. cont. I. p. 435 
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fürften Carl Ludwig wegen des Wildfangss . 
rechts k) in folhe GStreitigfeiten, aus 
Denen ein fchwerer und weitläuftiger Krieg 
hätte entftehen Finnen. M. Wilhelm ift 
unter diejenige zu zählen, welche diefes 
fürdhterliche Uebel durch Elugen Fleiß abs 
zuwenden fih ruͤhmlich angelegen feyn 
ließen. Der Kaifer Leopold hatte ihn 
2. 1665. durch ein zu Wien den zoften 
April gegebenes Schreiben I) erfucht, er 

Bba moͤchte 


k) Es iſt dieſes ein altes Recht, da die unehliche 
Kinder und andere Ankoͤmmlinge, die ſich von 
freyen Stuͤcken in die Ortſchaften begeben, 
darinnen Pfalz dieſes Recht hat, gleich als das 
Wild gefangen, und, wann letztere in Jahres⸗ 
friſt von ihrem Herrn nicht zuruͤck gebracht 
werden, zu Pfaͤlziſchen Leibeigenen — | 
werden. Sie müllen fich bey dem Pfälzifchen 
Ausfauth (Amtmann) melden und einfchreiben 
laſſen; fie zahlen davor den fogenannten Fang; 
gulden, und huldigen dem Churfürften, geben 
jährlich eine geringe Schatzung; der-Churfürft 
bat von ihnen den Sterbfall; erbt fie auch, 
wann fie auffer der Ehe oder ohne Eltern, 
Kinder, Brüder oder Schmweftern, die nicht 
verheyrather find und fonft Hagenſtolzen ge 
nennt werden, oder ohne ein Teſtament ge 
macht zu haben, mit Tode abgchen. Dieſe 

Wildfaͤng werden fonft auch ankommende 
Leute, Rönigsleute, und Reichsleute, wie 
in der lateinifchen Sprache homines proprii 
genennet. Weitläuftig handelt davon PrEF- 
FINGER AD VITRIARIVM Tom. III. Lib. IIL 
Tit. XII. 21. fegg. | 


1) €8 ſteht im Diario Europaeo Part. XII. . 
Append, p. 52. Conf. Defenfio Iuris Regalis 


Pala- 
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— —— 
moͤchte ſich ſelbſt bald moͤglichſt zu dem 
Churfuͤrſten von der Pfalz begeben, und 
ihn auf gelindere Gedanken zu bringen 
ſuchen. Der Marggrav war in feinen 
Unterhandlungen fo glüdlih, daß die 
Churfürften und Stände, melde mit 
Ehur Pfalz in Streit verwidelt waren, 
noch in felbigem Fahre durch den am 15. Nos 
vernber zu Oppenheim gemachten Receß 
ſich bewegen ließen, die Sachen dur 
gütlihe Zractaten auszumachen. M. 
Wilhelm unterzeichnete denfelben im Nas 
men des Kaiſers. m) Er beforgte aud 
nachher A 1668. nebft M. Sriderich VI. 
von Baden:Durladı, als Kaiferliher Coms 
miffarius,das Vermittlungsgefchäfte, wels 
des die Beendigung der Gtrittigfeiten 
zwifchen dem Ehurfürften von der Pfalz 
und dem Herzogenvon Lothringen. wie auch 
zwiſchen Chur: Maynz und Chur: Pfalz 
zum Endzweck hatte, n) M. Mile 



































Palatini in bomines proprios five juris Wild. 
faugiataus, p. 182. 


| m) Diarium Europ. l. c. p. 324. 330. 


n) Diar. Europ, Part. XX. p 113. 149. Theotr. 
Europ, Tom. X. p. 785. Diefe denen Herren 
Marggraven Fridrich und Wilbelm aufge 
tragene Kaiferliche Commißion betraf anfang: 
lich nur die zwifchen Chur: Maynz und Chur: 
Pfalz obgemwaltete GStritrigfeiten wegen des 
Defnungs:Nechts zu neuen Beimburg, nachs 
ber befamen fie aber nebft andern Chur: und 
le auch Commißon wegen der Lorhringis 
ben Händel, 
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...M. Wilhelm bekam bald darauf felbft 
Verdrüßlichfeiten mit eben diefem Churs . 
fürften von der Pfalz wegen der Rehendiens 
fte von denen Sponheimifchen von Chur: 
Pfalz. rührenden Lehne, und wegen der 
Leibeigenen in beederfeitigen Landen. Ste 
wurden jedod in kurzem U, 1669. zu 
Speyer durh einen gütlihen Vergleich 
beygelegt. | Zur 











$. XXXI Unter deßen hatte M. Carl Landever⸗ 
Wilhelm Eugenius, von der neuen Ba, "rung. 
diſch⸗Rodemacheriſchen Linie, dem Marg— 
raven Wilhelm feine Luxemburgifche 
Kande duch eine Schenkung, im Fall er 
mit Tode abgehen würde, übergeben. Er 
farb auch wirflih A. 1666. und M. MWils 
helm nalım alfo Befiß davon, | 


Sn dem folgenden Jahre: (1667.) er: Priviles 
Hielt M. Wilhelm und M. Sriderich von sum. 
Baden-Durlad) vom Kaifer Leopold die 
Deitätigung aller dem Fürftliden Haufe 
bisher ertheilten Privilegien und Freys 
heitsbriefen, Sie werden alfo nahmhafto) 
gemacht; Ä 0 


Freyheit 


Kayſer Ludwigs, daß kein Statt Marg⸗ 
grav Rudolfs eigen Leut oder Hin— 
Bb 5 derfaͤß 


— — — — — — — — — — 


0) Cod. Diplom. Zar. Bad. Num. 514. 
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derſaͤß, nit aufnehmen noch empfahen 
ſolle. p) | 


Wie König Carl Marggrav Hermann 
den Zoll auf dem Rhein verliehen. q) 


Vergonung Kayfer Larls, Marggrav 
Rudolphen dem jüngern ein Umbgelt 
auf Wein und Korn zu Pforzheimb zu 

ſchlagen. r) ' 

Verleihung Kayfer Carls Marggrav Aus 
dolphen zwey alter großer Tornos auf 
dem Zolle zu Mühlberg. 5) 


Welhermaffen König Wenglam Margs 
grad Bernharden feine Lehen vers 
lieben. t) . —— 

Freyheit von "König Wenzlaw Margs 

graͤv Bernharden für Die Landgericht 
gegeben. u) | = 
| Frey⸗ 











— — — 


p) d.d an unſer Frauentag als ſie geboren ward 
A. 1335 . | | 

g) d. d. nechften Sonntage nad) Letare U. 
1363. | 


r) d. d. Dienftags nach Deuli 1361. 

s) d. d. am Montage nach St. Peter und Pauls 
tage, U. 1364. | 

t) d. d. Mitwoch nach Margarethen» Tag, A. 

1382. 


u) d. d. nechfien Suntag nach unfer Frauen 
Tag Aflumtionis A. 1387: 


! 
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Freyheit Koͤnig Wenzlaws Marggrav 
Heſſen und Hanfen zu Hochberg für 
die - Hof» oder andere Gerid)s 
te. X 


Freyheit Kaiſer Sigmumds Marggrav 
Jacob fuͤr die Hof⸗ und Land⸗Gericht 
gegeben. y) | 


Beftätigung der Freyheit für das Lands 
gericht, Hof: und ander Gericht, mit 
Mehrung von König Sriderichen. 2) 


Lehen anderthalb Tornos zu Schred am | 
Zolle zu nehmen von König Sridris 
chen. | 








— 


Freyheit Marggrav Carls von Kaiſer 
Friderichen, daß ein jeder Frevel und 
ein jeglicher Erbfall ſoll berichtiget 
werden in den Gerichten, darinnen der 
begangen vnd gefallen iſt, auch Nie— 
man keinen Burger, aufferhalb der 

| er ie wider feinen Willen 
aufnehmen und befchirmen foll, b) 


Steps 














x) d. d. Freytags nach S. Antonien:Tage, 1398. | 


y)d. d. an &. Fabian und Gebaftians:Tag, 
der heiligen Märterer A. 1434. 


2) d. d. am nechften Montag nach S. Jacobs⸗ 
tag des heiligen zwölf Botten, 1442. 


a) d.d. Cunigs ReichsArchiv Part. Spec. tit, 
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— 








Freyheit Marggrav Jarlins von Kaiſer 
Friderichen des Zolls halben zu Pforz⸗ 
‚beim vnd Durlach. c) | 


Wie Kayſer Sriderich Marggraf Chris 
ſtophen der Hofgeriht vnd Landges 
‚richt halb gefreyet hat, auch ausge⸗ 
wichenen end Extraneis, vffgenomme—⸗ 
nen Unterihanen vnd.Dienern, item 
von aͤchtern. d) 


Als König Ruprecht Marggrav Bern⸗ 
harden ſeine Lehen zu Waſſer vnd 

Lande, auch Zoͤll verliehen vnd zu 
Mann empfangen hat. €) 


Sonfirmation Kaiſer Carls über meines 
gnaͤdigen Herrn Freyheit für ausläns 
difhe Gerichte. £) 


Privilegia das Hofgerichte zu Rotweil 
betreffend Freyheit über die Baſtar⸗ 
Con: 


| e) d. d. an S. Marx Tag des heiligen Evan 
| geliften, U. 1468. 

d) d d Dienflag vor St. Simon: und Judas⸗ 

Tag, U. 1475. | 

e) d. d. Dienftag nach ©. Jacobs: Tag 1401. 

Diefes wurde auch bey Ermanglung männlis 

cher Erben, auf die Prinzeßinnen gegeben, 








d. d. Samftags nah St. Walpurgen⸗Tage, 
A. 1402. 
£) d. d.23. Julii 1330. 


g) d. d.an ©. Marx⸗Tag des heiligen Evan 
liſten, U. 1468. ‚ang be * | * 


* 
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Sonfirmation Kaifer Stideriche über 
König Wenzeslai Freiheit, d. a. 
12397 . h) 
Privilegium König Wenzeslai aͤber 
die Zoͤll zu Weißweil, Hochſtett, The—⸗ 
ningen oder Eichſtett, de anno 1397. 


| Königs Wenzeslai Privilegium achter 
zu erhalten. i) 


Koͤnig Ruprecht befreyet Loͤrch mit Wo⸗ 
chen und Jahrmaͤrkten. k) 


- Freyung für die Landgericht von König 
‚Ruprecht. 1) 


König Sigmund confirmirt den Margs 
graven von Hochberg, Herren zu Mös 
teln, ihre von Römifchen Keyſern und 
Königen ußgebradhte Gnaden, Privis 
legien ond Freiheiten. m) 


Sonfirmation König Sigmunds aller 
der Marggrafen von KHochberg von 
Roͤmi⸗ 








— 





— — 
h) d. d. Montag nad) dem Sontag als man in 
der heiligen Kirche ſinget Laetare in der Faſten, 
A. 1452. 
i) d.d. an St. Clementien⸗Tag, A. 1398. 
d. d. Nuͤrnberg Frytag nach S. Paulstag, 
A. 1403. 
= an dem nemlichen Tage. 
— d. d. Straßburg, an ©. — 
U. 1414. 
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Roͤmiſchen Kaiſern vnd Koͤnigen vßge⸗ 
brachter Gnaden vnd Freiheiten. n) 


Freyheit König Sigmunds den Dörfern 
Emmendingen vond Eichfiätt gegeben, 
Wochen: und Jahrmaͤrkt zu halten. 


Privilegium Kaifer Sriderichs EConfirs 
mation Anno Domini 1452. 0) über 
König Sigmunds, weylandt Margs 
rav Rudolfen von Hochberg Anno 
Domini 1415. gegebener Freiheit, daß 
man fein des Marggraven Underthas 
nen, GottsHaußleut, Pfandt: oder 
eigen Leuth, fo die aus feiner Herrs 
{haft vonder ander Herren oder Stätt 
ziehen, nit auf: oder annehmen, oder 
auf fein Wiederfordern verhalten folle, 
bey Pön zehen Mark loͤtigs Golds. 


Treyheit, daß man den Marggraven von 
Hochberg ihre Leut, fo die von ihnen 
ziehen, nit aufnehmen, noch auf ihre 
Erfprdern verhalten folle. p) 


König 





— G —— 


m) an eben demſelben Tag. Dieſes ſcheint ein 
Lehenbrief zu ſeyn über die Landgravſchaft 
Breißgau, und alle dazu gehoͤrige Rechte. An 
eben dieſem Tag wurde noch ein anders Privi— 
legium gegeben wegen des Geleits in der Herr⸗ 
ſchaft Roͤteln. 


0) d. d. Montag nach Laͤtare, 1452. 
7) d. d. Coſtanz Montags nach S. Blaͤſtu⸗Tag, 
A. 1415. | 
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König Sigmund confirmict den Margs 
grafen von Hochberg alle ihre von Roͤ 
mifhen Kayſern und Königen erlangs 
te Gnaden, Privilegien vnd Freyhei— 
ten, q) _ 




















7 


Kayſer Sigmund confirmirt den Margs 
grafen von Hochberg alle ihre von 
Nömifchen Kayſern und Königen vß⸗ 
gebrachte ond erlangte Önaden, Pris 
dilegien und Freiheiten, r) 


. König Sriderich confirmirt den Marge 

grafen von Hadhberg alle ihre von 

Römifchen Kayfern und Königen er: 
langte Gnaden und Freiheiten. s) 


König Sriderich confirmirt Marggrav 
Wilhelmen von Hocdberg , Lands 
Vogt im Ober: Elfaß, alle feine Frei— 
heiten. A. 1452. t) 


Glait. Kayſer Stiderich confirmire 
Marg⸗ 











9) d. d. Semßkin Tuſchnarien Frytag von ©. 
Thomastage, A. 1432. 


x) d. d. Baſel an S. Fabian: und Sebaſtians⸗ 
Tage, A. 1434. a‘ 


. 8) d.d. Montag vor Lorenzen, A. 1441. 


t) Diefes fcheint eines zu feyn mit einem Dem 
vorhergehenden, Vielleicht ift in der Jahrzahl 

en Irrthum vorgegangen, und 12432. zu 
ſetzen. 


— 
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Marggraf Rudolphen fein Glait 
durch die Herrſchaft Röteln. u) 


| Kayſer Sriderich — Marggrav 
Rudolphen von Hochberg all ſein 
habende Privilegia und Freihei— 
ten. x 


Kayſer Friderich beſtaͤtigt vnd confirs 

mwirt den Jahr⸗ und Wochenmarkt zu 
Loͤrrach in der Herrſchaft Roͤtteln, 
A. 1452. | 


Kayſer Friderichs Freyung über die 
Zoͤlle Pforzheim und Durlad). | 


Vidimus des Stifts Baden Anne Do. 
mini 1509. über Kayſer Maximiliani 
CSonfirmation Anno Domini 1495. 
Kayſer Sriderichs gegebene Freyhei— 
ten, Daß man Marggrav Lhrittavben 
zu Baden noch feiner fürftlihen Gna— 
den Erben, Diener, Unterthanen 
oder andere, fo dero zu verfprehen 
Tiehen, mit fremden Gerichten, auffer 
dieſe Fürftenthumb nit fürnehmen 
oder wider Gie procediren oder erfens 
nen, dergleichen auc deren abtrünnis 

- gen verrechnet vnd vnverrechnet Dies 

"nen nicht aufnehmen oder behaufen 
ſoll, bey Poͤn 100. Mark loͤtigs 
Goldts, 











u) d. d. Montag nach Laͤtare. A. 1452. 
x) An eben dieſem Tage. \ a 
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Goldts, folde der Eonfirmation infes 
rirte Freiheit ift datirt Anno 1475» 


Copia vidimata confirmationis Privilegio- 
zum der Marggraven zu Baden von 
Kaifer Rudolpho dem andern geges 
ben, batirt zu Augsburg, den ır. 
Sept. 1582, 


Cobia confirmationis privilegiorum der 


Marggraven von Baden von Kayſer 
‚Ferdinando tertio Y, 1654, 





$. XXXIL So groß die Lebhaftigkeit Tea 

des Geiftes und die Munterfeit des Leibes ment. 
war, welde M. Wilhelm auch in feinem 
Alter genoffen, fo machte ihn doch eben dies 
ſes hohe Alter und das deßwegen täglich 
zu vermuthende Ende feines Lebens aufs 
merkfam auf die Umftände feines Haufes, 
Er verfaßte daher A 1673. den 22. März, 
ein Zeftament. Er verordnete das noths 

wendige vor feinen Fünftigen Nachfolger 

in der Regierung, feinen Enkel, den Prins 
zen Ludwig Wilhelm; und beftimmte feis 
nen noch minderjährigen Kindern Vor— 
münder. Hierzu ernannte er feine Ges 
mahlin Marie Magdalena und feinen Prinz 
en, M. Hermann. Der wegen feiner Klugs 
beit fo berühmte Herzog Philipp Mils 
helm von PfalzNeuburg wurde aus Hoch⸗ 

achtung zum Mit⸗Vormunder erbeten, 

In 

Bad. GSeſch. WM. Th. Ce 





— — —— — — — — — — — — — — —— — — — 


Sn dem Jahr vorher (1672.) hatte er 
noch mit Pfalzgrav Chriſtian Ir von 
Zweybrüden, wegen der Spanheimifchen 
Lande einen Vergleich getroffen, „daß die 
„» Religion, dero Exercitium publicum er 
„privatum und übriges Kirchenwefen bey 
„» Herrfchaftlihen Beamten, Bedienten 
„ und gemeinen Unterthanen indem Stand 
» gelaffen werden folle, wie im Jahr 1624. 
„ den ı. Jenner herbracht und in Hebung 
» gewefen, und was feithero wider folches 
„ neuerlich auch de facto eingeführt wors 
„» den, würflichen wieder abgeftellt, und 
„ in vorigen Stand eingerichtet werden 


„ ſoll. — 

















$. XXXII. 











y) M. Wilhelm hatte ſchon U. 1622. den 5. 


Nov. bey der eingenommenen Huldigung in 
der hindern Gravfchaft Sponheim, und darauf 


- in einem den 29. Nov. von Caftellaun an 


Pfalzgrav Georg Wilhelm zu Birkenfeld er: 
laffenen Schreiben verfichert, daß er nichts 
wider den Sponbeimifchen BurgsFrieden und 
Beinheimifchen Endfcheid vornehmen, auch im 
der Religion niemand beunruhigen oder gegen 
fein Gewiſſen befchweren, und endlich wegen 
der Lehen: Tnveftitur es allerdings bey dem al: 
ten üblichen Herbringen laflen wolle. Facti 
Species und Deduction des Herrn Pfalsgra: 
ven Chriftiani des dritten zu Birkenfeld 
Hochfuͤrſtl. Durchl. Beylagen Num. 35. db 

"37. it. Aursgefaßte, jedoch cundliche bs 
leitung des Sürftl. Baden : Badifchen ver: 
meintlichen Paritionss Berichts ad. Refcri- 
ptum Caefar..de d. 10, Dec. 1712. " 


r 
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G. XXXII. Endlich kam das Ende der. Top. 
Wahlfahrt M. Wilhelms. Er beſchloß 
fein Ruhmvolles Leben A. 1677. den 22. 
May im vier, und achtzigften Jahre feines 
Alters und fünf und fünfzigften feiner 
Regierung. Seine Tugend wurde durch 
viele Widermwärtigfeiten „geübt und bes 
währt. Er hatte einen Vatter gehabt, 
der mehr zu unordentlichen. Ausgaben, 
als einer regelmäßigen Sparfamfeit ges 
neigt war. Eben deffelben Bermählung 
hatte vor, M. Wilbelmen viele unange: 
nehme. Folgen. Wie fein Herr Vatter 
feine Lande verlaffen mußte, felbige auch 
bis in feinen Tod nicht, . mehr. zu  feben 
befam: fo mußte M. Wilhelm bis in fein 
drenßigftes Lebensjahr auffer feinem Vatter 
lande fich. aufhalten. Nachdem er diefelbe 
wieder in Befig befommen hatte, fo brachte 
er ſechs und zwanzig Jahre zwifchen Forcht 
und Hofnung zu. Er wurde bald von den 
Schweden, bald von derfelben Allürten, den 
Franzofen vertrieben, bald von den Kah— 
ferlihen wieder zurück gebracht; je nachs 
dem das Gluͤck feinen Feinden oder Freun: 
den günftig war. Der wertphälifche Friede 
verfhafte ihm endlich den ruhigen Beſitz 
ſeiner Staaten; und da konnte er erſt ſeine 
vorzuͤgliche Eigenſchaften in ihrer ganzen 
Größe zeigen. Gnade und Güte, Gelins 
digkeit und Gerechtigkeit machten ihn feis 
nenlinterthanen zu einem wahren Vatter. 
Sparfamkfeit und ein wohleingerichteres 

€c2 Ver⸗ 





Begraͤb⸗ 
niß. 


Muͤnzen. 
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Verhaͤltnis feiner Ausgaben gegen die 


Einnahme befreyete ihn von vielen Laften, 
bie ihm die vorhergehende üble Haushaltung 
aufgeladen hatte. Gegen den Kaifer war - 
er ein treuer Fürft, und dem Reiche zeigte 
er ſich als einen redlichen Reichsftand. Mit 


den benachbarten Potentaten fuchte er in 


Freundfhaft zu leben. In dem Kriege war 
er nicht fo glücklich; feine Denkungsart war 
auch mehr zu Friedensgefchäften aufgelegt. 
Er war übrigens von anfehnlicher Leibess 
geftalt; von durchdringendem Verſtand, und 
feine Reden und Verrichtungen waren‘ 
Zeugen von der ihm angebohrnen Ernfts 
haftigkeit und Leutfeligfeit, 


$. XXXIV. M. Wilhelm wurde in 


‚der fürftlihen Gruft zu Baden in der 


Stiftskirche beygefegt. U. 1714. wurde 
diefelbe geoͤſnet. Man fahe den Margs 
graven in feinem Sarge in Spanifcher 
Kleidung mit dem Orden des. guldenen 
Vließes. Es lagdabey eine Münze, auf 
deren einer Seite das Badiſche Wappen 
fteht, nebft der Umſchrift: Guslielm. D. G. 
March. Bad, et Hac. Landg. in Sauf. Gr. in 
Sp.et E. D. in R. B. L. ee M. Auf der 
andern Seite liefert man fein Todes » Jahr 
und fein Alter in den Worten: Mortuus 
Anno 1677. die XXII. Maji aetatis ſuae 
LXXXIIII. 


Man 
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Man hat noch fünf andere filberne übrige 
Münzen vonihm.z) Die erfte ift in Form Muͤnen. 
eines Kaifer-Srofhens. Auf der einen 
©eite fteht der doppelte Reichsadler mit 
dem Ereuß und der Erone; in dem Ads 
ler ift die Zahl 3, welde ven Werth 
der Münze anzeiget. Die Umfcrift 
heißt: FERDINAND. II. D. G. ROM. 
IMP. Auf der. Kehrfeite fieht man in ei: 
nem vierfach getheilten Schilde das Badi⸗ 
{he und Sponheimifche Wappen creuß- 
weiß gezeichnet; oben die Sahrzahl 1624. 

. und um den Schild die Worte: WILHELM. 
D. G. MARC, BADEN, C. SPON. 


Auf der andern, welche in der Größe 
eines großen 3. Bäßners ift, fteht das Bild⸗ 
nis des Marggraven mit der Umfchrift : 
GVILHELM. D. G. MAR. BAD. ET 
HACHB. Auf der Rehrfeite fieht man einen 
viermal getheilten Schild mit einem Fleinen 
Mittelfehild, welcher den badifchen Balfen 
zeigt. Das erfte und vierte Feld enthält 
das Spanheimifche Wappen, das zweyte, 
welches auch vierfady getheilt ift, creutz⸗ 
weiß die Eberfteinifche Rofe und den Eber⸗ 
- fteinifchen Eber, da8 dritte ift oben herab 
getheilt nnd faßt den Lahriſchen Balken 
und den PBreißgauifchen Löwen in fid. 

| Ce 3 Die 








2) Sie ſind abgedruckt und beſchrieben in 
ScuoxrprFLIN. Hill. Zar. Bad, Tom, III. 


Tab. VII. VII. p. 32r. fegg. 
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Die Umſchrift enthält die Fortfegung des 
ürftlihen Zitulse: CO: SPON: ET. 

ERST: D. IN. LOHR. ET MAL a) 
Dieſe Münze ift, mie die über dem Waps 
pen ftehende Jahrzahl zu erfennen gibt, 
U. 1626. geprägt. Nach der darüber fies 
benden römifchen Zahl (XH.) hat fie den 
Werth von ı2. Kreußer. 


Die dritte ift vom Jahr 1638. Gie 
ift etwas Eleiner, als die vorhergehende. 
Man fieht bier auf der erften Seite wies 
derum das Bildniß des Fürften mit der 
Umfcrift: GVIL.D. G. MAR. BAD. ET. 
HACHB. LANDG. IN SAVS,. Auf der 
Hückfeite fteht ein runder dreyfach in die 
Länge und fo vielfah quer getheilter 
Schild. Sn der erften Reihe fteht zum 
erfien das Spanheimiſche geſchachte Feld; 
zum andern quer getheilt, oben die Ebers 
fteinifhe Roſe unten der Eberfteinifche 
Eber; zum dritten der Breißgauiſche Löwe. 
In der andern Reyhe enthält das erfte 
— den Badenweileriſchen mit Sparren 
befegten Pfahl; das andere, welches eis: 
— ein kleiner Mittelſchild iſt, den 

adiſchen Schraͤg-Balken; das dritte den 
Ufenbergifchen halben Zlug mit aufwertss 
' gefehrs 

















a) Ich weiß nicht, ob eine Ältere Münze als 
diefe von dem Fuͤrſtli Haufe Baadens 
Baaden bekannt ift, auf welchem der ganze 
Titul deffelben auf diejenige Art fteht, wie er 
noch heutiges Tags gewöhnlich iſt. | 
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‚gekehrten Schwingen und dem Kleeftengel, 
In der dritten Reyhe fteht in dem erften 
Feld das Nöttelifhde Wappen, nemlich 
‚etlihe Reihen Eifenhütlein, auf welden 
‚ein wachfender Löwe zu fehen; in dem an: 
dern, welches in die Länge herab getheilt ift, 
zur Rechten der Lahrifhe Balken, zur 
Linken der Mahlbergifche Löwe; das dritte 
ift das gefhadhte Feld wegen Span 
heim, b) | 


Die vierte und fünfte find nur in der 
Jahrzahl unterfchieden 5 die eine ift A. 
1624. die andere A. 1626, gepri t. Beede 
find zweyloͤthige Gulden, uf der vor: 
dern Seite ſieht man das Bildniß des 
Marggraven mit der Umſchrift: GVIL- 
HELMVS. D. G.MARCHIO. BADEN.ET. 
HACHBERG. Auf der vom Sahr 1624. 
find diefe Worte etwas mehr abgekuͤrzt. 
Die Kehrfeite ftellt das fürftliche Wappen 
vor, in eben der Form, wie ed auf der 
Mine M. Philipps II. N vorgeftellt ift; 
mit der Umfchrift: COM. SPANH. ET. 
EBERS. DNS. IN. LOHR. ET. MALB. 


Cc4 $. XXXV. 

















b) Das erfte Feld in der erſten Neihe ift, wenn 
die Farben beobachtet werden, von roth und 
Silber gefchacht, und zeigt die hintere Grau: 
fchaft Sponheim an, dieſes letztere aber ift 
Blau und Gold gefchacht, wegen der vordern 
Gravſchaft Sponheim. 


e) ©. oben Blatf. 263. 
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Erfe Ge⸗ XXXV. M. Wilhelm hatte ſich 

— zweymal vermaͤhlt, und wurde ein Vatter 

son ſiebenzehen Kindern. Seine erſte Ger 
mahlin war Catharina Urſula, Stau 
Johann Georgs von Hohenzollern Toch⸗ 
ter. Er bielt U. ı62.. Beylager mit ihr. 
Die Kinder aus diefer fürftlichen Ehe find 
nad) der Geburtsordnung folgende: 


1. Serdinand Miarimilien. IH handle 
hernach befonders von ihm. 


2. Leopold Wilhelm. Deſſen Beben 
werde ich nach feinem älteften Heren 
Bruder befchreiben. 


FR Dbilipp Sigmund. Er erblickte die 

t A. 1627. den 25. Auguſt. Er 

— ein Maltheſer Ritter und gab 

feinen Heldengeiſt A. 1646. auf in 

dem Treffen zwifchen den Spaniern 

und Sranzofen bey Drbitello in dem 
Großherzogthum Florenz. 


4. Wilhelm Chriſtoph. Er wurde ges 
boren A. 1628. den 12. Oct, Bey zus 
nehmenden Jahren widmete er fi) 
dem geiftlihen Stande, und wurde 

U. 1641. Domberr su Eöln und U. 
1645. zu Coſtanz. WU. 1646. wurde 
ihm das Rectorat ber Kirche zu Weys 
ersheim am Thurn im Elfaß d) aufs 
getras 














d) S. Davon ScHoEPFLINT ER: Hluftr, Tom. 
IM. p 160, 169. &c. 


Wilhelm 1622-1677. 49 
getragen. Er gieng nicht lange her⸗ 
nach A. 1652. den 25. Auguft durch 

ein Ungluͤck aus der Welt. "Eine 
Slinte,die er in der Hand hatte, gieng 
ihm unverfehens loß und beraubte ihn 
des Lebens. | 


5. Hermann, ein Zwilling mit dem vors 
hergehenden. Seine Lebensumftände 
werde ich befonders nach dem Leben 
feines Herrn Bruders M. Keopold 
Wilhelms anzeigen. 


6. Bernhard. Er Eam aufdie Welt 
A. 1629. den 22. Oct. In dem zwan⸗ 
zigften. Jahre feines Alters that er 
eine Reife nad) Rom. Sein Aufent: 
halt dafelbft wer kurz. Er fiarb allda 
A. 1649. 


7. Iſabella EKugenia Clara gebohren 


1630. den 14. Nov. und geſtorben 
A. 1632. 


8. Catharina Francisca, gebohren den 
19. Nov. 1631. Sie begab fi in das 
Klofter zu Befancon, 


9. Elaudia — A. 1633. den 15. 
May, ſtarb in der zarteſten Kindheit. 
10. Seinrica, Fam A. 1634. den 2. Zul. 
auf die Welt, und ftarb in ver Wiege. 
11. Anna, eine Zwillingfehwefter von 
der vorhergehenden. Sie blieb im 
ledigen Stande und farb zu Baden 
Cc7 A. 1708. 
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A. 1708. den 31. Merz in einem Als 
ter von vier und fiebenzig Jahren. 
. Sie liegt in der Fürfilihen Gruft zu 
Baden in der Stiftskirche bey ihrem 
Herren Batter begraben. - Bey Exöfs 
nung der Gruft U. 1754. fand man 
ihre Gebeine nebft einer filbernen 
Münze, welche die Auffchrift bat: 
Anna Marchionifja Badenſ. et Hochberg. 
'Serenif. March. Wilbelmi S. C. M. Spı- 
rae Cameral. Fudicis & Catbarinae Vr- 
fulae Com. de Hobenzollern filia Prin- 
ceps nata 12. Ful. 1634. denata 31. 
Martii 1708. Badae & 2. Apr. ibid. 
apud fuum genitorem jepulta efl. Requi- 
das in pace. Amen. 
ı2. Marie. Sie erblidte die Welt U. 
1636. und ftarb als ein Kind. Daß 
Kayſer Serdinand II. ihr Taufpathe 
ewefen fey, beweifet die auf Diefe 
eilige Handlung geprägte Münze, 
Auf der einen Seite derfelben ftehen 
die Worte: FERDINANdus II. Dez 
Gratia HVN gariae BOH emiae REX 
. AR.chidux. Bey dem Anfang derfels 
ben ift eine Königlihe Erone. Sn 
der Mitte liefert man die Worte: MA- 
RIAM WILHELMI MAR.chionis BA. 
denſis FILIAM E. S.acro FONTE 
BAPT ismi LEV.avit BADFNAEVIL 
AVG. MDCXXXVL Auf der ans 
dern Geiteift eine Waage, über ders 
felben fteht fiatt der Handhebe ein 
Creuß, 
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Ereuß, auf der Wage liegt ein Des 
gen und ‚ein Scepter creußmeiß, 
mit der Sinnſchrift: FIRMAMEN- 
TA REGNORVM. (die Grundveften 
der Reiche.) e) 


- 13. Stanz und. - 


14. Marie Juliana ftarben in der zars 
teften Kindheit. Die durchleudtigfte 
Frau Mutter verlor felbft das Leben 
in diefer Kindbette. 


F KRXXVI M. Wilhelm vermählete Zweyte 
ſich zum zweytenmal A. 1648. mit Maria Pemab 
Magdalena Grav SErnften von Oetingen Kinder. 
Tochter. Sie war bey dem Hofftaat der 
Kaiferin gewefen, und wurde ihr zur Aus, 
feuer von diefem höchften Hofe eine Sums 

me von zwanzig taufend Gulden verfpros 
hen. Gie gebahr nachftehende Kinder: 


1. Philipp Wilhelm, geb. U. 1652 
verftarb nach 3. Jahren. | 


2. Maris Anna Wilhelmine. Sie 
kam auf die Welt A. ı655. den 8. 
- Sept, Sie wurde X. 1680. mit Ser- 
| dinand 














e) Eben dieſe Sinnſchrift ſieht man auch auf 
der Kroͤnungsmuͤnze dieſes Kaiſers. Dieſelbe 
ſteht, wie die oben beſchriebene, im Groſchen⸗ 
Cabinet, zweyt. Fach Tab. 4. Num. 33. und 
in Supplemento I. Tab. 9. Num. 126. Die erſte 
— Kupfer geſtochen in ScHoEprLını Hiſt. 

r. Bad. Tom. Ill. Tab. VIII. p. 323. 
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dinand Auguſt Lobkowitz Fürften 
von Sagan vermaͤhlt. 


3. Carl Bernhard. Sein Geburts⸗ 
tag war der iate Jenner 1657. Er zeigte 
ſchon in feiner Jugend einen heldenmuͤthi⸗ 
gen Geifl. Er begab fih in Kaiſerliche 
Kriegsdienfte, und. fochte als Obriftlieutes 
nant unter dem Porzifchen Regiment U. 
1678. den 6. Julii bey Rheinfelden mit 
ruhmwuͤrdiger Lebhaftigfeit gegen die 
Stanzofen, welche den Kapferlihen an 
Anzahl überlegen waren. Der Badiſche 
Held verlor in diefem hißigen Treffen fein 
Leben. Einige Nachrichten geben, daß, 
da feinem Regiment am meiften zugefeßt 
worden, er mit dem Pferd von der Brüde 
in den Rhein geftürzt fey. Andere melden, 
die Brücde fey in den Brand gefteckt wor: 
den, und fehr viele Todte und Verwundes 
te, welche auf derfelben gelegen, mit ihe 
verbrannt oder den Rhein hinunter getrie: 
ben worden. So viel ift gewiß, daß man 
den badifhen Prinzen nicht mehr, weder 
unter den Todten, noch unter den Gefans 
genen gefunden hat. f) | 


























f) Die doppelte Berichte von diefem Vorfall 
und dem Tod des Prinzen liefet man indem Le⸗ 
ben der Herren Marggraven von Baden 

Blatſ. z19. folg. Conf. Inmorar notitia proce- 
yum Imperii Lib. IV. Cap. 8. $. 19. 








EG J)ol PM 
Ferdinand Maximilian 
M. Wilhelms aͤlteſter Prinz. 


——— | 
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erdinand Maximilian, Marggrab gehurt. 
Wilhelms erſtgebohrner Prinz kam 
auf die Welt im Jahr 1625. den 23. 
September zu Baden. Die widrige Zus 
fälle, welche feinem Herrn Batter in dem 
damaligen Kriege .begegneten, verur⸗ 
fachten dem Prinzen in feinen zarteften 
Sahren, und in feinem blühenden Alter 
eine Menge befhwehrlider Empfinduns 
gen. Aber eben diefe erwecten in ihm 
eine defto ftärfere Neigung zu den Wiffens 
{haften und eine große Achtung vordiejenige 
welche ſich mit denfelben befchäftigen. Die 
Geſchichte feines Fürftlihen Haufes war 
fein Vergnügen. Er ließ in denfelben 
beſondere Unterfuchungen anftellen. ” Der 
en riede 











'a) Der wegen feiner ungeheuchelten Froͤmmig⸗ 
— keit ſowol, als wegen feiner gründlichen Ges 
lehrſamkeit berühmte D. Philipp Jacob Spes 
ner beforgte auf feine Veranlaſſung die Ger 
nealogiſche WBerbindung der KHochfürfttichen 
Haͤuſer Baden und Holftein, melche Matth. 
Merian zu Frankfurt A. 1672. and Licht 
8eſtellt hat. Spener gedenkt diefer ‚Sache 
=. UP 
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Friede war ihm vor allen Friegerifhen Eh: 
renzeichen vorzüglih, und machte dieſes 
einen Theil ſeiner angenehmſten Beſchaͤf⸗ 
tigungen aus, daß er die Strittigkeiten, 
in welche andere ſich verwickelt ſahen, aus⸗ 
einander zu legen ſich bemuͤhete. 











Ein Beyſpiel hiervon iſt folgender 


WVorgang: Bey dem Schwediſchen Ueber— 


falle U. 1631. brachten viele Perſonen b) 
in den Badiſchen Landen ihre Koftbarkeis 
ten und andere bemweglihe Güter: nach 
Straßburg, wie fie glaubten, in fihere 
Verwahrung. Der Rath diefer. Stadt 
mag Gründe gehabt haben, die uns ders 
inalen unbekannt find, warum er ſich ber 
zechtigt zu feyn glaubte, dieſe Saden: an 
fih zu ziehen. Viele Jahre nachher 
Al 1647. ließ die Bayerifhe Regierung 
zu Heidelberg die Straßburgifhe Schiffe, 
als fie durch) die Pfalz auf dem Rhein fuh⸗ 
gen, anhalten. M. Ferdinand Maximi⸗ 
lian, weldjer ein befonderer Freund von 
der Stadt Straßburg'war ließ? ſich die 
Ausföhnung der aufgebrahten Gemüther 
angelegen feyn,. und brachte noch in felbie 
nn. GEM 











nur mit diefen wenigen Worten in Sylloge Ge- 
nealogico-Hijlorica pag.629. gentis ſuae bifloriam 
condi juiſſit. — 
» — —S— nr — Jeſuiten 
| ade un aufenbergiſche Amtmann 
Heinrich Carl Orscelar. | 
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gem Jahre einen Vergleich zwiſchen ihnen 
zu Baden zuwegen. Vermoͤg deſſelben 
zahlete die Stadt Straßburg vor das, was 
ſie an ſich gezogen hatte, eine gewiſſe Su 
me Geldes. 


$. II. Als Teutſchland durch den: weſt⸗ Vermaͤh⸗ 

phälifhen Frieden die. laͤngſtgewuͤnſchte "1 
Ruhe wieder zu genießen .anfieng, gedachte 
M. Serdinand Marimilian an feine Vers 
maͤhlung. Sein Herr Watter fandte zu 
dem Ende feinen Kanzler und Staatsrath 
Krebs had) Frankreich, um die Prinzefin 
Luiſe Chriſtina von Carignan bey König 
Ludwig XIV. anzuhalten. Diefe Prins 
eßin von fiebenzehen Jahren, wurde zu 

aris erzogen, und war eine Tochter des 
in den Spanifchen und Franzöfifchen Kries 
gen berühmten Helden Thomas Sranz 
Herzogs von Savoyen⸗Carignan, und der 
Yieris von Bourbon. c) Der Badifche 
Canzler verrichtete feine Anmerbung in 
einer öffentlichen Audienz; er ftund vor dem 
. mit entbloͤſſetem Haupte, der Köni 
bevecte fich ebenfalls nicht, er feßte fic 
such nicht nieder; d) und verfprach dem 
Ä | Geſand⸗ 








c) Das Geſchlechtregiſter fiehe in Immorıs notit. 
Illuſtr. famil, in Gall. Clafs. I. Tab. 17.19. 


. d) Wıaverorr /Amballadeur Part. I. Liv. I. 
Sect. 4. p. 40. macht die Anmerfung, obgleich 
der Canzler Krebs ein Gefandter vom —— 

a | a Rang 
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Geſandten, nad deſſen geendigten Vor⸗ 
trag, die Prinzeßin zur Gemahlin vor den 
badiſchen Erbprinzen in ſehr gnaͤdigen Aus⸗ 
druͤcken. | 

M. Wilhelm war in großer Freunds 
haft mit Ludwig XIIL in Frankreich ges 
ftanden. Und Ludwig XIV. hatte vor 
feine vortrefliche Eigenfchaften nicht wenis 
ger Hohadhtung. e) Aus diefer Verbin; 
dung ift die nahe Verwandtſchaft des Fuͤrſt⸗ 
lichen Haufes Baden mit dem großen teuts 
ſchen Kriegshelden Prinz Eugen herzuleis 
| * ten. 


Rang geweſen, fo ſeyen ihm doch nur Die Eh: 
renbezeugungen der Gefandten zweyten Rangs 
erwiefen worden; als welches an dem franzoͤſi⸗ 
ſchen Hofe gegen die teutſche Gefandte üblich 
ſey. 











e) Es zeugen davon folgende Ausdrücke, deren 
fih 8. Ludwig XIV. in dem Heyraths⸗Con⸗ 
tract des M. Ferdinand Maximilians und der 
Prinzeßin Kouife Chriftina bedient: „Com- 
'„ me ainfy foit, que le feu Roy Louis le 
 „ jufte d’immortelle memoire ait en une 
= SICHT amiti& pour le Sereniflime Prince 
J Seigneur , illaume Marggrave de 
„ Bade & de Hochberg, & que lui Pose la 

„ eonferver ait en tout remontre, fait pa- 

„ roitre, le refpect, quwil portoit à Sa Ma- 

„ jeft&, mesmes eflay& par fes fervices de 

_ „ meriter fes bonnes graces, & qu’ayarit la 
„ intme paflions d’avoir par les memes vo- 

„ yes, part en l’amiti de Sa Majefte & 

„ prefent — ‚ & pour la poſſeder de 

.- 9» plus en plus, ait fait entendre à fa dite 
Uajeſto le defir qy’il avoit de marier $c.„, 


* 


u. 
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ten. Er wurde zehen Jahre nachher ges 
bohren. Er war ein Enkel eben vesjenis 
gen Herzogs Thomas Kranz, den M. 
Ferdinand Maximilians erhabener Prinz, 
en Ludwig gleichfalls zum Großvatter 


' $. II. Der Heyraths- Vertrag wurbe in 
- Gegenwart des Königs undder Fönigl. Frau 
Mutter U. 1653. den 15. März gefchloffen. 
“ Der Herzog vol Savoyen, als der durch⸗ 
lauchtigiven Braut Batter, verfprad) ihr 
zum Heyrathgut eine Summe von ſechs⸗ 
mal hundert taufend franzöfifhen Pfuns 
den nah und nad) zu gemifjen Zeiten zu 
be:ahlen. Und der König that eine Vers 
ehrung von hundert taufend Pfunden, 
Die Drinzefin fagte aller übriger Erbs 
ſchaft, fo fie von ihren beeden Eltern zu 
gewarten hatte, gänzlid) ab; fie bebielte 
fid) auch das Recht der Nachfolge nur auf 
den Fall bevor , wann die übrigen Abs 
Edmmlinge würden mit Tode abgehen. 
Hingegen wurde der Prinzefin das Schloß 
Mahlberg zum Wirtwenfiß angemwiefen, 
nebft jährlichen dreyßig taufend fran oͤſi⸗ 
then Pfunden aus den Herrichaften Lahr 
und Mahlberg, aus der Sravfchaft Ebers 
ftein und andern Badifchen Landen. f) 
| den 








9 Der Heyraths⸗Contract flehe in GUICHENON 
Preuves de F Hifloire Genealogigue de la Roy. 


Vad. Gelb. I. Th. Dd 
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Dem Kaifer Serdinand IIL war TIL war diere Ders 
mählung fehr angenehm. 














Beylager Das Beylager wurde im folgenden 
Jahre zu Paris gehalten. Allein der 
Aufenthalt des Marggraven an dem frans 
zöfiihen Hofe war nicht von fo langer 
Dauer, wie. man vermuthet hatte. Das 
Betragen ſeiner Frau Schwiegermutter 
gegen ihn raubte ihm einen großen Theil 
von demjenigen Vergnuͤgen ‚, weldes 
ihm der Umgang mit feiner Frau Ges 
mabhlin verfchafte. g) Doch erwartete er 
nicht nur die Niederfunft derfelben, fondern 
2 auch die Zeit, bis fein neugeborner Prinz drey 
Monathaltwurde. Er madte hierauf An: 
ftalten zu feiner Rückreife, und, da feine Ges 
mahlin fi) zu diefer Reife nicht entſchlleßen 
wollte, fofuchte er in der Stille feinen Prins, 
zen in feine Hände zu befommen, und veis, 
fete alfo mit ihm in fein Vatterland zuruͤck. 
Geine Gemahlin fahe er.bisan fein Lebens— 
ende nicht mehr; fondern lebte gleichfam: 
im Wittwerftande, noch fechzehen Jahre. 
Seine Hohadtung gegen: feinen Herem 
Schwiegervatter unterbrach er niemals,, 
Da diefer U. 1656. als franzöfifcher an 
| ee! herrt 


— maiſon de Savoye pag. 613. und in Zw 
nigs Reichs⸗Archiv parte ſPpeciali Fortſe⸗ 
tzung 0er andren Contimuat. P+957- 


— "Nosit. Procrum Lib. IV. Cap. 8. 
— * Ga da de 


4 
Zn 
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herr zu Turin mit Tode abgieng, fo hielte 
er ihm zu Baden ein Leichbegaͤngniß. h) 


$. IV. Seinen Prinzen bielte ex vor Exiies 

fein ſchaͤtzbarſtes Kleinod. , Alle eine nunanes 
Sorgfalt richtete er auf deffen Erziehung, 
Seine Bemühungen waren aud von fo 
luͤcklichem Erfolg, daß auch betagte Fürs 
ken den noch zarten Prinzen bewunderten. 
Inionderheit ließ er ihn in den Gefchichs 
ten feines altfürftlichen KHaufes unterrichs 
ten. Da er in der Wappenkunft und in 
der Sefchichtsfunde felbft eine große Kennt⸗ 
niß befaß: fo. zeichnete er vor feinen Prins 
zen einen befondern Wappenfhild, welcher 
die vornehmſten Verwandtfchaften des 
ürftlichen Haufes mit den Königlichen und 
anne in Europa und diedaher 
rübrende Anfprüce vor Augen legte. Der 
Schild war durch drey Limen uͤberzwerch 
in vier Theile getheilt. Das erſte Feld 
hatte wieder vier Abtheilungen, und ent: 
bielte das Rötelifche, Lahriſche, Mahlbers 
gifche und Ufenbergifhe Wappen, Das 
andere Feld faßte, auffer dem badifchen 
Schild in der Mitte, zur Nechten in einem 
uͤberzwerch gefpaltenen Felde die Eberfteis 
nische Rofe und den Eberfteinifchen Eber, 
wie zur Linken den Breißgauifchen Löwen. 
Die zwey oberſten waren in ſechs kleine 
ge abgetheilt. Das erfte zeigte das 

eons und Saftilifche, das andere das Siki; 
lianifche, das dritte das Neapolitanifche 

Se m | Dd 2 Wap⸗ 
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h) GuIcHznon, |.c. p. 1041. 
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Wappen, in dem vierten fahe man die 
Creutze von Serufalem, in dem fünfte die 
Schwedifhe Sronen, und in dem ſech ſten 
das Spanheimiſche geſchachte Feld. Bey 
den Koͤnigreichen Sicilien und Neapel lei⸗ 
tete der Marggrav die Anſpruͤche her von 
dem badifchen Prinzen Sriderich , welcher 
ald Herzog von Defterreid mit feinem nas 
hen VBettern, dem Herzog Fonradin von 
Schwaben und Könige zu Serufalem 
A, 1268. zu Neapel auf Beranftalten 
Carls von Anjou enthauptet worden war. 
Wegen Serufalem führete er die Maria 
von Savonen des legten Marggrav Phis 
lipps von Hochberg Gemahlin an, deren 
Vatter, Herzog Ludwig von Savoyen durch 
Verlobung mit Koͤnig Johannis von Cy⸗ 
pern Tochter, Anna von Luſignan, ein 
Recht auf das Königreidy Cypern (* ers 
langt hatte. Bey den Schwediſchen Eros 
nen fahe er auf Marggrav Chriſtophs 
Gemahlin, Caͤcilia, König Guſtavs L 
von Schweden Prinzefin. Das Leon; und 
Gaftilifche fegte er bey wegen ber Catha⸗ 
ring aus Spanien, die an Herzog Luds 
wig vermählt, und des badifhen Prinzen 
Ludwig Wilhelms Urgrogmutter gewer 
fen war. i) F. V. 


*) Man ſehe davon des berühmten Herrn Hof 
rath Reinhards zu Erlangen Gefchichte von 


Cypern. 
i) Diefe Beſchreibung gibt und Spener in Hi» 
Noria Infignium Lib. 11. Cap. IV. $. 14. wo er: 
"zugleich verfichert, er habe dieſe Zeichnung M. 
Ferdinand Maximilians feldft gefehen. 
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$. V. Nun habe ich die übrige Be⸗— lebrige 
mühungen und Veränderung diefes Fürften a. 














anzuzeigen. *) 

Sein Herr Batter, M. Wilhelm 
hatte U, 1663. mitten im Frieden einen 
neuen Pfundzoll in feinem. Lande anges 
legt. Won allen, welche Waaren oder 
- Güter dur feine Marggravſchaft führe, 
ten, wurden vier Pfennige vom Gulden 
gefordert. Die Straßburger weigerten 
fi diefen, Zoll zu entrihten. Da der 
Rath zu Straßburg fid) bey dem Marge 
graven vergeblich deßwegen bemüher bat: 
te, fo verbot der Rath den Burgern, die bas 
difhe Sahrmärfte zu befuhen. Serdis 
nand Maximilian wollte allen böfen Fol⸗ 
gen nad feiner Elugen Liebe zur Einigkeit 
abhelfen. Er lenkte auch durch vernünfs 
tige Vorftellungen das Gemüth feines 
Herrn Vatters, daß er die Burger zu 
Straßburg von diefer Abgabe frey fprad). 

AU. 1664. war fein wachendes Auge 
auf die Sicherheit feiner Nachbarſchaft 
aufmerkfam. Der Kaifer hatte den Gras 
ven von Strazzi an den König Ludwig 
XIV. in Sranfreich gefandt, und ihn, mes 
gen der andringenden Türfifhen Macht 

um Hülfe erfuchen laſſen. Der Kös 
nig befahl, daß ſich zwey taufend Mann 
| “ Dd 3 Au 
2) Ich muß bier einer Medaille von ihm geden— 
fen. Sie ift in Größe eines Gulden, und nur 
anf einer Seite geprägt, wo man das Rn“ :.y 
des Marggraven mit der Umfchrift ſieht: 
pın. Maxıt, D. G. MaArcn, BAD. E, Li. 
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zu Pferd und vier taufend zu Fuß unter 
Anführung des Graven von Koliany auf 

den Weg begeben follen. Diefer Herr vers 
änderte feinen Zug mehrmalen, fo, daß 
Marggrav Serdinand Maximilian auf 

die Gedanfen Fam, der verichlanene Gar 

dinal Mazarin fuche gewiffe heimliche Abs 

fihten auszuführen, welche fowol dem: Els 

faß, als der angrenzenden Fuͤrſten Frey⸗ 

beit nachtheilig ſeyn koͤnnten. Er ließ 
deßwegen ein Schreiben an die Stadt 
Straßburg abgehen, und that ihr ven 
Varſchlag ein Schußbündniß wider Franf- 

reich mit dem Erzherzogen von Defterreichy 

mit Helvetien und Baden zu errichten, und 

zu dem Ende eine Anzahl Soldaten be 
ftändig auf den Beinen zu halten. Die 
Franzoſen nahmen aber wirklich ihren 

‘ Meg durch Deutfchland nach Ungarn; alſo 
verlor fich der Argwohn, und die Anftals 

| ten hatten feinen Fortgang. | 
A. 1667.. Ein neues Beyſpiel von der rühmlis 
ven VBorforge unfers Fürften vor Die 
Ruhe Teutſchlands gibt das Jahr 166% 

Der König von Frankreich k) hatte unter 

dem Vorwand des Juris devolurionis einen 
Einfall in die Spanifche Niederlande vor 
genom⸗ 
“Kk) 8. Ludwig XIV. in Frankreich hatte ſich 
nach. dem Pyrenäifchen Frieden U. 1659. mit 

der Spanifchen Prinzegin Maria Thereſia 
vermählt. Diefe mußte bey ihrer Verlobung 
endlich auf die Spanifche Lande gegen eine 
Summe Geld8 Verzicht thun, welches — | 





























Ferdinand Marinilian. 423 

















— — — — — — — — — — — — —— —— 


genommen. M. Ferdinand Maximi⸗ 


lian war in Sorgen, die Ruhe Teutſch⸗ 
lands koͤnnte hiedurch leicht geſtoͤhrt werden. 
Er ſuchte Daher das Haus Oeſterreich, we—⸗ 
gen feiner Breißgau⸗ und Schwäbifchen fans 
de, deßgleichen die Pfalz, Heflen, Brauns 
fhweig, Württemberg, Baden, Waldeck, 
wie audy die unmittelbare Reichsrittevs 
fhaft in der Ortenau dahin zu bewegen 
daß fie zu ihrer Sicherbheit ein Buͤndniß 
errichten möchten. Zu dem Ende berief 
er U. 1667. im Chriftmonath den Syndis 
cum der Stadt Straßburg, Krid, nad 
Baden, daß er mit ihm und dem Baron 
von Plittersdorf, welcher deßwegen vont 
Kaifer Leopold Verhaltungsbefehle bes 
kommen hatte, und mit den Gefandten der 
andern benachbarten Fürften, die fich in 

Dd 4 . großer 











bey ihrer Ankunft in Frankreich nicht, mie fie 
wol follte, wiederholete. Mach ihres Herrn 
Datter8 Tode machte ihr Gemahl Anfprache 
auf. die Spanifche Niederlande ex jure devo- 
lutionis, Vermoͤg deſſelben fallen alle unbe⸗ 
wegliche Güter auf die Kinder erfter Ehe, und 
behält der Vatter nur die Nugnieflung lebens⸗ 
länglich; Die Kinder zweyter Ehe aber werden 
nz; ausgefchloffen. Weil nun die Jufantin 
aria Therefin aus K.Pbilipps IV. erfter 
Ehe mit Iſabella, K. Heinrichs IV. in 
anfreich Tochter‘, übrig war; fo wollte K. 








udwig fich dieſes Rechts bedienen, und nad) . - 


feines Schwiegervatterd Tode der brabantiſchen 
Lande, mit Ausfchlieffung der Kinder, weiche” 
derfelbe in-der zweyten Ehe mit Kaifer Sews 
dinands III. Prinzefin Maria Anne gejew 
get hatte, fih anmaßen. 
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großer Anzahl zu Baden einfanden, ges 


meinfchaftlih ſich berathſchlagen koͤnnte. 
Die Stadt Straßburg entſchloß ſich einem 
Buͤndniß beyzutreten, doch mit dem aus⸗ 
druͤcklichen Beding, daß es Niemand zum 
Nachtheil gerathen muͤßte. Sie thaten 
zugleich unſerm Fuͤrſten Vorſtellung, er 
moͤchte dieſes Buͤndniß durch den Beytritt 
anderer Fuͤrſten verſtaͤrken, und inſonder⸗ 
heit die Haͤuſer Sraunfchweig und Heſſen 
bewegen, an demfelben Theil zu nehmen: 
Der Marggrav unternahm bald darauf 
eine Reife nach Heidelberg, um mit dem 
Ehurfürften von der Pfalz von der Sache 
mündlich zu fprechen. Es wurde aber der 
Friede durch die fogenannte Triple: Allia 

zwiichen Engelland, Schweden und por 4 
land befördert, aud) wirklich U. 1668. zu 


Aachen gefhloffeen. Mithin wurden die 


Polniſche 
Koͤnigs⸗ 
wahl. 


b 
ihı, 
nad, 


teutfchen Fürften vor diefesmal von der 
Forcht des Krieges befreyet. | 


$. VI. Der Ruhm feiner vortreflihen 
Eigenfchaften blieb nicht in den Grenzen 
Teutſchlands eingefhloffen. Er erſchal—⸗ 
lete von dem Rhein bis an die Weichſel. 
Polen hatte damals zum Koͤnig den ſehr 
veraͤnderlichen Caſimir V. Er hatte in 
u Tugend. zwey Jahre zu Rom in 
der Gefellfhaft der Jeſuiten zuges 
racht. Papſt Innocentius X. gab 
a den Cardinalshut. Er legte ihn her⸗ 

» auf erhaltene Erlaubniß des Raps 
a, 
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ab, und. feßte Die Königliche Krone auf. Die 
beftändige Befchwehrlichfeiten aber, welche 
ihm die Kriege mit den Coſacken, Ruffen und 
Schweden verurfachten, wozu auch die ins 
nerliche Unruhen in Polen Famen, waren 
ihme unerträglid. Er faßte daher aus 
Ueberdruß einer fo unruhigen Regierung 
1) den Entfhluß, den Scepter nieder zu 
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legen. Er that es wuͤrklich A. 1668. und 


begab ſich nach Frankreich, wo er zu Ne⸗ 
vers U. 1672. mit Tode abgieng. Daß 
ſchon einige Jahre vor ſeiner Abdankung 


verſchiedene polniſche Staͤnde zu Warſchau 


ihr Augenmerk auf unſers Marggraven 
Herrn Bruder Hermann gerichtet haben, 


wird hernach in feinem Leben angeführt. 
werden. Bender wirklichen Erledigung des 


polnifchen Thrones waren viele polnifche 


Magnaten, welhe M. Kerdin. Mar. Eigens: 


ſchaften hochſchaͤhten, vor ihn fehr geneigt, 


und brachten ihn in Vorfchlag. m) Allein: 
die. Sachen wurden anderft eingeleitet; und: 


Michael Roribut WDiesnowigtt, ‚aus dem 











d 5 Piaſti⸗ 


1) Die unangenehme Dinge , welche der König, 


ben unböflichen Landboten mit der größten 


Heftigkeit ins Angeſicht fagte, wie auch die 


übrige Urſachen, welche den Entfchluß deſſel⸗ 

ben befördert, find umftändfich befchrieben in 
Zıruskr Eyifl. Hif. famil, Tom. J. P. I. 
p- 33. fg. 31. fq. 160, 


m) SPENERI Sylloge Gencalogico- Hiforica, pag. 


Rob. _ 
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Piaſtiſchen Stamme wurde auf den pols 
ſchen Thron erhoben, 


$. VII. Nicht lange hernach verlor 
die Marggravſchaft diefen vortreflichen 
Prinzen, auf den fie bey dem annahens 
den Alter feined Herrn Vatters alle ihre 
Hofnung gefeßt hatte. Da dieſer als 
Cammerrichter vielmals abwefend war: 
fo. hatte der gütige und vorfihtige Prinz 
die Regierung an feiner Statt geführt, 
und den Unterthanen die fiherftie Proben 
gegeben, daß fie dereinften einen wahren 
Batter des Watterlands an ihme verehs 
ren würden. Uber eine unglüdliche Bes 
gebenheir beraubte fie plöglich ihrer Hof: 
nung, und erfüllete das Herz des M. Wil⸗ 


helmns und feines Enfeld, der noch. in der 


zarteften Blüthe des Alters war, und von 
forgfältiger Erziehung feines klugen Vat⸗ 
ters noch taufend VBortheile zu hoffen: 
hatte, mit unbefchreiblider Wehmuth. 
M. Serdinand Maximilian hatte U. 1669.. 
im October mit feinem’ Herrn Vatter, mit 
feinem Herren Bruder Seopold, und feis 
nem Prinzen Ludwig eine Reife zu dem 
Ehurfürften von der Pfalz vorgenommen. 
Der Ehurfürft fuchte feinen durchlauds 
tigften Freunden ihren Aufenthalt anges 
nehm und durch allerhand fürftlihe Ver⸗ 
nderungen vergnügtzu machen. Er ftellete 
E dem Ende auch eine Jagd an. Die 
adifche Fürften fuhren mit dem eis 

| am 
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ſten in Einem Wagen von Heidelberg iveg« 
Sie hatten ihre Rohre felbft bey ſich. 
Unterwegs gieng das Rohr des Prinzen 
Ferdinands, welches er felbft in Händen 
hatte, unvermutbet los; es zerfchmet« 
terte ihm die Hand fo jehr , daß fein Ans 
geficht von feinem Blute gefärbt wurde, 
und das Feuer ihm die Haare am Kaupte 
und an den Augenbraunen verfengte. 
Man ſuchte ihn durdy angewandte Mittel 
zu retten, der Brand eygrif aber nad) wer 
nigen Tagen den Arm, und, da man diefen 
abzunehmen verfaymete, mußte er dem 
4. Nov. 1669. feinen Geift aufgeben, n) im: 
vier und vierzigften Sahre feines Lebens. 
Sein Herz wurde in dem Frauen: Elos Vesräßs 

ſter Lichtenthal ; und fein Eingeweite ini#- 
der Jeſuiter Kirche zu Baden beygeſetzt. 
“ Der Leichnam wurde von Heidelberg nady 
Baden geführt; denfelben begleitete dev 
zarte Prinz, und deſſen beragter Her 
Grofvatter mit vielen Thraͤnen, nebft 
einer großen Anzahl Fürften und Gefandien. 
Zu Baden wurde ein feyerliches Leichbe— 
gängniß gehalten, wozu der größte Thetl 

| i der 


(n Der Berfafler des Schauplages des Kriegs 
aufgerichtet in den vereinigten Ylieder: 
landen Th. I. Blatf. 129. meldet , die frans 
Öfifche und deutſche Wund-Aerzte, denen der 

rinz gleich nach dem Unfall übergeben wor; 

den, hätten ihre Kunſt nicht recht verftanden, 
und feyen fchlecht mit dem Schaden umgegans 

en. Man fehe auch das Dirrizan Europaeum 

art. XXI. p. 57. Ludolfs Schaubühne 
2, 4 Blarf 634. 


Gemabr 
Iin und 
Orim. 
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der Unterthanen beſchrieben wurde. Der 
fürftliche Leichnam wurde daſelbſt in der 
Hauptkicche zur Ruhe gebradt. 0) Me 
Fridrich VI von Baden:Durladh, weldyer 
mit ihm in befter Freundfchaft gelebt, bes 
zeugete Öffentlich, wie fehr er an dem ums 
glücklichen Tode deffelben Antheil nehme; 
Er ließe alle Freudenfpiele vier Wochen 
Lang in feinen gefamten Landen einftellen.‘ 

$. IX. Seine Gemahlin, Luiſa Chris 
ſtina, von der fhon oben’gehandelt wors 
den, war geboren zu Paris A. 1627. mit 
ihm vermählt A. 1654. und ftarb im Witts 
wenftande zwanzig Jahr nad) ihrem Herrn 


Gemahl A. 1689. Sie hatte fid) niemals 


entfchließen wollen, nach Teutfchland zu 
demfelben zu reifen. Sie fudhte ihr Vers 
gnügen an dem franzöfifhen Hofe; mo 
jedoch ihr nicht allezeit der Zutritt foll ge: 
flattet worden ſeyn. pP) Der einige Prinz 
CLudwig Wilhelm, welcher in diefer furs. 
en fürfilihen Ehe geboren worden, folgte 
er, feinem Herrn Großvatter M. Wils 
belm in. der Regierung. { 











0) In Zeit von drey und vierzig Jahren verlor 

das fürftliche Haus drey Prinzen durch folche 
unglückliche Fälle. Dann durch die unverfehend 
loßgegangene Büchfen kamen ums Leben X. 
1626. Albert Carl, M. Wilhelms "Bruder, 
fodenu A. 1652. und 1669. M. Wilhelms Prin⸗ 
zen Chriftoph und Serdinand Maximilian. 

p) Memoires de Mademoifelle de Moupenfer, 
Tom. VII. p. 
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arggrav Wilhelms zweyter Prinz, Gebur 
PM Leopold Wilhelm hatte die Welt ers —— 

blickt im Jahre 1626. den 1. Sept; re. 
Bey zunehmenden Jahren begab er ſich 
an den Kaiſerlichen Hof; und lebete eine 
geraume Zeit zu Wien. Es wurde ihm 
daſelbſt die Wuͤrde eines Kaiſerlichen 
Kriegsraths übertragen, und der damalige 
Böhmifche und Ungarifche König Leopold 
ernannte ihn zu feinem Leibgarde » Hats 
fhiersHYauptmann. Als diefer AU 1658, 
Durch einmüthige Stimmen der Churfürs 
fien zum hoͤchſten Reichs-Oberhaupt ers 
soählt worden war, fo begleitete ihn M, 
Leopold Wilhelm nah Frankfurt, und 
wohnete feiner Crönung bey, a) ' 


Um diefe Zeit hatte König Carl Guſtav Fedıng 
in Schweden mitDännemarf gebrochen, und ._. | 
diefes Königreich Durch den glüdlichen Forts 
gang feiner Waffen in größtes Schreden 
efeßt. Es begaben fi daher U. 659. die — 
itedlice, Polnifhe und Churbrandens 
| burgifche 





J a) Teatrum Enroparım Tom, VUI, p..3e5. 


In Sie, 
benbur; 
gen. 
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burgifche Völker nah Holftein, um die 
Schweden aus felbigem zu vertreiben, den 
Herzog zur Neutralität zu nöthigen, und 
die Schweden in Pommern anzugreiffen, 
M. Leopold Wilhelm commandirte einen 
Theil der Raiferlichen Bölfer b) und woh⸗ 
netedem Feldzug bey, worinnen den Schwes 
den alles bis auf Stettin, Greifswald und 
Stralfund weggenommen wurde. Da der 
König nicht lange hernady U. 1660. ftarb, 
wurde der Krieg mit Dännemarf nod) 
felbiges Jahr durch den Frieden zu Cops 
penhagen beygelegt. | 


























- 8.1. Diefer Feldzug war unferm 


Prinzen eine Vorbereitung gu einem weit 


wichtigern gewefen, wo er Gelegens 
Heit hatte feine Klugheit, Erfahrung 
und - feinen Heldenmuth zu feinem 
großen Ruhme zu zeigen. Das Fürfteris 
thum Giebenbürgen befande fi) damals 
inübeln Umftänden. Der Ragoczy hatte 
fe auf Anrathen feines untreuen Mint; 
ſters Baretſchai in Bündnif mir Polen 


„gegen Schweden eingelaffen, und fich das 
durch den Unwillen des Türfifchen Hofes 


<> 


zugezogen. Der Großfultan ließ ihn auch 


wirklich abfegen, und mußten die Sieben⸗ 
N | bouͤrgen 


ACER 











© r — — 7 
„ ‚D),SPENERI Sylloge Genealogicö- Hifterica p. 629. 
=. "Den Feldzug befchreibt PuFFENDORFF Rerum 


m. „Bzandenbusgicarum -Lib.-VILL-$..28.. & Com. 


. kin rebus Caroli Gujtavi, Lib, VL 
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buͤrgen bey Annaͤherung des Tuͤrkiſchen 
Kriegsheeres den Barctſchai zum Fuͤrſten 
annehmen. Nach dem Abzug derTuͤrken ſahe 
ſich dieſer um der Unruhen willen, die ihm 
Ragoczy mit feinem Anhang verurfacht, 
enöthigt, die Regierung dem Kemeny 
anos zu.übertragen. . Remeny führete 
‚ nun den Titul eines Fürften „ Ragorczy 
aber, welcher bey KR. Leopold indeffen um 
Huͤlfe anſuchte, hatte die Gewalt in feis 
nen Händen. Da die Türken aufs neue 
gegen Siebenbürgen anrüdten, fo beforgte 
K. Seopold, die Türken, welche die Grenze 
feftung Calo aufforderten, möchten fic) von 
Siebenbürgen Meifter machen. Er fandte 
alſo U. 1661. dem Remeny Hülfsvölker; 
M. Leopold Wilhelm wurde nebft dem 
Graven von Stahrenberg vom Kaifer zum 
Feldmarſchallieutenant ernennt, und. ihm 
unter den Befehlen des Kaiſerlichen ober 
fien Feldheren Grav Reimond von Mon⸗ 
tecuculi das Commando der Infante 
übertragen: c). Das Kriegsheer war 
Faum bis Leva oder Levenz vorgerüdt, ſo 
erfuchte fie Kemeny durch befonders abs 
gefchickte um. eilfertige Befchleunigung ihs 
zer Reife. Er war bereits von den Tuͤr⸗ 
ten aus Siebenbürgen vertrieben worden, 
und hatte fi) nad) Ungarn ‚begeben; wo 
ihm der Commendant Haly zu Sffen al 
| en eine 
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9). Diarium Europ. Part. VI. p.336.- . Ei 
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einer ſtarken Markt auf dem Fuße nadhs 
ienge. Wiontecuculi eilete auf diefe 
achricht mit der Reuterey fehleunig vors 
aus, und überließ das übrige Kriegsheer 
der Aufficht des Badifchen Prinzen, Die 
fer folgte ihm nad), und vereinigte ſich 
wieder mit ihm bey Zattmarin in Ungarn 
gegen Ende des Auguftimonats; worauf 
fie mit dem Kemeny ihren Weg nach Gies 
benbürgen nahmen. Hhaly, welcher indeſ⸗ 
fen mit Einftimmung der Giebenbürger 
einen Siebenbürgifchen von Adel, Nas 
mens Michsel Abaffy zum Füriten einges 
ſetzt hatte, fuchte einem bevorftehenden 
Treffen auszumweichen, und 309 fich in vie 
innerfte Gegenden Siebenbürgens an die 
Grenzen des Fürftenthums Moldau nad 
Maros⸗Vaſarhely oder Neumarf,. Die 
Raiferliche litten Mangel an den nöthigen 
Unterhaltungs Mitteln; ein großer Theil _ 
war auch duch Krankheiten fehr ge 
ſchwaͤcht; Sie nahmen daher, ohne etwas 
fonderlihes ausgerichtet zu haben, ihren 
Ruͤckweg nach Ungarn. d) | 


Indem folgenden Jahre wurdeder Krieg 
nicht mit großem Eifer fortgefeßt, weil man 
. om Stillftand mit den Türken arbeitete, 
Da fi) aber die Tractaten U. 1663. zera 
fHlugen, fo wurden die Anftalten um fo 
iz: ernſt⸗ 











4) Wasnerı' Hiſtor. Leopoldi Magni Tom, I 
Wlatf. 94 u. ſ. w. 5* | 
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ernfilicher, weil die Türken in ihren Uns’ 
ternehmungen fehr glüdlich waren; indem 
fie bereits in Mähren ftreifeten, e) 


$. II. Keifer Leopold begab fih in Comman⸗ 

eigener Perfon auf den Reichstag mit a0 Aber | 

luͤcklichem — Die Stände verwil⸗ Fache 
igten daß die bisher auf so. Römermor Armee. 
nathe gefegte Hülfe an Geld und Volk 
dreyfach erhöher wurde. Der Marggrav 
Leopold wurde wegen feiner großen Krieges 
‚ Erfahrenheit zum Feldmarfhall ernennt 

und ihm das Commando über die ganze 
Reihsarmee Übertragen. f). Zu feinem 
Gehalt wurden ihm funfzehn hundert 
Gulden alle Monath angemwiefen. In 
dem Kaiferliden Schreiben, welches den 
24, Merz zu Linz gegeben war, wurde allen 
Generalen und Dfficierd der Kaiferlihen 
Kriegsheere, und allen Unterthanen des 
Reichs und des Haufes Defterreich befohe 

len, den Marggraven vor den commandis 
senden General der nah Ungarn ziehens 
den Reichsarmee zu erkennen. g) Unter 
dem Marggraven commandirte Grav Ber 
org Sridrich von Walde. Die Reutes 

| rey 


e) Rinck Leben K. Leopolds, ©. 492. folg. 

f) Diarium Enrop. Part. XI. p. 124, Lonporp, 

“AA. Publ, Tom. IX.p257n 

g) Lunigs Reichs⸗Archiv Parte fpeciali. 
Sortfegung der andern Continuation ge Abs 
theilung , dritter Abſatz S. 960. LonpoRrp, 
Ad. Pabi. Tom, 1X. P. 266. a 


Bed. Geſch. M. Th. Ee 
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rey ſtunde unter den Befehlen des Herzog 
Ulrichs von Würtemberg; die Snfanterie 

















hingegen und Artillerie war dem Graven 


Syanz Fugger anvertraut. Herzog os 
hann Adolph von Holftein, und Prinz 
Guſtaph Adolph von Baden: Durlach, 
Marggrav Sridrichs VI. Bruder, wurden 
zu General: Majors ernennt. M. Frid⸗ 
rich VI. von Baden⸗Durlach führete nebft 
dem Bifchoffen von Münfter das Directo⸗ 
rium des Kriegs-Raths, weßwegen die 
Staͤnde des Reichs unter dem 12. Julii 
1664. ein beſonders Schreiben an ihn ex⸗ 
ließen. h) Eu 
MM. Seopold hatte bereits im Märzs 
monat diefes Jahrs (1664.) feine Anmerz 
fungen über die bey der Armee nothmwens 
dig zu machende Einrichtung ſowol in Ana 
fehung der Anzahl Soldaten zu Roß und 
zu Zuß, als aud ihrer Bewafnung und 
Verpflegung übergeben. i) Sie fande N 
eilt; 


TE 





h) Lonporr. I. c. * 
i) Lonporr. loc. all. pag 248. Cr macht 
z. E. den Vorfchlag, Daß die Eompagnien 
gleich ſeyn follen, meil es im Commando 
richtiger gehe; fo follen fie auch nicht zu flarf, 
fondern zu Fuß aus 1350. und zu Pferd aus 66. 
Mann beftehen, weil es im Gefecht befler gebe; 
hingegen fihlägt er eine große Anzahl Dfficier 
vor. Zur Montirung der Reuter erfordert er 
ein Nucen: und Bruſtſtuͤck, neben einem 
Ehasget, Piftolen und guten langen Degen, 

- auch ein ftarfed arbeitfames Pferd. Die Fuß⸗ 
gänger fol man mit guten flarfen Mufqueten 
nebſi einem Degen und einer —— = 

| en, 
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einigen Stuͤcken Beyfall. Das Kriegs— 
heer wurde eiligſt ins Feld geſtellt. Der 
Marggrav nahm hierauf die Mufterung 
über daſſelbe vor. Er fande es aber nicht 
in der gehoͤrigen Beſchaffenheit; und ſchrieb 
daher an die Stande auf dem Reichstag, 
daß er, um den Maͤngeln, welche er wahr: 
genommen habe, abzubelfen, nicht nur 
feine eigene Gelder angewendet , fondern 
auch vor andere. dergleichen aufnehmen 
und davor gut fprechen müßen. k) 

 $s1V. M. Leobold 309 alfo mit den Sieben 
Reichs⸗Voͤlkern durch Steyermarf, in wel; St. Gott⸗ 
es die Türfen eindringen wollten, an die bard. 
'Ungarifche Grenzen, Er gieng in der 
Gegend Recdersburg über die Mur, gegen 
Ende des Brachmonats, und vereinigte fich 
mit dem Kaiferlichen Kriegsheer, fo von 
dem Graven Montecuculi angeführt wurs 
‚de; zu welchem auch. die franzöfiiche Trups 
pen unter Dem General. Grafen von Los 
liany geftoffen.: Die Türken zogen fich 
von dem Mur: an den Rabfluß ; Der Ues 
bergang wurde ihnen etlichemal von den 
Alliitten, jedod mit dieſer nicht geringem 
At &e Z Pera 
‚sehen, die iqueniver mit Sangen gleichen Pir 
| —** Eee und Hehe bel She 
— einem Bot Dinder: und Vorderſtuͤck und 
hasgeten, auch einem Degen. Zur Urfache 
diefer Ruͤſtung führer er an, weil die Chriſten 
in der Anzahl ſchwaͤcher ſeyen als die Tuͤrken 
ſo muͤße man den Mangel der Leute dur 
gute Waffen, geſchickte Officier und wohl⸗ 
geubte Soldaten erſetzen. 
k) Lonvonrr, I, c, p. 468. 








436 Marggraven zu Baden-Baden. 








Verluſt, ſchwehr gemadt. Endlich Fam 
ein anſehnliches Heer hinuͤber bey dem 
Klofter St. Gotthard, an der Gegend, wo 
unfer Marggrav mir feinen Reichsvoͤlkern 
ſtunde. Seine Soldaten waren neu ges 
worbene und in den Waffen nod ganz 
unerfahrene Leute. Der Mangel an Lebens: 
inittel und der dadurch verurfadhte Hun⸗ 
ger hatte fie bey dem befchwehrlihen Mars 
hieren doppelt.ermüdet. Da nun bie 
uͤrken mit ihrem gewöhnlichen Geſchrey 
anruͤckten, bielten fie niht einmal Den 
erften Angriff aus, und wurden von den: 
Türken, die auf funfzehen taufend anges 
wachfen waren, größten Theils zerſtreut. 
Die Türken verfchanzten ſich nach diefen 
erhaltenen Vortheilen. | 
Die vereinigte Armee der Chriften 
war nun in den gefährlichften Umftänden, 
Bey einem vorhabenden Rückzug hatte fie 
zu beforgen, von den fiegreichen Türken vers 
folgt zu werden, und die benadbarte 
Shriftliche Lande in die größte Gefahr zu 
— Ein ungluͤckliches Treffen dro—⸗ 








ete eben dieſe Folgen. Doch war vor 
einen tapfern Soldaten Ehre und Ruhm 
auch bey Verluſt des Lebens zu bo en. 
Es wurde alfo in einem Kriegsrath bes 
fchloffen, die Türken mit gefamter Madıt, 
vor Untergang der Sonnen anzugreifs 
fen, ehe fie noch mit ihrer ganzen acht 
Aber den Fluß Raab herüber Fommen 
wuͤrden. Montecuculi that mit dem rech⸗ 
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ten Flügel, Coligny mit dem Linfen, und 
Marggrav Leopold von vornen mit den 
noch übrigen Reichsvoͤlkern den Angrif. 
Die Tuͤrken fochten mit erftaunender Wuth; 
ed wurde ihnen aber durch den anhals 
tenden Muth der Chriften ein folches 
Schreden eingejagt, daß fie fih hauffens 
weife ins Waſſer ftürjten, und fi, wiewol 
vergeblich, durch Schwimmen zu retten 
fuchten. - Da aud) die Bruͤcke von der grofs 
fen Laft der fliehenden Türken gefunfen 
war, fo.mußte eine große Menge in dem: 
felben umkommen, weil die, welcde nicht 
ertranfen, todt gefchoffen wurden. Der 
Türfifhe Großvezier hielte jenfeit des 
Ufers ji Pferd, und war mit dem größten 
Unwillen ein Augenzeuge von dem Unters 
gang ‚der Seinigen ; mie er denn auch 
felbft verfchiedene Aga, welche entronnen 
waren, mit feinem Säbel in Stüden zer: 
hauen. Die Chriften erfohten alfo bey 
St. Gotthard an diefem Tage (den r. Aug. 
1664.) einen herrlichen Sieg. Er war um 
fo anfehnlicyer, weil auch die zwey andere 
Zürfifche Heere, die weiter oben und uns 
ten an dem Fluffe flunden, gefchlagen 
wurden. Das Treffen hatte bey adıt 
Stunden gedauert. Der ganze Verluft 
der Türken an allen drey Orten wird von 
einigen auf fiebenzehen taufend gerechnet. 
Die eroberte Beute war von großer Wichs 
tigkeit. Die Aliirten erbeuteten unter 
andern viel Gefhüg. Auf beeden Seiten 

| Ee 3 war 
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war der Verluſt an vornehmen Perſonen 
betraͤchtlich. 1) 

Weitere - \. V. M. Leopold hatte vor der 

Rachricht Schlacht einen Anfall von einem hitzigen 

Sieber bekommen, die Gegenwart feines 

Geiftes aber war bey den Schmerzen des 

Körpers fo groß, daß er fich erſt zwey 

Tage hernach von feinem Kriegsheere ents 

fernete. Er übertrug die Auffiht über 

daffelbe, welches kaum noch aus fünf taus 

fend Mann beftunde, dem Graven von 

Walde, und begab fi nad) Fürftenfeld. 

Bon daraus erftattete er den Reichs⸗ 

Ständen zu Regensburg fchriftlihen Bes 

richt von dem erfochtenen Siege. m) Nach 

| a wies 











I) Diefe Schlacht befchreiben umftändlich Mon- 
tecuculi Membires pag.-400. RıcAvrr 
bijtorie de I’ Empire. Ottoinan p. 96. ſq. Rela 
sion de la Cour Imperiale faite au Doge ‚de 
Venije par le Sieur SAcREDO,'.apres fon 
retour d’Allemagne a Venife Paris 1670. 

. Rind Leben R. Leopolds ©. 521. 
W-Aacnerı bifl. Leopolaii magri, Tom. I. 


p. 159. I | 
m) Diefes Schreiben, welche im Diarin Euro- 
paeo Part. XI. p. 423. und andern Orten ſteht, 
lautet alfo : | Ä 
Des Heiligen Römifhen Reichs Chur: 
vften und Ständen, Herrn Rätbe, 
PA und Gefandten zu Regens— 
urg. 





», Welcher maffen das jüngft am ı. Dite 
zwiſchen Unfern und des Erb:Feindes Armeen 
vorgegangene Treffen fich ereignet und abge 
lauffen, folches habe denfelben, fonderlich ar 

ie 


> mu em — — 


\ 


Rep Wilhelm. 439 














wiederhergeftellter Geſundheit gieng er 


nad Wien, und beratbfehlug fich mit 


Ee 4 Marg: 








die mir untergebene Reichs-Voͤlker betreffen 
thut, hierdurch aufs Fürzefte, und wie ed an 
ſich feldften zu vernehmen geben, wollen. 

Als vbgedachter beeder fireitenden Par— 
theyen Armaden dazumal ſchon in die 8. Tage, 
unfere auf einer, und des Feinde auf ver 
andern Seiten der Raab gemarchiret, und 
allezeit nächft aneinander, auffer daß und ver 
Fluß unterfchieden, campiret, bat der Feind 
den 31. verwichenen Monats Julii, felbige 
ganze Nacht, und zwar meiflend meiner uns 
terhabenden Reichs Voͤlker Fäger, mit Canor 





niren continuiriic) moleftiret, und darauf fols 


genden Bormittag hat fich der Feind mir feis 
ner ganzen Macht, an einem ihme vortheil: 
bafften Ort, wo das Waſſer über 10. Schritt 
nicht breit war, und wegen eines ausgeboger 
nen Winkels , denfelben großen Vortheil ger 
ben, aus feinem Läger herunter gezogen, und 
mit feinen beften Fuß Völkern und Reutern, 
welche über dem Wafler in Bataglia fiunden, 

den Poſto obbefagter meiner unterhabenden 
Reichs-Voͤlker mit grofler Furie und Gefchrey 
angeoriffen. - 

Wie nun diefer Angriff gefchehen , find die 
Meinigen, ihren Pofto zu defendiren, von mir 
commandiret worden; Die Macht des Feindes 
aber ift fo groß gemwefen, daß der. meifte Theil 
derfelben , fo neue und unerfahrne, auch mes 
gen des continuirlichen Marſches und Brod— 
mangels abgefihwächte Leute waren , „wenig 
Stand gehalten, fondern, ohnerachtet der Ges 
neralen Zufprechen, zurücke gewichen, der Feind 
aber auf fie gedrungen, felbige in Confuſion, 
und folgendes in großen Schaden und Ruin 

| gebracht. 
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Marggrav Sridrich VI. von Baden: Durs 
Lad und dem Bifchof Bernhard von Müns 


fter 

















ebraht. So find auch die 2. Kanferliche 
kegimenter, dad Schmidifche zu Pferd, und 
das Naflauifche zu Fuß, welche die Meinige 
fecundiren ſollen, nicht fiehen blieben, und das 
Naſſauiſche, nachdem der DObrifte todt ges 
blieben, meiftentheild niedergehanuen worden. 
Darauf find die von den Meinigen noch vors 
handene frifche Nölfer, und von den Kanfer: 
lichen etliche Regimenter avanciret , welche 
ſich gar wol gehalten, und den Feind bis and 
Waſſer zurücke getrieben ; der Feind hat aber 
auch entzwifchen in grofler Menge, mit noch 
mehrern Bölfern, über das Wafler, und ſtarck 
wieder auf die Unſerige zugefegt, daß fie in 
etwas zu weichen gedrungen worden, und wie 
man gefehen, daß die ganze Macht des Feins 
des ſich dahin ze ‚ feynd die Allürte 
and Sranzöfifhe Bölcker zu Hulfe gefommen. 
Es hat aber der Feind nichtsdeftoweniger Poſto 
u fallen, und mit Faufl-Gräben fich zu vers 
R Khan angefangen, wie er dann zugleich 
eine halbe Stund unterhalb mit der Meute 
ven uͤberzugehen, fich präfentiret. 
in dieſem Frangenti hat man nun diefe 
Reſolution gefaffet, mit ganzer Macht und 
auf allen Seiten auf den Feind zu geben, und 
denfelbein , ehe er fich weiter verfchanger , zu 
vertreiben. Da haben dann, auf ein gewiß 
egebenes Zeichen, die Kayferlichen Fuß—-Voͤl⸗ 
er und etliche Negimenter zu Pferd, auf der 
rechten Seiten; Die Schwäbifche Reichs-Voͤl⸗ 
cker in der Mitte, und das Franzöfifche Fuße 
Volk und Reuterey, welche gar wol dabey 
gethban , auf der linden Seiten, den Feind 
umbfaffet, und felbigen mit folchem ir — 


448 


| ſter über die Erfegung deſſen, was die 
Reichdarmee in Ungarn verlorenhatte. Ins 
| Ee 5 deſſen 





Iabe 
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Staͤrke zugleich angegriffen, daß er nicht 
allein aus feinem gefaßten Poſto, mit Sins 
terlaſſung vieler Todten gewichen, fondern 
auch mit folcher Gewalt uber das Waſſer ges 
: ‚trieben, daß alles, was nicht niedergehauen 
worden, im Wafler erfoffen. 

Nach diefem bat der Feind feine auf dem 
andern Ufer geftandene Stücke verlaflen, die 
Unferige aber find hinüber gefchwommen und 
diefelbe vernagelt, auch etliche ind Waſſer ger 
worffen. Das. Gefecht ift fehr fcharfl geweſen, 
und bat 7. ober 8. Stunden nacheinander 








continue gewähret, der Todten und Gequetfch 


ten ſeynd beyderfeits viel, und die beften as 
nitfcharen, Albanefer, und Saphi des Feindes, 
welche man in 3. bis 6000 Mann, und 
darunter 3. Baflen, als den Caplan, Janit⸗ 
fhar und Mechmer Bafla rechnet , geblieben, 
auch viel Fahnen von dem Feind erobert, und 
gute Beuten gemachet worden. Die Lifta der 
Unferigen, wird mit nächftem zu Handen ge 
bracht und überfchicket werden. 

Ob nun zwar folcher geftalt der ver 
GOTT den Ehriften die Victori gegeben, fo 
bat doch das meiſte Unglück die mir Unterger 
bene, wie augenfcheinlich zu fehen gemwefen, 
darumb getroffen, daß fie, als Neugeworbene 
abgemattete, mit vielen unerfahrnen Officiers 
verfehene Leute, des Türken erfte und größte 

urie. nicht ertragen , fondern lieber mit 
chimpff weichen, und fich zerftreuen laſſen 
wollen. Das Schwaͤbiſch Pfaltzgraͤfiſch⸗ und 
Ele Megiment, die Viederfächfifche 
ompagnie zu Pferd, und die Bayerifche drey 
Eompagnien, der Dbrift Poſt, und he 
Zobe 
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deſſen hatte’ er dem Graven von Waldeck‘ 
anbefohlen, ihn ſogleich zu benadhridhtis 
gen, wann man eine neue Schladr vers 
muthen würde, damit er fich fchleunigft zu 
dem ihm. anvertrauten Kriegsheere — 
is | eges 





Zobel für ihre Perfon, haben bey diefer Action 
fih gar wol ,.die übrige aber fo übel gehalten, 
daß fie nicht allein dafelbft dem Feind den 
Ruͤcken dargemwendet, fondern auch wol 7 
von den Dfficirern die Flucht bis nach Graͤtz 
und gegen Wien genommen. | 3; 
Was die Generalität anbelanget, haben fie 
an ihrer Dapferfeit, fonderlich Herr General 
Lieutenant Graf von Walde , Herr Hero 
von Holftein , und Herr Guſtav Adolff, 
Marggraf zu Baaden, unter welchen 3. Pfers 
de erfchoflen worden, das geringfte nicht ers 
mangeln laflen, worüber auch der Herr Graf 
Fugger, General Fels Marfchall, fein Leben 
verlohren. Pe ; 
Wann nun bey verfiandener:. meiſter Zers 
trennung der Reichs-⸗Voͤlker, es die hohe Noch 
erfordert, daß die noch vorhandene zufammen 
gebracht, und etwas an der Donau mit einem 
Nefraichir s Quartier verforget werden; Als 
befihiehet Hiermit mein inftändiges Anſuchen, 
an die Roͤmiſche Kayferliche Majeftät von 
Dort aus deßwegen Anlangung abzugeben, 
auch zugleich auf die Necrutirung bedacht zu 
.. fan. Ich babe mich 2. Tage nach diefer 
‚Action , : wegen eines fchon: vorhero angeftofle 
nen, und mehr und mehr zunehmenden bigis 
gen Fiebers, nacher Fürftenfeld bringen latien, 
welches alles zur Nachricht beybringen mwolien. 
Dat, Fürftenfeld, den 4. Aug. 1664. 


Leopold Wilhelm. 
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begeben Fönnte. n) Es erfolgte aber'na 
wenigen Tagen (den ro. Auguft) der Still 
ftand mir den Türfen auf zwanzig Jah—⸗ 
re. 0) Die Reichsarmee zog fich alfo aus 
Ungarn zurüd, und die Heerführer derfel; 
ben wurden ihrer Pflichten den 21. Dctob. 
von der. Reihsverfammlung entlaffen. p) 
Unferm Marggraven wurden die aufges 
wendete Unfoften erftattet. q) 


$. VI. Der Marggrav erhub fich for u. das 
dann nad) Ungarn, und. nahm von den yynieder, 


Generalsperfonen der alliirten Armee, mit 
denen er bisher in Verbindung geftanden 
war, freundfchaftlichen Abfchied. Aus 
Ungarn reifete er über Wien nah Re: 
gensburg; und legte in die Hände der 
allda verfammleten Meichsftände feine 
Reichsfeldinarfchall » Stelle nieder, erftats 
tete auch von feinen bisherigen Unterneh: 
mungen mündlich Beriht. Sein Regi— 
ment gieng aus Ungarn nad Luremburg 
in Spanifchen Sold. r) Er felbft aber 
begab fich wieder an den Kaiferlichen Hof 
nach Wien, und hielte fich noch vier Jahre 
dafelbft auf. Der Kaifer übertrug ihm 
A. 1669. nad) dem Abfterben des Gras 
ven von Trsutmansdorf das — 

niſche 


— — 


n) Lonporr. Ad. Publ. Tom. IX. p. 278. 
3 Du Mont Tom, VI part.3. p. 24. fgg. 
p) Lonporr. loc. all. p. 259. 

.g) Ibidem p. 299. — 

Diarium Europ. Part. XII. p. 5. 38. 











Tod. 


Erſte 

Gemah⸗ 
lin und 
Kinder. 


444 Marggraven zu Baden Baden. 


iR — — — — — — 
— —— — — ——— — — 














niſche Generalat, und machte hingegen 
den Graven von Wallenftein Kranz Au⸗ 
auftin an feiner Statt zum: Hatſchier⸗ 
bauptmann. S) 


$. VII. Der Marggrav beurlaubte 
fih vondem Kaifer, und nahm von jeinem 
neuen Amte Befiß, nachdem er vorher eine 
Reife in fein Vatterland angeftellet hatte. 
M.Sridrich Magnus von Baden-Durlad) 
vermählte fich um diefe Zeit (A. 1670.) mit 
der Holfteinifhen Prinzefin Auguſta 
Maria. M. Leopold wohnete der Heims 
führung vor feiner NRüdreife bey, Er 
ftarb nicht lange hernadh U. 1671. den ers 
ften Merz zu Warasdin. 


$.VII. Er hatte ſich zweymal vermählt. 
Das .erfiemal U. 1659. mit Silvya oder 
Sibylla Catharina Graͤvin von Milleſi⸗ 
mo und Caretto, t) des Graven Czerniny 
von Chudenicz Wittwe. u) Sie hatte 
von ihrem erſten Gemahl das Schloß und 
| die 














s) Diarium Europ. Part. XX. p. 421. 467. 
2) Die Graven von Millefimo und Caretto 
welche aus Italien herfiammen, werden von 
BALBINO Mijcellaneor. Regni Bohem. Dec. I. 
Lib II. Part. III. lit. f. unter die vornehm— 
fien Familien des Königreihs Böhmen ger 
rechnet. | 
n) Eben diefer Barsımvs in Eritome Rerum 
Bobem. Lib. III, Cap. IX. P- 219. leitet die 
Czernini her von Wladislo Il. König in 
Böhmen, der im ı2. Jahrhundert gelebt hat. 
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die Herrfchaft Lobofiß in dem Prachenfer 




















Crayß in Böhmen , weldes ein Eigen: 


thum oder Allodium der Czerniniſchen Fa⸗ 
milie war, befommenz; und übergab es 
bey ihrer zweyten Vermählung in den Ehes 
pacten dem fürftlihen Haufe Baden, x ) 
welches daffelbe auch noch jetzt, als ein 
Eigenthum befißt. Sie ftarb U. 1664. 
und hatte dem Marggraven Feine Kinder 
geboren. | | 


Die zweyte Gemahlin war Maris 
Francisca eine Tochter Graven KRgons 
von Fürftenberg, und Wirtwe Wolfgang 
Wilhelms, Pfalzgravens zu Neuburg, 
Der A. 1651. geftorben war. Sie war 
gebohren U. 1633. und vermählte ſich mit 
unferm Marggraven U. 1666. Sie ftif 
tete zwey Jahre nad) diefer zweyten Vers 
mählung auf eigene Koften dad Frauens 
Klofter Auguftiner: Ordens zu Baden, und 
ließ dazu die erften Klofter: Frauen aus 
Rüttich, wo eines von eben diefem Orden 
war, herbey bringen. Es wurde in der 
franzöfifhen Werheerung des vorigen 
Sahrhunderts gänzlich zerftört, Daher fich 
die Klofterfrauen nad) Straßburg begas 
ben, bis ihre Wohnung wieder hergeftellt 
werden möchte. y) Aus diefer Ehe hatte 

| der 





x) ZECHII Buropdifcher Herold Th. I 
.504. Hiırron. DickLıvs in Geograpbia 
et Genealog. Imp. pP. 775- 


y) .Parrı Suevia Eochfaflisa p. 126. 
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der Marggran folgende Kinder, die aber 
alle ohne Nachkommen geftorben find: 

1. Im Jahr 1667. den 20. Jan. gebar 
die Marggrävin zwey Prinzen, ; Der 
eine ftarb gleich nach der Geburtz der 
andere befam den Namen Leopold 
Wilhelm. - Der Kaifer Seopold und 
feine Frau Gemahlin. waren feine 

Taufpathen.2) DieferPrinz hatte einen 
großen Mangel an der Sprade, und 
Eonnte feine Gedanfen niemals recht 
vernehmlich ausdrüden. Er lebete zu 
Lobofiß bis an fein Ende U. 1716, 
den ı April. | E64 

2. Carl Seiderich Serdinand, war ges 
bohren U. 1668. und ftarb A. 1680, 
den 14. Sept: J 

3. Catharina Francisca, 

4. Heinvica, und | 2 

"5. Unna, ftarben in zarter Kindheit. " 
Marggrav Wilhelm, hatte als Großs 
vatter U. 1675. diefen feinen Enkeln und 
ihrer Frau Mutter die Herrſchaft Malberg 
und die Gravſchaft Eberſtein vor eine 
Summe Geldes überlaffen wollen. Er Ans 
derte aber feine Gedanken, nn... 
































2) Diarium Europ. Tom. XVII. p. 20. 
 & 0 


Marge 


M RM 4 
REEL IE R 
M. Hermann 
M. Wilhelms fuͤnfter Prinz. 
| * A. 1691. 


— 


arggrav Herrmann kam auf die Wird 
Melt im Jahr 1628. den 12. Dectos dem geiße 
ber. Seine Frau Mutter gebaht in, 
ihn zugleich mit feinem Herrn Bruder gewids 
Wilhelm Chriftopb. Man widmete ihn met. 
dem geiftlihen Stande. Er murde. aud) > 
frühzeitig Domherr zu Coͤln und Pader— 
born. Er hatte eine befondere Begierde, 
die Gefchichte feines fürftlichen Haufes in 
einem deutlichen Lichte zu fehen, Er ers 
munterte deßwegen durd) ein befonderes 
Schreiben , den Sefuiten Gamans, 
ber fi damald in dem von feinem 
Herrn Vatter M. Wilhelm geftifteten 
Eollegio befande, diejenige Abhandlung 
von dem Urfprung des fürftlihen Haufes 
zu fhreiben, auf welde ich mich mehr; 
mals bezogen habe. GBamans ftellte die 
Zuſchrift derfelben an M. Hermann, von 
deſſen gnädigen Gefinnungen gegen ihn er 
überzeugende Proben hatte, 


$. IL So ee die Hofnung War, Sandidar 
welche man fi von M. Hermann machte Die Pl 
bey feinen Demähungen im geiſtlichen — 


Stande: 
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Stande: fo reißend waren feine Eigenfchaf- 
ten vor die, welche ihn entweder auf dem 
Throne, oder an der Spiße eines Kriegs: 
heers zu fehen wünfchten. Er felbft wurde 
durch diefe Sefinnungen bewogen den geifts 
lihen Stand zu verlaffen. ie vornehm: 
fie VBeranlaffung hiezu war das Königs 
reih Polen. König Johann Caſimir 
der Il. von Polen hatte feine Kinder. 
Seine Gemahlin Maria Luifa, Herzogs 
Carls von Mantua Tochter, fuchte ihn zu 
bewegen, daß er den bourbonifchen Prins 
zen Heinrich Julium, einen Herrn von 
achtzehen Jahren, ſich noch bey feinen Leba 
zeiten, von den Polnifchen Ständen zum 
Nachfolger ausbitten möchte. Die Sade 
wurde auch wirklich auf dem Polnifchen 
Reichötage vorgetragen, Allein fehr viele 
Magnaten waren dagegen, und brachten 
den M. Hermann, oder feinesBrudersSohn 
Ludwig, einen Prinzen von fehs Jahren, 
in Borfchlag. Sie unterftüßten ihre Mey— 
nung mit eben den Gründen, a) welche Ca—⸗ 
fimir aufdem Reichstag zu Warfhau dem 
6. Zul. vorgebradyt hatte; und zeigten, 
daß diefelbe bey den badifchen Prinzen 
vollkommen ftatt finden. Sie erinnerten 
ihre Mitfiände daran, daß diefe Prinzen 
in gerader Linie abfiammen von Caͤcilia 

einer 














a) Gie fiehen in Lengnichs Gefchichte 


der Preußifchen Kande unter der Fiegim 


sung Johannis Gafimirs. S. 276. 


M. Herrmann. 449. 
einer Schwefter Königs Johannis von: 
Schweden, und einer Vatters Schwefter 
König Sigismunds, deſſen jwey Söhne: 
vorher Könige in Polen gewefen, daß fie 
mithin, nachdem die Königin Chriftina das 
Regiment niedergelegt, und Lafimir fich 
befielben begeben hatte, rechtmäßige Erben 
des Schwedifchen Throns feyen. Nun aber 
erfordere es das Wohlfeyn der Republic 
und die Catholifche Religion habe darauf 
zu fehen, daß Schweden mit Polen vers 
einigt werde. Da über diefes das Fürfts 
liche Haus Baden in Berwandfchaft ftehe 
mit vielen mächtigen Häufern in Teutſch⸗ 
land, fo würden diefe, wo es die Umftände 
erfordern follten, die nöthige Hülfe nicht 
verfagen. Hiezu komme, daß beede Prins 
zen noch unvermählt feyen, und alfo einer: 
von ihnen mit der Prinzefin Luifa Ma⸗ 
ri, einer Tochter der Schwefier der 
Königin, welche felbige befonders liebte, 
fi) vermählen koͤnne. Auch verſicherten 
fie, daß dieſe Wahl des Badiſchen Prins 
zen, welcher felbfi von dem Papft und fehr: 
vielen Fürften in Zeutfchland und Welſch⸗ 
land den polnifchen Ständen empfohlen 
worden, auch dem Haufe Defterreich nicht 
zumider feyn würde. Endlich mangele es 
dem . fürfiliden Haufe Baden nidt an 
Prinzeßinnen, welche fi) die polnifchen 
Magnaten, zu deftlo genauerer Verbin, 
dung des Haupts und der Glieder, zw 
ihren Semahlinnen -erwählen koͤnn⸗ 
Bad. Gefch. UL TH. Sf ten. 























Kriegs⸗ 
verrich⸗ 
tungen. 
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ten. b) Bey diefen Umftänden legte 
M. Hermann den geiftlihen Med ab, 
und 308 den Harnifh an. Allein die 
Worfchläge feiner Freunde in Polen drans 
gen nicht überall dur, und wegen der 
großen Werfchiedenheit der Meynungen, 
zerfchlug ſich die Sache. König Lafimir 
legte nad) einigen Jahren die Regierung 
nieder, und die Poladen befamen eine 
freyere Königsmwahl, welche fie ſuchten. 


$. I: M. Hermann hatte fi indef 
fen, wie fchon gemeldet worden, in den 
Krieg begeben. Er vermehrte durd) feine 
Tapferkeit und Klugheit die große Hoch⸗ 
achtung, welde man bereits vor ihn 
hatte. A. 1663. führete er die Burgun⸗ 
biſche Craißvoͤlker nah Ungarn wider die 
Türken. Bon diefem Kriege ift bereits 
gehandelt worden. Zwey Jahre hernad) 
hatten die Spanifhe Niederlande einen 
feanzöfifchen Einfall zu befördhten. Der 
Spanifhe Gouverneur erfuchte den Kai⸗ 
fer um Hülfsoslfer. Diefer verwilligte ihm 
auch acht taufend Mann, welche unter der 


Anfuͤhrung unſers Marggraven in Die 


Niederlande abgehen follten. Der König 
Ludwig XIV. in Franfreich befhwehrete 
fi) hierüber durd) feinen Gefandten am 
Wiener Hof; er bradte ed aud) .. 

da 








b) Ada Polonica in Appendice Diarii Esropari 
Part. VIII. p. 24. Conf. PvFrenporr Reram 
Brandeb. Lih. IX. Lit, | 


M. Hermann. 451. 
— ee 
daß die verbündete Rheinifche Fürften den - 
Kaiſerlichen Völfern den Durchzug vers 
ſagten. Demohngeachtet wurden drey 
taufend Mann verwilliget, welde M. 
Hermann durch feine weife Bemühungen 
mit zwey taufend vermehret. Die Offis 
cierd nahmen diefe als Bediente mit fich, 
und brachten fie durch diefe Rift gluͤcklich 
in die Niederlande, c) - _ 





Als Sranfreih hierauf 1667. die 
Rechtsgruͤnde auf die Spanifche Mieders 
lande, welche es feit dem Abfterben Koͤ⸗ 
nigs Philipps IV. in Spanien glaubte 
entdedt zu haben, ausführen wollte: fo 
wendeten die Churfüriten zu Maynz und 
Coͤln alle Mühe an, den König in Frank 
reih auf andere Gedanfen zu bringen, 
Sie horfeten die Ruhe dadurd zu erhals 
sen, wenn einige Städte der Spanifchen 
Niederlande von den Churfürften oder 
Fuͤrſten in Sequefter genommen würden, 
M. Hermann, arbeitete in diefer Sache 
ebenfalls nach allem Vermögen. Allein. 
alle Bemühungen waren vergebens, d) 
Der König Ludwig XIV. brach in Beglei⸗ 
tung des Marſchalls von Turenne in die 
Niederlande ein, und eroberte nicht nur 
BR 

€) Waanerı Hiſtoria Leopoldi Imp Part, I, 
pP 194 F | 

) Praurvx Evrorasym Part, XVI. Ap- 

pend. p. 90. fq. 








Keife an 
ben brans 
denburs 
giſchen 
Hof. 
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in kurzer Zeit neun Feſtungen, ſede⸗ 
erfochte auch einen herrlichen Sieg uͤber 
die Spanier. | AL 


6. IV. Der Spanifhe Gouverneur 
fahe ſich bey feinem Unvermögen einem fo 
fiegreichen Kriegsheere zu mwiderftehen, um: 
auswärtige Hülfe um, und erfudhte den 
Marggraven eine Reife an den EChurs 
brandenburgifchen Hof zu thun, und dens 
felben zu einem Buͤndniß mit Spanien zu 
bewegen. Der Marggrav madte dem: 











Churfürften die nöthigen Vorſtellungen 


von dem damaligen Zuftande der Spanis 


ſchenNiederlande, und von derMothwendig⸗ 


Feit, ihnen zu Hülfe zu eilen. Er erbhielte 
von: dem Ehurfürften zur Antwort: die 
Sache feye von größter Wichtigkeit; - er 
müße vorfihtig hierinnen handeln, damit 
er nicht zur Unzeit und zu feinen eigenem 
Nachtheil fi in einen’ Krieg, der ihn 
nicht eigentlich angehe, verwickele. Es 
liege ihm zwar fo, wie dem ganzen Reich 
und allen angrenzenden Staaten daran, 
daß —— ſeinen Endzweck nicht 
erreiche/ und feine ohnehin ſchon fuͤrchter⸗ 
liche Macht noch mehr vergroͤßere; doch 
glaube er auch nicht, daß Spanien in ſol⸗ 
cher Verfaſſung ſtehe, daß es das Vorha⸗ 
ben des Koͤnigs in Frankreich vereiteln 
koͤnne. Er ſelbſt habe von Zeit zu Zeit 
eine wankende Geſundheit, daß er ein ſo 
wichtiges Werk nicht nach Nothdurft zu be⸗ 
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HGrpen im Stande ſey. Wann er ſich einmal 
einlaffen würde, und ihm ein Ungluͤck bes 
gegnen follte, fo Fönnten feine Lande und 
Nachkommen in die größte Gefahr. geras 
then. Er ftellete vem Marggraven fers 
ner vor: Die Spanier feyen zu einem fo 
fchweren Krieg nicht mit dem nöthigen 
Kriegsvorrath verfehen; fie hätten Feine 
‚Bundsgenoflen, auf die fie fi) verlaffen 
Fönnten; Gie feyen mit Portugall wirks 
ld in einen ſchweren Krieg verwidelt, 
und Fönnten alfo an andern Ort nit 
mit Nachdruck das: ihrige thun. Mit: dem 
Könige in Spanien felbft Eönne man wer 
gen feines zarten Alters Feine Verabre⸗ 
dung nehmen, auf die man zählen dörfte, 
Der Kaiſer habe ſich bisher: ruhig gehals 
ten, man wiſſe auch noch jeßt nicht, ob. und 
wie weit er fich diefer Sachen annehmen 


werde. Spanien leyde Noth wegen der " 
innerlichen Uneinigfeit; indem die Großen 


ganz verfchiedene Abfichten hätten. Die 
meiften Churfürften und Fürften ſeyen vor 
Frankreich geneigt. Franfreich hingegen 
babe ſich zu diefem Krieg ſchon lang mit 
Geld, Soldaten, Bundsgenoffen, und ars 
dern Dingen, die zu großen Ausführungen 
erfordert werden, hinlänglidy verfehen, 
und Niemand widerfeße ich feinen Uns 
ternehmungen, Er müße alfo wiffen, was 
die Spanier wider diefe Schwierigfeiten 
vor Manfreguln genommen hätten; wie 
lange fie fi getraueten diefe Lande zu 
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bertheidigen; und ob mannicht bey Engels 
land, Holland und Schweden um Hülfe anſu⸗ 
che; dann er: allein würde die Niederlande 
nicht genugfamunterftügen koͤnnen, ſich aber 
den gewifjeften Schaden zuziehen. 
muͤße aber auch wiſſen, was er von den 
Spaniern Dagegen zu erwarten habe. So 
feye ed nicht weniger nöthig , daß der Kais 
fer fi) der Sache vorzüglich annehme, daß. 
man Schweden auf die Seite bringe und 
fonderlich Holland, wo redliche Patrioten 
einen :Abfcheu davor bezeugen, daß die 
Spanifchen Provinzen von Frankreich 
weggenommen würden; Endlich müße man 
aud Lüneburg, und wo möglich, Miaynz 
und Eöln in die Allianz zieben. Alles 
diefes aber müße höchft geheim gehalten 
werden, 


$. V. Der Marggrav antwortete auf 
diefe ihm vorgelegte Gründe fehr. nad 
druͤcklich: Es würde um die Niederlande 
gefhehen feyn, bis andere Huͤlfsvoͤlker 
anlangen würden. Frankreich habe auf 
diefelbe fchon lange feine Abfichten gehabt; 
babe aud) deßwegen den Pyrendifchen Fries 
den gejchloffen, und den Rheinifchen Bund 
zufammen gebradt. Da nun die Spanier 
hiedurch ficher gemacht worden, ſo ſeyen ſie 
gar geſchwind überwunden. Um Bunds⸗ 
genoffen bemühe man fih wirklih aufs 
eifrigftie. Man habe nur mit Portugal 
zu thun, und vielleicht erfolge der Friede 
mit diefem Königreich naͤchſtens. Das 
| zarte 





M. Herman... 455 











— — — 





zarte Alter des Koͤnigs hindere es gar 
nicht, daß man gute und gruͤndliche Rath⸗ 
ſchluͤſſe abfaſſen Fönne. Der Kaiſer habe 
im Anfang einen Anſtand gehabt, da er 
noch nicht in genugſamer Verfaſſung gewe⸗ 





—ſen; nun aber werde er alles thun, was 


in feinem Vermögen ſeye, fonderlih wann 
der Churfürft Theil an dem Krieg nähme, 
Sn Spanien feyen Eeine innerlihe Uneis 
nigfeiten, fondern nur verfchiedene Meys 
nungen gewefen. Cinige, die ihr Augen: 
merk allein auf Spanien gerichtet,‘ hätten 
Bor nüglich gehalten, daß man die Nies 
derlande, welche mehr zur Laſt wären, als 
daß man Vortheile daraus ziehe, gänzs 
lidy an Sranfreich überlaffen folle, nachdem 
man mit demfelben fo vortheilhafte Vor⸗ 
träge wegen Portugall und der Herrfchaft 
KRoußillion gemacht habe, Diejenige aber 
hätten durchgedrungen, welde auf das 
Haus Defterreih und das allgemeine 
Wohl gefehen, als welches erfordere, Daß 
man die Niederlande mit aller Macht bes 
fhüße. Vor Spanien feye ed befler, daß 
die Fürften, welche am Rhein ein Buͤnd⸗ 
niß miteinander errichtet, eine genaue 
Neutralität beobachten, als wann fie die 
Spanifche Parthie ergreifen. Die Kaifers 
liche Völker hätten auch nicht nöthig , ih⸗ 
ren Weg durch diefelben zu nehmen, oder 
nah Brabant zu Fommen, wo man fie 
nicht erhalten koͤnne; beffer würde es ſeyn, 
wenn fie gerades Wegs durh Burgund 
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nach Franfreicd) marfdhiren. Dem Kaifer 
würde ſolches zu Feinem Nachtheil gereis 
hen, alsin deffen Lande die Franzoſen nicht 
eindringen dörfen. Zu Wien babe inan 
auch nichts von den Türken zu beforgen; 
vielmehr feyen ihnen Frankreichs weit 
ausfehende Lnternehmungen verdächtig, 
Ueberdiß hätten die Franzofen bisher 
nichts eingenommen, fo fie behalten koͤnn⸗ 
ten, wann nur eine gute Armee ins Feld 
geſtellt wuͤrde. Die Staͤdte, welche ſie 
erobert, ſeyen groß, und erfordern eine 
zahlreiche Beſatzung, wodurch nothwendig 
die franzoͤſiſche Armee ſehr geſchwaͤcht 
wuͤrde. Mit Engelland, Schweden und 
Holland ſtehe man in ernſtlichen Unter— 
handlungen. Engelland habe bereits 
drey tauſend Mann heimlich geſchickt, und 
laſſe ſich Spaniens Intereſſe fehr angelegen. 
feyn. Von Holland hoffe man Geld, weil 
ihre Landmacht fhlecht fey. Zur See aber 
Fönnten durch Holland und Engelland: der 
Erone Frankreich fehr vieles zu fchaffen: ges 
geben werden. Der Ehurfürft werde Keis 
ner Gefahr ausgefegt;. und wann er fi 
mit dem Kaifer in Allianz einlaffe, - fo 
werde er leicht noch mehrere in diefelbe zies 
ben, Da aud) dadurch, wann die Nieders 
Lande erhalten werden, das Herzogthum: 
Eleven in Sicherheit bleibe, fo habe ja 
der Ehurfürft dieſes vor eine Belohnung 
zu halten. Doc fey es billig, daß man 
ihm nicht eher einige Unternehmungen -zus 
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muthe, als bis er das Geld von Spanien 
nach der Anzahl der Huͤlfsvoͤlker in Hans 
Den habe; und in Anfehung deflen wers 
den die Spanier thun, was recht fey. 
Mebrigens halten diefe davor, dag, wann 
der Churfürft nebft Lüneburg ein Krieges 
heer von fünfzehen taufend Mann zufams 
men bringen werde, mwezu fie noch fünf 
Aauſend Mann ftoffen wollten, fo Eönne 
‚man mit diefer Armee. durch Lüneburg auf 
Meß zu gehen, oder, wo es vor fchicklicher. 
gehalten würde, ſich mit dem Kaifer vers 
einigen. Und hierüber koͤnne man fi) 
‚weiters vergleichen. Schweden fuhe man 
mit allem Eifer auf die Seite zu bringen, 
Holland würde um feines eigenen Vor— 
theils willen ihre Parthie nehmen. Lüne 
burg ſey nicht weniger dazu geneigt. Wegen 
Maynz und: Cöln wolle man. ebenfalls fich 
bemühen ; wiewol ed vor Spanien genug 
ſey, wenn diefe zwey Ehurfürften nur eine 
genaue Neutralität beobachten. Endlich fep 
Spanien felbitdaran gelegen, daß die Sache 
‚geheim gehalten werde. Daher.wolle er 
auf feiner Rudreife, die Reugierigkeit der 
Reute mit falfihen Erzählungen ftillen, und 
fö über den Ehurfürften befchweren, daß er 
ine deutlihe Antwort gegeben, fordern 
alles an feinen. Ort habe geſtellt ſeyn 
laſſen. write Apr ale ba nraq 

















-i F. VI. Der Churfuͤrſt nahm hierauf Küdreife 
die Sache mit feinen Raͤthen in genaue 
515 Uebers 
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Leberlegung, und gab dem Marggraven 
zur Antwort: daß er feinem Anfuchen Ges 
hör geben und fih der Niederlande mit 
allem Ernft annehmen wolle, wenn man 
ihm die zu beftimmende SubfidiensGelder 
richtig auszahlen und ihn wegen Schwes 

den ficher ftellen werde. Ä 


Der Marggrav begab. fi, hierauf 
nach Brüffel zuruͤck, und erftattete von feis 
nen Verrihtungen mündlichen Bericht. 
Er ſchrieb hernah an den Churfürften, 
Spanien danke ihm aufs verbindlichfte, 
daß fie die Hülfe, fo fie von dem Römis 
fhen Reiche fich verfprochen, feinem großs 
mütbigen Benfpiel zu danken haben würs 
den. Gie würden nÄchftens fidy weiter 
gegen ihn erklären und folhe Maasreguln 
nehmen, dadurch der Nußen Spaniens 
und des Churfürften befördert wuͤrde. 
Die weitere Unterhandlungen ‚geriethen 
durch den Gelvmangel, welder damals 
Spanien druckte, inSteden. Der Brans 
denburgifche Gefandte in Holland, Wer⸗ 
ner oder Wilhelm Blaſpiel war des Zau—⸗ 
berns überdrüßig, und begab fi, auf des 
Marggraven Veranlaffen, nah Meceln, 
um ſich mit dem Spanifchen Statthalter 
Caſtel⸗Roderich zu unterreden. - Diefer 
verglich fich mit ihm über die von Dem 
Marggraven gethane Vorſchlaͤge, daß 
nemlih der EChurfärft fünfzehen tauſend 
Mann in der Stille ſchicken, und vn 
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denburg war mit dicfem Betragen feines 
Gefandten nicht zufrieden, weil diefer 
feine befondere Berhaltungsbefehle hiezu 
erhalten hatte; ‚der Ehurfürft felbft auch 
indeffen, weil ihm die Langfamfeit der 
Spanifhen Anftalten nicht angenehm war 
ren, ſich mit Franfreid eingelaffen und 
demfelben verfprochen hatte, in Diefem 
Krieg neutral zu bleiben, und nur an . 
MWiederherftellung des Friedens zwifchen 
Spanien und Frankreich zu arbeiten. Es 
bekannte auch der damalige Faiferliche Ge— 
fandte am Spanifchen Hof Franz Liſola 
ganz frey, daß Defterreich und Spanien 
einen großen Fehler begangen, daß fie die 
großmüthige Verfprechungen, welche der 
Ehurfürft dem Marggraven gethan, auffer 
Acht gelaffen ; und feye der Mangel einer 
zechtfchaffenen Einigkeit zwifchen Defters 
reich und Spanien Schuld daran. e) 


Schweden, Engelland und Holland 
fchloffen hernadhy die fogenannte Xripels 
Allianz, wodurch der Friede befördert, und 

| Ff4 YA. 1668. 








e) PUFFENDORF Rerum Brandenburgio, Lib, X. 
$. 30. ſqq. 


aven zu Baden-Baden. 
— — — — 
A. 1668. zu Aachen wirklich geſchloſſen 
wurde, —— N 
$. VIL-Diefer Friede war von Feiner 
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Verrich⸗ = . . [} ’ 4 
engen Dauer. Frankreich fuchte feine Abfichten 
au nt, 


auf Holland auszuführen. - Ganz Europa 
‘wurde dadurd in Bewegung gebradt. 
Der große Churfürft von Brandenburg 
Sridrich Wilhelm veranftaltete A. 167T. 
zu Bilefeld- einen Vertheidigungs: Bund 
wider alle Anfälle, die man fonderlich im 
Weſtphaͤliſchen Craiße zu beforgen hatte. 
Der Bifchof von Münfter, welcher franzds 
fifh gefinnet war, machte felbigen frucht⸗ 
108; und begab fich mit dem Churfürften 
von Köln in den franzöfifhen Bund wider 
Holland. Letzterer lebte beftändig im 


. Streit mit der- Stadt Köln. Der Kaifer 


gab unferm Marggraven den Aüftray, 
dem Magifttat diefer Stadt: zu melden, 
Daß fie ein Kaiſerlich Regiment einnehmen 
follen, ohne Nachtheil der andern Völker 
des Weftphälifhen Kraifes, als welche 
ftets bereit feyn würden, fich ihrer im 
Mothfall bedienen zu Finnen. Der Ma— 
Hiftrat folle auh an den Befeftigungen 
der Stadt fortarbeiten laffen ; übrigens 
aber den Franzofen nicht mehr fo viele 
Freyheiten geftatten, wie bisher, fowol in 
Anfehung der Kriegögeräthfchaften,.ald ber 
Lebensmittel. Alles diefes wurde auf de 
Marggraven®Borftellung fogleich angenoms 
men, und ins Werk gefeßt. f) ___ $. VIIL 








- £) Du Mont memoirss pour fervir à la paix de 


*  Rofeick Tom. II. p. 420 
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6. VII. Der. Kaifer fuhte Schweden ER 
auf feine Seite zu bringen. s Die Unterspungen 
handlung gieng aber fo: langſam, dapmegen 
Frankreich Mittel erfande, diefe Crone inne 
feine Parthie zu ziehen. Es verfprad: 
den Schweden jährliche Subfidien, wann 
fie nicht eher an diefem Kriege Theil neh— 
men würden, als bis der Kaifer und das 
Reich in denfelben verwidelt wären, als⸗ 
denn follten fie ihre Macht mit der frana 
zöfifchen vereinigen. Marggran Hermann 
gab die Schuld, daß die Allianz zwiſchen 
dem Kaifer und Schweden nicht zu Stande. 
gekommen, dem Eaiferlichen Premierminis 
fter Fürften von Lobkowitz; er nannte 
ihn Öffentlid) einen Berräther, der wenigs 
ftens von falfhen Meynungen eingenoms 
men: fey,. und den Kaifer durch unrichtige 
Gründe von der Verbindung ‚mit Schwes 
den abhalte, wenn er gleich Feine befondere. 
Vortheile vor fih fuhe; er habe aus 
 vorzügliher Neigung. gegen Franfreich 
dem Herzog von. Gremonville alles einges 
geben, was er dem Kaiſer porgetragenz 
wie dann auch fein Secretair dem (Fres 
monpille alle Heimlichkeiten offenbare. g) ; 


Der Churfuͤrſt von Brandenburg Sranik 
ſchloſſe mit Holland X. 1672. einen Sub; 
fidiensTractat. Der Kaifer trat wenige 
Wochen hernach diefem a 

u | nds | 
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Bündniß bey. Er verfprad zu den Brans 
denburgifhen Truppen vier und zwanzig 
taufend Mann: ftoflen zu. laſſen. + Holland 
machte ſich verbindlich, alle Monathe zu 
Erhaltung diefes Heerd fünf und vierzig 
taufend Thaler zu bezahlen. h) Pe ' = 
nig in Franfreich führete in eigener Pers 
fon eine fürcterlihe Macht von 112000, 
Mann nach Holland. Der große Mars 
fhall von Turenne und der Prinz von 
Conde waren ihm an der Seite. Alles 
mußte feinem fiegreichen Heere weichen, jo 
dag felbft Amfterdam in das größte Schres 
cken gefegt wurde. In dem folgenden Jah⸗ 
re (1673.) nöthigte der Marfhall Turens 
ne den großen Ehurfürften Kridrich Wil⸗ 
belm von Brandenburg durch feinen Eins 
fall in die Brandenburgifhe Lande in 
MWeftphalen, einen befondern Frieden mit 
Franfreid) zu Voffem einzugehen. i) Im 
Elfaß nahmen die Franzofen die gehen 





Keichsftädte ein; zündeten die Rheinbrüce - 


zu Straßburg an, und zeigten in den Churs 

fuͤrſtenthuͤmern Trier und Pfalz betrübte 

Merkmale ihrer Gegenwart; ja Turenne 

deang bis in Franken ein. Der Kaifer 

errichtete deßmwegen mit Spanien und 

Holland eine Offs und re 
w 





h) Du Mont Tom. VII. Part.I. p.201. Li 


nigs Reichs: Ardhiv, Part. Spec, Cont. 2. 
Sortf. 1. Blatſ. 153. ‘ 


i) Pursanponr ı c. BL. EX. 959» 
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wider Frankreich. Er ließ zugleich ein 
anſehnliches Kriegsheer zu Eger verſamm⸗ 
len, welches unter der Anfuͤhrung des 
Graven k) Raimond von Montecuculi an 
den Rhein eilen mußte. Marggrav Herz 
mann hatte als GeneralsFeldzeugmeifter 
die Aufficht fiber die Artillerie. 1) Tus 
renne wurde hierauf aus Franken über den 
Rhein zuruͤck getrieben. Wiontecuculi 
vereinigte fi mit dem Prinzen von Ora⸗ 
nien, und eroberte die Stadt Bonn. Mons 
tecuculi gieng nach dieſen Verrichtun—⸗ 
gen in die Winterquarriere; und übergab 
unferm Marggraven nebft dem Herzog von 
3ournonpille die Aufficht über die Kaifers 
liche Völker; er felbft aber reifete nad) 
Wien. M. Hermann blieb alfo zu ‘Bonn. 





R 





$. IX. In dem folgenden Sahre trat zreffen 

der Churfürft von Brandenburg der Kai: dey Holge 
ferlichen Allianz mit Spanien und Holland beim. 
bey. Er brach den 8. Auguft von Berlin 
auf, um feine Völker auf des Kaifers Ges 
fuh an den Rhein zu führen und fi) mit 
den Kaiferlichen zu vereinigen. Turenne 
wollte feine Ankunft nicht erwarten, fons 
dern hoffete vorher über die mE 

wid)> 








ık) Der Kaifer ertheilte ihm hernach zur Ber 
lohnung feiner treuen Dienfte die Fürftliche 
Würde. | | 

1) Waanerı Hiſtoria Leopoldi Imp. Part, L 
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wichtige Vortheile zu erhalten. Die Allis 
irte, weldhe hievon Nachricht befamen, 30% 
gen den 21. Sept. über die Brüde zu 
Straßburg, um dad Gebirg zu gewinnen 
und nahmen ihr Lager bey Enfheim. Tr 
renne brach an eben dem Zage mit feinem 
ganzen Heer, fo aus 24000, Mann bes 
funde aus der Wanzenan auf; und ers 
fehien den 24. Sept. nachdem er über die 
Breuſch gegangen, vor den Augen der Alliir—⸗ 
ten, zwiſchen Ensheim und Helsheim. Die 
Alliirten ftunden in guter Ordnung. Auf 
dem vechten Flügel waren die Kaijerliche, 
Münfterifche und Bayreuthiſche Regimen— 
ter unter der Anführung des Herzogs von 
Bournonville, unfers Marggraven und 
des Marggraven von Bayreuth. Die Hets 
zoge von Kothringen und von Holftein coms 
mandirten auf dem linfen, die Lorhringis 
fhe, Braunfchweig s Küneburgifche und 
Limburgifche Völker. Das Treffen gieng 
gegen g. Uhr an. Die Lüneburgifche und 
Korhringifhe Soldaten griffen den rechten 
Flügel des Turenne mit großer Heftigkeit 
an. Dad Treffen dauerte bis Abends um 
7. Uhr; die anbrechende Nacht machte dem; 
felben einEnde. Man rechnete auf beyden 
Geiteu auf 3000. Mann. Qurenne wide 
zuerfi von dem Schlachtfeld und zoge ſich 
nach Marlenheim, gleichwie die Alliirte 
nad Illkirchen. Beede Theile fchrieben 
fi den Sieg zu. m) Indeſſen Fam die 
Brans 


m) Tbeasrum "Euröpaeum Tom, XI J. sn 
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Brandenburgiſche Armee, welche 20000. 
Mann ausmachte, durch das Wuͤrtember⸗ 
gife und Badiſche in die Gegend Straße 
urg. M. Hermann Fam bier in die Bes 
Fanntfchaft dieſes großen Kriegshelden, 
Der Ehurfürft wollte den Tüurenne 
glei) nad feiner Ankunft angreifen; die 
Verſchiedenheit aber der Meynungen n) 
binderte fein Vorhaben; und der ohnehin 
ſehr erfahrene und Eluge-Turenne wußte 
auch nahher andere Anfchläge zu vereis 
teln. Die zwey geringere Treffen bey 
Mülhaufen und Türkheim, melden unfer 
Marggrav ebenfalls beywohnete, waren 
von Teinem fonderlihen Vortheil vor 
die Zeutfhen. Man fhub die Schuld 


fonderlih auf den Kaiferlihen General 


Bournonville, mit dem fid) der Ehurfürft 
nicht wohl betragen Fonnte. Da nun auch 
Schweden in die Brandenburgifhe Lande 
eingefallen war: -fo verließ die Alliixte 
Armee das Elfaß und gieng über den 
Rhein zuruͤck. o) 


. X. 


— — — —— — — — — 





folg. Memoires des deux dernieres Cam 
pagnes de Monfieur de Turenne en Allemagne 
P. 72: | 


n) Es mußte alled nach der Mehrheit der Stiny 
men geben. Theasrum Europ. |. c. p. 521. 


0) Purenporr loc, cit, p. 358. 
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A. 1675. F. X. Die Frangofen hatten nun im 
Elſaß die Oberhand. Sie fchrieben infons 
derheit im Breißgau undin derMarggrans 
ſchaft Baden⸗Durlach ftarfeContributionen 
aus, und ließen ſelbige mit großer Gewalt 
eintreiben. Es wurde daher U. 1675% 
ein Kreißtag zu Ulm gehalten, auf, wels 
chem der von Mien dafelbft angelangte 
SKaiferliche Generallieutenane Wionteeus 
cut: die Nothwendigkeit .eilfertiger Hülfe 
vorfiellete. Er brach bald hernach mit der 
Kaiſerlichen Armee auf, und nahm feinen 
Weg über Frankfurt nach Straßburg. 
Montecuculi wollte ſich mit den aus ven 
Niederlanden anrüdenden Voͤlkern verei⸗ 
nigen; ruͤckte daher den 24. May nach 
Speyer und ließ indeſſen den Marggraven 
Zermann mit ohngefehr 6009. Mann im 
Breißgau zuruͤck, auf der Franzoſen Be⸗ 
wegungen zu Breyſach Acht zu haben. p) 
Die Franzoſen zogen ihre Voͤlker ebens 
falls zuſammen, und Turenne kam von 
Paris zu Schlettſtatt an. Seine Armee 
beſtunde aus 30000. Mann. Er wollte 
der Teutſchen Vorhaben abermals zu 
nichte machen; und zog mit-feiner- ganzen 
Macht nah Achenheim bey Straßburg. 
Er ließ hierauf Schiffe von Breyſach her: 
bey bringen, und unter Anführung des 
Marquis von Daubrun nicht weit von 
Rheinau an einer Schifbrüde arbeiten. 
Diefe Arbeit wurde den Franzofen von dem 
Margs 





p) Tbeatı, Euvop. Tom. XI. P. 667. 


M. Herman. 467 








Marggraven mit den unter feinem Com⸗ 
anando ſtehenden KRaiferlichen und Schwaͤr 
bifchen Kraißvoͤlkern fhwer gemacht; und 
etliche Hundert Franzofen verloren ihr ‚Ler 
ben dabey. q) 











Allein Turenne überwand alle Schwier 
rigfeiten, und brachte feine Brücke fo ſchnell 
zu Stande, daß er ſchon den 8. Junii feine 
Armee darüber führere, und fein Lager 
bey Wildftert zwifchen der Kinzing und 
Schutter nahm. Der Marggrav vermu . 
shete nicht ohne Grund, die FEranzofen wuͤrr 
ben Offenburg wegnehmen. Er legte alſo 
2000. Mann Kraißvölfer zur Beſatzun 
hinein. DerMarquis von Daubrun, w 
then Turenne abſchickte, fih der Stadt zu 
verfichern, Fam daher mir der Nachricht 
zurüd, fie fey in fo guten Umftänden, daß 
fie fi) viele Tage halten Fönne, r) 


F. XI. Die beeden großen Feldherren Zurenne 
Monteeuculi und Turenne ſuchten ihre 
Einrichtungen ſo zu machen, daß keiner 
von dem andern ohne Nachtheil koͤnnte 
angegriffen werden. Beede waren voll 
Muth und Feuer den Sieg uͤber den an⸗ 
dern zu erfechten. Endlich nahm Monte⸗ 
cuculi ſein Lager bey Safpach und Buͤhl 
Turenne aber anfänglich bey > 

u 


&g3 





- 9) Tobeatr, Barop. 1. c. | 
5) Theasr, Europ. l. ©. p. 668. 
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— men 
hurft ohnfern Achern. Nachdem er Nach⸗ 
richt von des Kaiferlichen Generald Stels 
lung befam, ließ er Saſpach anzünden, 
und fchlug fein Lager nicht weit davon, 
befegte aud) einige Anhöhen. Man ließ 
bereits das Gefhüß von beeden Seiten 
fpielen. Turenne ſahe, daß feine Battes 
rien zunieder ſtehen. Er wollte andere aufs 
werfen laffen, und begab fi) —— 
dem General⸗Feldzeugmeiſter von St. 
re gegen das Gebirge, einen bequemen Pla 
vor neue Batterien ausfindig zumachen. In 
diefen Befhäftigungen kamen zweyStuͤckku⸗ 
geln aus dem Kaiferlichen Lager; eine nahm 
dem vonSt Hilsire die Schulter hinweg ;die 
andere traf den großen Türenne auf die 
Bruft, und zerfehmetterte ihn fo fehr, daß 
er jeinen Heldengeiſt, —* ein Wort mehr 
reden zu koͤnnen, aufgeben mußte. s) Es 
ift eine Erzählung, die durd), viele Schrift⸗ 
fteller pflegt beftätiget zu werden, Margs 
grav Hermann habe fich eben zu der Zeit, 
da Turenne in vorgemeldeter Abſicht aus⸗ 
geritten ſeye, bey der Artillerie befunden, 
und einen Conftabler gefragt, ob er fi 
getraue, denjenigen, den er von ferne auf 
einem Schimmel reiten fehe, welches: Tüs 
renne gewefen, mit einer. Kugel zu trefs 
fen ? Und als dieſer mit ja geantivors 
tet, habe. ihm der. Marggrav befohlen, 
fein Stüd zu richten, und — 

n 









u 


s) Tbeasr. Burop. Tom. XI. p. 671. . «: 
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und eben durch dieſes ſeye Turenne ums 
Leben gekommen.t) 


| $. XII. Nach dem Tode des Turenne geitere 
führete der Grau von Lorge das Com⸗ Berriche 
mando über das franzöfifhe Kriegsheer. tunen = 
Er zog fi ins Elfaß, litte aber auf diefem '7% 
Rüdzug von den Kaiferlihen einen großen 
PVerluft, wie er dann, wegen naher Ans 
Funft der feindlihen Voͤlker das ganze 
Lager in Brand fteclen mußte. Monte⸗ 
euculi folgte den Franzofen nach, und ließ 
Hagenau befhießen. Indeſſen Fam der 
Prinz von Eonde mit Hülfsvölfern aus 
den Miederlanden an. YWiontecueu:i ließ 
4000. Dann bey Hagenau zur Vloquade, 
und gieng dem Prinzen entgegen,um ihm eine 
Schlacht zu liefern. Es kam aber nicht zu 
93 einem 





t) In dem Teatro Europaeo 1. c. ift die Schlacht 
abgezeichnet, und dabey der Ort bemerket, mo 
‚der Marggrav das Stück gegen den Turenne 
richten laſſen; doch wird nicht gemeldet, daß 
er gewußt habe, Turenne feye eben die Pers 
fon, auf welche die Kanone gerichtet worden. 
Conf. WAGnurı Hifter. Leopoldi Part. I. p. 386. 
BaAsnAGE Annales des provincies vnies Tom. II. 
p. 616. In der Hiftoire du Vicomte de Tu- 
renne Livr. VI. p. 363. 364. beißt es, daß er 
von einer feindlichen Stuͤckkugel, welche ohn—⸗ 
gefehr (au hazard) gersefken worden, ſeye ges 
troffen worden. Der berühmte Herr Ne 
etor Schlegel zu Heilbronn zeigt im gten 

- Bande der allgemeinen Gefchichte Blatf. 464. 
daß M. Hermann das Stuͤck, wodurch Tu; 
* renne 
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einem Treffen. Montecuculi wollte ſich 
hierauf Meiſter von Zabern machen. Er 
blieb zu Hochfeld ſtehen, und ließ den 
rechten Fluͤgel unter dem Commando un⸗ 
ſers Marggraven vor die Stadt ruͤcken. 
Der Marggrav fieng an die Stadt wirklich 
ſtark zu befchieffen und mit Bomben zu 
ängftigen.u) Yiontecuculi erhielte lache 
sichten zu gleicher Zeit von Wien, die ihn 
bewegten, dem Marggraven den Befehl 
zu gehen zu laffen, daß erden Drt verlaffen, 
und fih wieder mit ihm vereinigen möchte, 
Man madte nicht lange hernach Anftals 
ten zu den Winterquartieren ; welde 
Mionteeuculi und Marggrav Hermann 
zu Eßlingen bezogen. x) Montecuculi 
gieng von da nah Wien. y) “ 
‘6. XIII. 


renne erfchoffen worden, nicht auf felbigen 
Jabe richten laſſen. Es ift übrigens bekannt, 
aß der König befohlen , daß diefer große Held 

mit eben den Ceremonien und Gepränge folle 
begraben werden, als ob er der vornehmfte 
Prinz vom Geblät wäre; daß fein Cörper 
in das Königliche Begräbnig zu St. Denis, 
wo die Leichnahme der Königlichen Familie 
liegen, gelegt werden folle, und daß er ihm auch 
ein fofibares Grabmal aufrichten. laffen. Und 
was ift erhabener ald des Bifchofs Slefchiers 
£obrede auf diefen Helden? } 

u) Theatr. Europ. loc. cit. p. 676. 

x) Tbsatr. Europ. 1. c. p. 677. 

* 9) Wasner. 1. c. p. 495. meldet: Montecu⸗ 
culi babe diefe Reiſe unternommen , weil der 
Marggrav über ihn unzufrieden gewefen und 

ihn am Kaiferlichen Hofe verklagen wollen. 
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$. XII. In dem folgenden Jahre über, Erober 
trug Kaifer Leopold das Commando der Philippe 
Armee am Rhein, an flatt des Montecu⸗ burg. 
culi, dem Herzogen Earl von Lothringen. 
Bournonville war nad) Spanien abge 
gangen; Marggrav Sridrich VI. von Durs 
lady erhielte feinen Platz, und M. Her⸗ 
mann commandirte unterihm. z) Indem 
Kriegsrarh zu Wien wurde befchloffen, 
daß Philippsburg ordentlich belagert wers 
den folle. Mtan hatte bereits den Winter 
durch Die Zugänge zu dieſer Feftung befest 
gehalten, und ihr die Zufuhr abgefchnit 
ten, Gegen Ende des Märzmonats ſuch⸗ 
te der Commendant derfelben die unter 
dem Marfchall von Rochefort von Nancy 
anfommende Verftärfung, und anfehnlt 
hen Vorrat) an Munition und Lebens 
mitteln, an fih zu ziehen, und war zu 
dem Ende mit 900. Mann aus der Fe⸗ 
ftung gezogen. Dieſe erwuͤnſchte Hülfds 
mittel waren bereit zu Hagenau ange 
langt. Der Herzog von Lothringen, und 
unfer Marggrav Hermann feßten fich mit 
2500. Mann zu Altftatı bey MWeiffenburg; 
und fhickten den Generals Major Schulz 
mit 200. Mann und der nöthigen Artilterte 
an den Paß bey Kleburg hinter dem fuges 
nannten Geißberg. Rochefort getranete 
fih nicht, fich ducchzufchlagen und zug fich 
94 mit 


2) Wasner l. e. p.413.. Baswack Lib. alleg, 
Tom. II. p. 672. | 
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mit allem, was er bey ſich fuͤhrete, wieder 
zuruͤck. a) Der General Werthmuͤller vers 
ſchanzte ſich hierauf zu Rußheim mit 900, 
Mann und ſperrete Philippsburg auf 
dieſer Seite. Die Rhein⸗Schanze, welche 
die Franzoſen auf der andern Seite des 
Rheins mit soo. Mann beſetzt hatten, 
Wurde weggenommen; und darauf die 
Delagerung der Feſtung Philippsbur 
ongefangen. M. Sridrich von Durlad 
hatte die ganze Belagerung zu beforgen. b) 
Marggrav Hermann ftellete fi mit feis 
nen Leuten unterhalb der Feftung an der 
Mühle; er ließ das Waffer dahin leiten, 
und einen Damm dafelbft aufwerfenz 
trieb aud) den Feind, welcher etlichemal 
einen Ausfall that, und diefe Gegend fre 
machen wollte, mit großem VBerluft zur 
Und gleichwie der Marggrap von Durlach 
den 29. Julii die Batterien. zu Stande 
gebracht, von welchen er die Baftion, Zus 
renne genannt, aus 12. halben Garthau: 
nen heftig befchoffen: alfo drang Mt. Herr 
mann immer näher auf die Gontrefcarpe, 
Der Herzog von Luxemburg ließ einige 
franzöfifche Voͤlker über den Rhein gehen, 
und ſuchte zoo. Mann in die Stadt zu 

bringen, 
ö—— —air — — —— ip 
a) Tbeasr. Furop. Tom. XL P: 853. 854. 


b) €8 iſt ein Irrthum wann van Loox Hi- 
Soire metalſique du Pays bas Tom. III. p. 183. 
Die Dberaufficht diefer Belagerung dem Marg: 
graven Hermann allein zuſchreibt. 
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bringen. M. Hermann vereitelte abet " 
feine Bemühungen. Endlich befchloffe 
man einen General:Sturm aufdie Stadt 
zu wagen. Der Commendant Du Kay 
fand aber nicht vor rathſam, folchen abzus 
‚warten, und ergab die Feftung mit Accord. 
Die Articul wurden von dem Marggraven 
son Baden: Durlah, und unferm Margs 
‚graven Hermann wnterfchrieben und befies 
elt. Als hernach der Abzug der Franzos 
een vor ſich gieng, und der bisherige Coms 
mendant der Feftung fi dem M. Hermann 
näherte, ftieg er vom Pferde; der Margs - 
grav that ein gleiches und befchenfte ihn 
zum Zeichen feiner Hochachtung wegen feis 
ner tapfern Vertheidigung mit einem mit 
Diamanten reich bejeßten Degen. c) 


$. XIV, Nach Eroberung der Zeftung "ı 677. 
Philippsburg wollte der junge Herzog von —⸗ 
Lothringen U. 1677. mit den Kaiferlichen 
Völkern durch Lothringen in Champagne 
einbrechen ; gleichwie der Herzog von Eis 
fenady mit der Reiche s Armee, über wels 
che er nad) des Marggraven ee 

urs 








en 








— — 


€) Theatrum Europ. 1. c. 0,862. Müller 
verwirrtes Europa, Th. III. ©. 110. folg. 
It. Kurze und wabrbafte ——— 
deſſen, was ſonderlich denk und merk⸗ 
— in jöngfter Belagerung der Ser 
ftung Philippsburg von Tag zu Tag fidy 
becgeben bat. Gie ift zu Straßburg U. 1676.. 
heraus gefommen, Ä 
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Durlach Tode das Commando erhalten 
hatte, durchs Elſaß in die Franche Comte 
ober Gravſchaft Hochburgund einzudringen 
Willens war. Marggrav Hermann be 
fande ſich bey der Kaiſerlichen Armed, 
Das Vorhaben gieng aber nicht von flats 
sen. Ge die Franzofen nahmen noch zu 
Ende des Sahıs unter Anführung des Mars 
ſchalls von: Crequy Freyburg im Breißgan 
weg. 


In dem Anfang des folgenden Jahres 

. warnete M. Herniann die Stadt Straßs 
burg, daß fie den Feinden Feine Früchten 
und andere Bedürfnige nad Schleitftatt 
und an andere Drte zuführen möchten. Er 
erhielte zur Antwort, daß fie ihre Treue 
gegen den Kaifer unverbruͤchlich beobach⸗ 
ten wuͤrden; und feye das Gerücht, jo dem 
Marggraven zu Ohren gefommen, gänz 
li) ohne Grund. 


1678: » 6 XV. Der Herzog von Lothringen 
— ſuchte nun im Frühling des Jahrs 1678. 
Freyburg wieder zu erobern, M. Hew 
mann ließ Deswegen duch zweytauſend 
Bauren die Heerds oder Landftraße eilends 

in guten Stand feßen, um das grobe Ges 

fhüß: zur Belagerung herbey zu bringen. 

Er ſelbſt wollte ohnfern Straßburg über 

den Rhein gehen. Der Marfdall von 
Crequi eilete der Stadt zu Hülfe Er 
führete, noch ehe die Teutfche anfamen, 
feine Regimenter vermittelft zweyer > 

en 


gen M. Herman. 675 
ee — nn 
Ken, über den Rhein, und feßte ſich Fon 
ſchen Breifadh und Freyburg. Die Rain 
ferlihe giengen oberhalb. Kenzingen über 
die El, und zogen fich nach Emmendins 
gen. Der Feind fiund in der Nähe auf 
einer Anhöhe bey Langendenzlingen. Er 
hatte fih zum Theil dafelbft verſchanzt, 
zugleih auch den mit einer anfehnlichen 
Mauer umgebenen Kirchhof. befeßt. Es 
kam allda zu einem ſtarken Gefedht; doch 
nicht, wie es Das Anfehen: hatte), zu eine 
Hauptſchlacht; weil fi: der Marſcha 
in den Wald zurüd gezogen hatte. Die 
Franzojen nahmen fidy hierauf vor, Rheins 
felden zu belagern. Der Marfchall von 
Choiſeul wurde mit einem fliegenden Heere 
voraus gefhidt. Hingegen war von der 
Kaiferlihen Armee auch ſchon der Genes 
tal s Major von Starenberg mit 1000. 
Mann dafelbfi angefommen. Es Fam 
Darauf den 25. Jun. zu einem fehr hißigen 
Treffen, in welchem beede Theile viele Leute 
verloren, auf Kaiferlicher Seite auch unter 
andern — Earl Bernhard von Baden, 
anferd M. Hermanns Herr Bruder umges 
Fommen if. d) Die Franzoſen befchofien 
nachher die Stadt aufs heftigfte. Sie 
wurde aber nach dem rühmlichen Zeugniß 
der Br felbft, von den Raiferlichen 
mit folder Tapferkeit vertheidigt, daß der 
Marſchall von Lrequi abgezogen, 

e 

















d) Siehe oben Blatſ. 412. 
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die obere Theile der Marggravfhaft Bas 
den⸗Durlach, welche des Feindes Gegens 
wart hart empfunden, bis unter Emmens 
Dingen ſich eilends zurück begeben. Des 
Marſchalls Abfiht war, fich fchnell von 
Offenburg Meifter zu machen, weil ihm 
alsdann das Breißgau fowol ald Schwas 
ben offen geftanden wäre, Der Herzog von 
Lothringen befam Nachricht hievon, und 
machte feine Anftalten, daß er dem Feinde 
uvor Fommen möchte. Er theilete zu dem 
de feine Armee in vier Theile, welche 
über die befchwehrliche und gefährliche 
Gebürge des Schwarjwaldes mit großem 
Muth vordrangen. Cine Brigade nebft 
dem Gefhäß und Munition hatte der Ms 
Hermann und der Grav von Chavagnac 
unter fih; eine andere der Herzog von 
Sachſen und General Schulz ; die dritte 
der General Caprara; die vierte führete 
der Herzog: von Lothringen ſelbſt. Der 
Marsgrav: brachte das G'ſchuͤtz gluͤcklich 
nad Offenburg. e), Beede Theile nahmen 
ihre Stellungen vortheilbaft,. und fuchten 
eine Schlacht zu vermeyden; welches auch 
geſchehen. * 


| Pe 

G. XVI. Der Marfhall Crequi war 
über die mißlungene Unternehmungen 
mißvergnügt. Er faßte einen neuen Ans 
ſchlag und richtete feine ganze Macht wis 
der 
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e) Theatrum Europ. Tom. XI. p. 1132. | 
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der Straßburg. Er ließ Kehl ploͤtzlich 
wegnehmen; und eine Straßburgiſche 
Rheinſchanze angreifen. Der Herzog 
von Lothringen ſchickte der Stadt Straß 
burg die erfahrene Generale Mercy und 
Piccolomini, und hernach ſelbſt unfern 
Marggraven zu Huͤlfe, welcher die Com⸗ 
mendantenſtelle darinnen uͤbernahm. Cre⸗ 
qui hatte von dem Rath verlangt, er ſolle 
ihm alle Schanzen am Rhein uͤberlaſſen, 
Schweitzer zur Beſatzung in die Stadt 
nehmen, und die Kaiſerliche fortſchicken. 
Er verſprach dagegen, ihrer Gegenden zu 
verfhonen, ja ſich gänzlich dort weg zu 
ziehen. Marggrav Hermann that dem 
Mathe Gegenvorftellungen, mit der Verfis 
derung, daß. die ganze Kaiferliche Armee 
nächfter Tagen anlangen werde. Die 
Stadt vertheidigte alſo, auf ded Mar 
graven Zufprud, die Rheins und Zo 
ſchanze mit geößter Tapferkeit; fie wurden 
‚aber dennoch von den Franzofen eingenome. 
men. M. Hermann wurde von einer Uns 
paͤßlichkeit überfallen. Daher der Genes 
nalsFeldzeugmeifter von der Arch von dem 
Herzogen von Lothringen zum Commens 
danten der Stadt ernennt wurde. Dieſe 
wurde bald von der bisherigen Gefahr bes 
freyet, weil fih Lrequi nad Lothringen 
zurüd begab. | 

















$.XVIL Der Friede erfolgte U. 1679. Nimmes. 
zu Niemegen. . ac biefem m Sriee. 
ries 
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Sriedensfhluß bielte der Churfürft zu 
Brandenburg vor rathfam, mir Frankreich 
ebenfalls einen Frieden zu S.; Germain zu 
fhließen. Er fchiene nicht abgeneigt zu 
Teyn, mit Frankreich ein befonder Buͤnd⸗ 
niß einzugehen. Nachdem aber diefe Erone 
durch die fogenannte Reunions⸗Cammern 
zu Dies und Breyſach f) vieles Auffehen 
fonderlih in Zeutfchland verurfachte: fo 
lud der Kaifer U. 1680. den Churfürften 
auf den Reichstag nah Regensburg, we 
gen der nöthigen Verfaffung,, in die man 
fi) wider Franfreich fegen müßte, mit dem 
Kaifer und Ständen des Reihe zu Rathe 
zu gehen. Und gleichwie der Kaifer den 
Graven Johann Dbilipp von Lamberg 
an den Ehurfürften abgeſchickt Hatte, um 
denfelben zu einem neuen Bündnif mit 
ihm zu bewegen: alfo reifete auch M. Herr 
mann in gleicher Abficht mir befondern 
Beglaubigungs-Schreiben zu diefem groß 
fen Reihöfürften. Der Marggrav * 
i 
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f) Dieſe mußten auf koͤniglichen Befehl unter: 
fuchen, was zu dem Haufe Bourbon im Muͤn⸗ 
fterifchen und — ——— Frieden abgetre⸗ 

tenen Laͤndern gehört; Sie mußten auch dei 

Ausſpruch hun; worauf der König die milita⸗ 

rifche Erecution ergehen ließ; daher gan 

Yemter und Städte auch Länder, als Geb 
—* —— Falkenburg, Zweybruͤ⸗ 
cken, Velbdenz, Saarbruͤcken, and andere mehr 
unter franzoͤſiſche Herrſchaft gezogen, und di 
den Reichsſtaͤnden mit Gewalt einsweilen enß⸗ 
riſſen worden. 














M. Hermann..." 479 


— — — —————n — — — — —ñ — — —— 











ſtaͤndig eine Kriegsmacht bereit haben moͤch⸗ 
te, wodurch der Kaiſer des Reichs Sicherheit 
und Anſehen erhalten, und wann ein Feind 
eindringen wollte, es ſogleich beſchuͤtzen 
koͤnnte, ſonderlich da der 2ojährige Still⸗ 
ſtand mit den Tuͤrken U. 1683: ein Ende 
habe. Die Sade erfordere zwar einen 
großen Aufwand, allein um auswärtiger 
Uebermacht vorzubeugen, muͤße man fich 
etwas hartes gefallen Laffen. Der Chur: 
fürft antwortete dem Marggraven in.allges 
meinen Ausdrüden: Erüberlaffe dem Kai: 
fer, was er vor Maßregeln zu Erlangung 
feines Endzwecks gebrauchen wolle; er vor 
feine Perfon werde gern feinen Antheil zu 
demjenigen geben, was einmuͤthig würde 
befchloffen werden; er habe auch eine aus⸗ 
exlefene Mannfchaft auf den Beinen; übris 
gend gehen feine. Abfichten, auf die Befoͤr⸗ 
berung des Friedens, g) | 


$: XVII Marggrav Hermann rei⸗ Wird 
fete. hernach als Kaiferliher Gefandter le 
noch an. verfhiedene Chur⸗ und Fürftliche eriegs, 
Höfe, welche ver Kaiſer gern in feine ges Ratbe. 
nauete Verbindung ziehen wollte. x * 
| ega 











58). Purenvorr rerum Fandenburgicarum Lib. 
| “ XVII. $. 6. 
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begab fi alsdann zu Waller nad) Linz. 
Gran Wisntecuculi hatte nicht lang vorher 
das Zeitliche gefegnet; wodurch verfchies 
bene wichtige Pläße erledigt wurden. Der 
Kaifer übertrug unferm Marggraven vie 
Präfidenten-Stelle im Hoffriegs:Ratb. h) 
In diefer Würde ertheilte er nicht lange 
hernach der Tartariſchen Gefandtfchaft, 
welche im April zu Wien anlangte, und 
aus 24. Perfonen beftunde, Audien, Gie 
überreichte ihm die Beglaubigungs:Schreis 
ben oder Gredentialien, und verehrte ihm 
ein Zartarifches Pferd. i) Unterdeſſen 
hatte Franfreih viele Städte und Lands 
fhaften im Reid und in den-Spanifchen 
Niederlanden, welde ihm die Reunions 
Cammern zuerkannt hatte, eingenommen, 
Es hatte ſich auch der Reichsſtadt Straßs 
burg plößlich bemaͤchtiget. k) Der Kaifer 
errichtete zwar A. 1683. mit Spanien, 
Schweden und Holland ein: gemeinjames 
Buͤndniß; Seine Lande wurden aber durch 
die anrücende Türken in die aͤuſſerſte Ges 
fahr geſetzt. Er war auch nicht in 
folder Verfaſſung, Daß er zwey fo 
mächtigen" Feinden zugleich Web 

onn⸗ 


























h) Theatrum urop. Tom. XII. p.163. 164. a 
i) Theatrum Europ. Tom. XII. p. 288. 
k) Die Umftände davon befchreibt unter andern 


ee Rerum Brandenburg, Lib, X\ 
. 81. 
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konnte. 1) Einige hielten daher vor gut, 
daß der Kaiſer mit Frankreich einen Frieden 
eingehen moͤchte. Allein der Kaiſer machte 
ſich Hofnung, er werde billigere Friedens— 
Vorſchlaͤge von Frankreich erlangen, wann 
er die Tuͤrken wuͤrde beſiegt haben. Alſo 
wurde die Sache verzoͤgert. Man glaubte, 
die damalige Abneigung des Kaiſerlichen 
Hofes vom Frieden mit Frankreich ſeye 
von M. Hermann, von dem Biſchof KRm⸗ 
meric) zu Wien, und dem Straͤtemann 
bergefommen; weßwegen aud) Franfreich 
über diefelbe einen Unwillen gefaßt has 
be. m) $. XIX 

















1) Pusenporr fagt 1. c. F 34. viele haͤtten 
davor gehalten, daß die Uneinigkeit, welche 
damals zwiſchen M. Hermann als Kriegss 
Raths⸗Praͤſidenten und dem Herzogen von Lo⸗ 
thringen obgewaltet, ſehr vieles zu der Vers 
wirrung bengetragen baden. Und $. 62. 
fchreibt er, es feye die größte Confufion das 
‚mals am Kaiferlichen Hof geweſen, weil unfer 
Marggrav, der Bifchof Emmerich von Wien 
und Albrecht von Singendorf ihren Haß 

egen einander Öffentlich zu erfennen gegeben 
Dätten, wodurch dann die Sachen des Kaiſers 
eine fehr üble Lage befommen. Daran wird 
nicht gezmweifelt, daß der Herzog von Lothrins 
gen fein guter Freund von dem Marggraven 
Bermann, und dem Marggraven von Dur⸗ 
lach Sridrich gemwefen fey. | 


en) Purennorr loc. alleg $. ı Der Kaifer 
fahe fich endlich U. 1684. genoͤthiget, zu Re⸗ 
gensburg einen Stiliftand mit Frankreich auf 
zwanzig Jahre zu fehlieffen. 


Bad. Geſch, V. Th. H h 


Cuͤrken⸗ 
krieg⸗ 
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. XIX. Man machte nun Anſtalten 
ur Gegenwehr wider die Tuͤrken. Der 
arggrav reifete mit dem Graven von 
Bamberg und zwey Ingenieuren im März 
nah Hungarn ab. Sie nahmen die Fe— 
fiungen Raab und Comorren nebft der 
Inſul Schütt in Augenfchein 5; und fuchs 
ten den angetroffenen Mangel zu erfes 
Gen. n) Der Herzog Larl von Lothringen, 
welcher die ganze Kaiferliche Armee coms 
mandirte, belagerte hieraufim May Neus 
bäufel. Die Türken rüdten aber mit 
einer erfhrödlihen Macht unter Anfühs 
rung des Grosveziers an; der Herzog 
mußte fih bis nah Wien zuruͤck ziehen, 
und der Kaifer diefe feine Refidenz den ten 
Julii verlaffen, und fih nah Kin; bes 
eben. Die Türken Famen wenige Tage 
ah vor Wien an; und fiengen den 14. 
Julii an ihr Lager in Öeftalt eines halben 
Monds zu ſchlagen. Die Belagerung der 
Stadt währete fort bis den 12. Septems 
ber. Sie vertheidigte ſich unter Anfüh: 
zung des vortreflichen Sraven Ernſt Ruͤ⸗ 
digers von Stahrenberg aufs tapferfte, 
An gemeldetem Tage wurden die Türken 
unter göttlihen Beyſtand durch die Flugen | 
Anftalten des Königs Johannis IIL in 
Polen, des Herzogd Karls von Lothringen, 
der Churfürften Marimilians und Ges 
orgs II. von Baiern und Sachſen, auch 














ande: 











n) Tbeatr. Eurog. Tom, XI. p. 527. 
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anderer Reichsfürften, Prinzen u. f. w. 
mit unbefchreiblihem Muthe angegriffen, 
und mit Verluft von mehr ald 56000. Piann, 
und ihres ganzen zum Theil fehr prächs 
tigen Lagers, in die Flucht gefchlagen. o) 
Marggrav Hermann erwiefe feinen Hels 
denmuth in Diefem Treffen als Generals 
Feldmarſchall zu feinem fonderbaren Ruh⸗ 
me. p) Indem folgenden Jahre fandte 
ihn der Kaifer nad) Hungarn, wo er dag 
Commando in der Belagerung der Feſtung 
Ofen fo lange fuͤhrete, bis der Herzog «rl 
von Lothringen von feiner Unpaͤßlichkeit 
wieder befreyet worden, q) 

65h2 Um 


— — —— 














o0) Eine umſtaͤndliche Beſchreibung hiervon lieſet 
man unter andern in: Leopolds des Groͤſ 
Si Roͤm. Raifers wunderwürdigen Le 
ben und Thaten. Der Derfailer it E. G. 

Rind; er fund ald Hauptmann in Kaiſerl. 

Kriegsdienſten, und ſtarb U. 1746. als Profef⸗ 
for zu Altorf. Diele befondere Nachrichten davon 
find auch zu finden in des Prinzen Rantis 
mirs Hiftorie der Ottomanniſchen Pforte 
S. 88. Franz. Ausg. Diefer Prinz lebte zu fel 
biger Zeit. | 

p) In dem Theatro Exropaeo Tom. XIT. p. 350, 
ftehen diefe Worte: „DerKoͤnig in Polen mach: 
„, te den Anfang der Attaque, dem folgeten 
„alſobald mit gleichmäßiger heroifcher Reſo⸗ 
„lution die beede durchlauchtigſte Ehurfuͤrſten 
„aus Baiern und Sachſen, der Herzog von 
„Sachſen⸗Lauenburg, die beeden Marggras 
* arg Baden (Hermann und Ludwig) 
„uf. w. 

g) Hifleire des Troubles d’Hongrie Part. IV. 


p. 410. 


\ 
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———- 

Um eben diefe Zeit gab ihm der Kats 
ferliche General Schulz ſchriftliche Nadys 
zicht von dem glüdlihen Fortgang feiner 
Unternehmungen gegen den Teceli in 
Dber:Ungarn. r) Zwey Jahre hernach 
bezeugte der Tuͤrkiſche Ober⸗Dollmetſcher 
Maura Cordaka s) in einem an M. Hera 
mann im Namen des Türkilhen Kaiſers 





Muhameds V. erlaſſenen Schreiben ſeine 


Reigung zum Frieden. Der Marggrav 
antwortete im Namen des Kaiferd, daß 
man ſich dermalen in Feine Friedensunters 
handlungen einlaffen Eönne, ed ſey denn 
fo wohl dein Kaifer als deffen Alliirten 
ehörige Genugthuung Pen worden. 
Der Türkifche Kaiſer habe den Stillftand 
gebros 








— — 

r) Ottomannifche Pforte, Th. II. ©. 279. 

s) Diefer Alerander Maurocordatus, wie 
er fonft genennet wird, ein Grieche, befam 
dieſes wichtige Amt wegen feiner großen Ers 
fahrenheit in den morgenlämdifchen Spracden; 
und kam hernach wegen feiner guten Dienfte 
bey der Friedenshandlung zu Karlowitſch an 
dem Dswmannifchen Hofe zu fo großem Anſe— 
hen, daß ihn die Türken mit der Benennung 

Muhaͤrremi Esrar, das iſt: Bewahrer der 
Geheimniſſe beehrten, welchen Titel er im 
Griechiſchen mit dem Worte fa mo ephra 
d. i. einer dem Heimlichfeiten anvertraut find, 

ausdruͤckte, und darauf von den Fürften in der 

“ Moldau und Walachey und übrigen Chriften, 
die dem Dsmannifchen Reiche unterthan find, 
den Titel Krruungöraror d. i. Durchlaud: 
tigjter begehrte. Aantimir Osmannu 
ſche Geſchichte S. 578. | 
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gebrodhen 5; der Krieg müffe alfo fortges 
feßt werden. t ) 

$. XX. Indeſſen hatte fi eine Rußis Bird 
fhe Geſandtſchaft in Wien eingefunden. Kalıın, 
Der Marggrav fuhte U. 1687. auf Kais cipal:, 
ferlihen Befehl das Wohlfenn beeder Mei: — 
che durch ein genaues Buͤndniß zwiſchen "" 
. beeden Höfen zu befördern. u) Gegen 
Ende bdiefes Jahrs fiel der bisherige 
Kaiſerliche Principal: Commiffarius auf | 
dem Reichstag zu Regensburg, Bifchof 
Gebeitian von Paflau, in eine Krankheit. 
Der Kaifer bezeugte auch bey diefer Geles 
genheit feine vorzuͤgliche Achtung gegen uns 
fern Marggraven. Er übertrug ihm dieſe 
Stelle mit befondern Lobserhebungen. In 
dem deßwegen zu ze den s. Dec. 
abgefaßten Schreiben x) nennt er den 
Marggraven feinen Geheimen Rath, Hof: 
Friegss Rath: Präfidenten, und Gouverneur 
von Rab in Ungarn. Er bezeugt zugleich, 
wie ungern er ihn von feiner Seite laffe, 
da er von feiner Gegenwart beydamaligem 
Türfenfrieg fo viele Vortheile zu genießen 
habe. Der Margarav begab fih im fols 
genden Jahre nad) Regensburg, und machte 

#53 im 








i t) Theatrum Europ. Tom. XII. p. 1005. Otto- 
mannifche Pforte, Th. II. ©. 3° Man 
lieſet in diefem Buch ein gleiches Schreiben, 
fo an den Marggraven U, 1689. abgelaſſen 


worden. 

u) Ottomannifche Pforte, 3.2. ©. 377- 

x — Acta Publ. Tom. XII. p. 597. 
eg. 


Tob. 
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im Auguſt deſſelben Jahrs den Reichsfuͤr⸗ 
ſten ſeine Ankunft und Abſichten, das 
gemeine Beſte zu befoͤrdern, bekannt. y) 

G. XXI Der Marggrao ſetzte daſelbſt 
feine ruhmvolle Beſchaͤftigungen fort bis 
auf den aten October des Jahre 691. da 
er in dem 63ſten Lebensjahre durch einen 
Schlagfluß plöglih aus der Zeit in die 
Ewigkeit verfeßt wurde. Cr hatte fih 
niemals vermaͤhlt. Tapferkeit, Gerech— 
tigkeitsliebe, Gelehrſamkeit und Erfah— 
rung erwarben ihm einen unſterblichen 
Namen. z) Ganz Teutſchland bedauerte 
den Verluſt dieſes Fuͤrſten ſo wie der hoͤchſte 
Kaiſerliche Hof ſelbſten. Sein Leichnam 
wurde in der Kirche St. Emeran zu Re: 
sensburg den 30. Detober bengefeßt; mos 
bin ihn die allda verfammlete Gefandt- 


ſchaften 


y) Lonvorr. I. c. Tom. XVI. p. 199. 


z) Die Türkifchen Abgeordneten, welche A. 1688. 
von Stuhlweiſſenburg nach Wien gereifet war 
ren, und den Marggraven erfucht hatten, bey 
dem Kaifer es dahin zu bringen, daß von dem: 
felben die wegen der Uebergab an die Kaifers 
liche gemachte Capitulation gefiegelt und unters 
fchrieben werden möchte, mußten bey ihrer 
Ruͤckkunft unfern Fürften, den fie den Groß; 
vezier des Kaifers nannten , nicht genug zu 
rühmen. Der DBezier und die zwey andere 
Baſſen, welche den Drt übergeben hatten, er: 
liegen hierauf an den Marggraven nachftes 
bendes ——— > 

Gluͤckſeligſter, Hochbegabter, höflicher 
Fuͤrſt, Großer Vezier des Roͤm. le 
| liebſter 
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ſchaften zur Ruhe begleiteten; da die Ges 
beine feiner Durchlauchtigſten Eltern und 
2h4 Boreltern 

















liebfter Sreund und Bruder , wir thun, 
naͤchſt einem aufrichtigen Gruß , deflen 
hochgeehrten Perfon biemit zu wifien, wel 
cher Geftalt zu der glückfeeligen Zeit, da 
bey Uns die Refplution eures gütigften und 
glorwürdigften Raifers, unfers gnädigften 
Herrns angelangt, wir ſowohl hierdurch, , 
als auch durch eure dabey befindliche fehr 
böf und freundliche Briefe, wie nicht wer 
niger durch das geneigte Bezeugen gegen 
Unfern dabey abgeoröneten Al Ag, 
und Aly Bay fonderbar find erfreuet und 
getröftet worden. Ja wir wiflen faft 
nicht, wie wir genug danfen follen, daß 
durch die Göttliche Vorſehung nicht nur 
wir, fondern auch alle die Unferige, vers 
mittelft eurer Dorbitt, von der GSuͤtigkeit 
eures Ruhmwuͤrdigſten Kaiſers, den der 
hohe GOtt mit feinen göttlihen Gnaden 
dafür belohnen wolle, fo mildreich find 
bedacht worden. Wie dann zu Folge der 
böchften Verordnung , die euer Aaifer 
felbft unterzeichnet bat, euer hochgedach⸗ 
ter General, Grav Budiani, fammt denen 
andern Öfficieren nicht zugelaflen, daß. 
einigen unter uns der geringftie Verdruß 
beydes in Abzug aus der Stadt, als auf 
dem Wege biß nach der Donau, wäre zu— 
oefüget worden: So, daß wir in fhöns 
fter Ordnung neben denen zur Begleitung 
beorderten Teutfchen und Ungarn in der 
St. Catharinen-Inſel glücklich angelans 
get find. Von hieraus nun haben wir 
Ew. Durchlaucht, die gegen uns fo geneigt 
gewefen, diefen Brief geicehrieben, und Pa 
en 
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Voreltern durch die franzöfifche Flammen 
beuntuhiget worden. a). | 


en. 





chen zu euern Süßen überfandt, damitder 
Welt diefer aufrichtig gefebloffene, und 
treulich gehaltene Accord möge Fundt wer: 
den. Uebrigens hoffen wir, fo bald die 
Schiffe werden fertig feyn, auf den Mor⸗ 
gen bey Zeiten abzüfahren; bitten alfo 
SGOtt, daß er euch ferner glückfeelig ma: 
chen wolle. Gegeben am 23. Tag des 
Monaths Aegal 1099... des iſt, am 22. 
Maj. 1688. . 


a) Es wurde folgendes Gedicht auf ihn gemacht : 
I. 

Ergo fuam cumMarte manum Mors improba jungit, 
t fit preffa novo Marchia moefta malo? 
Mars furit igne, furit celeri Mors funere; fquallet 
Marchia Marte, jacet Marchio Morte cadens. 





2. 

Certarunt Mors, Arsque, decor cui dignior infit, 
Quo magis Hermannvm tollat in alta fuum. 
Sed dolor! hanc fubito litem Mors coeca diremit, 

Dum tumulat tantas Martis & Artis opes. 


. Dum Turcis mortem — vita dat, almam 
HERMANNO vitam mors truculenta rapit. 
Scilicet Heroös binos domui amplius uni 
Mors invidit; adhuc fic male livor agis ? 


4 i 
Tolle dies denos, ter annos terque vicenos 
Hermanno Soles fi micuiffe voles. 
Confilio luxit per tempus id, armave duxit 
Princeps Marte calens, & fimul Arte valens. 
Man liefet eine teutfche Weberfegung in den 
Sebensbefchreibung der Margarsfen zu 
Baden, ©. 316. 317, Tbeatr, Europ. Tom, 
XVI. p-89. 


W. Lud⸗ 
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I 
M. Ludwig Wilhelm 
von 1677 - 1707. 

F. 1. 


arggrav Ludwig Wilhelm war der gehurt 
einzige Prinz des Marggraven iu Parisı 
Ferdinand Yierimilians von Der 
Prinzeßin Luife Chriftians aus dem 
Haufe Sevoyen Carignan. Er ift der 
erftie unter den Durchlauchtigſten Marg⸗ 
graven von Baden, welder den Namen 
Ludwig gefuͤhret. Man nennt ihn nod) 
jegt gemeiniglich den Prinzen Louis von 
Baden. Er erblicdite die Welt im Jahre 
1655. den 8. April zu Paris; und befam 
bey der heiligen Taufe den Namen feines 
Pathen Königs Ludwigs XIV. a) 


$. II. Seine Frau Mutter liebte die Erier 

- franzdfifche Sitten. Nichts war vermoͤ⸗ buns. 
end fie zu bewegen, die Hauptftadt des 
Franzöfifden Reichs zu verlaffen, und mit 
ihrem Herrn Gemahl nach Teutſchland zu 
reifen. Sie ſtunde auh in den Ges 
Hh 5 danken, 











a) Der Verfaſſer des Staats der Marggraven 
von Baden merkt ©. 35. als etwas beſonders 
an, daß in Frankreich ein teutfcher Kouis ger 

bohren werden müffen, der dem franzöfifchen 
nachher in Erreichung feiner Abfichten fo fehr 
entgegen gewefen. | 
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danken, daß fie ihrem Prinzen nirgend eine 
beffere Erziehung geben Eönnte, als zu Pa⸗ 
ris. Shr Herr Schwiegervatter und Gemahl 
hatten andere Gefinnungen. Sie madten 
in der Stille alle Eluge Anftalten, den zar: 
ten Prinzen, welcher Faum drey Monathe 
alt war, nad) Baden zu bringen. Der 
Marggrav hatte an feinem Hofe einen Sas 


voyiſchen Edelmann, Carl Mieuritius von 


Baffolaye, deſſen Bruder fi) bey der Marg⸗ 
grävin zu Paris befand. Diefer reifete uns 
ter dem Vorwand feinen Bruder zubefuchen, 
nad Paris; Er befam dafelbft mit einer 
vorfihtigen Klugheit den Prinzen in feine 
Hände , und brachte ihn in aller Geſchwin⸗ 
digfeit glücklich nad) Baden. Sein Herr 
Vatter befhäftigte bey zunehmenden Jah⸗ 
ren feinen muntern Geift mit allem was 
zur Bildung eines großen Regenten er: 
forderlidh if. Er unterrichtete ihn felbft; 
in der Wappenlehre, in den Gefhichten 
und in der Gefchlehtsfunde. b) a 

ihm 





b) Sein Herr Vatter lies zur Ermunterung fer 
nes Prinzen eine Münze fchlagen, auf deren 
Dorderfeite das Bildniß des Prinzen zu ſehen 
ift, mit der Umfehrift: Lvoovıcvs Wır- 
HELMVS, DEI GRATIA MARCHIO BA- 

E »uensıs F.erdinandi F.ilius; Auf der Ruck— 
feite erblickt man einen Adler, welcher einen 
dAnker in den Klauen bält und gegen die 
Sonne, darinnen eine Krone fleht, fliegt; 
ihm folgt ein junger Adler mit eben dahin 
fehenden Augen nah. Die Umfchrift ift:. 


NON 
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ihm fein Herr Vatter A. 1669. durch den 
Tod entriffen wurde, Tfeßte fein in der 
Staatswiſſenſchaft erfahrener Herr Großs 
vatter, dem er in der Regierung folgen Toll 
te, diefe rühmliche Bemühungen fort. Die 
ig Borfehung hatte dem Prinzen 

eedes den Gcepter und den Generalftab 
zugedacht, und ihm Gelegenheiten bes 
fimmt, wo fein erhabener Geift fih in 
feiner Größe zeigen Eonnte, | 








$. IT. In dem neunzehenden Sahre Kriegs, 

feines Alters (U. 1674. da die Franzofen verrich, 
vor Reichsfeinde erklärt worden) begab er Der 
fid) zu der teutfchen Armee am Oberrhein. gend. 
Er blieb auch bey derfelben auf eigene Ko: 
fen, und zeigte die erften Proben feines 
Heldenmuths. Er übte fi) fodann in der 
Kriegsfunft unter der Anführung des 
großen Helden Wiontecucnli, welcer das 
mals über ven großen Turenne bey Gold» 
ſcheuer, ohnfern Kehl, Vortheile zu erhalt 
ten ſuchte. Nach dem Tode diefes unfterb: 
lichen franzöfifhen Feldherrns (1675.) ſetzte 
M. Ludwig, unter Anführung des Öraven 
Caprara, den franzöfifhen Voͤlkern auf 
ihren Ruͤckzug ins Elfaß etliche Tage mit 
anhaltenden Scharmüßeln nad. Zn — 

ola - 

















NON DETERIORA SEQVENDO; d. i. das 
duch, daß man feinem fchlimmern nach 
folgt. Sie iſt in a geftochen in Perill. 
SCHOEPFLIN. iftoria Zaringo - Bad, 


Tom. III. Tab. IX, 


gortfes 
Kung. 
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folgenden Sahre (1676.) that er fih bey 
er Belagerung und Eroberung Philipps: 
burg befonders hervor. M. Srivrich der 
VI. von Baden⸗Durlach führete das allda 
serfammlete teutfche Kriegsheer an, und 
hatte den M. Hermann von Baden - 3a» 
den an der Seite. c) Da von diefem ein 
Sturm auf die Eontrefcarpe der Feftung 
veranftaltet wurde; fo fande fih der mun: 
tere Prinz unter denen, welche dazu von 
freyen Stüden beftimmt worden, bey dies 
fer gefährlihen Befchäftigung ein, ohne 
von feinen Durdlaudtigfien Herren 
Agnaten den Anlaß zu erwarten, ja viels 
mehr wider deren Willen und Befehl. 
Sein Heldenmuth blieb auch nicht unbes 
lohnt. Prinz Sriderich Auauft von Wolf: 
fenbüttel verlor bey diefem Sturm das Le 
ben. Der Kaifer erfreuete den jungen 
Helden mit dem auf diefe Art ledig gewors 
denen Regimente aus höchft eigener ‘des 
megung. . 








$. IV. In dem Fahre 1677. giengen 
die gi vor Freyburg. Der Mars 
fall von Schomberg machte den Anfang 
der Belagerung. Dem Kaiferliden Ges 
neral Schultz oder Schüg, wie er von 
einigen genennt wird, war nebft dem Gras 


. ven von Portia die Vertheidigung diefer 


Feftung aufgetragen. M. Ludwict war 
bey ihnen. Er trieb Anfangs die Fram 
zoſen, 











c) Siehe deſſen Leben, Blatf. 471. 
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zofen, welche durch die Neuburger Wors 
ftadt eindrangen, tapfer zuruͤck Weil er 
aber ſahe, daß die Wertheidigung der 
Stadt bey den fchledhten Anftalten ohns 
möglich wäre, fo gab er dem General 
Schulzen den Rath, diefelbe zu verlaffen 
und fih in das Schloß zu ziehen. Er 
that es nicht, fondern übergab die Stadt 
ohne der andern Feldherrn Genehmigung 
an franzöfifhen Marfchall von Cre⸗ 
quy. | 


Sn dem folgenden Jahre arif M. 
Cudwig einen Theil des franzöfifchen 
Kriegsheers bey Stauffen im Breißgau, 
auf Befehl des commandirenden Kaifers 
lien Generals Herzog Carls von Los 
thringen mit der größten Tapferkeit an. 
Er drang durd) daffelbe, wurde aber von 
feinen Leuten verlaffen, und war ed an 
dem, daß er follte gefangen werden, Er 
öfnete fich aber mit dem Degen in der Fauft 
den verfchloffenen Weg, und erlegte fo a 

| en 



































d) Da ed weder an Soldaten noch Lebensmit:- 
teln — ‚ indem die Beſatzung 2500. 
Mann ftarf war, die Franzofen auch 50000. 
Malter Korn und 2000. Saum Wein in dew 
felben befommen: fo wurde Schulze zur Vers 
antwortung gezogen. Er entfchuldigte fich mit 
feinem Alter, und, daß er fehon laͤngſt um feine 
Entlaffung gebeten habe. Keben R. Ludwigs 
des XIV. von Stanfreich Th. 2. Blatf. 69 
BasnAGE Annales des Provinses vmes 0m. 
U. p. 816. 
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den Anführer des feindlichen Regiments; 
Fam alfo glüdlidy zu den Geinigen zurück, 
obgleich er fo wohl als fein Pferd vers 
wunder worden. Erſtgedachter Herzog 
Carl von Lothringen, der damalige obers 
fie Befehlshaber der Kaiſerlichen und 
Reichs⸗Armee prophezeyhete hieraus, was 
für Anfehen und Ruhm M. Ludwig im 
Kriege erlangen würde, 


ZTritt bie F. V. Um diefe Zeit trat er die Re; 
nen gierung feiner Lande an. Die franzöfifche 
ung. ZIzlker hatten dieſelben bereits übers 
Ihwemmet, und ihnen fehr großen Scha— 

den zugefügt. Dem ohngeachtet faßte er 

die Entfchlieffung, feine Kräfte dem Kais 
ferlihen Haufe gänzlid aufzuopfern. Er 
reiſete deßwegen felbft nach Wien, wo fein 
Agnate, M, Hermann in der größten Ach: 

tung flund. Der Kaifer nahm ihn gnäs 

digſt auf; und erklärte ihn nicht nur im 
23ften Jahre feines Alters vor volljährig; 
fondern madte ihm auch Hofnung feinem 
Herrn Großvatter in der Würde eines 
Kaiſerlichen Kammer: Richters zu folgen. 

Er bezeugte aber niemals eine Neigung 
Dazu, da er fi) einmal gewidmet hatte, 

dem deutfchen Watterlande mit dem Degen 

u dienen. Doch gieng er zu vorderfi nad. 

aden zurück, und richtete nachdem A. 

1679. zu Niemmegen erfolgten Frieden, 

fein Augenmerk auf feine Staaten, um 
Tolche in einen blühenden Zuſtand zu feßen. 


$. VI. 
\ 
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$. VI. Er empfande aber bald die 
Folgen vorgemeldeten Friedens. Die von 
Frankreich zu Breiſach errichtete fogenann; 
te Reunions Cammern mußten unterfuchen, 
was für Dependenzien (diefer Ausdruck 











wurde gebraucht) zu den der Krone Frank⸗ 


reich im Muͤnſteriſchen, Pyrenaͤiſchen und 
Nimwegiſchen Frieden abgetrettenen Lan— 


dern gehoͤreten. Bey diefer Unterſuchung 


kam es auch an das fuͤrſtliche Haus Bas 
ben, Das Städtlein Beinheim im Unters 


elfaß nebft dem Dorfe Leutenheim, die: 


Herrſchaft Grävenftein im Weſterich, die 
Gravfhaft Sponheim wurden 4. 1680, 
ben 22. März der Krone Frankreich juges 
fproden; und ziwar aus diefem Gruͤnde, 
weil ſie theils auf Elſaßiſchem Grund und 
Boden laͤgen, theils von der Gravſchaft 
Veldenz, ſo ein Lehn von den Bißthuͤ⸗ 
mern Metz und Verdun waͤre, abhien— 
gen. e) Die dem Haufe Baden zugehös 
rige Lande im Herzogthum Luxemburg 
hatte fih Frankreich ſchon U. 1678. den 
30. Dec, mithin wenige Wochen nach dem 
mit Spanien zu Nimwegen den 17. Sept. 
getroffenen Vergleich zugeeignet, £) Margs 
| | grav 





— 
e) Arrefi du Confeil fouverain d’ Alface Seant à 
Briſac.  Recueil des Arrefis ge. pag. 251, 
fegg. In Hofmanns Bibloth, jur. pabl, 
„457. fg. findet man noch mehr hieher ges 
— Schriften, 
I) Memoires des Contraventions faites par la 
France 


= 


Grande 
ſche 
Reunio⸗ 


en. 
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grav Ludwig legte feine Gegen:Sründe 
wider Frankreichs Anmaßungen durch 
eine befondere Schrift der Welt vor. 
Eine andere übergab er auf dem Reichss 
tag und erfuchte zugleich daS teutfche Reich 
um den fehuldigen Beyſtand. g) Durlach, 
Maflau, Pfalz und andere Stände am 
Rhein führeten. über Franfreidy gleiche 
Klagen. In dem X. 1684. den 15. Aus 
guft zu Regensburg entworfenen zwanzig⸗ 
jährigen Stillftand mit Frankreich wurden 
diejelben einigermafen geftillet. h) 


Indeſſen that M. Ludwig U. 1682. 
eine Reife in die Niederlande. Sn dem 
nems 











France an Traite de Roix-conclu a Nimmegue 
entre Sa Majeſté Catbolique es le Roi tres Cbre- 
tien p. 24. faq. 


g) Sie fteht in Lonnorrır Actis pabl. Tom. XT. 
p. 138. Man liefert fie auch umftändlich in eis 
ner andern Abhandlung, weiche U. 1081. unter 
dem Titul heraus kam: Marchio- Badeizjes 
Vindiciae adverjus praetenfones Gallicas ra- 
tione Praefecturarum Breinheim et Grevenftein- 
nec non utriusgue Comitatus Sponbeim. Kit 
an den Reichs-Convent fub 12. Dctober d. 
1680. gerichtetes Memorial befonders wegen 
des Amts Srävenftein flehet auch in Frır- 
— adnot. ad Pacif. noviomagens. p. 81. 
eq. | 


h) Anasv. Frirsutr annotamenta ad tabulas 
armijlicii vicennalis inter Imp. et Galline Bes 
gem. Lomnpon». I, c, p. 284. 297. etc. 
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nemlichen Jahre ernannte ihn der Kaifer 
zum SeneralsFeldmarfchalsLieutenant, ohns 
geachtet er erft im 28ſten jahre feines Als 
ters flunde, 








$. VII Im Jahr 1683. Famen die Belag 

Türken. vor Wien. Ganz Zeutfhland er 
wurde hiedurch in einen aufferordentlichen Vien. 
Schreden gefeßt. Allein der Herr der 
Heerfhaaren beglüdte die Eluge Anftalten 
der Chriften. Wiahummeds1V. foͤrchterliche 
Armee wurde gefchlagen, und mußte deu 
oͤſterreichiſchen Boden verlaffen. i) Unfer 
Marggrav Ludwig hatte Theil an diefen 
erfreulichen Begebenheiten. Er eilete mit 
dem KHollweilerifchen , Heifterifhen, und 
einem Theil des würtembergifchen Regis 
ments, auch einiger andern Mannfchaft 
unter Paufen und Trompeten: Scall der 
Stadt Wien zu Hülfe. - Er gab dem Com⸗ 
mendanten von feiner Anndherung Nachs 
richt. Seine Abfiht war, fich mit einer 
Mannfhaft aus der Stadt zu vereinigen, 
und die Türken in den Laufgräben an 

| | greis 


ru nn 


i) Sch habe im Leben M. Hermanns Platf. 5. 
—— kuͤrzlich gehandelt. Die gelehrte Gas 
riele Caroline Patinia hat auf dieſe gluͤck⸗ 
liche Befreyung der Stade Wien eine ſehr 
zierliche lateinifche Rede zu Padua gehalten, 
und dem Kaifer Keopolden zugefchrieben. 


Bad. Geſch. Ul. Fi 
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greifen. k) Er madte auch biezu wirds 

lich die nöthige Anftalten. Bey feiner 

Ankunft aber hatten die Türken bereits 

die Flucht ergriffen. Nachdem nun Wien 

entfeget worden, fuchte man die Türfen 
auch aus dem Königreich Ungarn, davon 
. fe fat völlig Meifter „waren, zu ver 
- treiben. Ä — 


Sqchlacht G. VIII. Sn dieſer Abſicht wollte man 
bey Barsdie Feſtung Gran erobern. Dieſe liegt in 
kan. der Gegend, wo der Fluß Gran in die Dos 
nau fällt. Durd ‚eine Schifbrüde über 

diefen Fluß ift fie mit Barkan, fo gegen 

über liegt, verbunden. Man mußte alfo 
uvorderft diefen Ort wegnehmen. - Die 
Shrfen wollten die Anftalten der Ehriften 
vereiteln. Sie hatten ein Heer unter vier 
Baffen von wenigftend gooo. Mann kk) zu 
Pferd, und 2000, Janitſcharen. 1) ._. | 

wollten 











k) Usleber meldet, daß M. Ludwig den Prim 
zen Eugen ohnmeit denen türkifchen Laufgräs 
ben aus der angenfcheinlichen Lebensgefahr 
errettet babe. 


 kk) Einige feßen 36000. Man. 


1) Diefe Janitfcharen oder Jenitſcheri find der 

Kern der Türfifchen Landmacht; fie werden 
auch allen andern türkifchen Soldaten an der 
Würde vorgezogen. Drdentlicher Weite befte | 

ben fie aus 40000. Mann , und dienen zu 

uß, Doch — — BvssxQvxrvs 

egationis Turcicae Epif. III. pag. 303. da 

fie fomol zu Pferd als zu Fuß flreiten. = 


Ludwig Wilhelm. 499: 




















wollten den Angrif der Chriften nicht ers 
warten, m) fondern fielen fie mit Auffers- 
fter Heftigfeit an den 10. October. Die 
Chriſten empfiengen fie aber mit. folcher 
Tapferkeit, daß fie in die größte Vermwirs 
rung getiethen, und ſich mit Gewalt nad 
Barkan begaben. Die Brücke gieng von 
der hbergroßen Laft von einander. Daher 
flürzte eine große Menge in den Moraft, 
wo fie von den Ehriften erfchoffen worden. 
Bier taufend Türken blieben nebft 2. Bafs 
fen im Treffen. Sehr viele wurden famt 
den übrigen 2. Baffen gefangen. n) Sn 
diefer Schlaht führetee M. Ludwidg die 
Kaiferlihe Reuterey an. Seiner Elugen 
Wendung fchrieb man den Schreden zu, 
welcher die Türken überfallen , -und zur 
Flucht bewogen hat. 0) Sn der Stadt 
Barkan war alles in Aufferfier Fort. 
M. Ludwig eilete mit feinem Regiment 
dahin, fprengete ein Thor auf; drang in 
u Ftr2 12:7. Die 








tan Amurat I. welcher U. 1358. den Thron 
beftieg, hat ſie zuerſt aus den gefangenen Chrir 
ſten aufgerichtet. | 


m) Dem M. Ludwig. fol einzig zuzufchreiben 
ſeyn, daß der König in Polen uno feine Voͤl⸗ 
fer bey gedachtem Barkan nicht zu Grunde ge: 
gangen, Usleber d. J. | | 

n) ZEILERI Hungaria Part, II. p. 309. Tbeatr, 

u Europ. Tom. xlL. p. 564. 565. = 
0) Hifloire des: Troubles d’Hongrie Bart, IH, 
P.. 347. 
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die Etadt ein, und wurde fonderlich von den 
Polacken, welche den Türken fehr auffeßig 
waren, eine große Anzahl Menſchen nies 
dergemadit. p) Hierauf wurde Gran, der 
vormalige Sitz des Erzbifhofs, welcher 
zugleid; Primas des Königreichs ift, bes 
rennet. Stadt und Schloß wurde heftig bes 
(hoffen. Erfiere nahm man nad) wenigen 
Zagen mit Sturm ein. Das Schloß ers 
Hab fi mit Accord. Diefen glüdlichen 
Fortgang der Ehriftlihen Waffen hatte 
vor den türfifhen Großrezier, Kara Mu⸗ 
ſtapha betrübte Folgen. Der Türfifche 
Kaifer war fo erzürnt über ihn, daß er 
von Adrianopel aus einen Baſſa mit einer’ 
fiarfen Reurerey nach) Belgrad oder Grie 
hifhweiffenburg abordnete, weldher ihm 
das Todes⸗Urtheil anfündigen mußte 
Er wurde hierauf, feines heftigen Wider: 
ſtands ohngeachtet, durch vier Nachrichter 
erdroſſelt, und ſein Haupt dem Sultan 
nach Adrianopel geſchickt. Dieſer Kopf 
kam von dar nach Belgrad zuruͤck, und 
wurde, nachdem dieſe Stadt in Chriſtliche 
Haͤnde gelangte, nach Wien geſandt. q) 


. X. 

















p) WAGNERI Hiftor. Leopoldi Inp. Lib. VIIL 
B, 623. Ottomanniſche Pforte, Ih. 2. 
.Iı. ©. 250, | 


g) Man zeigt ihm dafelbft in dem Zeughaus zum 
Ungedenfen der Belagerung der Stadt Wien, 
welche von ihm unternommen worden. 
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S. . Kaiſer Leopold wünfchte nun, gelage⸗ 
dag Ofen, die Hauptſtatt des ganzen rung 
Königreichs Alngarn welche die Türken Ofens. 
fchon feit vem Jahr 1529. befaßen, wieder 
erobert würde. . Diefes war ein Unter 
nehmen von der gröften Wichtigkeit. M. 
Ludwig machte den Anfang- daran. Er 
erorberte U. 1634. im Brachmonat bie 
zwifchen Dfen und Gran an der Donau 
gelegene Statt und Schloß Vicegrad, oder 
Biffegrad. Die Ehriften zogen fich hiers 
auf wieder in die Gegend Gran. Die 
Türken wußten die Abfiht der Ehriften. 
Sie hoffeten ihnen durdh cin ‚Heer von 
mehr als 25000. Mann den Weg gegen 
Dfen um fo leichter zu werlegen, weil auf 
der Heerfitaße an der Gegend MWaigen 
nicht ohne die gröfte Beſchwerlichkeit forts 
zufommen war, fie felbft auch eine fehr 
vortheilhafte Stellung genommen’ hattet“ 
Der Kaiferlihe Feldherr Grav von 
Staͤhrenberg rüdte dem ohngeachtet an. 
M. Ludwig commandirte den rechten 
lügel. Er griff mit demſelben den lin» 
en Flügel der Zürfen an. Wald und 
Moraft dienete den Feinden zur Schutz⸗ 
wehr, und die Sanitfcharen machten ein 
onhaltendes heftiges Feuer aus großem 
und Fleinem Gefchüße. - Der Marggrav 
ieng mit folcher Herzhaftigkeit auf fie 
oß, daß fie den Angrif des linfen Kaifers 
lihen Flügels nicht erwarteten, fondern 
mit einem Verluft von mehr ald 3090. 
2 ‚Siz Mann 





Wird 
aufgeho⸗ 
ben. 
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Mann die Flucht ergriffen. Die Kaifer: 
liche. befamen - einen großen Theil ihrer 
Artillerie, und die ganze Bagage zur 











Belohnung ihrer Bemühungen. r) Wat: 


zen und Peft ergaben fi hierauf an die 
Kaiſerlichen. Herzog Carl von Kothrins 
e ruͤckte nun im Monath Julio vor 


Dfen. -Diefe. Statt war ehemals von den 


Ehriften fehr :beveftiget worden. - Die 
Türken hatten ihre. Veftungswerfe ver: 
mehrt; der türfifche Serasfier ftunde mit 
einem großen Heere inder Nähe, und war 
alfo die Eroberung derfelben nicht ohne 


vieles Blutvergießen zu vermuthen. 


§. X. Es Fam aud gleich Anfangs 

den 22. Sul. zu einem hitzigen Treffen, 
Herzog Carl von Lothringen führete die 
Armee anz Herzog Marimilian Emanuel 
von Bayern, unfer Mi Ludwicth und Prinz 
$Eugen von Savoyen, halfen ihm den 
Sieg erfehten. Zaufend Sanitfharen 
und über 3000. von der. türfifchen Meutes 
rey wurden niedergehauen, auch das ganze 
Lager, wie im vorigen Sahre bey Wien, 
erobert. In dem Schreiben, worinnen 
Herzog Carl von Lothringen Nachricht 
von diefem Sieg gab, rühmte er befonders 
die ı Tapferkeit -unferd Marggraven. 3 
| 2 Ä | r 








r) Tbeatr. Europ. Tom. II. p. 670. 


s) Man kieft es im Thea tr. Europ, Tom. XII. 
p. 673. 
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Q . 7 


Er hatte nicht nur im Treffen feinen Hel⸗ 
denmuth bewiefen, fondern auch mit dem 
GSörzifhen und Savoyiſchen Regiment den 
Feind mehr ald eine Meile verfolgt, und 
außer vielen Canonen taufend beladene 
Camele und Maulthiere dem Feind abge: 
nommen. ı) In der Belagerung felbft. 
bat er den Feind, wann er Ausfälle aus 
der Statt gethan, etlihemal mit großen 
Ruhm zurüdgetrieben. Allein alle Bes 
mübungen waren vergeblid. Das üble 
Wetter, die eingeriffene Krankheiten und 
andere Umftände nöthigten die Kaiferliche 
Armee, den erftien November die Belage— 
rung, welde bereits 3. Monathe gedauert 
hatte, aufzuheben, und von Dfen abzuzies 
ben. Kurz vorher war M. Hermann von 
Barden, M. Ludwigs naͤchſter Agnate, ans 
gelangt, das Commando bis zur Wieders 
genefung des Herzogs Carls von Lothrin⸗ 
gen zu führen, Der Verluſt der Chriften 
vor Dfen war über viertaufend Mann. u) 
Si4 S. XI. 




















p. 673. ſq. und in der Ottomanniſchen 
Pforte Ih. 2. ©. 265, 
t) Hifloire des Troubles d’Hongrie Tom. IV. 
‚P5u | 
u) Bey dem unglücklichen Abzug von Dfen mußs 
te M. Ludwig mit dem Nachtrab die Armee 
bedecken. In dem Tumult erfahe er in dem 
Gefträuche ein Eleines Kind, fo vermuthlich 
von feinen flüchtigen Eltern verlaffen und aus⸗ 
geſetzt worden war. Er befahl, ihme das Kind 
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$. XL Das folgende Jahr erfeßte dies 

fen Verluſt durch verfchiedene ren 
Die Kaiferliche belagerten die Veſtung 
Neuhäufel Die Türken wollten fie von 
biefem Vorhaben abwendig machen, und 
deßwegen die Velagerung der Veſtung 
Gran unternehmen. Die Chriſten eiles 
ten derfelben zu Hilfe. Es erfolgte daher 
ein blutiges Treffen. Die Tuͤrken griffen 
ben rechten Flügel, welcher von Herzog 
Carl von Lothringen angeführer wurde, 
mit völliger Macht unter großem Gefchrey 
vergebens an; fie machten fi) aud an 
ben linfen, wurden aber von dem $ rzog 
von Bayern zuruckgetrieben und in die 
Flucht gejagt. M. Ludwig befande ſich 
anfangs auf dem rechten Flügel. Er‘ 
vergrößerte den. Verluft- der Türken auf 
ihrer Flucht, an der Donau, Die Türe 
ten verloren in dieſem Treffen dreyßig 
Eanonen, vierzig Fahnen , 16. Mörfer, 
150. mit Munition beladene Wägen. Die 
Unzahl ihrer Todten wurde auf 7000, ges 
rechnet. Das ganze Lager wurde den 
Ehriften zur Beute. Sie hatten es felbft 
Angefteckt, und viele hundert Centner Puls 
ver und Sranaten unter der Erde verbors 
gen; eine Menge angezündeter Lunten, fo 
dabey Iagen, folte alles in Brand bringen, 
M. Lud⸗ 


zu geben, und führete es in feinem Reitmantel 

fo meit mit fi, bis er felbiged anderwerts 
verſorgen laflen fönnen. Uslebers wun 

dervollre Lebenslauf M. Cudwigs etc. 
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M. Ludwig drang aber ein, und verwehrte 
no zu rechter Zeit den gänzlichen Ber: 
luft. X) Die erwünfchte Folge diefes herrs 
lichen Siegs war die Eroberung der Ve⸗ 
ſtung Neuhäufel den 19. Augufl. Von 
der Beſatzung, welche aus 3000. Mann 
beftunde, waren nur noch 200, übrig. 


$. XII In dem Fahre 1686. gab dere 

Kaifer den Befehl, die Statt Ofen aufs —— 
neue zu belagern. Die Armee verſamm⸗ 
lete ſich im Anfang des Junii bey Bars 
kan, und ruckte vor Peſt. Die Tuͤrken 
zogen ſich ſchleunig heraus nach Ofen. 
M. Ludwig beſetzte hierauf Peſt; begab 
ſich ſodann über die bey Alt⸗Ofen geſchla— 
gene Bruͤcke, und machte Anſtalt zum 
Angriff. Die Belagerung nahm ven 
zıften Sun. ihren Anfang. Sie dauerte 
bis den 2. Sept. da die Statt durd) einen 
Generalftuem eingenommen , und darauf 
das Schloß von unferm Marggraven ers 
obert ward. Bey diefer Belagerung ers 
munterte er die Soldaten, welche den 
Muth finken ließen, nicht nur Einmal dur) 
fein lebhaftes Benfpiel. Sr befam das 
bey zwey Wunden durch verfchiedene 
Kugeln. Ä 


$. XL Die Kaiſerliche Armee wurde Weitere 
nach dieſer Verrichtung getheilt. M. um“ 
| Si . ud⸗ 1686, 











x) Wagners Hiflor. Leopoldi Imp. Lib. IX. 
Pp. 667. | 
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Ludwig befam ſechs Regimenter zu Pferd, 
zwey Regimenter Dragoner und vier zu 
uß. Y. Er gieng mit denfelben auf 
Fünffirhen loß, Unterwegs nahm er 
die. Palanfe Simontorna.oder Simonthurn 
ein, an dem Fluß Sarwiß ; er machte 
darinnen 300. Türken zu Kriegsgefangenen; 
und befam eine große Menge Munition 
zu feinem Gebrauch. z) Er gieng hierauf 
weiter nad) Kaposwiwar. Die Räßenftatt 
wurde erobert und geplündert 5 das 
Schloß aber konnte aus Mangel des 
groben Gefhüges nicht befchoffen werden; 
Er rüdte alfo nach) Dimira. Hier ftieß 
der verftärfte. General: Scherfenberg zu 
ihm. Er kam am sten Dctober mit feinen 
Bortruppen bey SFünffirchen an. Die 
Zürken meyneten, die. ganze Armee feye 
wirklich daz fie ſteckten daher die Statt 
in Brand, und zogen ſich in das Schloß: 
Der Marggrav ließ eilend dreyhundert 
feiner beften Reuter, weil die Soldaten 
zu Fuß noch zurüd waren, abfteigen, und 
den Brand löfchen. Die Reuter hoffeten 
gute Beute, und: arbeiteten deßwegen aus 
allen Kräften. : Die Türken thaten hier⸗ 
auf einen Ausfall aus dem Schloß, wie fie 
= Se ſahen 























y) Wann in einigen Nachrichten 18. Negimen: 
‚ter gemeldet worden, fo mag es daher kom⸗ 
men, weil fih nachher der General Scher— 
—— eine Zeitlang mit ihme vereinigt 

atte. 


2) Cantimir L. c. B. 4. P. 523. 
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fahen, daß nur ein Theil des feindlichen. 
Heeres angekommen ſey; fie muften fich 
aber mit Verluft zurüd ziehen. Weil fie 
fih nun ihrer Flucht fehämeten, fo faßten 
fie den-Entfchluß, fih bis auf den legten 
Blutstropfen zu wehren; und fteften des⸗ 
- wegen; eine tothe und fhwarze Fahne auf 
den Thurn des Schloffes. Allein fie nahs 
men diefe bald wieder herunter, da ihre 
Hauptwerke durch das Gefhüß darnieder 
geworfen wurden. Sie liefen den Marg- 
raven durch Abgeordnete um einen freyen 
Abzug erſuchen. Diefer wurde ihnen abs. 
geihhlagen, und muften fie fi) (am Ioten Op 
tober auf Gnad und Ungnade ergeben. a) 
Die Befaßung beftunde aus zwey taufend 
Mann, die Stadt war nod) mit einer grofr 
fen Menge Lebensmittel und Kriegsvorrarh 
verfehen. Der Marggrav ließ alles, was 
in der Statt war, gegen 6booo. Köpfe, 
meiftens nach Gräß abführen; er verfahe 
die Statt mit neuer Befaßung, und 
rufte vor nah Darda. Den General 
Scherfenberg ſchickte er nah Sikloſch. 
Hier waren die —— und 
ſchlugen die Uebergabe ab; wehrten ſich 
auch fo tapfer, daß Scherfenberg in dem 
Sturm 300. Soldaten einbüßete.e. Dod 
muften fie fi bald auf Gnad und Ungna: 
de ergeben. Der Marggrav berief ‚for 
dann den General Scherfenberg wieder 
zu fih nah Darda. Diefer Ort m... 
| | r⸗ 























a) Cantimir. lc. p. 633. fq. 
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Türken zur Vertheidigung der Eſſecker 
Brüce fehr vortheilhaft: Demohngeadhtet 
verliefen fie ihn auf erhaltene Nachricht, 
daß die Chriften anruden, eilfertig mit 
| —— 24. Stuͤcken. Sie zogen ſich 

ber die große Bruͤcke, b) und trugen 
einen Theil derfelben ab, damit fie von 
dem Feind nicht Fönnten verfolgte werden. 
Der Marggrav gab hierauf Befehl, den 
übrigen Theil diefer Brüde nebft den ans 
dern Brücden, welche über die Drau ges 
macht waren, in Brand zu fieden. Die 
Aeneralsperfonen legten ſelbſt Hand an; 
std fo blieb an diefem vortreflihen Ges 
bäude nicht "ein einiger Balken unvers 
legt. c) Der Marggrav zog fih nun wie: 
der nah Kaposwiwar, welches er das voris 
ge mal nicht erobern konnte. Die Türken 
hatten ſich indeffen noch beffer zur Gegens 
wehr gefaßt gemadht. Der Marggrav bes 
ſtuͤrmte jedod das Schloß ; bey welchem 
Vorgang ihm das Pferd unter dem Leibe 
erfchoffen wurde. Die Befagung wurde 
in groffes Schrecken gefeßt, und ergab fid) 
an den Marggraven auf rühmlihe Bes 
dingungen. d) Und mit diefen Eroberuns 

n | 2. gen 





























b) Diefe Brüde ift »3; deutfche Meilen lang. 
c) Tbeatr. Europ. L. c. p. 1o28. Cantimir. 
l. c. Blatſ. 524. 


d) Sie war mit Leuten und allen Lebensmitteln 
auch Kriegsbedürfnißen fo verfehen, 2. 
l 
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en befhloß der Marggrav im Novem⸗ 
* den Feldzug. Der Kaiſer "ernannte 
ihn bey feiner Ankunft in Wien zum 
General s Feldmarſchall. 




















Der Sultan Mahummed der IV. lieg 
nun durch feinen Dberdollmerfcher Maura 
Cordaka Friedenss Vorfchläge thun. Der 
Roͤmiſche Kaifer hatte Mit Venedig, Pos 
len und Rußland ein genaues Bündnis 
errichtet ; und glaubte im Stande zu feyn,. 
den Krieg mit Vortheil wieder den Erb: 
feind des Ehriftlihen Glaubens fortfegen 
zu Fönnen. e) 


'$. XIV. Diefes geſchahe auch mit Schlacht 
lüdlihem Erfolg, Den ı2. Auguft des * 
een Jahres erfochten die Kaiferlie ö 
hen einen vollfommenen Sieg über die 
Tuͤrken bey Mohatfh. f)_ Man ar 
| ie. 





— — — 


ſich den Winter uͤber haͤtte halten koͤnnen. 
Man frug daher den Commendanten beym 
Abzug: warum er dieſen feſten und ſowol ver⸗ 
ſehenen Platz ſo ſchnell uͤbergeben? Sein Ant⸗ 
wort war: Weil die alte Henne (nemlich 
Dfen) weggeflogen ſey: fo wäre nicht wol 
möglich die junge zu erhalten. Tbeat. Eu- 
rop. .ı c 5 


e) ©. vorher das Leben M. Hermanns $. 19. | 


). Man nenne digfes Treffen auch die Schlacht 
bey Siklos. 8 ift eben die Gegend, wo 
A. 1526. den 20. Aug. König "uses in 
| . naar 


Pr 
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die Anzahl der Tuͤrken auf achtzigtauſend 
Mann. Sie wurden von dem Groß-Ve— 
zier Sulejman Paſcha, ded Rara Mus, 
ſtapha Nachfolger angeführt. Die ober; 
fie Zeldherren bey dem Chriftlihen Heere, 
das auf fiebenzig taufend geſchaͤtzt wurde, 
waren unſer M. Ludwig von Baden, 
Churfürft Marimilian von Bayern, und 
Herzog Carl von Lothringen. Die Türs 
Fen griffen den linfen Flügel der Chriften, 
auf welchem M. Ludwig nebft dem Chut⸗ 
fürften von Baiern, ftunde mit folder Hefr 
tigkeit an, daß die Türfen ſich bereits mes 
gen des Siegs Glüd wünfchten. Allein 
M. Ludwig bemaͤchtigte ſich nebft dem 
General Piccolomini, welden ihm der 
Herzog von Lothringen aus den rechten Flüs 
gel zu Hülfe gefchicht, eines in der. Nähe 
gelegenen-fehr bequemen Drtd. Und alſo 
wurde den Feinden der Gieg aus den 
Händen geriſſen. Demohngeachtet griffen 
fie diejenigen, von mweldyen fie waren zus 
rüc getrieben worden, mit noch größerer 
Hige an.» Sie wurden aber von dem Ge; 
ſchuͤtz, das mit Fleinen Kugeln und Eifens 
ftücen geladen war, fo empfangen, daß 
fie mit größerer Eilfertigkeit, als fie ans 
AYITERERE gerüdt 

















Ungarn in der Schlacht mit dem Sultan So: 

Iymann II. gefchlagen worden; er kam felbft 

- erbärmlich um auf der Fuucht in einem Sum: 

pfe and 22000. Ehriften blieben auf dem Plag. 

-  SterH. BroDerict Narratio de proelib apud 
Mobazium ap. Schard. Tom.Il. p. 218. ſq. 


Ludwig Wilhelm. 51 








geruͤckt waren, zuruͤck wichen. Man vers 
folgte ſie bey einer Stunde, und wurde 
bey dem Nachſetzen mit groͤßter Verwunde⸗ 
rung ihres Lagers gewahr, das von ſtarken 
Verſchanzungen bedeckt wurde. Die Chri— 
ſten ſchoſſen die Linien mit ihrem Geſchuͤtz 
nieder, und drangen in das Lager ein. 
Der Großvezier nahm hierauf mit nur 
wenigen die Flucht nad) Eſſeck, mitten 
durch die Kaiferliche hindurch. f) 


Die Ehriften befamen alfo das ganze 
Lager der Unglaubigen mit einer fehr grofs 
fen Beute und allem Kriegsvorrath. Der 
Verluft des Feindes wurde an Todten auf 
dreyßig taufend Mann gerechnet. Der 
Churfürft ließ am 14. Auguft in dem Zelt 
des Großveziers, das einer Eleinen Stadt 
ähnlich fahe, und vor welchem der Türfis 
Ihe Roßſchweif nebft den eroberten etlich 
und funfzig feindlichen Fahnen aufgeſteckt 
wurde, das Te Deum laudamus unter 
Paudens und Trompeten s Schall abfins 
gen. g) Der Großvezier wurde nicht 
lange nad) diefen den Türken fo unanges 
nehmen Begebenheiten enthauptet. Und 

der tuͤrkiſche Kaifer felbft mußte die Regie: 
zung feinem Bruder Selimann dem es 
er 








£) Hifloire de Prince Ragosi, p.93. 
g) Toeatr. Europ. Tom. XIII. p. 10, fgq. 


. &a n⸗ 
timirs Osmanniſche Geſchichte Blatſ. 
538. folg. 
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der 40. Jahre im Gefaͤngniſſe geſeſſen war, 
abtretten; und in einem Zimmer einge: 
ſperret fein Leben befchließen. 


Kaiſer Leopold Harte durch diefen 
berrlihen Sieg unter andern aud Dies 
‘fen Vortheil von den Ständen des König: 
reichs Ungarn erhalten, daß fie die Suc; 
ceßion der Krone dem Allerdurchlauchtig⸗ 
fen Erzhauſe Defterreih erblich ließen. 
Es wurde alfo deffelben Prinz, Erzherzog 
Joſeph, noch in felbigem: Jahre den 9. 
December zu Preßburg als erfter Sıh 
König gefrönt. M. Ludwig wohnete 
den prächtigen Feyerlichfeiten bey, 3 








i) Der Kaiſer ſtellete einen Turnier an. Der 
Verfaſſer der Lebensbeſchreibung M. Kuds 
wig Wilhelms ſchreibt davon ©. 25. „Bey 
„, dem Aufzug zu befagtem Turnier (dabey 
„ ihre Kaiferliche und. Königliche Majeftäten 
„ſelbſt zugegen mwaren) fienge an zu marfchis 
„ ten Ihro Durchlaucht Herrn Marggrav 
„Ludwig Wilhelms Equipage, und vor 
„her marſchirte der Stallmeiſter mit vier 
dvpraͤchtigen Pferden, alle mit Gold und Gib 
3» ber gezieret, davon jedes von zweyen Neits 
„knechten geführt ward. Diefen folgeten 2. 
„ Trompeter und ein Pauker mit 6. Muficans 
„ ten, alle auf Ungariſch gekleidet, mit einer 
„Hauben und Federn auf dem Kopfe, mit 
„ thren Melodien abwechſelnde. Hernach 
„kamen alle die Laquaien mit rother Liberey 
„ von filbernen Schnüren ausgemacht, wie 
„ auch die Muficanten, Trompeter, und drey 
„Pagien, deren erſte 2. Langen, der — 

» die) 
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$. XV. In dem folgenden Jahre zelbiug 
(1088.) übernahm M. Ludwig das —— in Sela⸗ 
Commando über die Kaiſerliche Zufanı na 

terie in. Sclavonien. Stuhlweißen⸗ nien. 
burg mwurde den 8. May wieder in des 
Kaifers Hände gebracht. Nun hatte 
man aud) die Eroberung der Statt Gries 
hifhweißenburg oder Belgrad vor. Der 
Marggrav brach mit der Kaiferlichen 
Armee im Heumonat auf, und gieng bey 
Valko⸗Var über den Fluß Drau und 
ruhete bey Butfchin einige Tage aus, Er 
nahm fodann mit einem Teil k) der 
Armee feinen Weg durdy Sclavonien nach 
Bofnien, um von daraus nad) Belgrad zu 
kommen. Er zog zu Poffega in Sclavos 
nien 











„drey Dardi und der dritte andere Sachen 

„» von dem Thurnier trugen. Nach diefen 

„ erfchiene Seine Durchleucht von dem Intro⸗ 

„, ducteur Grafen. Palfı vergefellfchafter, beede 

u auf prächtigen Pferden. — er. Her 
„Marggraf Hatte, nachdem felbiger mit fünf 

„ Eavallieren combatiren muͤſſen, das befte 

.: m mit der Darda oder Chevelin gewonnen, 

er 5 fo ein. großes filbern Rauchfaß geweſen zu 

„» 700. Meichöthaler werth. „ 


x) Es iſt nicht gegründet, daß der Marggrav 
en eines — ſo zwiſchen 
ihn und dein General Dunewalde entſtanden 
ſeyn foll, ein befonders Heer unter feine Der 
fehle ars n babe, WAGNER Hiſt. Leop. 
Part. II. Lib. X. p.55: ° 


Bad. Geſch. HL. Th. KEe 





— — m EEE ERBEN 
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nien den Graven von Hofkirch an fi. 
Er nahm alda einen Theil fhweres und 
anderes Gefhüg mit fi, und feßte feiner 
ug in aller Eil über Berg und Thal 
ort. Er Fam den. 31. Jul. zu Siſar, 
den 4. Augufi zu Narda, und den 7ten zu 
Siffaf an. Dafelbft fließen Eroaten und 
einige ihm nachgeſchickte teutfche Regi— 
inenter zu ihm. Gr unternahm hierauf 
den Uebergang über den Fluß Unna, 
welchen ihm ein aus fünfzehen taufend 
Mann beftehendes Heer der Tuͤrken, fo 
Auf der andern Seite des Ufers ſich gelas 
iert hatte, fhwer madıte. Er Fam hinüs 
be, grif fie beherzt an, und. fchlug. fie 
icht nur aus dem Felde, fondern feßte 
ihnen auch mit foldyer Tapferkeit nach, 
‚ daß er den ızten Aug. Kaftanowiß erobert. 
Die-Befagung hatte and dieſem Orte fo 
heftig ‚gefeuert, daß ihm felbft ein Pferd 
unter dem Leib erfchoflen worden. . Er 
befegte den Ort mit. Ervaten, und rücdte 
gegen Dubiza , welches ſich mit Accord 
ergab. Er eilete von da nah Gradiska. 
Die Türken - erwarteten feine Anfunft 
nicht, fondern fteckten den Drt in Brand, und 
nahmen die Flucht über das Gebirge nach 
Bofnien. Des Marggraven Leute Löfches 
ten das Feuer, und fanden nod) einen guten 
Munds und Kriegs: Vorrath vor fich allda. 
Der Marggrav fehifte hierauf einige 
Mannfhaft ab, um die zwey Meilen da: 

Son frehende Türken anzugreifen, Diefe 
—— beſtun⸗ 


ev 


# * 
— — · — 
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beſtunden aus! 3000. Mann und wurden 
gröftentheils niedergemadt,. Nun’ lief er 
* Brod eine Bruͤcke uͤber den Fluß Sau 
ſchlagen, und ſelbige ſo beveſtigen, damit 
die Kaiſerliche allezeit einen freyen Paß 
nach. Boſnien haben moͤchten. ) Er 
ruhete zu dem Ende allda mit feinen Lew 
ten einige Tage aus. Een 


$. XVI Ehe die Veſtungswerke an Sr fhläge 
der Bruͤcke fertig waren, befam er Durch gengey 
einen alten bofnifhen Bauren die Nach—⸗ Tervenig, 
richt, daß der türfifche Vaſſa Topol, etlis 
che Stunden weit von diefer Gegend mit 
mehr als fünftaufend Mann in guter Vers 
foffung ſtehe. Der Marggrav beforgte; 
der Baſſa möchte die noch nicht genug bes 
veftigte Brüde angreiffen, und fein Vors 
haben vereiteln. Er faflete alfo venEntse 
ſchluß, ihn zu überfallen. Er fchickte des 
wegen den 4. Sept. feine Bagage über den 
Fluß nad Sklavonien jurüd, und übertrug 
dem General Thuͤngen mit dem Fußvolk 
bad Schanzwerf bey der Bruͤcke zu vers 
sheidigen. Er ſelbſt machte ſich mit 3000; 
Reutern und vier Regimentsſtuͤcken bey 
der Nacht gegen das hohe Gebirge. Bor 
demeldeter Bauer mußte-der Wegweiſer 
feyn. Er befchleunigte fih noch mehr bey 
anbrechendem: Tage, und Fam an das Dorf. 
Tervenig. Der Feind ſtunde nicht weit 
davon, und war wider des Marggraven 
Zur Kk 2 Ders 








D ZEILERI Hungaria Part. I. p. 276. 
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Vermuthen 15000. Mann ftarf. » Auf 
erhaltene Nachricht von der Ehriften An- 
£unft nahm er eine von Narur vefte Anz 
höhe ein. Der Marggrav ließ fid aber 
weder durch die ihn überlegene Macht, 
noch duch die vortheilhafte Stellung der 
Feinde abſchrecken. Er verließ fih auf 
die Herzhaftigfeit und Tapferfeit feiner 
Leute, und führete fie durch das Gefträud 
und über die Gräben dem Feind vor das 
Gefiht. Piccolomini hatte den rechten, 
der Grau von Caſtell den linken Flügel 
zu commandiren. Der Marggrav ſtaͤrkte 
durch feine Gegenwart auf allen Seiten 
den Muth feiner Soldaten. Die Türken 
thaten einen fehr heftigen Angrif, und 
wiederholeten folchen zum drittenmale, 
weil die Soldaten ded Marggraven wie 
Mauren ftunden. Endlich gerierhe, der 
Feind in Unordnung und ergrif die Flucht. 
Die Chriften verfolgten fie bis ins Lager, 
wo fie einander nicht allein mit dem Ges 
wehr, fondern fo gar mit den Händen ans 
griffen. Die Türken fprangen von den 
Pferden, blieben jedoch did ineinander 
gefchloffen , und bemüheten ſich die Chris 
ften von den Pferden herunter zu reißen, 
Das Schießen, Stehen und Schlagen 
war erfhrödlihd. Der Marggrav erlegte 
felbft mit eigener Hand fehs Tuͤrken. 
Der Baſſa wollte fih nicht gefangen ges 
ben. Nachdem er den Säbel verloren, weh: 
rete er fi noch mit dem Mefler, und ſtach 

einen 
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einen Chriftennieder. Manmußte ihn alfo 
todıfchießen. Weberhaupt war der Vers 
luft der Türken an todten fünf taufend 
Mann ; zwey taufend wurden gefangen; 
der Reſt zerſtreuet; das ganze Lager, Zels 
ten, Kriegsvorrath, Bagage und etliche 
dreyßig Fahnen wurden erobert... Won des 
‚ Marggraven Kriegsheerr wurden nit 
mehr als 200. vermiffet. m) 


Nah diefem vortreflihen Siege ers —— 
oberte der Marggrav Banjulucca; wo eca 
das reiche Eiſenbergwerk in ſeine Haͤnde 
kam. Er gieng hierauf nach Bruſa, und 
fand dieſe anſehnliche Statt zwar von den 
Tuͤrken verlaſſen, aber mit allen Lebens⸗ 
mitteln wohl verſehen. Weil der Kaiſer 
[br begierig war, eine richtige "Befchreis 

ung von dem Königreich Bofnien zu les 
fen: fo fandte unfer Marggrav den Genes 
tal Piccolomini mit einem Berichte nah 
Wien. Mer Kaifer ſchickte ihm hierauf 
noc) 6.Regimenter, um fienebft den übrigen 
unter feinen Befehlen ftehenden Völkern 
in die Winterquartiere allda zu verlegen. 
Der Marggrav fande vor gut, fich noch 
| KEz vorher 
— 
m) Bon dieſem Treffen, welches den 5. Sep: 
sender vorgefallen, erflattete der Gran von 
Caſtell einen ausführlichen Bericht an den M. 
Hermann von Baden nah Wien. Man 
lieft ihn im Theasr. Europ. Tom. XII. p.95Lr. 
©. auch das Keben M. Ludwig 
belms Blatſ. 32. folg. 








[2 
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vorher des engen Paßes Woritz zu bes 
maͤchtigen. Er richtete fo, dann die Wins 
terquartiere.ein, übergab das Commando 
dem General Piccolomini, und. reifete 
nad) Wien, wo er.von Kaiferlicher Majer 
fät auf das gnaͤdigſte empfangen wurs 
de. n) Die. DEE an des Mar 
grauen waren. um, fo-ruhmmürdiger, wei 
durch Diefelbe, die Eroberung der Veftung 
Belgrad befördert wurde. Selbige er: 
folgte gleich, den folgenden: Tag, nachdem 
der Badifche Held den Sieg in Bofnien 
erfochten hatte, nemlich den.dten Sept, 


. XVII. Die fiegreihe Waffen des 
Kaifers würden den Krieg mit den-Türs 
Een, unter fehr. vortheilhaften Bedinguns 
gen geendiget haben, wann. nicht die Eros 
ne Frankreich noch im. Jahre 1638. durch 
feinen Sefandten zu Eonftantinopel, Chas 
teauneuf, dem türkifchen. Hofe andere Ge⸗ 
finnungen durch große PBerfprehungen 
beygebracht hätte. 0) -Die Franzoſen 
nahmen auch würklid eben zu. der 
Zeit, da. die Voͤlker des Kaifers und. der 
maͤchnigſten Reichsftände an den aͤuſſerſten 
renzen von Ungarn ſtunden, viele Staͤtte 
am Rhein weg, und breiteten ſich auf eine 
fuͤrchterliche Weiſe in Francken und 
| Schwas 





























n) Thea. Europ. Lep. 200: 
0) S. Cantimirs Os manniſche Ge⸗ 
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Schwaben aus. Es wurde daher im fols 
genden Jahre (1689.) der Krieg wieder 
Frankreich ‚erklärt. Der Kaifer mußte 
alfo einen großen Theil feiner Kriegsleute 
unter dem Ehurfürften von Bayern und 
Herzogen von Lothringen an den Rhein 
abgehen laffen. . Unferm Marggraven 
hingegen wurde das Dbercommando über 
bie Kaiferlihe Armee in Ungarn, melde 
aus mehr nicht, denn vier und zwanzig 
taufend Mann beftund, übertragen. Unter 
ihm commandirte der Obrifte von Eroir. p) 
Der tuͤrkiſche Kaiſer erflärete, daß er an 
ber Spiße feines weit. ftärfern Heeres 
ftehen werde. Er hoffete dadurch feinen 
Soldaten einen Muth zu machen, und den 
Ehriften die größte Furcht einzujagen. 
M. Ludwig feßte fich nun in Bewegung 
nad) Servien, und Fam im Bradhmonat 
zu Belgrad an. Er zog die Mannfhaft 
des Generals Piccolomini an fih, rudte 
‚vor bis Sapaniza, und gieng den erſten 
Auguft mit: einem Theil feines Heeres 
über den Fluß Morava. Die Türken. 
zogen ſich, auf erhaltene Nachricht hierz 
son zuruͤck. * 

$- XVIII. Der Marggrav folgete dem Sies an 
Feind, fein Vorhaben auf 3 aus zu⸗ ee 
führen. :: Sein Weg war fo beſchwerlich und bey 
als gefährlich, fonderlich da er mehr als Niſſa. 
Kk4 eine 








* 


P) Rıcavr Hif. de P’ Empire Ottomann Tom. | 
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Eine Bruͤcke über den Fluß Morawa 
zu ſchlagen hatte. Am 29. Auguft q) 
gieng er mit einer ſtarken Mannfchaft 
über den Fluß, und grif den Feind, wels 
der aus 3000. Tartarn und 9000. Türken 
beftunde, fo herzhaft an, daß viele nies 
dergemacht, die übrigen aber genöthigt 
wurden, füch zurück zu ziehen. Indeſſen 
kam das ganze Fußvolk über den Fluß, 
Den folgenden Morgen war ein dider 
Nebel in der Gegend. Indem man nun 
eben damit befchäftigt war, das Kriens: 
heer in Ordnung zu ftellen, und indeflen 
der’ Nebel durch die aufgegangene Sonne 
vertrieben wurde, erblidte man die türs 
kiſche Armee vor dem Angeficht der chrifts 
lihen Infanterie. Kaum hatte man 
Zeit zwifchen beede Heere Spanifhe Reus 
ter zu fielen. Man feuerte fehr far 
‚gegen einander, Die Türken thaten. zus 
gleich einen heftigen Angrif. Der Margs 
gran zog fi ein wenig zuruͤck. Sie meys 
neten er ergreife die Flucht; und fielen 
ihn nochmals fehr hitzig an; fie wurden 
aber zum weichen gezwungen. Man trieb 
den Feind aus feinen Verfhanzungen, und 
fegte ihm, aller feiner ſtarken Gegenwehr 
und vielen Unftalten ohngeachtet, Durch Ges 
fräuhe und Wälder nad, bis man in 
Das anderthalb Stunden von der Wahls 
ſtatt gefiandene Lager des Feindes pe 
1 a 


























— — —— — 


9) 21ILER Hungar. Defiripe. Part, 1. p: 285. 
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als welcher ſich gegen Niffe geflüchtet 
hatte. Die Chriften erbeuteten etliche 
taufend Zelten, einen groffen Borrath 
> und Lebensmittel, 105. metallene 
tüde, über taufend Kamele, etliche huns 
dert Maulthiere, die groffe türfifche Heers 
auden, den Roßfchweif und dergleichen. 
Man rechnete den feindlichen Verluft auf 
4000. Mann an Todten. Der Marggrav 
ließ den 1. Sept. da8 Te Deum Laudamus 
unter taufend Freudenbezeugungen abfins 
gen. Er rubete hierauf etliche Tage mit 
feiner tapfern Armee aus; und folgete 

dem Feind nah Niffe. r) Der Serastier 
Kk 5 hatte 


























r) Eine ausführliche Nachricht von dieſem Sieg 
fteht im Tbeatr. Europ. Tom. XIII. p. 690. 
folg. habe oben gemeldet, daß der Türkis 
ſche Kaifer felbft feine Armee babe anführen 
wollen. Die Nachricht aber, daß die Chriften 
* gegen Belgrad zoͤgen, bewegten ihn gleich 
einen Entſchluß zu aͤndern. hatte dage⸗ 
en dem Seraskier Redſcheb Paſcha die Ans 

rung des Heerd übertragen , mit dem Be— 
fehle nicht unbefonnen . fchlagen, fondern nur 
der Chriften weitere er chanae zu bins 
dern. Dieſer hatte fich aber von feinens 
Sterndenter verleiten laſſen, daß er die erſt 
erzählte Schlacht gewaget , und fich auch in 
die, von welcher num zu reden ift, eingelaflen 
bat. Dann obgleich den Türken in ihrem 
Koran alle Arten der Wahrfageren verboten 
find : fo glauben fie doch unter andern, daß 
alien Menfchen fehon in Mutterleibe nach der 
Hebereinftimmung mit den himmlifchen Körs 
pern an die Stirne gefchrieben fey, was — 
| egeg⸗ 
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hatte ſeine Stellung ſehr vortheilhaft ge⸗ 
nommen. Seine Verſchanzungen erſtrek⸗ 
ten ſich von Niſſa bis an die, Spitze eines 


fehr hohen Gebirges, welches ihm, ſo wie 


die Statt ſelbſt, und der ſtarke Fluß glei 
ches Namens dergeftalt zur Sicherheit 
dienete, daß man ihn nicht wol angreiffen 
konnte. Seine Armee war gegen S000% 
Mann Tark; die. Chriftlihe Hingegen 
machte fechsjehen taufend Mann aus. Es 
Fam den 24. Septemb, zum Treffen. Mi, 
Ludwig bielte vorher einen Kriegsrath, 
und truͤg ſonderlich der Generalitaͤt ſeine 
Gedanken por, wie der verhofte Sieg 
wenn er feinen Geiſt in der Schlacht aufs 
geben follte, dennoch erfochten werden 
Fönnte. Er befahl hierauf. die »ganze 
Armee folte ſich ungefäumt. in Bewegung 
ſetzen, und ‚ganz dicht ineinander ſich 
fchliegen:: Der linke Flügel gieng unter 
Anführung des Generals Piccolomintund 
des Graven Guido von Stahrenberg hin⸗ 
| ter den Berg in das Thal; der rechte uns 
ter Anfuͤhrung des Herzogs von — 

| re re Me NEE 








begegnen werde; dieſe Zeichen. feyen zwar dem 
Menſchen unbekannt, man könne fie aber durch 

die Rechnung des Seifagures d. i. Pythago⸗ 
ras heraus bringen, und zwar aus der geraden 
oder ungeraden Zahl der Buchftaben: „welche 
der. Mutter, oder. des Kindes Name in fi 
Halte. Die Veziere halten eine Menge folder 
Wahrſager an ihren Hofhaltungen. Can ti⸗ 
mir |. c. Blatſ 586. Not. 17. 


Ludwis Wilhelm. 7 523 


der Graven Veterani und SHeifter gerad 
den Berg hinauf. Der Kern der Janit—⸗ 
Scharen vertheidigten den Berg mit aller 
Tapferkeit. Der Feind wurde aber 
ben, un von der Spiße herunter getries 




















n, und felbige mit Stuͤcken befegt,. wels 

e gegen die Türken erwünfchte Wirkung 
thaten. Man bemeifterte fid) endlid) des 
ganıc Berges und der Ebene gegen Niffe. 
M. Sudwig: machte feine ‚Verfügungen 

it. folder ‚Klugheit, daß der Feind in 
inen eigenen Verſchanzungen einges 

loffen wurde. Nun war ihm nichts 
rig, als fi zu ergeben, oder bis auf 
den legten Blutstropfen zu wehren , oder 
über den fehr: fchnell fchieffenden Fluß 
Niffe gehen. Er erwählte das legte. 
Seine Brüde war aber mit den fliehenden 
Waͤgen jo befegt, daß er nicht hinüber 
konnte. Das ganze Heer flürzete fi) alfo 
in den Fluß, und wollte durd) Schwims 
men das Leben retten. Die Chriften wa: 
ren voll Eifer ihnen nachsufeßen, es wurde 
aber nicht geftattet. Die Nacht brad an. 
Der Marggrav ließ alſo noch die Stadt 
Niſſa, mwelde von den Türken verlaffen 
foorden , einnehmen , und Anftalten vors 
kehren, daß Fein Brand. darinnen entftes 
hen möchte. Alſo erfochte der Marggrav 
inen vollfommenen Sieg. Weber 10000, 

ürfen waren geblieben; etliche taufend 
wurden gefangen; thr ganzes Lager famt 
Geſchuͤtz und einem, großen aaa he 
X ee Se as ebens⸗ 
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Lebensmitteln auch vielen koſtbaren Din⸗ 
en wurde den obſiegenden Chriſten zu 
heil. Den 26. wurde unter Abfeurung 

der von den Feinden erbeuteten Stuͤcke 

dem Allerhoͤchſten gedanket. Durch dieſen 

Sieg wurde die Kaiſerliche Obermacht in 

dem Koͤnigreiche Servien beveſtiget. s), 


In dieſem hitzigen Treffen bekam der 
Marggrav die betruͤbte Nachricht von der 
Einaͤſcherung ſeiner Reſidenz und der Ver⸗ 
heerung ſeiner Lande durch die —— 








s) Auf den Sieg bey Niſſa und Widdin wurde 
eine ſehr ſchoͤne Medaille gepraͤgt. Auf der 
einen Seite iſt Kaiſer Leopold auf einem 
Triumphwagen mit vier neben einander ges 
fpannten Pferden, welche auf Schilde und ans 
dere Waffen tretten ; zu fehen. Sein Haupt 
ift mit einem Lorbeercrang geſchmuͤckt; in feis 
ner rechten Hand hält er das Bildniß der 
Siegesgoͤttin, die einen Lorbeercranz in der 
Hand trägt. Oben lieft man die Worte: 
l.zoroLnus M.agnus P.ius F.eix A.ugu- 
Stus P.ater P.asriae. Unten TRIUMPH A- 
TOR. GEnTt.ium Bar.bararum. Auf der 
Kehrfeite ift das Bruftbild des Marggraven 
mit Laubwerf umgeben; fein Namen und Tis 
tul flieht dabey: LUDOV. wWItLH. MARCH. 
BADEN. Unter demfelben ift-die Schlacht 
zivifchen den Chriften und Tuͤrken vorgeftellt; 
und etwas. weiter entfernt zur Rechten die 

Stadt Widdin, aur Linken. die Feftung Niſſa. 
Unten im Abfh itt lieſet Mah: TVRCAE 
ANNMOVM O TER DXEVICTAI. IGSO. d. i. 
die . Einem Jahr drepmal überwundene 
Tuͤrken. 


4 
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Volker. t) Eine Nachricht, welche aud 
den ftandhafteften Helden in die größte 
Verlegenheit ſetzen Fönnte. 


| $. XIX. M. Ludwig ließ fih in feis 
nen ruhmvollen Unternehmungen nichts 
fiören. Er ftunde nun gleihfeam auf 
einem Sceidewege, und überlegte, ob er 
‚auf Die große und reiche Handelsftadt am 
Fluſſe Siha, welde wir Sophia, die 
Bulgaren Triaditza nennen, und welde 
 ‚ehedem Sardica hieß, loß gehen folle. 
Der Großvezier hatte dafelbft fein Lager 
gefhlagen. Die Eroberung diefes wich: 
tigen Plaßes würde den Kaifer Leopold 
zum Herren von ganz Bulgarien gemacht 
haben. Cr überlegte aber aud), ob es 
nicht rathfamer wäre, gegen die Donau 
zurüd zu Eehren, und. die feften Derter, 
welche noch unter türfifher Bottmaͤßig⸗ 
keit ſtunden, bis gegen Nicopoli Aare 
men. Und diefes leßtere ermwählete er. 

















Er ließ alfo den General Piccolomini 
mit einem Heer von fechs bis fieben taus 
{end Mann zu Niffa, um felbiges beffer zu 

eveftigen; er felbft brach mit feiner übris 
gen Mannfchaft den 6. Octob. auf, und 
eilete nach Widdin. Zwey Baffen waren 
vorher mit 2000. Türken und Rebellen 
daſelbſt angefommen, die Lebensmittel 
von da aus in Sicherheit zu bringen, 
| M. Lud⸗ 








) WAcuxn. Hiflor, Leop. Lib. XL p. 120. 
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M. Ludwig befchleunigte. feinen Zug um 
fo mehr, und traf den 14. Octob. auf der 
Ebene vor Widdin ein. Die Verſchanzun⸗ 
gen des Feindes wurden mit glüclis 
chem Erfolg angegriffen; man drang mit 
dem Degen in der Fauft durd, und ers 
oberte alfo die Statt mit- flürmender 
Hand. Das feindlihe Fußvolk eilete 
ee der Statt zu Hilfe, wurde aber von 
em Raiferlichen linfen Flügel fo verfolgt, 
daß der größte Theil, welcher das Schloß 
nicht .erreihen konnte, niedergehaueh 
wurde; die türfifche Reuterey ſchlug ſich 
durch die Kaiferlihe Bagage, und nahm 
den Weg durch einen Sumpf gegen So— 
phia und Nicopoli. Aus dem Schloffe 
feuerte der Feind heftig. Der Marggrad 
befahl daher das ſchwere Gefhüg von 
Semendria herbey zu bringen. Die Türs 
Fen erwarteten folches nicht, fündern erga: 
ben fid) den 17. Dctob. und erhielten einen 
freyen Abzug nach Nicopoli. Der Marge 
grav ließ hierauf den Ort beffer beveftis 
gen und eine Brücke über die-Donan fchlas 
Bi. Und Diefes war der dritte Sieg, den 
arggrav Ludwig in Eurzer Zeit erfoch 
ten, Er war ihm um fo rühmlier, wei 
die dazu gemachte Anftalten von ihm 
allein herrühreten. -Der Marggrav wa 
bey diefen gluͤcklichen Ausführungen in 
einer großen —— — — 
Sie wurde aber durch die guͤtige Vor 
abgewendet. Einige Freywillige aus 




















— —— — — — — — — — 
— — — — — —— — — — — 














hingerichtet. u). 
Nunmehr war es Zeit die ſiegreiche | 


Armee in die-Minterquartiere zu führen, 
Der Kaifer befahl, Ungarn’damit zu vers 


ſchonen. Der Marggrav machte daher 
die Einrihtung fo, daß fie zum Theil’ in 
die Wallahey, meiftens aber an den. Sie⸗ 
benbürgifchen Grenzen verlegt wurde, Er 
Telbft: war bey ben fo latig anhaltenden 
Bemühungen von einem Fieber überfallen . 
torden, Deßwegen begab er fi nad 
Hermanftatt in Siebenbürgen. zu dem. 
Fuͤrſten Apaffi. Daſelbſt erhielte er die 
Nachricht, daß der Kaifer, nad) dem Ables 
ben des Generals Herberftein, ihm, feine 
Tapferfeit und geleiftete Dienfte einigers 
maßen zu belohnen, das Genexalgt Erogs 


. J 


tien gnaͤdigſt uͤbertragen habe. x) 
Der Kaiſer hatte nun ganz Servien 

in feiner Bortmäßigkeit.. Der Marggras: 
ee ee ie 


’ 





Ä - | Ä | - * J — | . - | + 
0) Rind Leben Kaifer Keopolds, Th.:gi " 
| Dlatf. 916, un — . — 4 
3 Theasr. Europ, Tom, XII, P. 649. 
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riethe daher nebft andern Feldherrn vom 
erftien Range , daß man eine anſehnliche 


Armee unterhalten, über den Berg Häs 


lung. 


u; 


mus gehen, um Gophia und Nicopoli 
wegjunehmen, Allein die viele Koften, fe 
die A. 1690. zu Augfpurg vorgenommene 
Erönung des Römifhen Königs Joſephs 
erforderte, war dieſem Borhaben hin: 
derlich. 


$. XX. Nach wiedererlangter Gefunds 
heit vermaͤhlte ſich der Marggras im fols 
genden Jahre (1690.) mit der Prinzeßin 
von Sechfen » Lauenburg. Davon iſt 
unten weiter zu handeln. 


Unterdeſſen war der Fürft Michael 
Apaffi in Siebenbürgen mit Tode abges 
gangen. Als fih ganz Ungarn dem Kais 
fer unterworfen hatte, fo hatte Apaffi eben 
deffelben Parthie ergriffen, und dem Türe 
Eifhen Hofe den Gehorfam verweigert. 
Die Türken madhten nun den Teckely 
(Tedkeöli) zum Fuͤrſten. Ein Gera 
Fier, der Chan der Tartarey und der Fürft 
in der Moldau Eonitantin Brancowan, 
oder, wie er fonft in Europa beißt, Kan 
takuzenus. wurden ihm .mit ‚vier und 
wanzig taufend Mann zu Hülfe geſchickt. 
5: ſchlug den General Heusler, drang in 


das Land ein, und fuchte fich in dem Fuͤr⸗ 


ſtenthume feft zu feßen. Der Marggrav 
hatte fich vorgenommen, Belgrad, fo. von 
ben Türken belagert wurde, zu entje * 

*8 Au 
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Auf erhaltene Nachricht, daß diefe Stade 
wirklich in den Händen der Unalaubigen 
ſey, eilete er den nothleidenden Sibenbürs 
gen zu Hülfe. Um dem Fürfien der 
Wallahen eine andere Befhäftigung zu 
machen, befehligte er ven Oberhauptmann 
Antonio, mit etlich taufend Raizen in die 
Wallachey einzufallen. Er felbft gieng 
auf Hermannftatt loß, den Teckeli anzus 
greiffen. Diefer hielte fi vor zu ſchwach, 
den anrücdenden teutfchen Fürften zu wis 
berftehen und verließ Hermannftatt frey⸗ 
willig. y) Der Marggrav befahl hierauf 
die Paͤſſe, welche bey Cronftatt in bie 
Wallachey gehen, zu verbauen, und 308 
fih nach Elaufenburg, Hier wurde eine 
VBerfammlung oder Landtag gehalten, 
Der Marggrav ließ auf demfelben die Guͤ— 
ter der Edelleute, welche des Teckeli Par— 
thie hielten, einziehen, Inzwiſchen vers 
fammleten fi) 20000. Türken und Tar⸗ 
tarn, die bey dem Teckeli gewefen waren, 
aufs neue. Teckely kam beyCronftatt an, 
um fi) mit ihm zu vereinigen. Er fande 
aber die Päffe durch des Marggraven 
Fluge Borficht wohl verwahrt. Er mußte 
fih alfo nebft feinen Helfern zum zweyten⸗ 
mal in die Wallachey zuruͤck ziehen. z) 

| er 























y) Cantimir Osmannifde Geſchichte, 
Blatſ. 610. 


2) Theatr. Europ. }: © pa zo2ı. ſq. 
Bad. Geſch. II. Th. LI 
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Der Tuͤrkiſche Großvezier, von wel⸗ 
chem mit großer Geſchicklichkeit ein auſſer⸗ 
ordentliches Kriegsheer zuſammen ges 
bracht worden war, hatte indeſſen Niſſa, 
Widdin, und Belgrad, a) wie ich ſchon 
angezeigt habe, wieder erobert. Er wurde 
bey ſeiner Ruͤckkunft zu Adrianopel vom 
Sultan und dem tuͤrkiſchen Volke mit alls 

emeinen Gluͤckwuͤnſchen als ihr Erlöfer 

eroillEommt. Der türfifche Kaifer Solys 
mann ftarb bald darauf; und Kjuͤprili 
beförderte deffen Bruder Achmed II. auf 
den Thron, einen Herrn von ſchwachem 
Geifte, den er nach feinem Gefallen zu leis 
ten hoffete.. Kjuprili wurde von dem Tes 
ckeli mit Elugen Anfchlägen und Soldaten 
unterftüßt, und madte ſich Hofnung 
A. 1691. in einem einigen Feldzug und 
durch eine einige Schlacht dem Kaiſer Leo⸗ 
yold ganz Ungarn und Servien wieder 
aus den Händen zu reiffen. Er brady in 
diefer Abficht mit einer Armee von huns 
dert taufend Mann auf, und madte alle 
nöthige Anftalten feinen Endzwed zu er: 


reichen. 
| $. XXI. 





4) Am achten Tage der Belagerung flog der 

—Pulverthurn durch eine Bombe, vder durch 

eine Derrätheren in die Luft. Hierdurch 

wurde ein großer Theil des Walls umgerif 

fen. Die Befagung wehrete fih dennoch ers 

— ; mußte aber der Uebermacht weir 
en. 5 * 
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XXL Der türfifhe Großvezier gie 
Fam nun im Sulio bey Belgrad an, und dey Sas 
ſchlug fein Lager allda. M. Ludwig warlankemen 
mit ſechs und Tedrgigtaufend Mann nad), 
Deterwaradein gerüct. \ Diefes war dem 
tuͤrkiſchen Feldherrn. etwas unvermurhes 
tes. Er wollte den Ehriften zuvorfoms 
men. Er faßte alfo nach gehaltenem 
Kriegsrarh den Entfchluß, die Ehriften ans 
zugreiffen, wo er fie antreffen würde. 
Depwegen brad) er eilend auf, gieng über 
den Fluß Sau, und nahm feinen Weg 
gegen Peterwaradein. Hier that er dem 
Marggraven durch eine Lift einen empfinds 
lihen Schaden. Diefer feßte fih auf 
erhaltene Nachricht von der Annäherung - 
des türfifchen Heers bey Salanfenen an. 
der Donau , und ließ allda flarfe Vers 
fhanzungen aufwerfen. Der Großvezier 
gieng bey dem Kaiferlichen Heer vorbey, 
und nahm fein Lager zwifchen demfelben 
und der Veftung Peterwaradein. Geine 
Abficht war, den Ehriften alle Hilfsvölfer 
und Zufuhr zu Wafler und zu Lande, ja 
gar den Rüdweg -abzufchneiden. Gein 
Anfhlag gelung ihm zum’ Theil, durch die: 
Verraͤtherey einiger Franzöfifchen Webers 
Läufer, welde ihm von der anfommenden 
Verſtaͤrkung Nachricht gaben. Das gans 

ze Regiment Buquoi b) nebft vielen Res 
I 212 eru⸗ 














b) Cantimir l. c, Blatf. 607. fegt die Zahl 
auf 5000. Mann. 
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N REEL bi 
eruten, 250. Proviant:Wägen und hun⸗ 
dert beladene Schiffe wurden von ihm 
umringet ; die Mannfchaft wehrete. fi 
aufs tapferfie über zwey Stunden, in 
Hoffnung , von den ihrigen Hilfe zu ers 
langen. Es war aber nicht möglich zu 
ihnen zu fommen. Demohngeachtet ergas 
ben fie ſich nicht; viele: wurden nieders 
gehauen ; einige. flürßten fih in bie 
Donau , die übrigen wurden zu Krieges 
gefangenen gemadt. Bon dem ganzen 
Haufen kam Fein einziger davon. Diefer 
Vortheil vergrößerte des Grofßveziers 
Muth. Er fahe denfelben als den Ans 
fang eines noch größern Glädes an. Er 
fhmeichelte fi) mit der Hoffnung , das 
anze Chriftlihe Heer auf dad Haupt zu 
legen. Zu dem Ende blieb erin feinem 
vortheilhaften Lager ftehen, und beveftigte 
es noch ſtaͤrker. M. Ludwig legte es fich 
vielleicht felbft vor einen Zehler aus, daß 
er fi) an einem fo engen Raum gefeßet, 
wo er fich gegen den Feind weder auds 
breiten, nody vor feinem Gefhüs hinreis 
hend vertheidigen konnte. Tapferkeit 
und Klugheit mußte nun. denfelben vers 
befjern, und feinen Soldaten den Weg mit 
dem Degen in der Fauft öffnen. Er felbft 
ftellete fihb an die Spiße feined Kriegss 
beerd. Das Treffen nahm um 3. U 
Nahmittags feinen Anfang. Die Türs 
ken renneten in größter Hitze und mit uns 
bejchreibliher Wuth auf bie win 
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loß. Cie warfen wirklich den rechten 
Flügel derfelben über einen Haufen, und 
glaubten bey zwey Stunden lang, den 
Sieg erfohten zu haben. Der Margs 
grav führete eilends den linken Flügel 
dem rechten zu Hilfe. Auf beeden Seiten 
wurde mitgeößter Tapferkeit, obwohl mit 
ungleiher Macht gefochten 5; doch blieb 
der Sieg feh8 Stunden lang zweifels 
haft. Die Ehriften erftiegen die türfifchen 
Linien; wurden aber bis in ihre eigene 
Verſchanzungen zurücdgetrieben. Endlich 
that der Großvezier einen neuen Angriff 
auf den rechten Flügel der Ehriften. Er 
wurde aber bald in dem hitzigſten Gefechte 
von einer Kugel fo verwundet, daß er vom 
Pferde fiürzte und feinen Geift aufgab. 
Auf einmal hörete die tärfifhe Feldmufic 
auf c), Diefes erwefte in der türfifchen 
Armee ein plöglihes Schreden. Die 
Soldaten zu Fuß ergriffen die Flucht; und 
die Janitſcharen folgten ihnen nicht lange 
darauf nah. d) Und fo erhielt M. Lud⸗ 
wig mit Untergang der Sonne am 19, 
Auguft einen volllommen Sieg. Er hatte 

£l3 den 





——— 








e) Diefe muß in einer Schlacht immer in der 
Nähe beym Großvezier ſeyn; und durch ihr 
ununterbrochened Getöne den Soldaten den 
Much ftärfen. Hört fie auf, fo halten es 
Die Sanitfcharen vor ein Zeichen der Nieder; 
—* und machen ſich gemeiniglich auf die 

ucht. 





d) Cantimir lc. Blatſ. 647. fg. 
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den Beyſtand der Vorſicht um ſo mehr zu 
preiſen, weil er in der gefaͤhrlichſten Stel⸗ 
lung geweſen, feine Feinde mit unbefchreib» 
lihen Muthe gefochten, und der Gieg ſich 
etlichemal, und nod) kurz vor des Groß: 
veziers Tode auf türfifhe Seite geneiget 
hatte. Die Chriften erbeuteten zehen taufend 
Zelte; 158. Metallene Feldftüde; 10000. 
Ochſen, 5000. Pferde, 2000. Camele, 
und Maulthiere 12. Kiften mit Gilber, 
54. mit Kupfergeld ; viele mit türfis 
{hen Kleidern, eine fehr große Menge 
Lebensmittel, aud viele Standarten, Fah— 
nen und 4. Roßfchweitfe, welche der Marg- 
grav duch den Graven von Thierheim 
nad) Wien gefendet. Der Verluſt der 
Zürfen wurde von dem Marggraven in 
feinem Schreiben an Kaiferlihe Majeftät, 
das er gleich nad) der Schlacht abgelaffen, 
da man die Zahl noch nicht jo genau be; 
fimmen fonnte, an Zodten auf 9000. und 
eben fo viel an Gefangenen angegeben. e) 

Auffer 











e) Lonporp. Acter. Tom. XVII. p. 140. 
Rıcaur Hif. de Empire Otbomann. 
‘ Tom. III p. 247. fest ihn auf 25000. Mann 
in allem. Eben diefe Zahl wird auf zweyen 
zum Angedenfen dieſes Siegs gefchlagenen 
Münzen gelefen. Auf der einen zeigt die 
Hanptfeite das gebarnifchte Bruftbild des 
Marggraven mit der Umfchrift: Lun.ovicus 
Wiırn.emus M.archie Bapen.fs wet Hochs. 
ergenfis Ex ercisus Caes.arei Gen.eraäs Lo- 
CUMT: enens, Auf der andern Seite lieſt — 
i 


Ludwig Wilhelm. 535 








Auffer dem Großvezier war eine große Ans 
zahl der ia ar rl an Heerfühs 
Ä 4 rer 

















dieſe Worte: DEo. FORTUNANTE ARMIS IN- 
vıcrıssimi LeoroLpı M. agni D.uce Lun.0s 
vico Wırn.eino M.archione Ban.enf ET 
Hochs.ergenf AD SALANKAMEN PROPE PE- 
TERWARAD.izum Dıe 32. Auc.ufi A. 1691. 
Turcae 25000. DELET.i CASTRA EXPU- 
GN.afa TORM. eta 158. CAPTA TAURI IO000, 
TENT.orza TOTIDEM. CAUD.ae EQ.Horum 4. 
SIGNA PRET.oria I4. EQUI 5000. CAMELI 
ET MVLI 2000. DESIDERATIS MAGN.O VI- 
ZIR.iO AGA JANIZ.ariorum Ac SERASK.ierIe 
VIVAT AUSTRIA. Auf einer andern fieht man 
auf der Vorderfeite den Marggraven im Hars 
nifch und Helm mit dem Commandaflab zu 
Herd, daben ein gegen den Feind voll Feuer 
anrücendes Kriegsheer zu Pferd; die Ums 
ſchrift iſt: Lupov.zcus GusLieLmvs Mar, 
chio Ban.enfis Sacrae C.aefareae M.ajeltatis 
Exercır.uum Summus Dux. Auf der 
Kehrfeite verfolge ein anfehnlicher Löwe eine 
große Heerde Wölfe, davon einer neben ihm 
godt zur Erde liegt, ein anderer aber von ihm 
mit den Zähnen und Klauen gehalten wird; 
oben ftehn die Worte: NoON CURAT NUME- 
RUH , d. i. er achtet die Anzahl nicht. Diefe 
beede find abgedruckt in ScHoEPFLINI Hijtor. 
Zaringo-Bad. Tom. III. Tab. IX. Noch eine 
andere Medaille ftellt auf der einen Geite das 
Bild der Siegedgättin bey einem Altar vor. 
Sie hält in der linken Hand den Commans 
doſtab, und mit der rechten fest fie einem 
auf römifche Art gekleideten Soldaten, der ſich 
gegen fie neiget und ihr einen Palmzweig 
barreicht, einen Lorbeerfranz auf a 
J 


536 Marggraven zu Baden⸗Baden. 











ver umgefommen. Der Marggrav gab 
den folgenden Tag ſowol dem Churfuͤr⸗ 
Pe | fien 


* 
» . - - = 


ihr figt ein Adler mit ausgebreiteten Flügeln 
auf einer Kugel. Die Umfchrift heißt: auon 
INSTAT EXPEDIET VICTOR. d. t. der Sie 
ger wird das, fo beworfteht, wohl ausrichten. 

nten fliehen die Worte: VICTORIA LEO- 
PÖLDO ET IOSEPHO TRIUMPH.aboribus F. F. 
felicibus pP. pP. piüs AA. Auguflis VIRTUTE 
LUuUD. ovici WILH elmi M.archionis BADENS.IS 
DE TURC.iSF PARTA. Der Nand der Medaille 
hält diefe Umfchrift: AUSTRIAE EXCELLENS 
IN ORIENTE VICTORIA. (d. t. der vortreflis 
che Dfterreichifche Sieg gegen —— Auf 
der andern Seite ſieht man eine mit tuͤrkiſchen 
Waffen umgebene Tafel, worauf die Worte 
von der gefluͤgelten Fama geſchrieben worden: 
SPES ET VIRES HOSTIUM FRACTAE. IGOX. 
(d. i. die gefchwächte Hoffnung und Macht der 
Feinde) Unter der Tafel liegt ein mit Ketten 
gebundener Türke mit bloßen Kopfe und da: 
bey ein Kamel und Stier. Die Umfchrift ift: 
CAESIS. TURCAR.um XXV, MILLIB.uS CA- 
STRIS CUM TORMENT.!S BELL. icis CLVIITI, 
DIREPTIS. (d. i. da 25000. Tuͤrken nieder: 
— und ihr Lager nebſt 158. Stuͤcken ers 

eutet worden.) Die vierte Gedaͤchtnißmuͤnze 
auf diefen Sieg zeigt auf der Hauptfeite das 
Bruftbild des Marggraven mit dem Titul: 
Lupovıcus Prınce»s Banensıs C,asfareae 
M.ajeflatis G.eneralis L.ocumtenens. Auf der 
Ruckſeite ſteht ein nach römifcher Urt gewap⸗ 
‚neter Soldat an dem Ufer ber Donau; er hält 
in der rechten Hand das abgehauene Haupt 
eines Türken ; in der linken einen Schild und 

ahnen. Sin dem Fahnen fteht der erfte Buch: 

abe des Namens unſers Marggraven L Ser 

F 
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ten von Brandenburg, als dem Könige 
son Engelland von dem erfochtenen Siege 
ſchriftliche Nachricht. Er ruͤhmt infons 
derheit den Brandenburgiſchen Generals 
lieutenant von Barfuß. In beeden 
Schreiben bedient er ſich des Ausdrucks, 
daß das Gefecht ſehr und vielleicht fo 
ſcharf geweſen, daß man nie dergleichen 
geſehen. Die Größe des Verluſts auf feis 
ner Seite feßt er fonderlich in die ftarfe 
Anzahl Dfficiers, welche umgefommen. f). 


XXI Der Kaifer that diefen Sieg. 
allen feinen Alliirten zu wiffen. Die Tuͤr⸗ 
Fifche Geſandtſchaft F ER _ | 

5 ihn 





daruͤber eine Krone. In dem Schild ſind die 
zwey erſte Buchſtaben des Namens Chriſti, wie 
fie Kaiſer Conſtantin der Erſte in feinen Fah— 
nen fuͤhrete. Von weitem erblickt man Kriegs⸗ 
en und die zwey Städte Salanfemen und 

eterwaradein. Dielimfchrift heißt: Turca- 
RVM AD ZEML.iN STRAGES ANNO SALUTIS 
MDCLXXXXI. (d. i. die Niederlage der Tür 
fen n Zemlin im Jahr des Heild 1691.) 
Diefe Medaillen find abgeftochen in Scnogpr- 
LInI Hift. Zar. Baa. Tom. IV, Supplem. IV. 
p- 468. 469. Cantimir lc. p. 629. mel; 

t, daß von den Türken in diefer Schlacht 
acht und zwanzig taufend, von den Tentfchen 
aber Cohne Die Soldaten, welche vorher von dem 
Tuͤrken abgefchnitten worden, und von ihm 5. 
Regimenter genennt worden) nicht über 3000, 
geblieben feyen. 


f) Lonporp. Actor. Tom. XVII. P. 140. 
Teatr. Europ, Tom. XIV. p. 8. fgq. 
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ihn durch das 3malige Freudenfchieffen, 
welches dafelbft befohlen worden. Der 
Gefandte ſank plöglih zur Erden, und 
blieb etliche Stunden auf — 
Die uͤbrige Tuͤrken gaben ihre innerliche 
Wehmuth durch das Ausraufen der Baͤrte, 
und ein fuͤrchterliches Gehaͤul zu erkennen. 


Von den eroberten Fahnen ſandte 
Der Kaiſer ſogleich zwey an des Margs 
graven Frau Gemahlin. Dem Margaras 
ven dankte erin einem in den gnädigften 
Ausdruͤcken abgefaßten Handfchreiben ; er 
fandte ihm zugleidy einen Ring von grofs 
fem Werthe, und erklärte ihn zum Kais 
ferlihen SeneralsLieutenant g) und Coms 


mendanten zu Raab. 


6. XXI. Nahdem der Marggrav 
feine Bölfer einige Tage ausruhen lafjen: 
fo eroberte er Lippa am Fluß Maroſch 
wieder, welches die Türken im —— 

en⸗ 














8) Dieſe hoͤchſte Kriegs-Wuͤrde haben wenige 
vor unſerm Marggraven begleitet. Kai 
Ferdinand III. ertheilte fie dem Piccolo— 
mini. Nachher wurden die Kaiſerl. Heere von 
den Generalfeldmarſchaͤllen angefuͤhrt. Mon⸗ 
tecuculi bekam ‚jene Würde U. 1669. nad 

dem glüclichen Treffen bey St. Gotthardt. 
Na feinem Tode erbielte fir Herzog 
Carl IV. von Kothringen; jego M. Lud⸗ 
a und A. 1706. Prinz Eugen von Sa⸗ 
yen. 





>> 
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ee — — 
henden Jahre eingenommen hatten. Bros 
da und Gradiska an der Sau Famen aud 
wieder in Kaiſerliche Hände. Die Türkis 
{he Armee verfammlete ſich indeffen nach 
- ihrer Flucht wiederum bey Belgrad. Der 
. Marggrav hingegen führete feine Leute 
nach Peterwaradein, voll Zufriedenheit, 
daß er dem Kaiſer Ungarn erhalten. Bald 
Darauf gieng er über die Donau, und 508 
ſich an die Xheiße, und unternahm noch 
im Detober die Belagerung der Statt 
Groß Waradein. Die Belagerte ſteckten 
die Statt in Brand und zogen ſich in die 
Veſtung; worauf der Marggrap im No: 
vember die Belagerung in eine enge Bloc» 
quade verwandelte. Gie ergab fih an 
den General Heusler am 3. Sun. des fols 
genden Sahres. h) | 











$. XXIV. Der Marggrav war noch 1698. 


in diefem Jahr 169m, oberfter Feldherr 
gegen die Türken. Diefe hielten fi grös 
ftentheils ftille. Die anhaltende Veräns 
derungen an dem türfifchen Hofe, in den 
Kriegs »s und Staats-Bedienungen, der 
Brand zu Eonftantinopel, und des Suls 
tans GSefhäfftlofigfeit hielten dad Feuer 
der Türken auf. Der Marggrav Fonnte 
fi) diefe Umftände nicht wohl zu Nugen 
machen, Der größte Theil feined Heers 
war von der Ungarifchen Krankheit De 

| ſteckt; 











h) Lebensbeſchreibung M. Ludwig Wil: 
helms ©, 83. 


nr 


Dem 
Mars, 
graven 
wird das 
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ſteckt; und ihm felbft mangelte die nöthige 


Gefundheit.: Auch wuͤnſchten beede Kriegs 
führende Theile den Frieden; an wel⸗ 
chem Engeland und Holland bey den: Tür 
ken arbeiteten. Der Marggrav begab 
fih im October nah Wien, und erhielte 
Dafelbft außer den häufigften Gnadensbe⸗ 
zeugungen des Kaifers i), von dem Aller: 
hoͤchſten feine völlige Gefundheit wieder. 


Der Raifer eröfnete ihm nun die angeles 
gentlichfte Bitte des Fraͤnkiſchen und Schwaͤ⸗ 
bifchen Eranfes, daß ihm vom Kaifer das 


—— Commando wider Frankreich aufgetragen 


o 
Rhein 
angetra⸗ 
gen. 


werden, und er nody im Winter die nöthige 
Anftalten machen möchte. - Er ließ ihm 
das deßwegen von den Ständen an ben 
Marggraven abgefaßte Bitt s Schreiben 
einhändigen. k) Vielleiht glaubte man, 
es würde ihm diefer Auftrag um fo ange 
nehmer ſeyn, weil er feine Lande in eige 
ner Perſon defto beffer vertheidigen koͤnn⸗ 
te. So viel ift: gewiß, daß man daß allges 
meine Zutrauen zu ihm hatte, fein Hels 
denmuth werde Teutſchland wieder die 
Zeinde gegen Abend eben fo befchägen, als 
er ed wider die gegen Morgen m 

J | ats 











5) Der Kaifer gab ihm unter andern die Marg⸗ 
gravſchaft Burgan auf feine ganze Lebenszeit 
zu bewohnen und zu regieren, 


x) Es ſteht im Tbeatr. Europ. Tom. XIV. 
B 446. 
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hatte.1) Der Kaifer Fonte fih anfangs nicht 
entfchlieffen, den Marggraven, welcher mit 
fo gluͤcklichem Erfolg gegen die Türken ges 
fochten hatte, an den Rhein zu laflen; er 
willigte aber endlich in das. anhaltende 
Bitten der NReihsftände. | 








Der Marggrav reifete alſo mit feiner 
Gemahlin und feinem ganzen Hofftaat 
U. 1693: im Febr. ab. m) Er übernads 

| i tete 





1) In der Borrede derer Schwäbifchen Crayſes 
alten und neuen Kriegsverordnungen ıc. vom 
Fahr 1737. wird gemeldet, „Daß diefer Held, 
„deſſen pro bono publico und zumal auch des 
„ Schwäbifchen Creyſes Beften, wovon er ein 

„ bornehmes Fürftliched Mitglied gemwefen, ges 

/„Dtragener patriotifchen Sorgfalt nach, ein grofs 
„ſes, fonderlich wegen Wielyerherftellung der 
„guten alten Kriegsdifeiplin mit beygetragen 
„habe; mie folches Die in dieſem Werke ent 
„tene Stuͤcke von felbften. Darlegen. 


m) Es wurde bey diefer Verränderung eine Münze 
geprägt. Auf der Hauptfeite ift das Bruftbild 
des Marggraven mit der Umfchrift: Lunpo- 
v.icus W ıLn.elmus Marca.io Ban.enfs Hoch- 
».ergenfis S.acrae C.aelareae M.ajeflatis Ge» 
NER.alis Locum.tenens CAMPIMARISC.allus, 
Auf der andern Geite fteht der Marggrav und 
endet fich gegen die. Sonne, vor ihm fißt der 
Rhein in Geftalt eines alten Mannes, welcher 
Hol Dermunderung die Arme empor hebt; 
hinter dem Marggraven flieht die Fama mit 

. allerhand ZTürkifcher Beute und hält über fein 
Haupt einen Lorbeer: Eranz. der Ferite 
erblickt man den Mond gegen. der > du 

n 
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tete zu Langen⸗Entzersdorf. Hier wurde 

ihm das von König Earl ll. in Spanien 
zugefchidte Ordens» Zeihen des goldenen 
Mließes von dem Spanifchen Secretär 
überbradht. Prinz $Euaen von Scvoyen, 
welcher den Marggraven begleitete, legte 
ihm felbiges um. Er reijete ſodann nad 
ulndeuwenb, wo er feine Gemahlin zus 
rüc ließ, und feine Reife an den Rhein 
fortfegete, weldyer ihm aber nicht fo güns 
flig war, wie die Donau, An der Donau’ 
hatte er mit dem größten Ruhm 10. Jahre 
zugebracht, dem Kaifer das Königreich 
Ungarn wieder erobert, und deffen Grenze 
über. hundert teutfche Meilen gegen Sie— 
bürgen vermehrt. 


Anftalten $. XXVI Der Marggrav begab fich 
am Rhein ach Nürnberg, und unterredete ſich 
mit dem Marggraven von Bayreuth, dem 
Fürften von Dettingen, dem Dänifchen und 
Münfterifchen Gefondten, aud re 

taͤn⸗ 











Oben iſt die Sinnſchrift: Vr LUNAE sıc 
SISTE GRADUM NVNC JOSUA SOLIS,D. i. 
Mache, Joſua, nun fo die Sonne ftille ftehen 
wie den Mond. Unten lieft man die Worte: 

’ MARS BIS ULTOR VICTOR TURC.ar#m PER- 
PETUUS EXPEDITIONEM CONTRA GALLOS AD 
RHENUM AGGREDITUR. d. i. Der Kriegsgott 
der fich gedoppelt rächt der beftändige Sieger der 
Türken, unternimmt den Feldzug wider die Sram 
zofen am Rhein. ScHoEPFLIN. Hifhr. 
Zar. Bad, Tom. Il. = — 
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Staͤnden, wegen der zu machenden Kriegs⸗ 
Anſtalten. Er reiſete von da nah Ulm 
in gleiher Abfiht. Sein Vorfhlag war, 
eine ſtarke Linie mit den nöthigen Fe— 
fiungswerfen gegen Frankreich zu ziehen, 
um folche gleihjam als eine Vormauer 
gegen die eindringende Feinde zu ges. 
rauchen. 


Dieſe Linie kam auch wirklich zu 
ſtande. Sie erſtreckte ſich vom Rhein an 
den Schwarzwald und bis nach Heilbronn. 
Er verſammlete daſelbſt das Kriegsheer, 
und machte eine ſehr vortheilhafte Eins 
richtung. Der rechte und linke Fluͤgel 
ſtunde auf Anhoͤhen, und wurde durch das 
Geſchuͤtz ſowol bedekt, daß alle Zugaͤnge 
abgeſchnitten, und eine mittelmaͤßige Armee 
im Stande war, einen zahlreichen Feind 
gänzlich abzuhalten. Me 


$. XXVIL Indeſſen erfuhr man, daß Heibel⸗ 
die Unfchläge der Franzofen unter dem — 
Marſchall von Lorges, auf die Eroberung gransfen 

ber Statt Heidelberg gerichtet feyen. Die einge: 
Statt befande fih in einem ziemlichen "Men. 
Vertheidigungs:Stande. Diefes war .um u 
fo nöthiger, weil fie zur Bedeckung des 
Srandenlandes und der Bergftraffe dienen 
follte. Der Kaiferl, General: FZeldmars 
Ihall von Heidersdorf war Commendant. 
Der Marggrav ermunterte ihn in einem 
Shreibeh vom ı6, May unter harter 
— Bedro⸗ 
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Bedrohung zur Gegenwehr bis auf den 


letzten Mann, und verſprach, ihme zu 
| 2 zu kommen. Diefe nahdrüdliche 

rmahnung batte die gewünfchte Wirs 
fung nicht, Der Commendant brachte fein 
Vermoͤgen in Sicherheit über den Nedar. 
Die ganze Statt wurde dadurch in Den 
äußerften Schreden gefeßt. Die Bors 
nehmften folgten feinem Beyſpiele. Den 
armen und mittellofen Burgern fchlug er 
die Päße ab, weil fie die Summe, fo er 
davor verlangte, nicht bezahlen Fonnten. 
Die Franzofen giengen den 17. Man bey 
Philippsburg über den Rhein, und nabs 
men ihr Lager vor Heidelberg. Die Burs 
‚ger waren zur VBertheidigung bereit; vie 
Anftalten des Commendanten aber fo 
ſchlecht, dag die Franzofen naher felbft 
mit Verachtung von ihm gefproden. Er 
übergab aus einer ſchaͤndlichen Forchtſam⸗ 
Feit die Statt und Schloß nad) 3. Tagen. 
Die Statt wurde ein fchröclicher Raub 
des Feindes und der Flamme. YHeiderss 
dorff Fam nah Heilbronn, und bekam 


vor fein [händliches Betragen den Lohn. n). 


Der 








n) Der teutfihe Orden wurde ihm abgeriffen und 
zweymal um dad Geficht gefchlagen; er fo 
dann auf einem Schinderfarren ind Lager ger 
führt, mo man ihm das Todes; Urtheil am 
kündigte, und war ed an dem, daß eg der 
Kopf fohte abgefihlagen werden. Au — 
itten 
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Der Marſchall von Lorges ruͤckte 
gegen Heilbronn, den Marggraven ents 
weder aus feinem Lager zu vertreiben, 
oder zu einem Treffen zu nöthigen. Er 
verfuchte dreymal den Uebergang über 
den Nedar; wurde aber jedesmal durch 
die Vorficht des Marggraven zurüd gewies 
fen. Er breitete fih hernach im Herzogs 
thum MWirtemberg, und in der Bersftrafie 
aus, nahm viele Stätte ein, und fors 
derte große Eontributionen, | 




















$.XXVIL Der Dauphin Fam ins m, zud⸗ 

deffen unter Begleitung des Marſchalls mis treibt? 
Bouflers mit ı2. bis 15000, Mann aus Bi 
Slandern, den. Marfhall Korges zu vers rad, 
ftärfen. Gie vereinigten fi den 25. Jul, 
am Nedar. Den Zag zuvor hatte der 
Marggrav ebenfalls eine Verſtaͤrkung 
durch den Ehurfürften von Sachſen und 
Landgraven von Heffen  Eaffel —— 

eine 


Bitten wurde ihm dad Leben geſchenkt; hinge⸗ 
gen der Degen vom Nachrichter zerbröchen, 
um den Kopf geſchlagen, und vor die Füße 
geworfen, mit dem Benfägen, daß er auf ewi 
aus den öfterreichifchen Landen, dem Schw 
bifchen, Fraͤnkiſchen und Oberrheiniſchen 
Crayß verwieſen ſey. Dan führte ihn auf 
dem naͤmlichen Karch uͤber den Rhein, loͤſete 
ihm die gebundene Haͤnde auf, und ſchickte 
ihn in. der elendeſten Geſtalt fort, Theasr, 
Europ. Tom. XIV. p. 450. folg, 


* Bad. Geſch. ULTH, m m w 








> 
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Seine ganze Armee beftunde nun aus 
130. Efcadrons und 40, Batailluns. Den 
rechten Flügel führete der Churfürft, den 
linden der Landgrav an; Das Corpo de 
Bataille beforgte der Marggrav. 0) Der 
Dauphin gieng den 2: Auguſt über den 
Neckar. Der Marggrav ließ bey Laufen 
vier Brücken über eben diefen Fluß fchlas 
gen, um .den Feind auf der Seite angreif: 
fen. zu .Eönnen, wann er die Verfchanzuns 
-gen anfallen füllte. Der Dauphin. ließ 
auch wirklich feine Grenadiers famt dem 
Geſchuͤtz anrüden; und hatte ed das Ans 
fehen zu einem Hanpttreffen. Der Margs 
grav ließ gleih an verſchiedenen Drten 
einen Dragonermarfch von etlich und fie 
benzig Tambours fchlagen ; welches einen 
großen Eindrucd bey dem Feind machte, 
Und da diefer alles in befter VBerfaffung, und 
die Berfhanzungen bey der natürlichen 
Lage der Gegend fo vortreflich eingerichtet 
fande; fo gab er alle Hofnung eines glüds 
lichen Borgangs auf, und zog fich wieder 
zurück über den Nedar. pP) Man fande 
Ö — nad 





0) Das Lager der Kaiferlichen fowol, als ver 
franzöfifchen Armee. ift abgezeichnet in dem 
Tbeatr. Europ. Tom. XIV. p. 454. wie auch 
im Leben des M. Ludwig Wilhelms p. 94. 
wo zugleich p. 100. das Berzeihniß von 
fämmtlichen Kaiferlichen und Reichs⸗Regimen⸗ 
tern and der Drdnung, in welcher fie fiunden, 
zu ſehen iſt. | | 

p) FEUQUIERES in Commantar. P. II ment: 

: * or 
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nach feinem Abzug viel taufend Fafchinen, 
die er mitgebracht, um fi) ihrer bey dem 
Angrif zu ‚bedienen. Der Rüdzug ges 
fchahe mit fo großer Eilfertigfeit, daß, 
ohngeachtet der Dauphin 800. Artillerie⸗ 
Waͤgen bey fi) führete, man den andern 
Morgen nichts mehr von ihm gewahr 
wurde, Er zog zugleich alle feine Manns 
fhaft, mit der er Stutgart, Pforzheim 
und andere Orte befeßt hatte, an fich, und 
lagerte fi) bey Durlah. Der Marggrav 
fhiefte ihm den General Steinau nach, 
welcher die von dem Feind verlaffene' Orte 
wieder befeßte. Der Dauphin rücte 
bis Berghaufen und Örözingen, Bon da 
fchiefte er einen Theil feines Kriegsheers 
nad) Flandern, einen andern nad) Stalien, 
er felbft begab fih ber Straßburg nad 
Sranfreih ; und die beeden Marfchälle 
Borges und Choifeul, mußten in die 
Marggrävliche Lande einruden. Sie ſetz⸗ 
ten fi) bey Kuppenheim nicht weit von 


aftatt. — 
* Mm2 Der 


























Corges habe darinnen einen Hauptfehler 
begangen, daß er daB Lager des Marggraven 
‚gegen Laufen über habe angreiffen wollen, wo 
es am fefteften gemwefen wäre; da er vielmehr 
bey Wimpfen oder bey Neckars⸗Ulm hätte über 
den Neckar gehen und dem Marggraven in 
den Rücken fallen follen, weil er in felbiger 
Gegend Feine fo frarfe Verſchanzungen gehabt - 
habe. Ä F 
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Der Marggrav veränderte auf erhals 
tene Nachricht von der Ankunft der Frans 
zofen fein Lager. Er fdhidte das fhwere 
Geſchuͤtz nebſt Dem Gothaiſchen Regiment 
nad Heilbronn; dieſes mußte die Beſa⸗ 
ung dafelbft ausmachen. Er felbft gieng 
ber den Nedar, und nahm fein Lager ans 
fänglih zu Bittigheim , hernach etwas 
weiter vorwärts am Elzbach. Zu glei 
cher Zeit ließ er Heidelberg, deffen Schloß 
der Franzöfifhe Commendant Bordes 
durch Minen ganz zu Grunde richtete, 
wieder befeßen ; und dem Marſchall von 
Borges, welcher durch den Schwarzwald 
eindringen wollte, durch den General 
Wurzen fein Vorhaben vereiteln. Auch 
wurde ein anderer Franzoͤſiſcher Heerfuͤh⸗ 
ver, welcher mit einer ſtarken Mannfchaft 
Kübingen einnehmen follen, zurüdgejagt. 
Rarſchall Lorges ſchickte nun feine Leute 
in die MWinterquartiere. Diefe wurden 
hierauf aud) von dem unter des Marggras 
ven Befehlen geftandenen Kriegsheer bezo⸗ 
en. Er ſelbſt erwarb fi einen unfterbs 
ichen Ruhm, daßer die Franzöfche Armee, 
weldye aus 70000. Mann beftunde, und 
weit ftärfer als die feinige war, ind Elſaß 
zuruͤckgetrieben, ohne daß fie ihre gefaͤhr⸗ 
liche Abfichten erreichen Fönnen. g) — 
| große 




















q 0) Quixc vx, Hiflire militaire de Louis le 
Grand Tom.Il. p. 653. ſqq. Rarım Tmo- 
yras Hifoire d’Angleterre Tom. Xl. P. 196. 

& Rind KebenKeopolds ©. 1059. fols. 
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große Erfahrenheit in vortheilbafter Ans 

egung eines Lagers, mworinnen er viele 
der größten Feldherren übertraf, haben 
Türken und Chriften gar oft lobend bes 
wundert. | 


$. XXIX. Der König in Frankreich Vorſchla⸗ 
that indeffen wegen der Spanifchen Erb: om 
folge befondere Vorſchlaͤge. Der König nifhen 
Carl I. in Spanien war von ſchwacher Erbfolge. 
Geſundheit; und hatte man Urſach zu vers 
muthen, daß er ohne Leibeserben mit Tos 
de abgehen würde. Dem Franzöfifchen 
Hofe war-die Verbindung verfchiedener 
Europaͤiſchen Machten unangenehm. Er 
ſuchte fie mit aller Sorgfalt zu trennen, 
und that U. 1693. einem jeden in der - 
Etille befondere Vorfhläge; wie er dann 
fonderlid” mit Holland und Engelland 
heimlich durch den CallieresFriedens⸗ Unter⸗ 
handlungen gepflogen, auch dem Kaiſer und 
Reiche einige Vorſchlaͤge durch Schweden 
und Daͤnnemark thun ließ. Hieher ges 
hoͤrete ſonderlich dieſer, daß, zu Auf 
rehthaltung der Ruhe in den Nieder: 
landen der Herzog von Bayern , im 
Sal König Larl fterben würde, die Nies 
derländifhe Staaten mit Genehmigung 
des Haufes Defterreich befommen follte. r) 
Frankreich hoffete auf diefe Art das Haus 

| Mmz- Days 





























| 5) Memoires et Negociations de la Paix de Rys- 
wick Tom. I, p. 41. Struv. Corp. Hifor. 
Germ, P. 1403. — ib, alleg. 
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Bayern von Defterreich abwendig zu ma⸗ 
chen, und Engelland auf ſeine Seite zu 


bringen. 5) An dem Spaniſchen Hofe 


waren zwey Factionen. Die eine hatte 
den Cardinal Portocsrero zum Haupte, 
und war vor Defterreich geneigt. _ Die 


andere, an dere: -Spiße die Königliche 
"Frau Mutter ftunde, wollte den Prinzeu 


Des 


von Bayern, Joſeph Ferdinand, auf den 
Spanifhen Thron vefordern. Koͤnig 
Wilhelm III. von Engelland hatte ſich 
ſchon U. 1689. nebſt den General: Sta 
ten von Holland vor einen Prinzen * 
dem Haufe Oeſterreich erklaͤrte.t) Mun 
war man beſorgt, Engelland und Holland 
moͤchte ſeine Geſinnungen aͤndern. 


$. XXX. Dieſes zu verhindern ſandte 


Wargarader Kaifer den Marggraven, zu Ausgang 


ven Reiſe 


nad) En; 
| — 


des Jahrs 1693. nach Engelland, unter 
dem Vorwand, die noͤthige Abrede wegen 
Fortſetzung des Kriegs zu nehmen. Die 
wahre Abſicht war, das Band der Freund— 
[haft mir dem Kaifer noch vefter. zu Enüs 
pfen, damit die Rechte des Kaiſerlichen 


ee 








6) LArrky Hi ijfloire d’ Angleterre Tom. IV. | 
P. 732. 


rt) Menoirer et Ne — un fern du Eomte 
d’Harrach, Tom. Das Bünds 
nig wiſchen dem haler? Enge and und Hol⸗ 
land fteht in Du Mont Corps Diplom, Tom. 
VII P. 229. et 241. 
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Hauſes auf das Koͤnigreich Spanien und 
die Spaniſche Niederlande aufrecht er: 
halten wuͤrden. Alles aber wollte der 
Kaiſer in der Stille handeln, damit nicht 
der König in Spanien die Anſchlaͤge ers 
führe, und die Angelegenheit des Prin: 
zen von Bayern nicht nody mehr unterftüs 
Ben möchte. u) M. Ludwig tratt deß⸗ 
wegen die Reife an. Er Fam den 17. 
Novemb. mit feiner Frau Gemahlin zw 
Stutgart an, und feßte von da den 21. 
Novemb. feine Reife fort nach Brüffel, an 
den Hof des Churfürften von Bayern, ald 
damaligen Statthalters . der Spanifchen 
Miederlande, Am Neujahrstage (1694.) 
langte er. auf dem Sagdfchiffe, weldes 
ihm die Herren General:Staaten entges 
gen gefchickt hatten, im Haag an. Mit 
dieſen unterredete er fi) vier Tage wegen - 
der Angelegenheiten des Kaiſers. Bon 
da gieng er nad Engeland zu Schiffe, und 
fuhr glüdlih nah Gravefand über. Die 
Drtd: Obrigkeit empfieng ihn dafelbfi. 
Den folgenden Tag Fam er auf des Königs 
Barque, in Begleitung ded Ritters Cote 
terel, der ihm vom Könige entgegen ges 
fandt worden, unter Abfeurung des Ges 
fhüßes von dem Tower , zu Londen an. 
Er flieg in vem Königlichen Schloße zu 
Wirtehal ab, wo er mit den größten 
Ehrenbezeugungen bewillfommt wurde. 
Mm 4 Der 

u) Memoirer es Negociations du Comte d’ Har- = 

rach, P. 40. 
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Der König hatte zu feinem Aufenthalt, 
befondere Zimmer. zu St. James ausruͤ⸗ 
ften laffen. Diefer große Kriegs s und 
Staatsmann, König Wilhelm II. hatte 




















zu Kenfingthon mit ihm über die Spanis 


che Regierungss Folge, fo wie über vie 
Angelegenheiten des Teutſchen Reichs 
viele und lange Unterredungen. Niemand 
glaubte anderft, als diefe Reife habe die 
glüdlide Fortfegung des Kriegd mit 


Frankreich zum Endzwed. x) Der Margs 


Meitere 


grau nahm den 23. Jenner vom Könige 
feinen Abfchied zu Kenfingthon 5 und fes 
gelte nach) Holland zuruͤck; von da aus er 
feine Reife nah Wien befchleunigte und 
dem Kaifer mündlihen Bericht von feinen 
Verrihtungen abftattete. Be 


$. XXXT. Die Englifhe Geſchicht— 


Erin ſchreiber machen viele Ruhmserhebungen 


gen hie⸗ 
yon. 


von diefer Reife des Marggraven. Gie 
zählen es unter die vorzüglihe Merkmale 
der Hochachtung, welche der Kaifer, als 
der erfte unter den Potentaten in Europa, 
ihrem Könige habe geben Eönnen, daß er 
einen Meichsfürften, von dem dlteften 
Fuͤrſtlichen Haufe, und einen Kriegshels 
den, der von feinem feiner Zeit übertroffen 
worden, an ihren König gefandt habe. 
Er war deßwegen audh von Hohen und 
Niedern mit der größten Ehrerbietigkeit 

empfan⸗ 








x) Larrey loc. cit. 
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empfangen worden, und die ganze Nation 
that ihm die ganze Zeit ſeines Aufenthalts 
hindurch alle moͤgliche Ehre an. y) Auf 
feine Ankunft wurde eine prädtige Münze 
eprägt. Auf der einen Seite fteht das 
ruftbild des Königs mit der Umfchrift: 
WILHELMVS III. D. G. REX.F.D.P. A. 
Auf der Rudfeite fieht man den König 
mit blofem Haupte, den Hut in der linken 
Hand haltend, vor dem Eingang feines 
Dallafts, und hinter ihm eine Anzahl feis 
ner Zrabanten mit fliegenden Fahnen. 
Er bewilllommt den Marggraven, der 
ebenfalls unbedeckt ift, und den Hut in der 
Hand hat, mit Darreihung der rechten 
Hand. Uber ihnen ftehen die Worte: 
RECEPT.io BADENS.is LOND.ni d. i. 
der Empfang des Badifchen (Fürften) zu 
London. Unter ihnen fißt eine Weibspers 
fon, welche den Feige ginger ihrer linken 
Hand auf den Mund hält; zu ihren Fuͤſ— 
fen ftehen vor zweyen Fahnen die Wappen: 
fchilde des teutfchen Reichs und des Königs 
reichs Engelland; Unter ihnen liefert man 
in drey Zeilen die Worte: ILLUXIT LIBER- 
TAS, AUXIT SECRETUM X. JAN. MDcXciv. d. i. 
Mm; die 


y) Der König hatte zu des Marggraven Tafel 
F Schuͤſſeln, und zu feiner Bedienung 12. 
ib » Trabanten und einen Edelmann gewid⸗ 
met. Larrzyl.c. Rarın TuoyrAs 
Hiftoire d’ Angleterre Tom. XI. P 196. Bur- 
set Hifl. d’ Angleterre Tom.]. p. 124. Hi- 
floire de Guillaume III. Tom, IL p. 54. 
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die Frenheit ift angebrochen, das Geheims 
nis hat fie vermehrt. z) Ben der Abreife 
befchenfte ihn der König mit zwölf ſehr 
Thönen Pferden, mit feinem Bildniffe und 
einem Foftbaren Degen; beede waren reich 
mit Diamanten befeßt. Die Königin ver 
ehrte ihm ebenfalls ihr Bildnis und ein 
Theegefhirr von lauterm Golde; Alles 
war mit Diamanten geziert. Der Ges 
* Schenke, fo ihm das Parlament gemacht, 

nicht zu gedenken. 

| 

Fernere $. XXII. Nach feiner Ruͤckkunft in 
Verrich ⸗ Teutſchland nahm er die Veſtungswerke 
lin au Heilbronn in Augenſchein. Cr ließ 
| folhe durch 10. Bataillons in möglichfter 
Gefhwindigfeit verftärfen; zugleich auch 
das Schloß Afperg im Herzogihum Wir 
temberg, deflen Veltungswerfe die Frans 
zofen hatten. fprengen laffen,, wieder im 
beffern Stand ftellen, um durch eine wohl 
verfehene Linie bis nach Heilbronn befags 
tes Herzogthum gegen die Franzöfifhen 
Anfälle zu decken. Der Franzöfifhe Mars 
fhall von Borges gieng den ııten Jun. 
bey Philippsburg über den Rhein, und 
nahm fein Lager zwifhen Brudfal und 
Graben. Er rüdte von da nah Wißloch, 
befegte Kadenburg, und gieng über den 
| J Neckar, 














2) Dieſe praͤchtige Medaille iſt abgezeichnet in 
ScOEPFLINI Hih, Zar. Bad, Tom. Ill. 
Tab: X. n.V 


nz 
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Neckar, in der-Abficht, einen Einfall in 
die Bergftrade vorzunehmen. 

















Der Marggrav vernichtete fein Wory 
haben. Er brach mit etwa dreyfig taus 
fend Mann’, die fih zu Sontheim vers 
fammlet hatten, auf, und gieng in dex 
Stille auf den Feind loß. Unterwegs 
wurde er durch 6000. Sachſen verſtaͤrkt. 
Die Franzofen erwarteten feine Anfunft 
nicht , fondern zogen fich eiligft über den 
Rhein zurück, nachdem fie in etlichen 
Schermüßeln einige Mannfchaft einges 
büßt hatten. Beede Theile fchlugen ihr 
Lager nicht weit von dem Rhein. Der 
Marfhall jenfeit, der Marggrav diffeit 
des Flußes. Endlich faßte der Marggras 
den Endſchluß, einen Einfall in das 
zu thun. Er brach von Langenbrück auf; 
und ſtellete ſich zwiſchen Groͤtzingen und 
Durlach. Indeſſen waren die Schiffe, ſo 
zu einer Bruͤcke beſtimmt waren, von Heil— 
. bronn angekommen. Die Bruͤcke wurde 

oberhalb Schreck geſchlagen; und der 
Marggrav von Durlach fuͤhrete, auf Bes 
fehl des M. Ludwigs 3000. Mann zu 
Fuß und 800. zu Pferd gluͤcklich hinuͤber. 
M. Ludwig folgte zwey Tage hernach mit 
der ganzen Armee; und nahm fein Lager . 
bey Hagenbadh.a). Die Sranzofen hatten 
FJ | - Das 











a) Man glaubt, feine Abſicht ſey geweſen, die 
Franzoſen abzuſchneiden und ————— 
ela⸗ 


} EEE 
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daſelbſt, wie auch zu Weißenburg große 
Vorraths-Haͤuſer. Der Marggrav ließ 
durch 400. Waͤgen drey Tage lang das 
Getrayde über den Rhein hringen, desglei— 
chen über 15000. Stuͤck Vieh heruͤber fühs 
zen; etlihe Magazine aber in Brand 
fielen, und große Geld: Summen eintreis 
ben. Die Sächfifhe Reuterey befam Bes 
fehl über den Rhein zurüd zu gehen, und 
den zufammengebradten Vorrath im 
Schuß zu nehmen. Plöglih fieng der 
Rhein an zu wachſen. Der Marggrav 
wollte fein Heer Feiner Gefahr ausfegen; 
und begab fih den 22. Sept. mit feinem 
sölligen Kriegsheer über den Rhein zus 
züd. Das war eben der Tag, an wels 
chem die Sranzofen fi) gegen Lauterburg 
z09en, um den Marggraven anzugreifs 
ie b) Er nahm fein Lager von Dachs⸗ 
and His Mucenfturm auf wenige Tage. 
Won da z0g er fih über Grögingen und 
E$lingen nad) Heilbronn; und vertheilte, 
wegen einfallender Kälse, feine Soldaten 
mit großem Ruhm in die Winterquars 
tiere. c) Das Angedenfen diefes fo * 

en 




















belagern. Rinck Leben des Raiſer Leo⸗ 
polds, Th. 3 Dlatf. 1086. 
b) Quincy Hiſtoire militaire de Lewis le Grand, 
Tom. III. p. 29. Tbeatr. Europ. Tom. XIV. 
p- 397. folg. 
- ©) Der Marggrav würde ohne Zweifel im eine 
große 
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lichen Uebergangs des Marggraven uͤber 
den Rhein ſuchten die Hollaͤnder durch eine 
Münze zu verewigen. Sie ſtelleten auf 
derſelben die Goͤttin des Sieges zwiſchen 
den drey Fluͤßen, Donau, Maas und Rheins 
vor, mir der Sinnfchrift: PETROWARADINO 
LIBERATO HuYo RECEPTO RHENO TRAJECTO, 
d. i. nach Entſetzung Petromwaradeins, 
Miedereroberung der Deftung Huy, und 
dem Uebergang uber den Khein. d) 


G. XXXIIL Der Krieg wurde am 1695. 
Rhein in dem folgenden Jahre (1695.) fort: ⸗— 
gefegt. Die Franzofen brachten die zur 
Ruhe in den -Winterquartieren beftimmte 
zeit größten theils mir Ausfchreiben vies 
er Gelder zu, unter häufigen Drohungen 
alles mit Feuer und Schwerdt zu vers 
beeren. Die vorfichtige Einrichtung aber, 
welde der Marggrav auch in eieien 

tu 











gr Progreſſen gemacht haben, wann alle 

eichsvoͤlker, die unter feinen Befehlen ftuns 

ben, den fehuldigen Gehorfam geleiftet hätten. 

Allein wie unter den Neichsftänden überhaupt 

erg ande war, fo hatte folches auch im 

— iegsverrichtungen einen beſondern Eins 
u ® *4 


d) ScCHOEPFLIMN 1. c. pag. 217. Die Türs 

fen mußten in dieſem Sjahre die Belagerung 

der Seftung Peterwardein in Ungarn aufbes 

ben ; gleichwie die Franzofen, welche zu Auss 

ang des Jahrs 1692. die Vorftadt von Hup 

— eiugenommen Hatten, ſich zurück ziehen 
en. 


558 Maragraven zu Baden-Baden. 


— — — — — — — — — — — 























Stuck vorkehrete, verhinderte ihr Vorha— 
ben.an den meiſten Orten. Er machte 
ferner bey Anfang des Fruͤhlings die 
noͤthige Anſtalten zum Feldzug; und uns 
terredete ſich darüber mit den Schmwäbis 
fhen und Fraͤnkiſchen Ständen zu Nürn: 
berg. Bald darauf erhub er fih nad 
Stutaart und Heilbronn, die Veftungss 
werke in vollfommenen Stand zu ftellen, 
und die Anfchaffung der Lebensmittel zu 
beſorgen. | Ä 


Der Herzog von Lorges Fam den 5. 
Sun. wieder bey Philippsburg über den 
Rhein, und feßte ſich zwifhen Bruchſal 
und Bretten. M. Ludwig befande fich zu 
der Zeit unpäßlid. Der Marggrav von 
Bayreuth übernahm einftweilen das Com⸗ 
mando , und gieng mit dem Kaiferlichen 
Kriegsheere, das ſich bey Heilbronn vet; 
fammler hatte, nad Sinzheim. M. Kuds 
wie, welcher fi von feiner Unpaͤßlichkeit 
noch nicht gaͤnzlich erholet hatte, langte 
daſelbſt den 10. Jun. an. Seine Armee 
wurde durch die Ankunft der Heßiſchen 
und Braunſchweigiſchen Voͤlker funfzig— 
tauſend Mann ſtark. Er gieng uͤber den 
Neckar bey Neckargemuͤnd, und wollte den 
Feind ploͤtzlich uͤberfallen. Dieſer erhielt 
von ſeiner Annaͤherung Nachricht; er zog 
ro in hoͤchſter Eil gegen Heidelberg zus 

uͤck in fein Lager bey Hohenftein, wel 
ches auf beeden Seiten durd die Moräfte 
| j gleich⸗ 
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gleichfam beveftigt war, Der Marggrav 
ftund zu Langenbruͤcken. Beede Armeen 
blieben in ihrer Stellung einige Zeit gegen 
einander. Plößlich zogen ſich die Franzo— 
fen bey Mannheim über den Rhein, und 
gieng ein groffer Theil derfelben nad 
Slandern. Man vermuthete, der Margs 
grav würde noch den hinterften Theil des 
Franzöfifhen Heers, fo aus 8oo<. Mann 
beftunde, angreiffen; feine Klugheit aber 
erwählere andere Maßreguln. Er fchickte 
ebenfalls einen großen Theil feiner Leute 
den Alliirten, welche Namur belagerten, 
zu Hilfe. Und fo wurde an dem Rhein 
der Feldzug vor dieſes Jahr befchloffen. e) 


27 XXXIV. Der Franzöfifche Herzog A. 1698. 
von Lorges hatte wegen zugeftoffener Uns — v7 
päßlichkeit no in dem Jahr 1695. das 
Commando dem Marfhall Ehoifeul über, 
geben. Diefer gieng nun in dem Jahr 
1696. den 30. May bey Philippsburg 
über den Rhein gegen Bretten, wo MW. 
Ludwig. feine Linie gezogen hatte. Dee 
Marggrav war bereits den 10. März von 
Wien zurüdgefommen, und erhub.fich zu 
der Armee, welche aus 60000. Mann bes 
ſtehen follte, damals aber nur die Hälfte 
ausmachte, f) Erermwartete die Uebrigen, 

* und 























e) Quıncy loc. all. p. 156, Tbeatr. Europ. 
Tom, XIV. p. 745. fqq. I 

f) De za Hove Hifleire de Lowis XIV, 
Tom. V. p. 372. Er — 
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und feßte fich indeffen zwiſchen Sinzheim, 
Eppingen, und Steppah im Oberamt 
Bretten. Er bevefiigte fein Lager mit 
der größten Gefchidlichfeit. Der Frans 
zoͤſiſche Marfchall hatte Befehl, Tolches 
anzugreiffen. Er fand es aber in folchem 
Stande, daß er ſich nicht getrauete, etwas 
zu wagen, und 309 fich alfo unverrichteter 
Sachen wieder nad) Philippsburg zurüd. 
Und da fich indeffen das Kriegsheer des 
Marggraven immer verftärkte, hielte Choi⸗ 
feul vor das fiherfte, bey Philippsburg 
über den, Rhein zuräd zu gehen. Der 
Marggrav übergab dem General Thuͤn⸗ 
gen, welcher von einer Sranzöfifhen Pars 
they gefangen, bald aber gegen ein Löfe: 
geld von sooo. Gulden wieder auf freyen 
Fuß geftellt worden war, die Aufficht über 
die Linien, und feßte am legten Tag des 
Augufts bey Maynz über den Rhein. Der 
Landgrav von Heflen war eben aus den 
Niederlanden gekommen, und wollte feis 
nen Weg nad) Neuftatt an der Hardt 
nehmen, wo die Franzofen auf der 
Seite gegen Speyer ihr Lager geſchlagen 
hatten, um die Alliirten von der Belages 
zung der Veſtungen Philippsburg und 
Landau abzuhalten. g) Der Marggrav 
vereinigte fih mit dem Landgraven und 
nahm 


























g) Rarım Tuoyras Tom. XI p. 28r. 
meldet, M. Ludwig habe fein Auge auf 
Philippsburg ernftlich gerichtet gehabt, . 
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nahm. fein Läger zwifchen Neuftatt und 
Haßloch, gerade. gegen der Verſtaͤrkung 
über, welche der Marquis von Sarcourt 
dem Choifeul aus den Niederlanden zuges 
führt hatte. Er ließ das Schloß, die 
Hardt. genannt, welches den Franzofen 
von einiger Wichtigfeit war, ftarf beſchieſ⸗ 
fen, und erobern. Indeſſen fiel der Genes 
tal Dalfi mit etlih hundert Reutern in 
Lothringen ein, und der General Thiüns 
gen mußte durch das Kinzinger Thal fich 


nach: Rheinau ziehen. Des Marggraven 


Abficht war, die Sranzofen in ihrem Lager 
anzugreiffen, wenn fie, um gemeldete Ges 
neräle abzuhalten, fic) vertheilen würden, 
Die Franzofen hatten aber, ehe Thuͤngen 
angelangt war, Schanzen und andere 
Veſtungswerke an. dem Rhein aufgemwors 
fen, fo, daß es dem General Thuͤngen, 
ohngeachtet er fehon auf einer Rhein⸗Inſul 
geftanden, unmöglich war, über den Rhein 
zu Eommen. Der Marggrao begnügte 
ſich alfo damit, daß er das Franzöfifche 
Lager. etlihe Tage ſtark befchoffen, und 
begab fi den 7. Octob. bey Worms wies 
der über den Rhein zuruͤck. Palfi und 
Thuͤngen Famen indeffen aud) wieder bey 


ihm an, Man machte bald hernach vor. 


beeden Seiten: Anftalten zu den Winter⸗ 
quartieren. h) 


6) Tobeatr. Europ. Tom. XV. p. 25. folg. 
„..Quisexr.l.c Tom. III. p. 230. ſega. 


Bad. Geſch. II. Th. Mu 


. xxxv. 
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$ XXXV. Sn dem folgenden Jahre 
fchlofien die fünf vorliegende Crayſe, naͤhm⸗ 
lich, der Dber : und Niederrheinifche, der 
Fränfifhe, Schwäbifhe und MWeftphälis 
fhe zu Frankfurt ein genaues Bündnis 
zur Befhüßung des Reichs wider Frank 
teih. Sie erfuchten, mit Kaiferliher Ge 
nehmigung, unfern Marggraven, das Ober 
Commando zu übernehmen. Gie erlieffen 
zu dem Ende den 24. Jan und 8. Febr, 
befondere Schreiben an ihn, und gaben 
ihm gänzlidde Freyheit die nöthig ſchei⸗ 
nende Anzahl Soldaten zu beſtimmen. 
Der Marggrav übernahm das Commando, 
und ermunterte die Stände durch ein den 
28. März abgefaßtes Schreiben ‚ ihren 
gemadhten Schluß wegen Gtellung des 
Kriegsheers fchleunig zu bewerfftelligen.i) 
Diefes geſchahe nicht, | aa 


Die Alliirte Armee verfammlete fi 
endlich im Brachmonat.. Der Marggrau 
nahm das Lager bey Bruchfahl. Der 
Marſchall von Ehoifeul gieny den 3. Zul. 
bey Fortlonis Äber den Rhein. Er rüdte 
ins Badifche, ließ die Fruͤchten abmähenz 
and fegte fi) zwifchen KRuppenheim und 
Raſtatt. Der Marggrav gieng den Fran 
* entgegen; und lagerte ſich vor ihrem 
Angeſicht. Sein rechter Flügel erftredte 
fi) bis Ettlingen, der linfe bis Scheibens 
hart. Er — **— auch die Capelle 2 

ern 


u 9 


i) Tbeatr. Europ, Tom, KV. p.225. 
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fern Mudenflurm; da öftere Scharmuͤzel 
vorfielen. Die. Franzofen waren aber 
gaͤnzlich abgeneigt ein Treffen zu liefern. 
Sie änderten dahero ihr Lager etlihemal, 
und giengen zu Ausgang des Augufts über 
ben Rhein zurüd, | u — 


5S5. XXXVI.  Unterbeffen hatte ber Der 
Marggrao fih nah Durlach gezogen, und — 
fein Hauptquartier. zu Groͤtzingen genom: ser 
men. . Auf erhalsene Nachricht von den Ebern» 
Bewegungen der Franzoſen theilete er bors. 
fein Heer. Ein Theil blieb unter den Bes 
fehlen des Marggraven von Bayreuth und 
Generals Thuͤngen bey Wißloͤch. Mit 

dem andern brad) der Marggrav auf. Er 

hatte den Marggraven von Anfpach, den 
Herzogen von Wirtemberg , den. Prinzen 

von Gotha, und andere Fuͤrſtl. Perfonen 

bey ſich. Er gieng bey Roftheim über den 
Mayn, und den 24, Auguft bey Dayn 

über den, Rhein, das Dorf und: das auf 
einem ſtarken Felſen gelegne Schloß 
Ebernburg an der. Rohe oberhalb Ereus 
z. zu erobern, Die Franzofen hatten 

isher von dieſem Schloffe fehr guten Ges 
brauch wider die Alliirten auf ihren Hin⸗ 

und Herzuͤgen aus den Niederlanden und 
in dieſelbe gemacht. Der Marggrav 
nahm die Lage fogleih in Augenſchein, 

und ließ am 8. Sept. den Anfang machen 

das Schloß zu beſchieſſen. Der Ort ergab 
ſich bald, Das Schloß vertheidigte ſich 
—— Mua aber 
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aber fehr tapfer, bis aufden zwanzigften 
Tag, da es fih unter gewiſſen Bedinguns 
gen ergab‘ "Der Marggrav wollte feine 
glückliche Unternehmungen fortfeßenz Die 
Nachricht aber, daß wirklich der Stillftand 
zu Ryßwick zwifhen dem Kaifer und 
Frankreich gefchloffen worden „ machte 
denenfelben fo, wie dem ganzen Kriege 
vor dieſesmal ein Ende. Er ging | 

feinem Kriegsheer über den Rhein ı 

ruͤck; und der Franzöfifhe Marihall Ri 
rete die Seinige in die Winterquartiere, 





Ohnerachtet in diefem nunmehr 'g 
Digten "Kriege die Anſtalten von Den 
Reichsſtaͤnden gar oft nit mit der nöthe 
— Eilfertigkeit gemacht worden, und der 
Geift der Uneinigfeit unter den Feldher 
ren vielmals geherrfäht harte,k) fo da 
der Marggrav :an dem Rheim in feiner 
Unternehmungen fehr gehindert worden 
war: fo blieb ihm doch der Ruhm, daß er 
Schwaben und Franken wider die Frau— 
zoͤſiſche Abfichten glädlich vertheidiger und 











* 


erhalten habe. 


——— . XXxxXVu. Zu den Friedenshand⸗ 
- fungen zu Ryßwick ſandte der Marggrav 
als Gejandten von feinem Hof den; —* 


RR R 





k) Leben und Thaten Raifer Jofepbet 
| Leipz. 1712. 8: ©. 12. Der ungenannte Ben 
fafler ift der Profeffor Zſchackwitz zu Halle. 
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Tari Ferdinand won Plittersdorf. 1) 




















Derfelbe übergab denen an dem Friebens · 


Gefchäffte arbeitenden Perfonen den 17. 
GSeptemb. des Marggraven Anforderuns 
gen fhriftlid. Er verlangte, daß ihm 
außer der Sraffchaft Sponheim, die Herr⸗ 
haften Beinheim: und Grevenftein, nebft 
allen Lehnen, weldye jenfeitd Rheins der 
Adel: von dem Badiſchen Lehuhof bisher 
getragen hatte, wieder eingeraumt würden; 
Er begehrte eine. Erfeßung ded Schadens, 
welcher ihm auf den Rhein⸗Inſuln, oder 
an beeden Ufern dieſes Fluſſes durch die 
Veſtung Fortlouis verurfaht worden; 
Nicht weniger forderte er ſeine Herrſchaft 
Rodemachenn, und was dazu gehoͤrt, in 
dem: Herzogthume Luxemburg zurüd. M. 
Suow:g erbielte.auc die Luremburgifche 
und teutfche Herrfchaften wieder. m) Die 
. Erfegung des Schadens erfolgte nicht. 
Sul .: MEZ. XXXVIII. 


1) Die Eredentialien für den: Gefandten. find 
gegeben Muckenfiurm den 18. Jul. Man 
lieſt fie in den Memoires. et. Negociations. de la 
aix de Ryswic, Tom. III. p. 4ır. Ä 

m) Der inhalt des Friedens ; nftruments 
zwifchen dem Kaiſer und Frankreich lauter 
alſo: „Es fol auch dad Haus der Marggras 
fen zu Baden aller. Rechte und Wohlthaten 
9, diefeß Friedens und alfo auch des Weltphäs 
„liſchen und Niemägifchen, infonderheit des 

» 4. und 51. Articuls diefes jegigen Tractats 

„ genießen. Nach dem vierten follen dem 
Kaifer und dem Reich und deſſen en 

| un 





u 
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F. XXXVIH Polen hatte indeffen U. 
1696. feinen tapfern König Kohann UV. 
aus dem Haufe Sobiesky verlohren, "wel 
cher mit fo großem Muthe als Glüde ge 
gen die Türken gefochten hatte. Viele 
Polnifhe Magnaten hielten unfern Mary 
graven / wegen feiner vortreflihen Thaten 
in Ungarn, vor den würbigften Nachfolger 
ihres verftorbenen Könige. Er wurde 
über diefes der Republic von dem‘ 
in Dänemark empfohlen: Und K 

















Leopold gab dem Biſchof von Paffau, ad 
feinem damaligen Gefahdten in Polen, am 








27. May den fchriftlicyhen 'Wefehl, daß 
wann die Polnifche Stände Feine Nei 
zu. dem Herzog warl von Lothringen; 
zu dem Herzog von Veuburg bezeugen 
würden, er ihnen den Badifchen Fürften 
beftens in feinem Namen empfehlen ſolle 
Unter den Bedingungen, welche einem new 
erwählten- König vorgelegt wurden, war 
auch diefe, Daß er die. Gelder , welche die 
Soldaten noch zu fordern hatten, von dem 
ehe bezahlen ſollte. M. Ludwig 
hatte in den bisherigen Kriegszeiten unbes 
! ſchreib⸗ 


u 








und Gliedern alle ſowol waͤhrenden Kriegs 

und mit Gemalt ald auch unter dem 

Namen der Unionen und Reunionen von 
Frankreich eingenommene Derter und Ge 

rechtfame , welche auſſer dem laß gelegen, 

wider erfeht, und alle in den Stand gefi 

werden, im ‚welchem ed vor ber s 
mung geweſen. 


-# 
* 
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fhreiblihen Schaden in feinen Fürftenthtis 
mern und Landen erlitten. Die Einfünfs 
te. aus denfelben hatten fi alfo gemits 
dert, Er felbft hatte in feinen aneinander 
hangenden Feldzuͤgen ſehr großen Aufs 
wand von ſeinen eigenen Mitteln gemacht. 
Es wuͤrde ihm alſo die Erfuͤllung dieſer 
Bedingung hoͤchſtbeſchwerlich worden ſeyn. 
Man ſagt zwar, der Churfuͤrſt von Bran⸗ 
denburg und nachmalige erſte Koͤnig in 
Preußen Friderich, habe ſich anerboten, 
ihme die ganze zu dieſer Veraͤnderung 
noͤthige Summe vorzuſchießen, wann er 
ihm nachher das Polniſche Preußen eins 
zäumen würde.n) So viel ift gewiß. Ein 
großer Theil der Polnifhen Magneten 
wollte ihn auf ihren Thron befördern. 
Andere hatten ihre Augen auf den Prinzen 
Conti in Sranfreih, und fehr viele auf 
den Ehurfürften Auguft von Sachſen ger 
richtet. Der Wahltag brach an. Die 
Stimmen waren getheilt. Der Eaftellan 
von Culm bemühete fid) die Gefandten auf 
die Seite des Ehurfürften von Sachſen zu: 
bringen. Brandenburg ließ ihm zu dem 
Ende die zweymalhundert taufend Thaler: 
auszahlen, welche er vor den Marggraven: 
von Baden beftimmt hatte. Er befam 
alfo einen großen Anhang. Doch war die 
Eontifche Darıbie noch ftärfer. Endlich 
fagten die, welche vor den Churfürften 

Nu4 ſich 




















n). Hiſtoire —R I: "Roi de Pologne Tom. I. 
p. 74 fq. 
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fih erklärt hatten , fie wollten fi der 
Wahl begeben ‚. wann die Anhaͤnger des 
Prinzen Conti gleihe Erklaͤrung thun 
wuͤrden. Der Cron-Groß Schahmeiſter 
ſchlug hierauf den Marggraven zum Köni⸗ 
ge vor. Beede Parthien waren aber das 
mit nicht zufrieden. Es folgte eine gen 
doppelte Wahl. Einige ermwähleten- dem 
Prinzen Conti; andere den Churfürften, 
welcher zulegt den Thron beftieg: 0) Br 


Ge XXXIX. In Teutſchland ſuchte 
man nun, in dem Frieden, dem Marggra⸗ 
ven den Schaden einigermaßen- zu erjegeii;' 
welchen er in dem Landverderblichen Krie— 
ge erlitten hatte. Er hatte bereits im vor⸗ 
bergehenden Fahre (1697) den 21. Detoßi' 
durch feinen Gevollmädtigten den Baron 
vonPlirtersdorf im Haag in einer der alldors 
tigen Reichsdeputation übergebenen Schrift‘ 
den Schaden;fo ihm von der &rone Frankreich 
zugefügt worden war, auf etlihe Millionen 
angegeben, und zur Entfhädigung um bie: 
auf feinem. Grund und Boden gelegene‘ 
Veſtung Kehl gebeten. Die Gefandte hiel⸗ 
ten feine Bitte vor gegründet, und empfah⸗ 
len fie den Kaiferlihen —— 

nach⸗ 


























0) Hiſtoire æAugmfi l.c. p. 112. 1IS. 119: 
ENGNICH. Hif. Polon. p. 278. Io. 
nr gr rerum — 
morabi ; m ANNOTUM, I 21 P. 19. 
za Kurop. Gelkidhte Wiatl 
4 2 
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hachdrüclich. p) In diefem Jahre (1698.) 
den 30: März ließ er fein Anſuchen bey 
dem Reichs⸗Convent zu Regenfpurg durch 
feinen Abgefandten, C. ©. €. Zeller von 
Etmannsdorf wiederholen q) Die Fürft: 
liche Naffau: Saarbrädifche Regierung zu 
Ufingen ftellete dagegen vor, daß zwar der 
Marggrav wegen feiner großen Verdienfte 
um den Kaifer und das Reich eine Beloh⸗ 
nung höchftens verdiene. Allein die Wei 
fung Kehl ſeye ein Naffau:Sarbrüdifches 
Lehnbares Eigenthum ‚ und die beede Ges 
fchlechter von Boͤcklin und Streif im Elfaß 
bisher damit belehnt worden. Es rühren 
aber diefe Lehenfchaften von der Herrſchaft 
Lahr her, welche Saarbrüden mit Baden⸗ 
Baden nebft der Herrfhaft Lahr unge 
theilt befeffen. In der U. 1629. gemach⸗ 
ten Abtheilung, nach weldher Naffau die 
Herrſchaft Lahr, Baden» Baden aber die 
Herrſchaft Mahlberg befommen, feyen audy 
den beeden Häufern diezu gemeldeten. Herr⸗ 
ſchaften gehörige Lehne geblieben. r) 


F. XXXX. Endlich wurde den 22, Kofitan 
Deremb. ein Reichs » Gutachten abgefaßt, Auen“ 
daß dem Marggraven, um feiner unzählie 

| Any gen 


— 























p) Sabers Staats-Canzley, Th. 4. Blatſ. 
482. 


g) Sabers 1. c. Blatſ. 480. Theatr. Europ 
Tom. XV. p. 393. R 


s) Saberl. c. Blatſ. 484 folg- 
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gen Verdienfte willen die Veſtung Kehl 
famt ihren Zugehoͤrungen von dem Kaifer 
und Reich folle überlaften werden. Man 
machte die Bedingung dabey, daß, wann 
der Hochfürftl. Baden» Badifhe Manns 
Stamm erlöfhen würde, die Veftung wies 
der an das Reich fallen, dem Kaifer und 
Keich aud) das Beſatzungs⸗Recht bleiben 
folle. In Anfehung der Religion folle die 
dahin Fommende Vefagung eine: freye 
Uebung haben, und das übrige bey dem 
Weſtphaͤliſchen und Ryßwickiſchen Frieden 
gelaffen werden. s) Der Kaifer beftätigte 
diefed Reichs » Gutachten A. 1699: den ’7. 
März Der Marggrav nahm bald darauf 
Beſitz von diefer Beſtung, und verficherte 
den drey Chriftlichen Religionen ihre freyen 
Religions⸗Uebungen offentlich t) Adam 
Ignatius Heunifch wurde U. 1700, im 
Damen des Marggraven zu Wien — * 
egeb 























Kehl belehnt. Der Lehn⸗Brief ift g 
den 24. Decemb. 











s) Diefes Gutachten fteht in Sabers Staats 
Canzley, Th. 4. ©. 493. Die Stände, weis 
che der Augfpurgifchen Confeßion zugethan 
waren, nahmen fi) ihrer Glaubendgenoflen 
hierbey an. ScHAuURoOTH Concluf. Corp. 
Evangelicor. Tom.Il. p. 83. ſq. 


t) Das deßwegen gegebene Patent lieſt man in 
Fabers StaatssıCanzley, I. e. p. 500. und 
Tbeatr, Europ, |. «. p. 537. 


MLudwig Wilhelm. :  syr 
> — - — — 
Der Marggrav Friderich Magnus zu 
Baden⸗Durlach ließ unterdeſſen ein zu 
Pforzheim den 31. Decemb. abgefaßtes 
Schreiben anden Reichs Convent ergehen; 
und bat um die Anwarbifchaft auf die Bes 
fung Kehl, nach Erlöfchung des Baderis 
Badifhen Männlihen Stammes. u) Die 
Fuͤrſtl. Naflau:Saarbrüdifche Regierung 
that eine Borftellung dagegen den 13.Märg 
2699. x) BDemohngeachtet exrtheilte der 
Kaiſer den :30. San. 1700; auf gemeldeten 
Hall dem Marggraven Sriderich Magnus 
und feinen. Nachfolgern: die gefuchte Ars 
wardtſchaft. 133. Zr | 


$. XXXXL Man befprach fih öfters ihre un⸗ 

auf.dem Reichstag über die Frage: wieterhal 
die zwey Veſtungen am Rhein, Philipps, N% 
burg und Kehl, und die Befaßungen darinnen, 
zu unterhalten feyen? Das Churfürftliche 
Eollegium machte ſolches dem Fränfifchen, 
Schwaͤbiſchen und Ober⸗Rheiniſchen Crayſe 
jur Schuldigkeit. Der Schwaͤbiſche Erayf 
equemete fi Dazu. Die andern feßten 
fi) Dagegen. y): Endlich wurde dem Margs 
graven und Dem neuen Commendanten der 
Beftung Philippsburg, Freyherrn von 

| | IE Thuͤn⸗ 

w) Sie iſt zu leſen in Fabers $ 

| a &. 4. Blatſ. 496. folg, — 

x) Eben daſelbſt Blatſ. 501. 


y) Tbeatr. Europ. Tem, XV, I 391. 
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wegen der 
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Thungen aufgetragen, ein Verzeichnis vom 

allem, was in beeden Veſtungen :nöth 
wäre, zu maden, aud die Geldfumme gi 
beftimmen, welche zu QAusbeflerung : det 
Veſtungswerke erforderlich, und von Dem: 
Meich zu bezahlen feye. zZ) Der Marg 
eröfnete den Ständen feine Gedanken Hi 
über fchriftlih. ea). Allein es entſtunden 
dennoch von Zeit zu Zeit neue Klagen, fon 
derlich da der Rhein an den. Vellungswers 
Een faft mehr, als eine Belagerung, ver⸗ 
dorben hatte. Dievon dem Rheimentfeenie 
Erxanfe nahmen: fi der Sache nicht am 
und überliefen die Sorgfalt denen, welche 
in der Ruhe waren. Marggrav Ludwig 
wurde von den Eranfen mehrmalen er» 
fucht, die Koften vorzufchießen, bis die ganze 
Sache in Ordnung gebracht würde. b) = = 
$.XXXXIL. Um diefe Zeit machte: die 
neunte Churmürde große Bewegung. Der 
Kaifer hatte bereits im Jahr 1690. dem 
Shurfürften feinen Vorſchlag eröfnet, daß 
er. für den Herzog SErnit Auguit von Braun: 
fhweig s Lüneburg und deſſen Nachkommen 
Die neunte Churwuͤrde errichten wolle. Die 
Shurfürften Trier , Coͤln, Pfalz. ſetzten 
fi) Dagegen, weil diefes Unternehmen ges 
| gen 





J 














2) CRAMER in Commentarüs rerum memoras 
bilium A. 1609. p. 18. fq. 


a) Theasr, Europ. Tom.XV. p. 30. 
b) CRAMER |,.c. p. ı7. fq. 
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gen die Guͤldene Bulle ſtreite, und der 
Kaiſer ohne des geſammten Reichs Eins 
willigung diefe Würde niemand ertheilen 

nne. c) . Demohngeadhter nahm der 














Kaifer U. 1692, die Öffentliche Belehnung - 


über die neunte Chur zu Wien war. Die 
ſes erregte fonderlih bey den altfürftlis 


chen Häufern einen fo großen Unwillen, 


daß Bamberg, Münfter, Aichſtaͤtt, Sachs 
fen; Sorha und Coburg, Brandenburgs 
Culmbach, Braunfchtweig : Wolfenbüttel, 
Heflen » Caffel, Dännemarf wegen Glüds 
fatt, und Baden Baden, zu Regenfpurg 
eine befondere Verein. wider diefe neue 
Churmwürde errichteten, und durch eine ſo⸗ 
enannte Declarationem nullicatis der Bes 
ehnung feyerlichft widerfprachen. d) Noch 
in dem Jahre 1695: vereinigten fich die 
Reichöfürften zu Frankfurt in der Abficht, 
: I er es 














€) Lünigs Reichs ⸗Archiv part. gen. cont. II, 
«2.666. Mofers —* —S 
5. 4 Blatſ. 55 ——— 


; d) Zünig part. gen. J. Th. p. 667. Tuv- 

| ae in Aömifchen Heibs Stastss 

Actis feculi X VIII. Tom. J. cap. 7. p. 618. 
fteht in den Gedanken‘, unfer' Marggrav und 
der Herzog von Wolfenbüttel feyen diejenige, 
welche zuerft und vornämlich der Errichtung 
diefer hurwürde toiderfprochen haben. Mar 
will behaupten, der Marggrav fen unzufries 
den geweſen, daß der Kaifer nicht die geb: 
rige Rückficht auf feine ihme und dem Rei 
geleiftete Dienfte genommen. babe. Ich laſſe 
dieſes alled an feinen Ort geſtellt ſeyg. 


— 


Eonsent 

au Goß⸗ 
ar und 

Nuͤrn⸗ 
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es dahin zu bringen, daß die Frage: ob die 
neunte Ehurwuͤrde dem Reich nuͤtzlich 
ſeye? zur Berathſchlagung auf dem Reichs⸗ 
tag an alle drey Collegia moͤchte gebracht 
werden. ©) 


F. XXXXIIL Sm Jahr 1700. erregte 
dieſe Sache noch gröflere Bewegungen, 
nachdem die Ehurfürften von Coͤln, Trier 
und Pfalz ihre Einwilligung zur neunten 
Chur gegeben hatten. N: Es wurde zu 
Goßlar ein Eonvent gehalten. Die mes 

en der neuen Churwuͤrde unzufriedene 
ürften verbanden ſich aufs neue, und bes 
ftätigten die vorher zu Megenfpurg und 
Frankfurt errichtete Vereine. Sie bes 
fchloffen, dem Kaifer durch eigene Abgeords 
nete nohmals Vorftellung zu thun, indefs 
fen aber bey der Reichsverfammlung nicht 
erfcheinen.. Sie nahmen fich vor, wann 
eine günftige Antwort vom Kaiſer erfols 
gen würde, auf einem befondern Convent 
zu Nürnberg ſich wegen der Mittel zu bes 
tarhfhlagen, wodurd ihre Rechte aufrecht 
erhalten werden koͤnnten; und in allem 
einander mit zufammengefegten Kräften 
bepzufiehen. Der Kaifer verwieß die Ab⸗ 
geordnete von ſich nad) Regenipurg. er 
m i errichs 








) Shmaufens Reichshiſtorie, Blatſ 
Te | 


$) Conrazjus in Obfroatiom Hiorico- Pie 
itico.Juridic, de nano Klectoratu. P. 30. 
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errichteten hierauf wirklich das Buͤndnis 
zu Nürnberg im Monat Jul. zu ihrer ges 
meinfhaftlihen Aufrechthaltung und Wer 
theidigung. Zu dem Ende wollten fie 
beftändig vier und zwanzig taufend Mann 
bereit halten, welche Zahl im Nothfall vers : 
doppelt werden follte.g) Ja der Würzs 
burgifche, der Münfterifhe, Sachſen⸗ Meys 
nungifhe und Gothaifhe, der Brauna 
IhweigsWolfenbüttelifhe und Anhaltifche 
Gefandte nebft dem Baden: Durlachifchen, 
Hartmann Sifcher und dem Baden: Badis 
fhen A. €. Braillard übergaben ven 5. 
Auguft 1700, dem Königl. Franzöfifchen 
Gevollmädhtigten Herrn von Thamoy eine 
Vorftellung mit dem Erfuchen , feinem 
König, weldyer die Gewaͤhrleiſtung des Weſt⸗ 
phälifhen Friedens übernommen habe, 
von der ganzen Sache umftändliche Nachs 
richt zu geben. h) | | 


$. XXXXIV. Dem König in Frank; 
zeih waren dieſe Gefinnungen böchft 
angenehm. Es mar vor ihn eine 
erwänfhte ‚Gelegenheit. einen großen 
Theil der Stände auf feine Seite zu 
bringen ; woran ibm bey bevorftehen« 
£ | | 

















dem 











: 8) Der Goßlarifche Receß, und diefer Unions⸗ 

Receß der correfpondirenden Zürften zu Nuͤrn⸗ 

berg fichen in Faber s Staats Canzley 
Th. 5: P. 208. 239. | 

b) Diefe an die Eron Frankreich erlaſſene Re⸗ 
auifision ſteht bey Fab er d. e. p.a73. | 
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— — — — — — — 
— — — — — — — 


dem Kriege wegen der Spaniſchen Reichs⸗ 
Nachfolge ſehr viel gelegen war. | 
ließ alfo den Fürften melden, daß fie 
fi) -ebenfalld an den König in Schwe⸗ 
den, als Mitgemwährleifter des Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Friedens menden möchten. "Er 
felbft that fowohl auf dem Meichstag 
durch den Herrn von Ehamoy, als zu Wien 
durch den Marquis von VDillars bey dem 
Kaifer Vorftellung. i) Der Kaifer gab 
zur Antwort, er habe vor Errichtung dieſer 
Ehurwärde mit den Churfürften Rathes⸗ 
gepflogen, fie hätten ihre Einwilligung ges 
geben, die Fürften hätten erfi hernach ihre 

lagen voryebracht, doch würde er, wann 
die Fürften nähere Vorſtellungen thun 
würden, foldye gerne anhören. Webrigens 
fey es weder im Meftphälifchen Frieden, 
noch fonft verboten, neue Churen aufzurich⸗ 
ten, und hätte alfo hier die Nothwendigkeit 
einer Friedens. Gemwährleiftung nicht ſtatt; 
er hoffete mithin, der König werde Feinen 
"Unlaß nehmen, die gemeine Ruhe zu ftös 
ten. k) Gleiche Antwort wurde. auch 
Schweden ertheilet. 1) -Die fogenannte 
correſpondirende Fuͤrſten —— ſich 

hiera 

















1) Die hin amd wieder erlaſſene Schreiben und 
andere Verhandlungen wegen der neunten 
s Ehurfaht, ſtehen im Saber lc, Cap. VI. 
und XV, — | 
AXK). Theatr. Europ. Tom, XV. p. 713, 


1) Tuuczıız Acta pubäca Tom. I. p. Gas. 
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hierauf U. 1701. im May nochmals zu 
Sranffurt an Mayn. Die Abfiht war 
vielleicht nicht bey einem jeden derfelben 
auf die Erhaltung der gemeinen Ruhe ges 
richtet. m) König Ludwig XIV. in Frank⸗ 
reich hatte feinen Gefandten ebenfalls das 
bin abgehen laflen. Der Kaifer, welcher . 
den Reihshofrath Binder mit genugfamer 
Vollmacht dahin ſchickte, brachte es endlich 
zumwege, daß die Füriten verfprachen, bie 
weitere Berathſchlagung auf den Reiches 
tag zu verfchieben, und in der Spanifchen 
Erbſchafts⸗Strittigkeit fi) auf Eeine Seite 
zu lenken. n) Ron diefer Zeit an minders 
ten fi) die Bewegungen in den Gemüthern 
der Zürften nach und nach 5 und wurde der 
neue Ehurfürft fodann unter dem Kaifer 
Joſeph I. von ihnen unter gewiffen Bedins 
gungen erfannt. 


$. XXXXV. Der Kaifer mar mit dem: Dei 
Betragen der Fürften, die fih an Franke iu 
reich gewendet hatten, nicht zufrieden. Er Be 
hatte fih mehrmalen bemühet, unfern (Onarden 
Marggraven auf feiner Seite zu behalten, den Kai 
Er ließ es deßwegen aud) an Drohungen ſer. 
nicht fehlen. Der Marggrav war dem: 
Kaiſerlichen Hofe ergeben. Sein m. 

| hrs 











m) Schmauß ReisherGHiftorie, Blatf. 816. 
n) Sabers Staats:CLanzley, Th. 6, Cap. IV. 
ap. 


Truvcsrıvs-L all 2 


Bad. Geld, II. Ch. Do 


® 


578 Marggraven zu Baden-Baden. 

Sürftenftand aber ſchrieb ihm auch gewiffe 
Mafreguln vor, deren Beobachtung er fi 
zur Schuldigfeit machte. Er erließ endlich 
von Schladenwerth aus, wo er fi) damals 
aufbielte, ein fehr merkwuͤrdiges und weits 
läuftiges Schreiben o) an feinen Hof Mar: 
ſchall, den Freyherrn von Greiff zu Wien. 











In demfslben gab er ihm auf, in feinem’ 


Damen den Kaiferlichen Hof zu erfuchen, 


ihn aller feiner bisherigen Aemter zu 


entlaffen. Er meldet dabey, man Fönne 
es ihm nicht zur Laft legen, daß er fein 
Fürftenrecht vertheidige. Die Würde, fo 
er von feinen Voreltern befommen, ſeye ihm 
über alles; und wolle er diefelbe, nachdem 
fie ſich ſchon fu viele Jahrhunderte im Ans 
feben erhalten habe, nicht dem Gefpötte 
der Churfürften ausfegen ; die Kriegs 
würde, die ihm der Kaifer verliehen, feye 
von der Würde eines Reichsfürften fehr 
unterfchieden ; und Fünne er diefe jener 
nicht nachfegen. Er. befchwert fi) Dabey, 
daß er vor die große Berdienfte, die er um 
das Hauß Defterreich erworben habe, nach 
zwanzig Feldzügen, welde ihm lauter 
Lorbeere zuwegen gebracht, keinen fonders 
lihen Danf von dem Kaifer befommen 
babe, ohngeachtet er fo großen Aufwand 
auf eigen Koften machen müflen. Viel⸗ 
mehr habe der Kaifer geftattet, daß Hans 
nover dad Herzogthum Lauenburg einges 
nommen, und das Hadeler Land vom Kai 


fer 


0) Es ift den 20. October 1700. gegeben. . 





| 
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ſer im Sequeſter gehalten werde, da doch 
von beeden feiner Frau Gemahlin, allen 
Rechten nad), der Beſitz, fo viel den halben 
Theil betrift, bis zu Ausgang und Aus⸗ 
trag der Sache gebühre. Er gibt ferner 
dem Kaiferl. Hofe Schuld, daß derfelbe bey 
der Polnifchen Wahl mehr wider als vor ihn 











ewefen ſey; daß man ihm das, was man 


ihm zugefagt, nicht erfüllet, und alfo übers 
haupt die gebührende Rudfiht auf ihn 
nicht genommen habe. Ferner, man vers 


mehre das Anſehen anderer Fürften, wels _ 


he doh das Wahsthum des Hauſes 
Defterreih nicht befördert, das feinige 
aber fuche man zu vermindern, Folglich) 
feye e8 rathfamer, daß er die vom Kaifer 
ihm anvertraute Kriegs:Aemter niederlege, 
als etwas gefchehen Laffe, fo feiner Fürfts 
lihen Würde nacıtheilig wäre. Wobey 
er jevo.h jeinetreue Dienfte anbiete, und, 
weil ihm das Gluͤck dermalen zumider 
fheine, wünfdhe, daß fein Sohn in glüds 
lihere Umftände gefeßt werden möge, 


dem Kaifer und Erzhaufe beffere und nüßa | 


lichere Dienfte zu Ipiften, p) 
| 802 §. XLVI. 





— — — — 


p) Dieſes nachdruͤckliche Schreiben, welches wer 
gen ſeines Innhalts ganz verdient geleſen zu 
werden, ſteht unter andern in Herrn Etatds 
Nach Moſers Fortfegung der Schwäbifchen 
Ehronick des Erufii. Th. 2. Dlatf. 599. in 





Sabers Staats:Canzley Ih. 5. ©. 649. in 


zſchackwitz Leben des Raiſer Jofepbe, 
Dlatf. 211. 219. , 


\ 
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Golgen F XXXXVI. Ob M. Cudwig ſich ſo 

davon. ernſtlicher Ausdruͤcke aus der Urfache bes 
dient'habe, weil er vorausgefegt, wie nd 

thig der Kaifer nad) dem Tode des Königs 

in Spanien, erfahrne Felvherren haben 

werde, laffe ich an feinen Ort geftellt feyn. 

So viel ift gewiß, daß der König Carl IL 

von Spanien zwölf Tage nachher, da der 

Marggrav fein Schreiben abgefaßt hatte, 

das Zeitliche gefegnet habe. Und eben fo 

gewiß ift, daß der Kaifer den Marggras 

ven naher A. 1701. zu fih nah Wien 

berufen, wo man wegen des Tods des 

Königs, und der Franzöfifhen Anftalten, das 

Königreih Spanien einzunehmen , in 

Sorgen war. Der Marggrav wohnete 

dem Kriegsrathe des Kaifers by. Er 

riethe im Anfang nicht fehr zum Kriege, 

und ftellete die damit verbundene Schwies 

rigfeiten und Gefährlichkeiten nachdruͤck— 

fi vor. q) Die wahre Vortheile des Kais 

ferl. Haufes lagen ihm mehr am Herzen, 

als fein eigener Ruhm, den er in einem 

neuen Kriege vergrößern Fonnte. Der 

Kaifer bielte jedody den Krieg vor höchft 

nöthig, und ſchickte noch in felbigem Jahre 

ein Kriegsheer unter Anführung des Prins 

zen $Eugen von Savoyen nad Welfchland. 


Ortenau. G. XXXXVI Der Kaifer fuchte das 
Gemüth des Marggraven zu beruhigen. 

Er gab als Erzherzog von Defterreich ihm 

| | die 














g) Tbeasr, Europ, Tom, XVL pP» 57- 
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die Landvogtey Ortenau, vor ihn und feine 
männlihe Nachkommen zu Lehn. Er bes 
ftimmete ihm, als dem oberen Feldherrn 
der Kaiferlihen Kriegsheere, vor jeden 
Monath, fo lang der Krieg dauern würde, 
fünfzigtaufend Gulden, mit der VBerfiches 
rung, daß der halbe Theil derfelben auch 
zu Friedengzeiten, ihm als dem Generals 
Gouverneur über die Kaiferlihe und 
Meichöveftungen am Rhein ausbezahlt 
werden ſolle. Auch verfprah ihm der 
SKaifer, daß er die Anfprüde feiner 
Frauen Gemahlin Sranciste Sibylle auf 
Lauenburg ohne Verzug unterfuhen laſ—⸗ 
fen wolle. x) Der Marggrav trat im 
Maymonat feine NRüdreife nad) Haufe 
au. Bald darauf folgte ihm ein Kaifers 
liches Schreiben nad), darinnen er zum 
eberften Feldherrn der Kaiferlichen Armes 
in Teutſchland 1. worden. y) 


03 .. Zu 























x) Tbeatr. Europ. loc. cit. p.60. Der Margs 

grav erhielte auch noch in felbigem Sjahre ein 

r sonne Urtheil. Davon unten in den ke 
ensumftänden feiner Frau Gemahlin. 


y) Ben diefer Gelegenheit wurde eine fihöne 
Münze geprägt. Auf der Vorderſeite ſieht 
man das geharnifhte Bruftbild des — —— 
ven mit der Umſchrift: LVD.ovicus WIL- 
H.elmus M.arcbio BADEN, fr EX. ercitus CAE- 
S.arei GEN.eralis LOC.umtenens. Auf der 
andern Seite ſteht die Kriegsgättin mit einem 
Helm auf dem Haupte. ie hält in der 
echten Hand einen Spieß, in dem linken Ars 

me 
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Zu gleiher Zeit entfchloffen ſich die 
Stände des Bayeriſchen Eraifes, welde 
zu Waflerbürg am Inn fi verfammlet 
hatten, nad) dem Benfpiel des Fränfifchen 
und Schwäbifhen Crayſes, fowohl wegen 
Der von dem Marggraven im vorigen Kries 
ge geleifteten großen Dienfte, als des erlit 
tenen Schadens auf jeden Kopf‘ zehen 
Gulden zu beftimmen. z) 


$. XXXXVIII. Das Kriegs s Feuer 


* war nun in Welſchland in volle Flammen 


Krieg. 


außs 


me ein Parazonium, welches insgemein durch 
Ritterſchwerd ra wird; Gie blickt auf 
ein vor ihr figendes junges Weibsbild dieſes 
ſtellt Großbritannien vor, und bält einen 
Schild, in welchem ein fehreitenver rückfehen; 
der Löwe ift, mit der Umfchrift: SEMPER 
IDEM D i. allezeit der nemliche ; binter der 
Kriegsgdttin ficht man einen Fleinen Fahnen 
mit drey Lilien, und ein Stuͤck von einer 
umgemworffenen Säule, da neben einen auf 
einem Helm figenden Hahnen. Die Umfchrift 
it: VIRTVS CONSTANS DVCIS FOR- 
TISSIMI. d. i. Die ftandhafte Tapferkeit des 
tapferften Feldherrn. Unten ift die Jahrzahl 
1702. Am Rand der ge findet man die 
orte: NEC SATIS T MERVISSE 
SEMEL COGNOMINA, MARTIS. d. i. es ift 
auch nicht genug nur einmal den Namen des 
Kriegägottes verdient zu haben. Diefe Münze 
ift abgedruckt in ScnosrrFLım. KHifor. 
. Zaringo - Baden Tom. III. Tab. X. p. 327. 
Man findet fie auch in Van Loom Hifloire 
Mesallique des Pais bas Tom. IV. p. 196, 


z) Theatr. Europ, ]. c. P 12.819 Sabers 
Staats⸗Canzley Th. 6. S.308. und 364. 

















Ludwig Wilhelm. 583 











ausgebrochen. Teutſchland dachte auf 
ſeine Sicherheit; jedoch nach verſchiedenen 
Abſichten. Der Fraͤnkiſche und Schwäs 
biſche Crayß hatten ſich bereits vorher 
zu Heidenheim verbunden, a) zu ihrer 
Sicherheit 14200. Mann zu halten. Auf 
den zu Nürnberg und Ulm angeftellten 
Sonventen vermehreten fie diefe Zahl mit 
einem Drittheil, Diefer Verbindung tras 
ten hernach zu Heilbronn die beeden Rheis 
nifhe Craiſe bey. ) M. Ludwig war 
auf die Sicherheit Teutfchlands bedacht, 
ehe noch der Krieg zwifchen Teutſchland und 
Sranfreih ausbrad. Er fieng mit des 
Kaifers und der Schwaͤbiſchen Stände Eins 
willigung an, Linien von dem Ober Rhein 
bis an den Untern zu ziehen. Der Fräns 


fifhe Crayß leiftere, aus Fordt vos 


ranfreich, den nöthigen Beyſtand nicht, 
i8 er durch des Kaiferd und unfers 
Marggraven, auch der Schwäbifihen Stäns 
de ernftliche Schreiben aufgemuntert wurs 
de, fein eigenes und das gemeine Beſten 
vor Augen zu haben..c) Won dem Obers 
rheinifchen Sraife, an weldyen der Margs 
204 grav 





De U 


- a) Man nennt diefed den Heydenheimifchen Af 
ſociations⸗Receß. 


b) Fabers Staats⸗Canzley, Th. 6. Cap. 7. 
©) Dieſe Schreiben ſtehen in Theatro Europaeo 


l. c. p. 34. fq. und in Sabevs Staats⸗ 
Eanstey &, 6. ©. 375: 381 i 


— 














— 
— — — — — 
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grav den 8. Dctob. ein Schreiben abgelafı 
een ‚ wurden viele Schwierigkeiten ges 
macht. d) 


Belage⸗ G. XXXXIX. Der Krieg wurde A. 


la 
rung dan 1702. den 15. May an Einem Tag von dem 
dau. aiſer, von der Königin Anna in Engels 


land und von Holland der Srone Frankreich 
angefündigt,. e) Die fünf Craife, Defters 
reih, Franken, Schwaben, Churs Rhein 
und Ober⸗Rhein hatten bereits eine foge: 
nannte große Affociation errichtet. Und 
nody vor erftgemeldeter Kriegs: Ankündis 
ung traten fie der groffen Allianz; bey. 
Der Kaifer ftellete hierauf die Nothwen— 
digkeit vor, daß Franfreih vor einen 
Reichsfeind erklärt, würde, Der Margs 
0” gieng, noch ehe diefes geihahe, bey 
ahölanden mit 16000. Mann Kaiferlis 
hen und Schwäbifhen Craiß-Voͤlkern 
über den Rhein. Er fchlug fein Lager bey 
fangencandel, bemächtigte ſich der Stätte 
eiffenburg, Lauterburg , und Billigs 
eim, auc anderer herumliegenden Ors 
te. Auf diefe Art wurde Hagenau von 
Landau abgefhnitten, und oͤfneie ſich alfo 
der Marggrav den Weg zur Belagerung 
der Veftung Landau. Er ließ aus der 
Pfalz; und dem Bißthum Speyer . 
e⸗ 








d) Tbeatr, Europ. 1. c. pP. 35. 
e) Lüntge Reichs⸗Archiv, in Part. I. ‚I. 
. 198r,. Dv Monr. Corps Dipom. Tom. 
YUL Part. I. p. 112. 115. 
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‚Getraid und Lebensmittel zufammenbrins 
‚gen, um dem Feind, dem feine Abfichten 
noch zur Zeit verborgen waren, defto mehe 
zu beunrubigen. Die Belagerung wurde 
son dem Kaifer in dem Kriegs:Rath bes 
Ihloffen, und darauf Fam den 16. Zum. die 
. ganze Armee an. Der Nömifche König 
Joſeph I. war von Wien den 27. Julii im 
Lager angelangt. Diefe Veſtung war 
Das Meifterfiud des großen Daubans und 
sourde por unüberwindlih gehalten. f) 
Der Franzöfifche General Melac vertheis 
digte fie mit einer Beſatzung von mehr als 
dreptaufend Mann, | 


$. L. Der Franzoͤſiſche General Cati⸗ groge, 
nat ſtunde zwifhen Hagenau und Landau rung Lane, 
mit 10000, Mann. Er war aber vor den 
Marggraven zu ſchwach. Bein Heer 
wuchs hernach auf 20000, Dann. Erbe 
muͤhete fi der Statt eine Verftärfung zu 
geben. Der Marggrav vereitelte fein 
Vorhaben. Ueberhaupt bewundert man 
bie außerordentlihe Kriegs⸗Geſchicklichkeit 
unfers Helden, daß er alle Zugänge zu 
Dos der 























- F) Man machte daher die Innſchrift, worinnen 
zugleich die Jahrzahl enthalten war: haeC 
eDet neMinI. d. i. diefe wird Niemand 
übergeben werden. Da aber diefe Prophe 
ung durch den Ausgang twiderlegt wurde *ſo 
este einer davor diefe Worte: Cesslt tan- 
deM CaefarI. Sie ift endlich dem Roͤmiſchen 
Könige übergeben worden. 









genheit finden m 
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der Veftung, wodurch ihr nur einige Hilfe 
zukommen Eonnte, fo befegt, daß alle Ge: 


genanftalten der Feinde vergeblih was 
ren. g) Die Eontrefearpe wurde den 16. 
Auguft erobert. Der ältere Bruder Des 
Prinzen $Eugens, Grau von Soiffons führ 
tete die Soldaten an, und Fam mit vielen 
andern vornehmen Officiers ums Leben. h) 


Den 7. Septemb. ließ der Marggrav die 
Veſtung mit 72. halben Carthaunen und 
22.Mörfern befchießen. Er nahm fodann 


die Linien wieder in Augenfchein, Damit 


| 
| 





Catinat, welder fi mit dem Tallardifchen 


Heere vereinigt und den Marquis von Vils 
lars an fi) gejogen hatte, nirgends Gele 


deffen wurde von dem NRömifchen König 
der Sturm veranftaltet 5; daher fich die 
Eitadelle den 9. Septemb ergab; und den 
folgenden Tag, da der Marggrav wieder 
anlangte, das Thor von dem Graven von 
Sürftenberg mit teutfhen Völkern beſetzt 
wurde. Melac nahm zwey Tage hernach 
mit großem Lob feinen Abzug.i) Es 


wurde 














ge) La Hove Hifoire de Louis X1V. Tom.V. 
pP: 363. Memöires du Marquis D* Jur la 
guerre d’Efpagne de Baviere es de Flandre. 
Tom. II. p.24 


) Theatr. Europ. Tom. XVI. p. 651. 
1) Die Bedingungen, unter welchen die Veſtung 


fih ergeben , fliehen im Tbeasro Europas 
\ Tom, 


chte Durchzubrechen. In⸗ 


Ludwig Wilhelm. 587 


wurde auf diefe Eroberung eine fhöne 
Münze gefhlagen. Man fieht auf dere 
felben die VBeftung Landau und den Reichs, 
adler, nebft der Inſchrift: CzsarEo 
Ausricıo ReEcıs VırTUTE BaDEn- 
'sıs Fericı Ductu GALLO-EST .EX 
UNGUE RETRACTA;k) d. i. Gieiftauf 
Befehl des Kaifers, durch die Tapferkeit 
Des Röm. Königs, unter der glüdlidhen 
Anführung des Marggraven von Baden 
den Franzofen wieder aus den Klauen ents 
riffen worden. JE Ä 














$. LI. Unterbeffen hatte ſich der Chur; Anſchlaͤge 
fürft von Bayern mit Frankreich in ein ee 
Buͤndniß eingeläffen. Sein Obrifts Lie," 
tenant Pechmann hatte den 8. Sept. die 
Reichsſtatt Ulm mit Lift, unter begünftis 
. gung eines dicken Mebels eingenommen. 1) 
Bayern befeßte noch andere Stätte in 
Schwaben. Der Marggrav fahe die Abs 
fihten des Churfürften. Er wollte fih 
mit den Franzöfifhen Völkern vereinigen. 
So fehr diefes den Marggraven in feinen 
| | Unter; 








Tom. XVL p. 652. LAmBERTyYy Me 
moires Tom. II. p. 202. Der Berluft der Sram: 
ofen wurde auf goo. Todte und auf 800. Ver: 
wundete gerechnet. Die Teutfchen zählten auf . 
ihrer Seite 715. Todte und 1434. Verwundete. 


k) Van Loon Hiftor, Metallig. des Pays- bas. 
Tom. IV. p. 386. 


. 1) Theatr . Eur op. Tom. XVI. P. 704. 
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Unternehmungen hinderte: fo ſehr ließ er 


ſichs doch angelegen ſeyn, dieſe Vereini⸗ 
gung zu unterbrechen. Der Franzoͤſiſche 


Ober⸗Feldherr Catinat ſchickte den Villars 
mit dem groͤſten Theil feines Kriegs = Hess 
res aus dem Untern Elfaß nah Hünins 
gen. Er follte dafelbft über ven Rhein 
Een und fih mit Bayern vereinigen. 
Der Marggrav befam ein aufgefangenes 
Schreiben zu Geficht, welches der Franzoͤ⸗ 
fifhe Gefandte Ricoult an dem Bayeri— 
{hen Hofe an den Chamilliard abgelaffeh 
hatte. Er fahe daraus die Bahyeriſche 
Abfichten, und machte ſichs alfo zu einer 
Hauptfahe , dem Villars den Weber; 


gang über den Rhein zu erfhmweren. Er 





ftellete zu dem Ende dem Gatinat den 
Marggraven von Bayreuth, und nach def 
fen Abreife, den General Styrum entges 
gen, und befeßte Hagenau und andeie 


Drte; er felbft brach mit einem Theil des 


Kriegs⸗Heeres auf, gieng bey Straßburg 
über den Rhein, und feßte fih den 22, 


Geptemb. gegen Hüningen über bey Frids 


lingen, wo er ſich, noch etlihe Tage vor 
des Dillars Ankunft, zu verfhanzen am 
fieng. Catinat ruͤckte unterdeffen gegen 
Neus Breyfah vor. Der Marggrav ließ 
den General Styrum ebenfalld anrüden. 
Er Fonnte ihn aber niht mehr an fidy zie 
ben. Cr forgte jedoch, daß die Bayern 
nicht über den Schwarzwald pordringen 
konnten. Villars ließ an dem ae en 

et, 
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Ufer, und auf der dabey gelegenen Rheins. | 


Inſul ſtarke Verfchanzungen machen, Zu 
gleicher Zeit nahm der Franzoͤſiſche Com⸗ 
mendant zu Breyſach, Laubon das Staͤtt⸗ 
lein Neuburg, ſo mit Schweitzern beſetzt 


war, nach dreyen Stuͤrmen ein. Diß ge⸗ 


ſchahe den 2. Octob. m) 


$. LI. Der Marggrav ſorgte bey die⸗ Trefen 
ſen Umſtaͤnden, die Franzoſen moͤchten bey wen 


KHüningen über den Rhein gehen und ihm 
die Zufuhr von Freyburg abfchneiden. Er 
wollte deßwegen den folgenden Tag mit 
einem Theil feiner Armee gegen Neuburg 
anrüden. An eben diefem Tage führete 


Dillars mit Aufgang der Sonne bey. 


Kleins Hüningen auf dem Schweiger Bos 
den feine Völker, welche aus 30. Bataillong 
und 40. Efcadrons befiunden, über den 


Rhein. Der Marggrav gieng daher fos 


gleih wieder zuruͤck, und ftellete feine 
Reuterey bey dem Schloß Fridlingen, 


weldes mit Beſatzung verfehen war. 


Das Fußvolk befegte bis auf einige Bas 
taillons, den Dabengelegenen Berg, wos 
rauf Die ©. DttiliensCapelle und das Dorf 
Tuͤllicken fieht. Das Franzoͤſiſche Fußvolk 

| | ſtunde 





— — 


m) Der Marggrav meldet in feinem Bericht an 
den Kaifer, Daß die Breißgauiſche Unterthanen 
des Kaifers ihre Schuldigkeit nicht gethan 
hätten, indem die befohlene Verſchanzungen 
von ihnen nicht feyen gemacht worden: Theasrz 
Europ, Tom. XVL p. 658 . 
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ftunde auf eben demfelben in dem fogenann= 
ten Käferhölzlein.n) Der Marggrav fieng 
an auf den Feind zucanoniren, und geriethe 
mit ihm in ein hyarfes Gefecht, darinn 
fih unter andern der Erbprin; von Bodens 
Durlach M. Earl Wilhelm ald Generals 
Wachtmeiſter fehr tapfer erwiefe.. Der 
Franzoͤſiſche General:Lieutenant des Bors 
des that fo ernftlihen Widerfiand, daß 
auf beeden Seiten viele umfamen 5; des 
Bordes ‘blieb felbfien. Die Teutſchen 
‚griffen zum drittenmal an, mußten aber 
endlih den Franzofen fünf ihrer Stücke 
überlaffen. Diefe zogen fi) den Berg 
berab, wurden aber von denen wenigen 


Boalaillons, ſo der Marggrav den ſeinigen 


zu Hilfe geſchickt hatte, ſehr beunruhiget. 
Hierauf geſchahe der Angrif von beeders 
feitiger Reuterey ; welche indeffen in der 
Ebene geftanden, und dem Treffen auf der 
Höhe anfangs zufahe. Die erfte Linie 
der Franzofen wurde bald zurückgerrieben, 
Sie madıten fid) aber die allzugroße Hiße 
der Zeutfchen zu Nußen, fo, daß diefe in 
die gröfte Unordnung geriethen, und das 
Schlachtfeld verliefen. Indeſſen hatte 
auch die teutfche Snfanterie weichen müfs 
fen. Der Marggrav felbft beforgte un 

2 gänzs 

















m) Beede Kriegäheere waren nur 1500. Schritte 

‚ bon einander. Gie rüfteten fich beede in uller 

Eil zum Treffen, ohne einen Schuß eine Stums 
de lang auf einander zu than. 
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gänzlihe Niederlage, weil er ohne Reus 
terey den Feind mit fo wenigem Fußvolk 
zu befiegen, vor unmöglich hielte. Ends 
li wurde fein Fußvolk durd das Bey⸗ 
fpiel der Generals und Officiers aufs 
neue ermuntert, daß ed die Feindlihe In; 
fanterie mit dem Degen in der Fauſt, weil 
es fich faft gänzlich verfchoffen hatte, von 
neuem anfıele. Die Feinde fochten mit 
aller Tapferkeit, wurden aber dennoch von 
dem Marggraven in die Flucht gefchlagen. 
Er befam außer feinen verlorenen etliche 
andere Stüde. Die feindlihe Savallerie 
war während diefes Vorgangs etwa taus 
fend Schritte davon in der Ebene unbes 
weglich geftanden. Nah dem Treffen 
blieb der Marggrav im Angeficht viefer, 
MReuterey , die er aud Mangel eigener 
Soldaten zu Pferd nicht angreiffen Fonnte, 
noh fünf Stunden auf dem Wahlplag 
fiehen: Das Treffen war fehr blutig. 
Man rechnet den Verluft der Franzofen, 
welche gegen 15000, Mann ſtark gewefen, 
auf 3000. Dann. Der Marggrav, deflen 
Heer kaum 8000. ausmadhte, weil er viele 
an andere Orte ſchicken mußte, hatte ges 
gen 1500. eingebuͤßet. Sonderlid war 
der Berluft an Officiers beträchtli. Die 
Franzofen vermißten 200. Unter des 
Marggraven Verwundeten war der Bas 
den: Durladifche Erbprinz, M. Earl Wils 
helm, welcher mit auf dem Berge gefoche 
sen und Faum mit dem Leben davon ges 

kommen 
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kommen war. o) Diefes Treffen war den 
14. Dctob. vorgegangen. p) Villars nahm 
zwey 




















0) Tbeatr. Europ. Tom. XVI. p. 658. fgq. 
eben Ludwigs XIV. Königs in Sranfreih, 
Leipz. 8. 1709. Th. 2. Blatf. 341. folg. 


p) Man ftreitet über die Frage: Wer den Sieg 
in diefem Treffen davon getragen habe 
Sch will fie nicht entfcheiden. Rousser 
Hifloire Militaire de Prince Eugene Tom. 
II. p. 63. fchreibe unferm Marggraven ven 
Sieg zu. ie Franzofen geftunden ſelbſt, 
daß fie mehr Leute als die Teutfche, und fons 
derlih 200. Officirs verloren hätten. Der 
Marggrav bedient fih in feinem Bericht an 
den Kaifer folgender Worte: „ES wäre zu 

„ wuͤnſchen geweſen, daß die Cavallerie mit: 

.. „der Standhaftigfeit, wie fie angefangen, forts 
„getrungen hätte. Doch aber duͤnkt mich, 

‚ „daß, obmwol felbe aus dem Felde gefchlagen 
„worden, man dennoch zufrieden ſeyn Fünne, 
„und Gott zu danfen habe, daß eine fo ges 
„ringe Anzahl Infanterie die Feindliche totas 
„liter gefchlagen, die Stücke erobert, und nach 
„ſo lang erhaltener Wahlftatt und fo wenig 
„bey fich habenden Meuterey ruhig ihren ans 
rg Marfch bisher profequirten u. 
9, 1* ©. 2 Meatr. Europ. l. © P. 660. conf. 

P. BARRE Hiſtoire d’ Allemagne Tom. X. p. 
4r8- feg. Memoires du Marguis D* Tom. 

I. pag. 35. Zu Fontainebleau und Paris’ 

wurde ieich auf die erſte Nachricht das Te: 
Deum laudamus abgefungen, und der Gav 
don: Arien, welcher felbige- überbrachte von! 
dem Herzog von Anjou, der zum Spaniſchen 
Thron beſtimmt war, mit dem Orden des Gol⸗ 
denen Vließes befchenft. Villars aber erhielte 
nebſt einem fehr gnädigen Handfchreiben - 

. u j em 


— — — — — — — — —— 
— — — — — — — —— — — — — 0 — — 3 





zwey Tage hernach das Schloß Fridlin⸗ 
geng) ein, von welchem die Schlacht inse 


gemein die Fridlinger Schlacht genennet 
wird. Meine Landsleute heißen fie fonft 
die Schlacht beym Käferhölzlein, 


Der Marggrav begab fih hierauf 


fach Stauffen im Breifgau. Er zog das 
felbft den General Styrum wieder an 


fich, in der Abficht, den franzöfifhen Mars 


fhall, welder Neuburg fchnell beveftigen 
lafien, auf8 neue anzugreiffen. Dieſer 
309 fi) aber in das Untere Elfaß zurüd, 


und mußte die vorgehabte Vereinigung 
mit den Bayeriſchen Völkern, woran ihn _ 
die Fluge Anſtalten des Marggraven vers 


hindert, auf eine andere Zeit verfchieben, 
Indeſſen lieffen die Franzofen ein betrübs 
ted Angedenfen in der Marggrapfchaft 
Baden zurid. Man verftunde fich ends 
lid zu Bezahlung einer Contributien an 
diefelbe. Da auch die Franzoſen an der 
Mofel unter dem Marihall Tallard — 

= on⸗ 





dem Koͤnige in Frankreich zur Belohnung den 
Marſchallſtab. Villars erzaͤhlete nach der 
Schlacht: er habe als Geſandter zu Wien 
dem Marggraven oft im Charten-⸗-Spiel abger 
wonnen, und bey feiner Abreife verfprochen , 
ein gleiches im Kriegsfpiel zu thun. | 


q) Von diefem Schlofle habe ich einige Nachs 


richt gegeben im eriten Theile diefer Eile 


. tung. ©. 502. (b.)' 
Bad. Seſch. II. Th. Pp 


1703. 
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fondere Bewegungen, und in der Pfalz fo 
wie im Maynziſchen ſtarke Geldforderuns 
gen machten: fo mußte der Marggrav 
ebenfall8 dahin fein Augenmerk richten. 
Er ſchickte deßwegen den Herzog von 
Meinungen mit einigen Hilfsvölfern an 
die Mofel ab.r) Villars madıte zugleich 
die Anftalten, daß der Marggrav nicht in 
das Herzogthum Lothringen eindringen 
fonnte. 5) Man gieng hierauf in die 
Binterquartiere, und der Marggrav bes 
gab fih nad) Raſtatt. | 


G. LIN. In dem folgenden Zeldzuge 


er (1703.) fuchten die Franzofen ihre Abficht 


zu erreichen, nemlich fi) mit Bayern zu 
vereinigen. Man wußte diefelbe in Teutfdjs 
land; man berathfchlagte fih zu Regen⸗ 
fpurg über die nöthige Gegenanftalten, und 
ſprach von hundert und zwanzig taufend 
Mann. Der Marfhll von Dillars war 
fhon im Februar zu feinem Feldjuge fers 
tig, und gieng mit einer fiarfen Macht 
über den Rhein. Er belagerte fogleich 
die Veſtung Kehl, um fo dann durd den - 
Schwarzwald zu dringen und die Vereis 
nigung mit ‘Bayern zu bewerfftelligen, 
Unfer Marggrav hatte Faum 8. bis 10000. 
| Eur. Mann 





r) Memoires du Marquis D* p. 37. : Tbeatr. 
Europ. 1 ec. p. 64x. | 
s) Quıucy bifl. militaire de Louis le Grand. 
Tom, ILL p. 595. fq. 
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Mann und war nicht vermögend,, biefen 
Strohm aufzuhalten. Er zog ſich alſo 
von Offenburg, und von der Kinzig, an 
weldhem Fluß er ftarfe Verfchanzungen 
emucht hatte, in feine Linien bey Stolhor 
u und Bühl, um auf diefe Weiſe Teutfch, 
land, fo viel möglich zu deden, und bie 
Vereinigung der Franzofen mit Bayern 
zu hindern. Man glaubt, dag, wann Dila 
lars gleich auf den Marggraven loßgegans 
gen wäre, er ihn leicht hätte überwinden 
und feine Abfichten erreichen koͤnnen. 
Wie viel Vertrauen übrigens der Margs 
gran quf diefe Linien, die er im Jahr 1701« 
angefangen harte, gefeßt habe, cı ift unter 
‚andern Daraus abzunehmen, weil er eben 
Damals, alfo mitten in dem Kriege, den 
Bau des prächtigen Schlofjes zu Raftatt, 
worauf er zwölf Millionen verwendet, forts 
gefebet, Er legte den Grund dazu nad) 

em Ryßwicker Frieden und brachte es 
innerhalb zehen Jahren, gegen Ende feis 
tes Lebens zu ftande. u) Er verlegte das 
hin feine Refidenz von Baden. 


HSH . LIV. Zeutfhland war durch den — 
frühen Feldzug der Franzoſen in große gran. 

Beftürzung gefeßt worden. Inſonderheit ioreibt 
> > forch⸗ Grin 











t) Sie wurde auch erſt A. 1707. erobert. 


u) Die Abzeichnung deſſelben fieht man in 
‘  SCHOEPFLINT Hiftoria Zaringo = Badenfi 
Tom, IL P: 242, 
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foͤrchtete Schwaben böfe Wirkungen vor 
fih. Der Marggrav erließ deßwegen ein 
nahdrüdliches Schreiben an die Stände- 
des Schwäbifhen Erapyfes , und an den 
Koaiferlihen Principals Sommiffarium zu 
Regenfpurg, den Bifchof von Paſſau. Er 
beklagte fi) über die ſchlechte Verfaffung 
der Stände, und bezoge fi) auf feine fhon 
gemachte Borftellungen , auf die man 
nicht genugfame Rudfiht genommen häts 
fe, daher fich die Folgen, welche er voraus 
gemeldet, wirklid zeigen; Es feye ihm 
Daher nichts übrig geblieben, als daß er, 
um Kehl nicht gen ohne Beſatzung zu 
loffen, einen Theil Fußvolk hinein gewors 
fen, mit dem übrigen aber fich gegen Bühl 
und Stolhofen gezogen. Diefem fügte er 
bey, daß, wann der Marſchall Dillars ſich 
nicht bey Kehl aufgehalten „ fondern ihn: 
fogleich angegriffen hätte, er — 
im Stande geweſen waͤre, den Angriff 
auszuhalten; Folglich wuͤrde den Franzo⸗ 
ſen ganz Oberteutſchland offen geſtanden 
ſeyn. Er ermahnete daher zur ſchleuni 

Kriegs-Ruͤſtung. Dem Schwaͤbiſchen 
Crayß ſchrieb er beſonders, ohne Verzug 
den Schwarzwald wohl zu beſeßzen, und 
vornemlich, um das Kinzinger Thal zu vers 
theidigen, dem General » Feldzeugmeifter 
Graven von Suritenberg fo viele Leute, 
als immer möglich wäre, —— 




















2) $abers Staats Canzley Th. 8. Blatf 424. 
Tbeatr, Europ. ad a, 1703. P: 32. 33. 
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$.LV. ie Veftung Kehl gieng den ginars 











9. März an die Franzoſen über. y) ‘Der greift die 


Marfchall Villars wollte hierauf im April rien au 
die Linie bey Stolhofen und Bühl angreis 
fen. Er hoffete den Marggraven daraus 

u verjagen , und fodann weiter nad - 

eutfchland ohne Widerftand zu gehen. z) 

Des Marggraven ganze Macht beftunde 
kaum aus zehentaufend Mann und fieben 
Stüden, ob man ihm glei auf dem 
Reichstage zwanzig taufend ftreitbare Leute 
verfprochen hatte. Daher auch die Engels 
laͤndiſche und Holländifhe Gefandte ihre 
Beſchwerden über die ſchlechte Verfaſſung, 
bey den Reichsſtaͤnden wiederholeten. a) 


Bey dieſen gefaͤhrlichen Umſtaͤnden 
zog der Marggrav die Hollaͤndiſche Hilfs⸗ 
Bölker an fih. Sie beſtunden aus fünfs 
sehen Bataillons fehr guter Leute „ und 
hatten ihr Lager unter dem General Boor 
bey Weißenburg gehabt, um die Veftung 
Landau gegen das Vorhaben des Franzds 
ſiſchen Generals Tallards zu decken. Der 
Marggran gab ven Srayß: Ständen abers 
mal von den Bewegungen der a 

ach⸗ 











VTbeatr. Europ. 1.c. p.34. DrraHove 
BBBiſtoire de Louis. le Grand, Tom. V. p. 373. 
2) Campagne de Mr. de Villars en Allemagne Pan 
1703. Tom.I. p. 23.30.31. u 
a) Tbeair.. Europ. 1. c. p. 4%» Fabers 
Staats⸗Canzley Th. 8. Vatf 441. 
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Nachricht; und ermahnele zur nöthigen 
MWachfamkfeit und Anftalten. Er felbft 
ermunterte feine Soldaten durch ausges 
theilte Berehrungen. 


wire I LVI. Die Franzoſen rüdten in der 
ri ge: Macht zwifchen dem 17 und ı18.. April 
irieben. gegen die Linien. Der Marfhall Villers 
Bette den Margnis von Bleinville mit 
einer auserlefenen Mannſchaft abgeord⸗ 
net, nicht weit von Bühl fi einen Weg 
über die Berge in das Bühlerthal zu mas 
chen, und den Kaiferlichen in den Rüden 
zu fallen. Der Marggrav fehidte zu 
rechter Zeit Leute dahin, und ließ noch die 
übrige Anhöhen durch den General Goor 
befegen, Alſo wurde das wohlausges 
dachte Vorhaben des Feindes vereitelt, und 
Blainpille 309 fi) wieder zurüd. Mad 
einigen Tagen wollte der. Marfchall den 
Marggraven von vornen mit ganzer Macht 
angreiffen. Er.feßete etlihemal an, wur⸗ 
de aber allezeit von dem Marggraven zum 
Meichen gebracht, fo daß er nad) Verluft 
gegen 300 . Mann die Hofnung aufgab, 
die Linie zu überfteigen. b) Der. Marg» 
—F grav 























b) LAmserty Memeires Tom, II. p. 582. 
fa. Tbeatr. Europ. 1. c.p. 44. Die Franzo⸗ 
fen hatten fich Hofnung gemacht, der Mar 
gran würde aus Empfindung feiner Ohnmacht 
die Linie gleich bey dem erften Angriff verlaf 
fen. Der Marſchall ſchob aber nun die * 

— a 
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— — — 
grav gab von dieſem Vorgang dem Kai⸗ 
ferlichen Principal⸗ Commiſſarius zn Res 
genſpurg Nachricht. Er meldete ausdruͤck⸗ 
lich, daß er durch die Bühler : Linie das 
teutfche Reich und felbft das Haus Defters 
zei) von einer großen Gefahr befreyet 
habe; er fügte diefem bey, die Rranzofen 
würden nicht leicht an einer andern Ge⸗ 
gend den Durchbruch durd den Schwarzs 
wald verfuhen, weil die Päffe wegen der 
natürlichen Lage durch die Kunft in ſolche 
Beſchaffenheit geſetzt werden koͤnnten, daß 
nicht wol —— wäre.c) Er hatte 
deßwegen die Stände mehrmals ermahnt, 
alle Päfle duch Fällung der Bäume wohl 

u verwahren. d) Allein diefe heilfame 
Anſtalten wurden nicht mit gehörigem 
Ernfte bewerfftelliget. e) — 

BA: Pp 4 6.LVH. 


auf einige Dfficierd feiner Armee, und ſchrieb 
an feinen König, die Sache feye ihm fo vor 
geftellt worden, daß fie ihm gar nicht ſchwer 
vorgekommen ſey. | 


e) Campagne de Villars Tom.I. p. 136. 
d) Si abers Staats:Lanzley, Th. 8. ©.459 





e) Der Marfchalt geftunde ſelbſt in feinem 
. . Schreiben an den König, daß man nicht 
zwey hundert Perfonen noͤthig ehabt babe, 
des Königs Armee aufzuhalten. Seine Worte 
find diefe: „En verite, Sire, il ne falloit 

* pe deux cens travailleurs, pour arreter 

„ Parmee de Votre Majeftö-- et l'on peut 

. ‚m dire, 
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§. LVII. Der Marfhall machte fich 
im Anfang ded Mans diefe Unthätigfeit 
zu Nußen. Tallard mußte zwifchen Kehl 
und Offenburg mit einem Heere ftehen, 
den Marggraven zu hindern, daß er nicht 
fo viele Leute, als er fonft würde gethan 
haben, an den Schwarzwald abſchicken 
konnte.  Demohngeachtet verftärfte der 
Marggrav den Graven von Fuͤrſtenberg. 
Der Marfchall brach mit feiner Macht, die 
auf 60co2. gefhäßt wurde, gegen den 
Schwarzwald auf. Der Marquis von 
Blainville mußte mit 20. Batgillons und 
20. Efcadrons das Kinzingerthal angreifs 
fen. Er wurde von dem Marfchalle mit 
dem übrigen Theile der Armee unterftüßt, 
So wurde er Meifter von Haufen und. 
Hornberg, und nahm mit vielen Beſchwer—⸗ 
lichFeiten feinen Weg nah Willingen, 
Der Marggrav hatte Faum noch dreyzebenz 
taufend Mann. Er bielte fich mit denfels 
ben eine Zeitlang in der Linie, aus Bey—⸗ 
forge, Dillars möcdte ihn von hinten ans 
greiffen. Indeſſen mußte der Grav Stys 
rum fowohl auf feine als des Churfürften 
von Bayern Bewegungen ein wachſames 
Auge haben. Ohngeachtet Villars dros 
hete, Villingen in einen Steinhaufen zu 
verwandeln: fo mußte er doch davon abs 
ziehen, 


























„ dire , que la feule opinion, que les enne- 
„ mis ont eu de l’impoflibilitö de notre def- 
„ fein, l’a rendu poſſible. Campagne de Vil- 
lars, Tom, I. p. 98. 
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———— 


ziehen. Endlich erfolgte die Vereinigung 
‚Der Franzofen und Bayern bey Duttlingen. 
Es entitunden bald darauf wegen des 
Commando über die vereinigte Sranzöfifche 

d Baperifche Armee zwifchen dem Churs 
Meften und Villars Werdrüßlichkeiten. 
Leßterer drang endlich im Brachmonath ins 
Tirol ein. f) 


G. LVIII. Der Marfchall verſchanzte ne 
fich zwiſchen Dillingen und Lauingen fehr rap sch 
vortheilhaft, und wollte die Kaiferliche nad’ 
Armee erwarten. « Diefe war nach und — 
nach auf dreyßigtauſend Mann angewach⸗ 
ſen. Der Marggrav verfahe die Linie zu 
Bühl mit Befagung, und brach im Junio 
mit feinem übrigen Heer auf nah Schwas 
ben. Er Fam bey Lauingen in dem Ulmer 
Gebiet an, und war willens, wenn Villars 
: fih in Fein Treffen einlaffen wollte, das 
Sranzöfifhe Lager anzugreiffen.g) Er 
309 zu dem Ende den Marggraven von 
Bayreuth an fih, und nahm fein Lager 
im Angefiht des Feindes zwifchen Wittiss 
lingen und Haunsheim. Er fchrieb von 
da aus an den General Seckendorf den 
8. Jul. und machte ihm eine Abfchilderung 
von dem Zuftand feines Kriegsheers, wel— 
bes an allem Mangel gelitten. Er bes 

Pp 5 klagte 











5) Campagne de Villaræ Tom. I. p. 98. 110. 
276. Tobeatr. Europ. l. c. p. 49. 50. ° 


g) Toeair, Europ. 1. c, p. 220. 
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| klagte ſich zugleich uͤber den Kaiſerlichen 


etheile | 


Hof, daß man ihm auf feine wiederholete 
GShreiben Feine Antwort gegeben, auch 
feit der Belagerung Landau Faum 15000. fl. 
bezahlet habe. - Endlich zeigt er die ur 
möglichEeit, dem General Seckendorf 

verlangte Verftärfung von feiner fehr mit: 
telmäßigen Armee zugehen zu laffen. h) 


$. LIX. Gegen Ende des Heumonats 


ihn. änderte der Marggrav feine Entichlieffung. 


aber ibn. 


Er fohicte einen großen Theil feiner Leute 
rad Villingen, um den Hilfsvoͤlkern, wels 
che der Herzog von Burgund, der des Tabs 
lards Armee am Rhein anführete , dem 
Marfhall Dillars zufchickte, den Paß durch 
den Schwarzwald zu verwehren. 1) Webris 
gens gieng faft bis Ende des Auguſtmo— 
naths nichts merfwürdiges an der Donau 
vor. Der Marggrap Eonnte wegen der 
böfen Witterung, und wegen Mangel an 
den nöthigen Erfordernifien, die ſtarke 
Berfhanzungen des Marfchalle nicht ans 


greiffen. So wurde er aud) durch die Schmer⸗ 
gen am Fuß, welche faſt den ganzen Monath 


über anbhielten, gehindert... Es dienete 
ihm aber diefes bey vielen zu großem 
Ruhme, daß er, ben einem fo großen Mans 
gel an den nöthigfien Dingen, a oe 

— ug⸗ 


h) Das Schreiben ſteht in Campagne de Villars 
Tom. I. p. 43. | | 
i) Eben dafelbft Blatf. 37: . 
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Klugheit die Franzofen und Bayern in 
ihren linternehmungen aufgehalten hatte, 
Hingegen wurde ihm übel ausgelegt, daß 
„er fo lange in einer Unthätigfeit an 
Einem Orte ftille gelegen fey. k) Er uns 
terließ nicht, ſich deßwegen veranworten. 


| $. LX. Am zıftlen Auguft brach er @ehtäber 
mit dem gröften Theile feiner Armee auf. 2 Do 
Er ließ zur Bedeckung des Lagers den 
General Styrum zurüd, Er ſelbſt gieng 
bey Ehingen über die Donau, um auß ° 
Schwaben in. Bayern einzubringen. 1) 
Der Churfürft von Bayern wollte nad 
feiner RüdEunft aus dem Tyrol, wo feine 
Unternehmungen nicht die glüädlichften 
gewefen waren, auf des Marſchalls wies 
derholted Zureden, fi) der Statt * 
purg 





























k) Campagne de Villars 1. c. p. 138. Burner 
Hiftoire d’ Angleterre Tom. I. p. 348. fchreibt 
davon alfo: „Der Prinz von Baden fonnte 
„ nichts anders thun, als den Herrn vom 
» Villars beobachten, er unterftunde fich nicht 
„ihn anzugreiffen. Es ift wahr, daß vieie 

9 deßmwegen übel von ihm geredet; einige bes 
„ſchuldigten ihn, es mangle ihm an Hery 
„haftigkeit, und andere muthmaffeten ein 
„Verſtaͤndniß mit dem Feinde. Allein der 
„ größte Theil warf die Schuld einzig und 
„ allein auf feine Armee, welche theils ſehr 
„ſchwach, theils fehr ſchlecht in alter Abſicht 
„verſehen war. , Ä 


1) Meutr. Europ, Tom. XVI, ad a, 1703. 
p. 226. 


— 


General 


604 Marggraven zu Baden-Baden. 











7 


f urg bemäcdtigen. Der Marggrav Fam 
un aber zuvor. Er hatte eine fo Fünfts 














liche Einrichtung bey feinem Anrücen, 


welches dem Churfürften ganz unvermus 
thet war, gemacht, daß fich diefer felbft 
Darüber verwundert. m) Der Marggran 
befeßte den 5. Sept. die Stadt im Ange 
fiht des Bayeriſchen Kriegsheeres. Hie— 
Durch wurden die Franzofen und Bayern 
gleihfam eingefchloffen, und ganz Bayern 
ftunde den Kaiferlichen offen. n) Man 
vermuthete felbft in diefem Churfürftens 
thum die Belagerung der KHauptitatt 
München. 0) a | 


$. LXL Der Marggrav ſtunde in 
einem fehr wol verwahrten Lager zwis 


ſchen der Wertah und dem Lech. Alle 


Unternehmungen des Franzöfifhen Mars 
ſchalls wieder ihn waren vergeblih. Die 
Sachen änderten fi aber bald. Der 
Marggrav ſchickte dem General Styrum 
Befehl, mit feinen Leuten zu ihm zu. ftofs 
fen. Diefer wurde unterwegs den 21. 
Septemb. früh von den Franzofen und 
Bayern unverfehens überfallen, und mit 
einem fehr großen Verluft an —— 
un 





m) Campagne de Villars Tom. IL. p. 184 201. 


n) Campagne de Villars l. c. p. 209. 
0) Teatr. Eur op. Tom, XVI. Th. 2. Blatſ. 
227. 
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und Geräthe auch Kriegsvorrath gefchlas 
gen, fo, daß er fih nach Nördlingen ziehen 
müffen. pP) Der Marggrap fuchte, nach 
diefem unglücklihen Vorgang die feinds 
liche Unternehmungen, fo viel ihm möglich 
war, zu verhindern. Er mufte aber auh 
alle Gelegenheit, fich in ein Xreffen einzus "" 
Iaffen, vermeyden. Er nahm jedoch Frids 
berg, nicht weit von Augfpurg ein. Hin⸗ 
‚gegen gieng Ausipurg verlowen. Der _ 
Churfürft bemaͤchtigte fi dieſer Stats 
noch Furz vor Ausgang diefes Jahrs. q) 

















Im Monath September. ‚hatte der 
Herzog von Burgund die Kaiſerliche Ve⸗ 
fiung Breifah, worinnen der Grav Arco 
Sommendant war Tr), weggenommen. 
Dauvan, welcher die Veftungswerfe ans 
gelegt hatte, beforgte die Belagerung. 
Bald darauf gieng auch Landau an die 
Franzoſen über, nachdem die Alliirte unter 
dem Erb: Prinzen von Heffens Caffel und 
Graven von Naflaus Weilburg, welche der 
. Statt zu Hilfe eileten, von dem mE 


) Campagne de Villars Tom. II. p. 223. ‚De | 
A Hope Hifl. de Louis Le Grand Tom. V, 
p. 386. Theatr. Europ. 1. c. p. 227. folg. 


a) Campagne de Villars Tom. IL. p. 269. 4 
N Ludwigs XV. Th. 2. Bintf. 594. 


) Er wurde hernach vor den Kriegsrath ge 
ſtellt und ihm der Kopf abgefhlagem. 
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fhen General Tallard an ber Speyerbach 
waren geſchlagen worden. s | 


zaltard H. LXII. In dem folgenden Jahre 
erg Sa machte der Marggran zu Afchafs 
—— ag alle nöthige Anftalten zum Feld—⸗ 
Ing. Seine Unternehmungen in dem vors 
ergebenden Sahre wurden abermal auf 
mandyerley Weife beurtheilt. Die Ehur: 
ehe zu Sranffort aber gaben ihre Zus 
friedenheit über feine Anordnungen öffent 

lich zu erkennen. te) Tallard gieng den 

13. May mit 13000. Mann bey Breyfad) 

and Kheinau über den Rhein, um den 
Ehurfürften von Bayern und Marfchall 

son YWierfin, welcher ftatt des Villars das 
Commando über die Franzofen führete, 

zu verfiärfen, Der Churfürft zog fich im 
Anfang des Maymonaths mit 25.00, 
Mann gegen den Schwarzwald. Der 
General Thünaen hatte fid) mit feinen 
zehentaufend Mann von dem Schwarz 

wald bis an den Bodenfee ausgebreitet, 

und feine Linien durch Verhauen des 
Woalds fo wol verfehen, daß es unmöglid 
fhiene,, daß der Feind werde durchbrechen 
Finnen. Unten an dem Schwarzwald hats 

ten die neue Hilfsvölfer nebft ven Schwäs 


bifchen 





—— | 


) De ıA Honez l.c. 381, feg, Keben 
Ludwigs XV. 1. c. Blatf. 585. 588. 


' . 
t) Campagne de Martchal de Tallard en Alle 
magne 1704. Tom. IV. p.50. 55.155. 
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bifhen und Wirtembergifhen Völkern ihr 
Kager genommen. Thinmgen hielte aber’ 
vor beffer, bey Annäherung des Churfürs 
ften, feine Linie zu verlaffen, und fich bey 
Rothweil vortheilhaft zu feßen. Der 
Feind machte fih diefes zu Nußen. Er 
gieng über die Linien, und feßte ſich zwis 
ſchen Duttlingen und Villingen. Thüncen 
erhielte hierauf eine Verftärfung von 
18000. Mann, daher fi der Ehurfürft, 
welcher einer Schladht entgehen wollte, 
Hinter einer Wagenburg ftellete, wobey er 
großen Mangel an Lebensmitteln littes 
ler diefer guten Anftalten ohngeachtet 
gieng Tallard durch das ©. Petersthal 
oder den fogenannten holen Graben, ohne 
ndernis, und vereinigte fi den 7. May 

y Billingen mit Bayern. u) Der Ges 
neral Thuͤngen, der Herzog von MWirtems 
berg und der Grav Styrum glaubten, dies 
fe Bereinigung Fönnte durch ein Treffen 
hindert werden. Gie hatten deßwegen 
efhloffen, den Churfürften und den Frans 
zöfifhen Marfhall anzugreifen. Der 
Marggrav wollte aber nicht darein willis 
gen, weil er damals der Schlacht Kr 
nit 


























u) Campagne de Tallard Tom. J. p. 176. 2; 
Tbeatr. Europ. Tom. XVII. ad a. 1704. p. 26. 
. Sg. Der Marggrav zweiffelte gänzlich, daß, dent 
Franzoſen ihr Vorhaben gelingen würde; wie 
aus dem Schreiben des Tallards an. dem 
franzöfifhen Minifter Chamillard erheller, 
wo des Marggraven eigene Worte angeführt 
werden. Campagne de Tallar ATom, I, pP. Ag 
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nicht beywohnen Fonnte.x) Mach dem 
yun die Vereinigting gefhehen war, fo 
langte er den 19. May bey der teutfchen 
Armee an, und wollte fi mit den Frans 
zofen und Bayern in ein Treffen einlaffen. 
Allein diefe verlieffen Villingen und eileten 
mit ftarfen Schritten gegen Ulm. Telas 
lard begab fich zu feiner Haupt:Armee an 
den Rhein zuruͤck. Der Marggrav gieng 
den Franzofen und Bayern auf dem Fuße 
nach y) bis an die Donau, wo fie ein fehr. 
vefies Lager zwifchen Lauingen und Dillins 
gen bezogen hatten. Er blieb bey Emins 
en eine Stunde von Ulm ftehen. Hier 

angte aud) der Prinz Eugen von Savoyen 

aus Wien mit einer VBerftärfung an. 
Indeſſen war der Engliſche Öeneral, Hera 
3098 von Marlborough mit z5taufend 
Mann Engelländern, Holländern, Lünes 
burger und Heflen in den Niederlanden 
aufgebrochen, und hatte fich gegen der Mo— 
fel zu gezogen, um fein Vorhaben den 
Feinden zu verbergen. Der Prinz Eugen 
ieng ihm entgegen. Der Marggrav 

Polgte diefem nicht lange hernach. ‘Der 
Englifche Heerführer gieng — bey 
aden⸗ 























x) Tbeatr. Europ. 1. © 


y) Bey diefer Gelegenheit machten die Kaifers 
liche viele Beute ; und befamen auffer andern 
Koftbarkeiten fünfzehen wohlbeladene Mauk 
thiere, Eugenii Heldentbaten, Theil 2. 
Blatſ. 227. 
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Ladenburg über den Nedar, und nahm. 
fein Lager in der Gegend Heilbronn. - 
„Hier hielte der Marggrav mit dem Herzog 
von Marlborougb, mit dem Herzog von 
Wirtemberg und Prinzen sFugen eine Uns 
terredung. Gie faßten diefe Entfchliefs 
fung: der Englifche General folle fich mit 
dem Marggraven vereinigen 5 der Prinz 
Eugen aber ein Kriegsheer in die Linie 
bey Stollhofen führen, den Tallard gu 
beobadıten, welcher auf erhaltene Nads 
richt von der Abficht des ftarfen Marlbo⸗ 
rougbs dem Churfürften eine noch ftärfere 
Hilfe zuführen wollte. z) Der Franzöfis 
fhe Marſchall hätte gern gefehen, want 
ber Churfürft noch ehe die Vereinigung 
des Marggraven mit dem Englifchen Heex 
führer gefhehen, ein Treten eliefert 
hätte, Er wollte es aber vor der Ankunft 
des Tallards nicht wagen; fondern bielte 
ed vor rathfamer in feinem vortheihaften 
Lager noch fo lange zu warten, bis er 
durch den Tallard verftärft würde, 


$. LXIII. Die Vereinigung des Herzogs Shladt 
von Marlborough mit dem Marggraven mSceb 
geſchahe den 21. Jun. bey Luzhauſen in lenbers. 
dem ‚Ulmer Gebiete. Sie nahmen ihr 
Lager zwifchen Elchingen und — 























— ——— 
z) Du Mont Hifbire militaire da Prince 
Eugene. Tom. 1, p. 29. = 

Bad. Geſch. Lt Da 
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im Angeſichte des Feindes. Der Churfuͤrſt 
ließ hierauf einen Theil feines Heers in 
dem veſten Lager bey Lauingen und Dillin⸗ 
gen; der andere Theil verſchanzete ſich auf 
dem Schellenberge bey Donauwerth. Die 
vereinigte Teutſche und Englifche Armee 
eilete auf Donaumerth zu ‚in der Abſicht, 
wie man glaubte, einen Einfall in Bayern 
uthun.a) Da fie die Befhäftigung des 
eindes , welcher fih eiligft verfchanzen 
wollte, vernahmen, wurde befchloflen, ihn 
anzugreiffen: Diß gefehahe den 2. Julii. 
Der Schellenberg wat mit 20. Bataillons 
ußvolf und etlichen Efguadrons Reutern 
nebſt 2. Regimenter Franzoſen unter Ans 
führung des Generals Arco befeßt.. Der 
Marggrav fahe anfangs viele Schwierigs 
£eiten vor fih, und trug Bedenken eine 
Schlaͤcht zu wagen. Marlborough aber 
. wollte dem Feind Feine Zeit zu mehrerer 
Berfhanzung (affen. Er that alfo um 
4. uhr Nachmittag den Angriff auf det 
einen Seite. Sie fiunden bey zwey Stun⸗ 
den in einem beſtaͤndigen Feuer. Die 
Bayern vertheidigten ſich in ihren Vers 
ſchanzungen auf das tapferſte; thaten 
‘auch fo ger einen Ausfall, Snbefer 
| 4 1177 7 





a) Der Franzöfiiche Marſchall finnde in den Ger 

danken, daß Marlboron bh allein auf Dos 
Jauwerth losgehen, der arggrav aber ſich 
meiter hinauf ziehen werde, Nördlingen und 
Nürnberg zu bedecken. Campagne de Marfin, 
Tom. I. p. 227. & 229.’ re 
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rückte der Marggrav. mit feinen Teutfchen 
gegen die rechte Seite des feindlichen Las 
erd. Er hielte das feindliche Feuer aus, 
prang mit der gröften Heftigfeit in den 
Graben, warf Oranaten über die Brufts 
wehr und erftieg fi. Die Engelländer 
wurden zugleih unterfiüßt Und alfo 
muften die Feinde um 8. Uhr ihre Ver— 
fhanzungen verlaffen. Gie eileten 
ihrer Bruͤcke zu, die fie über die 
Donau gefchlagen hatten. Diefe aber 
war unbrauhbar worden, und alfo Fas 
men viele in der Donau ums Leben, ans 
dere retteten fi mit Schwimmen. Das 
Treffen war auf beeden Seiten fehr hißig. 
Der Marggrav wurde felbft an einem 
Fuße verwundet. Diefer Sieg machte ihm 
um fo mehr Ehre, weil er vollfommen war. 
Man hatte fich des Churfürftlihen ganzen 
Lagers bemädtigt. b) Zum Angedenken 
Dq 2 diefes 
p) Diefes Treffen hat der holländifche General 
Hompeſch, welcher ihm felbft beygewohnt, 
beſchrieben. Er ruͤhmt die Tapferkeit des 
Marggraven und feine trefliche Anftalten gar 
ſehr. LAMBERTY Memoires Tom, III. 
p. 85. Umſtaͤndliche Nachricht davon findet 
man unter andern im Theatro Europaeo Tom, - 
-- XVI. p. 88. Contiruation de RArın 
. Tuoyras Tom, XI. p. 567. Rousser 
in Hifl. milit, du Prince Eugene fchreibt 
: Tom. II. p. 97. Der Herzog Marlborough 
: habe geeilt, ven Feind anzugreiffen, weil er an 
felbigem Tage das Commando gehabt habe. 
Er habe alfo die Ehre allein genießen wollen, 
baß er den Feind gefchlagen haͤtte. 














Folgen 
dieſes 
Siegs, 
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dieſes herrlichen Sieges wurde eine ſehr 
ſchoͤne Muͤnze geſchlagen. Auf der einen 
Seite ſiehet man das geharnifchte Bild— 
nis des Marggraven mit der Umſchrift: 
LVDovicus. WILH.elmus. M.arcbio. BA- 
DEN fs. EX.ereitus. CAES.arei. GEN.era- 
ks. LOC.umtenens. Auf der andern fteht 
die Statt Donaumerth nebit den Verfchans 
zungen auf dem Schellenberge. Unten zur 
ginfen ift die Donau unter dem Bilde 
eines alten Manns vorgeftellt, welcher mit 


ummundenen Haupte, eine Römifche coro- 


nam vallarem :d,i. eine ſolche Krone, welche 
den Römifchen Soldaten, die des Feindes 
Lager zu erfi erftiegen hatten, zur Beloh⸗ 
nung gegeben wurde) in der linfen Hand 
baltend am Ufer fit. Mean ließt die 
Umſchrift: HOSTE CÆSO FUGATO CA- 
STRIS DIREPTIS (d, i. nachdem der 
Feind gefhlagen, in die Flucht gejagt, 
und das Lager geplündert worden. , Unten 
ftehen die Worte: An SCHELLEBERGAM 
DONAWERDÆ 1704 (d. i, am Scels 
lenberg bey Donaumwerth.) c) " 


$. LXIV. Der Ehurfürft verließ biers 

auf Donaumerth, und z0g fi nach Augs 
fpurg , die Ankunft des Tallards zu ers 
warten, 








— — 


ce) Man ſieht dieſe Medaille abgedruckt im 
SCHOEPFLIMNI Hifor. Zar. Bad. Tom. III. 
Tab. XII. Numismat. conf, Vaw Loom. 
Hijtoire Metallique de Pays-bas. Tom. IV. 
P. 418 | | 
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warten. Donaumerth wurde fogleich von 
den Alliirten befeßt, und des Feindes vers 
laſſene Verfhanzungen zwiſchen Lauingen 
und Dillingen in moͤglichſter Geſchwindig⸗ 
Feit auf des Marggraven Befehl eingerif- 
fen. Die Alliirte giengen fodann über die 
Donau und den Leh. Sie. befegten aud) 
Neuburg, fo der and verlaffen. hatte, 
Die Beltung Rain wurde aufgefordert, 
und nad) einer ganz Furzen Belagerun 
eingenommen: Das Churfürftenthu 
empfande nun die Gegenwart des fiegenden 
Be weldyer um fo erbitterter war, 
teil man wiffen wollte, daß die Kaiferlis 
the Gefangene in Bayern übel feyen gehals 
ien worden.d) P 

















Auf erhaltene Nachricht "von dem 
blutigen Gefechte an dem Schellenberg 

rad) Tallard mit 30000, Mann, welche 
meiftens vom Königlichen Haufe waren, amt 
Rhein auf, Der Maͤrſchall von Villeroy 
folgte ihm mitt 20066, Mann. Tallard 
Fam den 16. Zul. bey Billingen an. Et 
gab ſich alle Mühe, dieſen Ort zur Webers 
gabe zu zwingen. ‚Der lebhafte Commen— 
dant Baron von Wilsdorf, welcher von 


der Annäherung des Prinzen Fugen Nas 


3 lard 


richt hatte, wehrte na fe tapfer, daß Tals 
| q 


j er 











d) Theatr. Europ. 1.c. p. 89. 91. Campagne 
de Mr; le Mare:bal de Tal:ard. Tom. II. 
P. 113. | 
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Der 
Marg⸗ 
grav be⸗ 
lagert 
ngol- 
ſtadt 














— — — — 





— — — — 











lard den 22. Zul die Belagerung aufhe⸗ 
ben und dad Billinger Thal verlaflen 
mußte. Er zog fih von da gegen bie 
Donau nad Ulm, und nachher gegen Augs 
fpurg, wo er dem Churfürften durd) feine 
Ankunft und Hilfsvölfer das gröfte Ver 
gnügen verurſachte. Der Prinz ‘Sugen, 
welcher dem Tallard mit großen Schritten 
durch das Herzogthum Wirtemberg nadıs 
gefolgt war, nahm den s. Auguft fein Lager 

ey Höchftätt, an der Donau, im Herzog: 
thum Neuburg. | 


6. LXV. Die Sranzofen und Bayern 
brachen hierauf von Ausfpurg auf, und 
giengen bey Lauingen über die Donau um 
den Prinzen Eugen plößlicy zu überfallen, 
Er 309 fid) aber gegen den Scellenberg 
zu, und bald darauf nemlih den ııten 
Auguft ftieß der Herzog von Marlborough 
mit feinen Heere zu ihm. Worauf die 
Srangofen und Bayern ihr altes Lager 

ey Lauingen und Dillingen wieder bes 
zogen. e) | 


Die Alliirte Armee war bereits zwey 
Tage vorher getheilt worden, und unfer 
Marggrav mit den Fußvoͤlkern des rechten 
Flügels und ein und zwanzig Efcadronen 
zu Pferd nad) Ingolſtatt abgegangen, diefe 
Veſtung zu belagern Er madte ben 
Anfang diefer Unternehmung den ıa2ten 

| Auguft. 














€) Campagne de Marfin Tom. I. p. 299. fq. 
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Auguſt. Waͤhrend dieſer Belagerung ließ 
er durch den General Herbeville die Statt 
. Megenfpurg, die Furz vorher von den Bay⸗ 
ern verlaffen worden war, mit Kaiferlichen 
Soldaten befegen. Die Stände des Reichs 
empfanden diefes Uebel, und befchiverten 
Sich fehr in einem Schreiben an den 
Marggraven. 























. . &LXVI Enlid Fam es den 13. Schlacht 
Auguſt bey Höchftätt zu dem fo berühmten 0 
entfcheidenden Treffen. Die Franzofen 
und Bayern wurden von dem Herzog von 
Marlborough und Prinzen Eugen aufs 
Haupt gefhlagen, Tallard gefangen, und 
die Sranzofen nicht nur aus Bayern, fons 
dern aud) aus Zeutfchland vertrieben. f) 
Der Marggtav war zwar nicht bey diefem 
Treffen ; fondern mußte fich mit der ‘Bela; 
gerung Ingolſtatt befcyäftigen, doc hatte 
'D2q94 er 

















 f) LAmsberty Memoires Tom. Ill. p. 94. 
fg. Hifloire Militaire du Prince Eugene Tom. 
I. p. 27. ſq. Tom. II. p. 101. ſeq. Theatr. 
Europ. l. c. p. 97. Kaiſer Leopold erhub ven 
Herzog von Marlborough wegen dieſer Der; 
dienſte, in den Reichsfuͤrſtenſtand, und be 
gunadigte - ihn, weil er feine unbemwegliche 
” Meichögüter hatte, mit der in Schwaben ger 
legenen Herrfchaft Mindelheim , welche von 
dem Kaifer zu einem Färftenehume gemacht 
wurde. . LKeben und Theten Joſephi I. 
Blatf 431. folg. | 
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er Theil an demſelbigen. g) Man glaubt 
Maerlborougb , welder eine große — 
gierde 





g) Man führt zum Beweiß davon an die praͤch⸗ 
tige Medaille, welche auf diefen Sieg gefchla 
en worden. Auf der einen Geite ftehen Die 
Bilduiße der drey Feldherren , jedes in einem 
befondern Schildlein mit einer imfchrift. Zur 
rechten ſteht der Prin Eugen, mit den or 
ten: Eusen. Dux. Sasavo. Zur linken der 
Herzog von Marlborough, mit der Umfchrift: 
JoHAnn. DUX MARLENBURG. Zwiſchen 
diefen der Marsgran; mit dem Titul: Lu- 
pov. Wır. Marcn Bapden Diefe drey 
Schildlein werden von zwey oben drüber fies 
henden Siegesgöttinnen gehalten, dabey man 
die Innſchrift lieſt: ProsarTa SocIorRvm 
Vırtus Fıpesauve. d. i. Die bewährte 
Tapferkeit und Treue der Alliirten. Unter 
den Bildnißen der Heerführer fieht: Hıs Tu- 
TELARIBUS FRANCONIA SERVATA SUEVIA 
LIBERATA. d. i. durch diefe Schuggötter 
ift Franken erhalten und Schwaben befrent 
worden. Auf der Nückfeite fist die Göttin 
des Stegs auf einer Canone ohne Lavetten. 
Gie hält einen Schild, darein fie den Tag der 
sen (XII. Aug.) gräbt, fie heftet den 
Schild an eine Tropäe, die fie an der Donau 
aufrichtee : die Donau fieht man in der ges 
mwöhnlichen Geftalt eines Mannes mit einem 
Grabfcheid figend. Die Umfchrift ift: Tar- 
LARD.0. Fr.anciae MarscH.allo cum Mur- 
z.is Ducız.us et X. MILLIB. cx MiıLıTr.um 
cAPTıs. d. is Da der franzöfifche Marfı 
Tallard mit vielen Heerführern und zehen 
taufend Soldaten gefangen worden. Ganz 
unten ftehen die Worte: GarLıs BAvArıs- 
@ve Devicrıs d. i. nachdem die —* 
un 
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gierde hatte mit den Franzofen zu fchlar 
gen, habe den Marggraven zur Belage— 
zung gemeldeter Statt vermodt, damit 
er von ihm in feinem Vorhaben nicht 
möchte gehindert werden, h, Andere hal 
ten davor, der Prinz Kugen und der Eng: 
liſche Herzog hätten dem Marggraven ihre 
Abfichten, eine Schlacht zu liefern verber— 
gen wollen, aus Beyſorge, er möchte fie - 
einer Verwegenheit befhuldigen. i) Nach 
der Schlacht verwandelte der Marggrab— 
Die Belagerung der Statt in eine engere 
Einfchlieffung oder Bloquade. Er über: 
trug die Aufjicht dem Fraͤnkiſchen General 
Aufſaͤß; er felbft aber begab ſich mit dem 
größten Theile feines KRriegsheers zu den 
Aliirten, welche voll Freude über den ers _ 
fochtenen Sieg waren, k) 


























§. LXVIL Sie giengen hierauf nach Belage, 
Ulm, welches der Churfürft noch mit einis rung {an 
as gen a 











und Baiern überwunden worden. Der Rand 
bat diefe Umfchrift: DerEnsa FORTITER 
CONTRA GALLoOsS ET BOIOARIOS GERMA+ 
NIA. d. i. Das wider die Franzofen und 
Baiern tapfer vertheidigte Teutſchland. Man 
ſteht dieſe Münfe in ScHoEerFLımnI 
Hill. Zar, Bad. Tom, III. Tab. XI. p. 328. 
329. 


h) Tbeatr. Europ. loc, alleg. p. or. 


i) Hifl. Militaire du Prince Eugene Tom, 1. 
p. 30, 


k) Tbeatr. Europ. Tom. XVII. p. 102. 
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gen Völkern verftärft hatte. Da fih in, 
deffen der Ehurfürft und der Franzöfifche 
Marfhall Marſin mit dem Meft ihrer 
Leute durch) den Schwarzwald gegen Straß» 
burg zogen: fo wurde dem General Thüns 
gen die Fortfeßung der Belagerung Ulm 
tberlaffen. 1) Der Marggrav aber, Wiark 
borouab und Prinz Zugen befchloffen den 
25. Auguft Landau zu belagernm) und 
führeten ihre Kriegsheere an den Rhein, 
Sie giengen bey Philippsburg über dies 
fen Fluß, und faßten in einem den 8. 
Geptemb. zu Speyer gehaltenen Krieges 
rath den Entfhluß , die Franzofen und 
Bayern, welde fih zwifhen Germers— 
heim und Landau gefeßt hatten, anzugreifs 
fen. Allein diefe erwarteten fie nicht, und 
eileten mit großer Gefhmwindigfeit gegen 
Straßburg. Die Allürte verfolgten fie 
bis Weiffenburg. Sie blieben dafelbft 
ftehen, den Marggraven, welcher in det 
Mitte des Monaths Septemb. die Bela: 
gerung der Veftung Landau eroͤfnet hatte, 
zu bedecken. Der Nömifche König Joſeph, 
welcher der erften Belagerung beygemwohnt 
hatte, Fam auch zu Diefer zweyten den 27. 
Age Der Sommendant Laubanie 
hielte fich fehr tapfer, bis er fahe, un 

| alles 





— SEE mn eg EEE —— — 


1) Die Stadt ergab ſich an den General Thuͤn⸗ 
gen den 10 Sep. LAMBERTY Memoi- 
res Tom. III. p. 109. 


m) LAmsertyl.c, Tom.ll. p. 108. 109. 
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alles zu einem Genrral:Sturm fertig war. 
Er ergab fih alfo endlih den 24. No⸗ 
vemb. n) | 

Das Churfürftenthbum Bayern befande 











| be. 
fi indeffen in den betrübteften Umftän; zen 


den. Sein Landesherr mußte es mit dem wegen 


n 


Ruͤcken anſehen. Er überließ das Land Prem. 


feiner Semahlin, einer Tochter des Königs 
Johann —olmesey in Polen. Dieſelbe 
erfuchte nebft den Bapyerifchen Ständen 
den Marggraven auf das angelegentlichs 


fie, den Kaifer vor fie zu bitten, Daß daß | 


Land nicht gänzli durd Feuer, und 
Schwerdt verwuͤſtet werden mödte. Die 
Ehurfürftin felbft fchichte ihren Beicht— 
vatter den Sefuiten Schmacer an 
den Marggraven, und die Landftände lief 
fen ein bewegliches Schreiben an ihn abs 
gehen. o) Der Marggrav ermangelte 
nicht, bey dem Römifchen König eine Fürs 
bitte einzulegen. Es wurde darauf zu 
Ilbersheim in dem Feldlager vor Landau 
mit dem Churfürften ein Tractat gefchlofs 
fen, nah welchem alle vefte Pläge in 
Bayern dem Kaifer überlaffen, demfelben 
von ganz Bayern gehuldiget und das gans 
je Land durch eine Raiferliche Adminiftra; 
tion regiert werden folle. p) 

| | 6. LXVIII. 


n) LAMBERTY Memoires Tom. III. p. 112. 
Des Prinzen Eugen Heldenthaten Th. 2. 
Blatſ. 269. 289. 


0) Tbeatr. Europ. ad a. 1704. ©. 103, 
P) LAMBERTY I. c. Tom. III, p. 108. 110. 














Den 
ni 


König 
feph wird 
nachg 


delt, 
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$. LXVIII. Waͤhrender Belagerung 

















Toreandau Fam ein Dfficier, der fih Grad 


von Ravefcot nannte, mit einem Paß zum 
Marfhall Marſin ins Lager bey Hages 
nau. Er eröfnete diefem fein Vorhaben 
nad Verfailles zu reifen, um dem Könige 
Sachen von dufferfier Wichtigkeit vorzus 
tragen. Er reifere auch wirklich dahin, 
und meldete dem Franzöfifden Minifter 
Chamillard, daß er bey dem MRömifchen 
König einen freyen Zutritt habe, es würde 
ihm alfo gar nicht fchwer ſeyn, denfelben 
entweder den Ungarifchen Rebellen, over 
jego am Rhein den Bayern, auf det 
Jagd, in die Hände zu liefern. Det 
König bezeugte fein Mißfallen über diefes 
böfe Anerbieten. Er fchidte ihn ins 
Elfaß zurüd, und befahl dem Marfchall 

erfin, ihn fogleih aus den frunzöfi: 
hen Grenzen wegzufchaffen. Chamillard 
erfuchte auch unfern Marggraven fchrifts 
lich, die ganze Sache dem Römifchen 
Könige zu meiden. Der Marggrao that 
ed, und erhielte, nad geendigter Belage: 
rung der Statt Yandau, von dem Könige 
den Auftrag, in feinem Namen zu ant 
worten und feine Danffagung vor die gute 
Gefinnung des Königs in Frankreich zu 
machen. q.) . 

Der 





g) Diefe Schreiben lieft man in Campagne de 
Marfin Tom. U. p. 200. 229. 231. Tom.Ill. 


p. 11. 17. 
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Der Marggrav erließ nicht lange her⸗ 
nad) (den 8. Deemb.) aud) ein Schreiben 
von Afchaffenburg an den Marihall Mars 
fin. Er gab ihm darinnen Nachricht, daß. 
die Franzöfifche Dfficierds und Soldaten, 
welche man aus gemwiffen Urfachen bisher 
zu Ulm aufgehalten hatte, auf feinen Bes 
fehl wieder auf freyen Fuß ſeyen geftellt 
worden. r ) 


$. LXIX. In dem folgenden Sahre 1705. 
wollten die Alliirte ihre glückliche Unter —— 
nehmungen zwifchen dem‘ Rhein und der 
Mofel fortfegten. Sie hatten vor, bie 
Veſtung Saarkonis zu belagern, und fich 
den Wey nah Champagne und weiter 
nad) Sranfreich zu öfnen Die Franzofen 
nahmen deßwegenihr Lager unter demMars 
fhall Villars bey Sird an der Moſel. 
Marlborough z0g bey Maftrih im An: 
fang des Mayen ein Heer zufammen,. 
Eeine Abfiht war, den Villars aus dem 
Saar zu fchlagen und ſich der Veftung zu / 
emäcdhtigen. Um defto glüclicher in feis 
nem Vorhaben zu feyn, wollte er den 
Marggraven, deflen Armee bey Lauter» 
burg fiunde, an fi) ziehen, Der Marg: 
grav war unpäglid.  Yiarlloroual) flat: 
tete ihm zu Raftatt einen Beſuch ab, und 
erhielte des Marggraven Einwilligung. s) 
| Diefer 














r) Campagne de Marfn Tom. III. p. 64. 
) Theatr, Europ. ad a, 1705. S. 16. Marls 
| | borougb 


Marlbos 


roughs 
Ruͤckzug. 


622 Marggraven zu Baden-Baden. 























Diefer theilte feine Armee in zwey Heere. 
Das erfte vereinigte fih unter Anführung 
des Herzogs von Wirtemberg den 24. Jun, 
mit dem Herzog von Marlborough. Der 
Marggrav folgte nad) bis Mammersburg 
auf dem Hundsräden. Allein die Schmerz 
zen von der empfangenen Wunde geftatte 
ten ihm nicht, weiter zu reifen. Er übers 
ließe alfo vie Aufficht feiner Voͤlker dem 
Graven von Sriefen, und begab fih ins 
Sclangenbad. | 


$. LXX. Der Grav von Sriefen feßte 
wegen verfchiedener Verhinderungen, jeis 
nen Weg langfam fort. Wiarlborouab 
war unzufrieden darüber, und gieng nach 
Holland zuruͤck. Er war erfuht worden, 
den glüdlihen Fortgang der Franzöfis 
Waffen unter dem Herzog von Villeroy, 
welcher Huy und Küttich eingenommen hata 
te, zu hindern, Der Marggrav ſprach 
alfo den Marlborough vor feiner Abreife 
nicht mehr. Diefer war bisher voll Eifers 
fuhrt gegen den Marggraven geweſen, und 
hatte Feine Gelegenheit verfäumt, wo er 
glaubte, feinen Ruhm sermindern zu koͤn⸗ 
Ä | | — nen, 











— — — 











borough beſtimmte dem Marggraven einen 
Tag, da er zu Creutzmach eintreffen ſollte. 
Da der Marggrav wegen fortdaurender Un— 
paͤßlichkeit nicht kam, wurde Marlbrough 
unwillig uͤber ihn, und glaubte er ſeye aus 
Vorſatz weggeblieben. — *— 


Ludwig Wilhelm. - 623 











nen. t) Er meldete in einem Schreiben an 
den Villars, daß er von dem Marggras 
ven hintergangen worden; Sonſt würde 
er ihn mit des Marggraven Hilfe in feis 
nem Lager angegriffen haben. u) Gleis 
ched fchrieb er an den Englifchen Hof. x) 
Und in einem Briefe an die Herren Ge: 
neral:Staaten legte er alle Schuld, warum 
er feine Abſicht nicht erreicht hätte, auf 
den Marggraven. Dann er hatte fich vers 
nehmen laflen, Villars würde nun bald 
an der Mofel eben das erfahren, was Tals 
lard an der Donau erfahren habe. Allein 
er hatte verfäumt, dem Villars zuvor zu 
fommen 5; der ſich hernach bey Sirck fo 
= vortheils 


t) Bey der legten Belagerung Landau bezeugte 

>  Merlborougb ebenfalt$ feine widrige Gefins 

nungen gegen’den Marggraven ; fo, daß zwir 

ſchen ihnen fehr ernftliche ABorte fielen. Cam 
pagne de Marfin Tom. ll. p. 225. 


u) Continuat. de Rarın Tnoyras Tom. 
XII. p. 33: * J 


x) In LAMBERRX Memoires Tom.ll.p. 46 
lieſt man einen Bericht, den der Gecrefär 
des Marlboroughs nach Engelland gefchrie: 
ben hatte, worinnen leßterer über den Marg⸗ 
graven harte Ausdruͤcke braucht. Die Ur: 
theile über den Marggraven ftehen zum Theil 
- im Tbeatro Euröpaeo Tom. XVll. ad a. 1705. 
g ©. 17. two jedoch zugleich angezeigt wird, daß 
man in Engelland den. langfamen Anſtalten 
des teutfchen Reichs Schuld gegeben, daß der 
Marlborougd nicht mehr ausrichten können. 
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vortheihaft feßte, daß alle Generals fein 

Lager vor unerfteiglich hielten. 
$. LXXIL Der Maggrao wurde auf 
feiner Rüdreife aus dem Bade gegen 
Ende des Zulii zu Maynz von den Kaifers 
lihen Gefandten, Graven Welße, und dem 
Bottfchafter der Herren General: Staas 
ten Nlmelo erfuhr, fih mit ihnen über 
die nöthige Anftalten, Dadurch der Krieg 
mit größerm Nachdruck fortgefeßt werden 
könnte, zu berathſchlagen. Der Margs 
gran eröfnete hierbey feine Gedanfen; daß 
. der Kaifer die gehörige Aufmerkſamkeit 
auf ihn nicht habe, daß die Alliirten die 
fhuldige Achtung ihm nicht erweiſen; daß 
bie und da, und fonderlid in Holland auf 
eine unanftländige Weiſe von ihm gefpros 
“hen werde. y) Es mangele ihm an allem, 
was zum Krieg nothwendig ſey; und bleis 
be ihm alfo nichts übrig, als feine Kriegss 
würde in die Hände des Kaifers und 
Reichs niederzulegen. Die Gefandten 
thaten ihme mancherley Vorftellungen, 
bis fie ihn bewegten, fi) des gemeinen 
Beften noch ferner anzunehmen. Er vers 
fprad) ed, meldete aber zugleich, die Gas 
hen am Rhein feyen in einer foldyen Lage, 
Daß man die Franzofen entweder zu einem 
Treffen locken, oder aus der Linie bey 

Hagenau vertreiben muͤſſe. z) 
(, LAXIL 











. -) LAmsertrl.cp. 502. 
2) Das Schreiben des Deren, von mel, — 


I) 





- 
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$. LXXII. Der Marggrav gien 3 alſo 
wieder zur Armee. Thungen har te in 
feiner Abwefenheit die Aufficht über . dies 
felbe geführt. Sein Lager war bey & aus 
terburg fehr wol verfchanzt; er hatte fei ne 
Sdiffbrüde dafelbft über den Rhein, um 
die Linie bey Stollhofen wider. die Franzo⸗ 
fen zu vertheidigen. Villars und Marſin 
kamen von der Mofel zuruͤck, und fuchten 
den Thuͤngen aus feiner vortheilhaften 
Stellung zu bringen. Shr Bemühen war 
vergebens. Sie giengen daher über den 
Rhein. Thuͤngen folgte ihnen, und feßte 
fihb bey der Stollhofifhen Linie. Der 
Marggrav Fam nun felbft bey der Armee 
an, und wollte den Villars bey Bifchofss 
heim in der Ortenau angreiffen. Er ers 
wartete aber die Ankunft der Teutſchen 
nicht, und zog fih ins Elſaß zuruͤck. Der 
Marggrav gieng alfo in der Gegend Raus 
terburg über den Rhein; er beftürmete 
zugleich Die Verfchanzungen an drey Or⸗ 
ten in der Gegend Pfaffenhoven und 
Moder und madte fid) von den feindlis 
chen Linien Meifter, . Er nahm hierauf 
Drufenheim und Hagenau ein, im Ange 


fit 








rinnen er den Herren Generalftaaten von den 
Unterredungen mit dem Marggraven Nach— 
richt gibt, Fieft man in LAmserTy Me 
. moires Tom. III. p. 499. 


Bad. Seſch. U. Th. Rer 
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ficht der franzöfifhen Armee. a) Diefes 
gefchahe in den Monathen September und 
Dctober. Der Marggrav lieg fodann 
Fortlouis einfchlieffen, und verlegte fein 
Kriegsheer auf beeden Seiten des Rheins 
in die Winterquartiere. b) Nad) geendigs 
tem Seldzuge hatte der Marggrav mit dem 
Herzog von Marlborough, welcher aus 
den Niederlanden nad) Heidelberg zurücs 
gefommen mar, Öftere Unterredungen. 

Marlborough begab fih von da nad 
Wien, Der Churfürft von Maynz erſuch— 
te den Marggraven, ebenfalls eine Reife 
an den Kaiferlihen Hof zu thun. Man 
erwartete ihn auch dafelbit, inder Hofnung, 
daß er dem großen Kriegsrathe beywohnen 
würde, Er hatte aber eine gänzliche Abs 
neigung vor einer folhen Reife und ließ 
fih entfhuldigen.c) | 


%. 1705. 6. LXXIT. Im Anfang des folgen: 
yo den Zrühlings (1506.) erfchienen Villars 
und Marfin mit großen Kriegsheeren im 
Elſaß. Sie wollten ihre Linien wieder 
einnehmen, und Fortlouis d) frey ai 

er 





— — —— —— — — — — — — 





1705. p. IQ. 
b) Tbeatr. Europ. Tom. XVII. p.ıg, Rıncz 
Vita Jofepbi Tom. II. p. 50. fq. 
0) Theatr. Europ. 1. e-p.20. 
4) Da e8 in diefer Feftung fonderlich_ an Salz 
Ä En ” man 
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Der Marggrav hatte gleich im May dem 
‚Herzog von Marlborough die übele Ums . 
ftände feiner Armee, welche Faum 6. bis 
8000, Mann ausmachte, und an allem Noth 
litte, fchriftlich gemeldet, mit dem Anfüs 
gen, daß er die benachbarte Fürften und 
Crayſe vergebli um Hülfe erfuht habe; 
‘er fehe fih alfo genöthigt, das Elfaß zu 
verlaſſen, und über ven Rhein zurück zu 
gehen.e) Er zog fih audy wirklich, auf 
erhaltene Nachricht, daß der Feind mit 92. 
Bataillons und 150. Efcadrons in der 
Nähe fey, und aufihn anrüde, nah Drus 
fenheim, und von da über den Rhein zus 
ruͤck. Die Franzofen nahmen daher bald 
darauf Hagenau und Drufenheim, welche 
fih fonft wohl hätten halten Fönnen, f) 
nebft der fogenannten Marggrärifchen Ins 
ful weg. Der Marggrav aber mußte fich 

Rrz- wegen 











mangelte, fo erfanden die Franzofen dieſe 
gift: Sie liegen Balken aushoͤlen, ſtopf— 
ten fie mit Salz aus, verpichteu fi an beeden 
‚Enden, und ließen fie alfeden Rhein heruns 

ter rinnen, daß fie bey Fort⸗-Louis konnten 
aufgefangen werden. 


e) LAMBERTX I. c. Tom.IV. p. 60. 


£) Hagenau war mit einer anfehnlichen Artilles 
vie und anderm Kriegsvorrath verfehben. Man 
nahm daher Anlaß , abermalen über den 
Marggraven und den General Srifen, mars 
cherley Urtheile zu fällen. Er felbit entfchuls 
digte fich, wegen des Verlufts, bey den Eraifen. 
Tbeatr, Europ. ad a, 1700. P.27. 28. 


» 
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wegen feiner gar fhwacden Armee, den 
ganzen Sommer über in feiner Linie bey 
‚Stollhofen fiille halten.‘ Thüngen gieng 
awat den 13. Septemb. bey Philippsburg 

ber den Rhein, die Franzoſen in ihren 
Linien hinter der Lauter anzugreiffen; er 
Eam aber auch, ohne etwas wichtiges aus: 
‚gerichtet zu haben, im November. wieder 
zurüd. 8) 


$. LXXIV! Holland führete über das 
‚Zaudern der Reichsſtaͤnde, auf dem Reichs» 
tag, bittere Klagen. Sie fuhten dadurd 
das Gemüth des Marggraven wieder zu 
beruhigen. Allein Nmarlborough unters 
ließ dennoch nicht bey feiner Ankunft im 
Haag , über ihn offentlich auf eine nad). 
theilige Weiſe zu reden; h) welches bey vier 
Ten Perfonen Beyfall gefunden. Es waren 
Reute, welche. ihm Schuld gaben, er babe 
egen das Hauß Defterreich Feine redliche 
efinnungen , weil er über die Art und 
Weiſe, wie die Shurfürften von Coͤln umd 
Bayern in die Acht erklärt worden, ein 
Mißlieben bezeugt. hatte. i) Er aber 
zeigte in befondern Schreiben , die er an 


die benachbarte Reichskrayſe, wie aud) an 
| | | die 











g) Quıncy Hift. militaire de Louis le Grande 
Tom. V. p. 51. fq. 
h) Tobeatr. Europ. Tom. XV. Th. 3. ©. 176. 


i) LAmRERTX L C. P. 96 
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die Herren General: Staaten erließ, daß 

















der wahre Grund, warum der Feldzug fo: 


unglüclich abgegangen ſey, allein in dem 
Mangel der Teutichen Anftalten zu fuchen 
fey. k: . Gleiches wiederholete der Churs 
fürft von der Pfalz in feinem Schreiben an 
die benachbarte Churfürften und an den 
Herzog von Wirtembern. 1) Einige fpras 
chen felbft den Kaiferlichen Hof nicht frey. 
Der Kaiſer, fagten fie, hatte in Ungarn zu. 
ſchaffen, und ließ am Rhein nicht mehr als 
zwey Negimenter, da er ſich doch zu 16000. 
Mann verbindlich gemacht hatte, die Ues 
brigen mußten nad) Ungarn zurüd gehen. 
Er begnügte fih damit, Daß Zeutfchland 
durch des Marggraven Linie wider die 


Franzoſen vertheidigt wurde. Depwegen 


ſchickte aud der Marggrav den ‚General 
Janus zu Ende des Jahrs nad) Holland, 
um die wahre Lage der Saden vorzuftels 
len, und allen Argwohn von fid) abzu⸗ 
leiten. m) | 


$. LXXV. Diefe unangenehme Dinge 
hatten einen großen Einfluß in die Ges 


fundheit des Marggraven. Er begab fi 
Rrz Deswe; 














k) Man lieft diefe Schreiben im Theatr. Enrop. 
l. c. p. 28. 29. 

t) Tbeatr. Europ. 1. c. p. 3% 

m) ScuorprLını Hiflor, Zar. Bad. Tom. 
II. p. 268. 269. 


Tod. 
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deswegen zum zweytenmal in das Schlans 
genbad. Bey feiner Ruͤckkunft entwarf er 
: feinen legten Willen, und beforgte das 
nöthige vor feine Frau Gemahlin, Kinder 
und Lande, ı Er ftarb darauf den 4ten 
Senner U. 1707. im zaften Jahre feines 
Alters auf feinem Refidenzfchloffe zu Ra: 
flatt. Der Fuͤrſtliche Leichnahm wurde in 
der. größern Gruft in der Gtiftsfirche zu. 
Baden beygefeßt. n) 


- Ermwar ein großer Held. Sechs und 
zwanzig Feldzüge, fünfund zwanzig Belas 
gerungen, dreyzehen offene Feldfchlachten, 
in denen er Feinmal überwunden worden, 
find Zeugen davon. Die Linie, weldhe er 
von Philippsburg bis Stollhofen, und von 
da bis Bühl und in den Schwarzwald ges 
| zogen 





n) Sein Herr Sohn der Durchlauchtigſte Marge 
grav Georg Audwig ließ ihm U. 1755. 
zu Baden ein Denkmal errichten mit diefer 
Aufſchrift: „, Subfifte Viator ad gloriofum 
», Mortis et Martis Tropaeum, quod LVDO- 
„ VICO WILHELMO Ladovicus Georgius 
„ EX FILIALI AMorE er GrarlrVDinls 
ys AFFECTV PARENTI EXTRVÄIT, Qur 
„, MarCnlax »BADensl ET TOTI PENE 

. „» ORBI sOLATIO datus et natus eft infide- 
„Llium debellator, imperii protector, atlas 
„ Germaniae, hoftium terror, dux exerci- 
„ tuum gloriofiffimus. Quoad vixit, fem- 
„ per vicit, nunquam victus, nifi a com- 
„ muni fato, qVoD neC Magno herol pe- 
‚ perClt, eui parcat Deus in aeternum. „ 

















— 
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zogen hatte, wurde von den Franzoſen nie⸗ 


mals bey ſeinem Leben, ſondern erſt im 


May nach feinem Tode erſtiegen. Klug— 


heit und Mäßigung, Gnade und Menfdyens 


liebe, Treue und Redlichkeit nebft einer 


erhabenen Großmuth, miachen, wie feine 
große Thaten, feinen Namen unſterblich. o) 


Mit dem Hochfuͤrſtlichen Haufe Ba⸗ 
den⸗Durlach ſtunde Marggrav Ludwig in 
gutem Vernehmen. Er hatte auch ſolches 
durch naͤhere Vereinigung und Errichtung 
eines Erb » Vertrags beveſtigen wollen. 
Sein Tod aber unterbrach das Vorhaben. 
Die zwifchen Churpfal; und Baden-Baden 
wegen der gemeinfchaftlihen Regierung 
der vordern Gravſchaft Sponheim vielfäl: 
tig entftandene Irrungen gaben Anlaß zur 
Abtheilung, welche aber ebenfalls erſt 
nah feinem Tode zu fiande gefommen. 
Uebrigens ift noch anzumerken, daß er das 
— Reichſs⸗-Lehn an das Fuͤrſtliche 

aus gebracht hat. p) | 
—— — Rı 4 $. LXXVL 


——————— — — — — — — — 


0) Seinen Character beſchreibt Herr Profeſſor 
Schoͤpflin weitlaͤuftig J. c. p. 269. 


p) Solches geſchahe im Jahr 1688. Es beſteht 
dieſes Soͤteriſche Reichslehn in einem durch 
mehrere Verträge nach den zerſchiedenen Ges 
rechtfamen beftimmten Antheil an dem Mark 
flecken Bühl. Dieſes Neichslehn befagen ehes 
dem die von Winde, und zwar, Kraft 
eines im Jahr 13528. errichteten en 

| unter 





Münzen. 
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| den Münzen, die 
G. LXXVI. Auffer . °; Br 
ih fdyon angeführt — iſt noch eine an⸗ 
ls regierenden 
zuzeigen, welche von ihm a — 
Landesfuͤrſten geſchlagen wor en. Sie iſt 
ein Guldenftüd von Silber. ran ſieht 
auf der Hauptfeitedes Marggra ven Bruſt⸗ 
bild, mit dem Zitul: Lupovic: 6 "VILIELM: 
D: G: MarchH: Ba: &: H: L: 8: &: 
O: C:S: &: E: D: R: B:L: & ! M: 
Ludovicus Guilielmus Dei Gratia Mar. 9% 
Bade, 





unter Dadifcher Landeshoheit. Mach Erloͤ— 
fchung des Gefchlechts von Windeck fiele e8 
auf die von Sötern, als derer von Win: 
deck nächfte Anverwandte, welche auch die 
Belehrung hierüber von dem Kaifer erhielten. 
Weil aber der legtere in Gravenſtand erho: 
bene Beſitzer aus dem Gefchlechte von Sötern 
feine männliche Erben hatte, fo verliehe Kaifer 
Leopold dem Reichs-Vicecanzlar Freyherrn 
von Walderdorf im Jahr a682. die Ans 
wardtſchaft auf dieſes Reichslehn. Die mit 
den jeweiligen Befigern aber obmwaltende viele 
ungen bewogen unfern M. Ludwig Wil: 
elm zu dem im Jahr 1688. gefchloffenen 
Kaufe diefes Lehns. Der Kaifer genehmigte 
folchen und bewoge den Freyherrn von Wal 
derdorf unter Erneurung dieſer Erfpectang 
zum einsweiligen Abftand. Und diefes ift die 
Beranlaffung gemwefen, daß des jegt regierens 
den Heren Marggraven 3u Baden: Durläch 
Hochfuͤrſtliche Durchlaucdt ſothane Lehnsan⸗ 
wardtſchaft von der freyherrlichen Familie von 
Walderdorf im Jahr 1767. an ſich zu brin; 
gen geſucht, auch hierauf die Mitbelehnung 
von Ihro Roͤmiſchen Kaiſerlichen Maje 
ſtaͤt wirklich erhalten haben. Wie an ſeinem 
Ort weiter vorkommen wird. 
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Badenfis et Hochbergenfis, Landgravius Sau- 
fenbergae, Ortenaviae, Comes Sppnbeimenfis et 
Eberfteinenfis, Dominus Moetelae, Badavillae, 
Labr@ et Mablbergae. Auf der Rudfeite 
fieht man das Badifhe Wappen. Der 
Schild ift dreyfach in die Länge und eben 
fo vielfach in die Quer gerheilt. In der ' 
erfien Reihe fteht erftlih das Feld der 
hintern Gravſchaft Sponheim, roth und 
Silber geſchacht; ſo denn die Eberſteiniſche 
rothe blau beſamte Roſe, darunter der 
Eberſteiniſche Eber auf einem grünen Hüs 
gel, und darneben der Breisgauifche ges 
crönte Löwe. In der andern Reihe fteht 
in der Mitte der Badiſche rothe Balken, 
auf deſſen rechter Seite der Badenweiles 
rifche goldene mit drey ſchwarzen Sparren 
beſetzte Pfahl, und auf der linken der 
Mienbergifhe halbe Flug. Die dritte 
Reihe enthält das Nötelifhe Wappen, 
nemiid) die drey Reihen Eifenhütlein und 
darauy der wachſende Löwe ; fo denn den 
gahrifhen Querbalfen und Mahlbergifchen 
gecrönten Löwen ; endlich das Feld der 
vordern Gravſchaft Sponheim blau und. 
gold gefhadht. Das Wappen ift bes 
dedt mit einem Yürftenhute, und mit der 
Drvens: Kette des goldenen Vließes umge— 
ben. Die Umfchrift if: MoNETA Nova 
ARGENT. BaDEn. Ander Seite lieft man 


die Jahrzahl 1704. *) 
— Rr5.  $.LXXVI 

















— — 


*) ScHoErfLinı Hiſtor. Zar. Bad, Tom, III. 
Tab. XI. P. 329. 33% 
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Semabs $. LXXVII. M. Ludwig Wilhelm 
Im. Hatte fich A. 1690. den 27. März zu Raub: 
nis in Böhmen vermählt mit Sibylla Au: 
guſta, einer Prinzeßin Tochter des letz⸗ 
ten Herzogs von Sachſen⸗-VLauenburg 
| Franciſci Julii. | © 
Lauen ⸗ Dieſer war im Jahre vor der Vers 
Erbfinage mählung mit Tode abgegangen, und hatte 
J außer unſerer Frau Marggraͤvin noch eine 
aͤltere Prinzeßin mit Namen Anna Was 
ria Fraͤncisca hinterlaſſen, welche an Hers 
zog Philipp Wilhelm von Neuburg, und 
nachher an den Herzog Johann Gaſton 
von Florenz vermaͤhlt worden. Beede 
Prinzeßinnen machten auf die ganze Verlaf 
fenſchaft ihres Vatters Anſpruͤche, weil 
das Herzogthum Lauenburg kein Lehn, 
ſondern ein Eigenthum waͤre; das durch 
Eilike, die Tochter und Erbin Herzogs 
Magni zu Sachſen aus dem Billungiſchen 
Hauſe an Grav Otto den Reichen von 
Ballenſtaͤtt, oder Aſcanien, Herzogs Bern⸗ 
hards von Sachſen Großvatter gekommen. 
Dieſem Bernhard wurde a pi das Laus 
enburgifche Land, nad) dem er lange Kriege 
mit Dännemarf und Braunfchweig geführt 
hatte, entriffen, und Fam mit Genehmis 
gung Kaifer Sriderichs I. U. 1227. an 
Herzog Bernhards Sohn Albrecht auf 


ewig. 








Sadifce §. LXXVIII. Das Fürfil. Haus Baden 
Grunde. hatie bey Erledigung diefer Lauenbursis 
fhen Lande mehr als Einen Grund 
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& 


u 


Ludwig Wilhelm. 635 














— —— — —ñ— — —ñ— — — — — —ñ — — — 


Anſprachen zu unterſtuͤtzen. Die Frau 


Darggrävin legte unter andern dieſe vor: 


Das diefe Lande ein Eigenthum geivefen, 
erhelle daraus, weil fie von den jeweilis 
gen Befißern mehrmals ohne Vorwiſſen 


des Kaiſers verpfändet und verfauft wor: 


den. Wende man ein, daß Kaifer Sig. 


mund und Carl V. auch andere Kaifer 


Lehnbriefe darüber ertheilt haben, fo feye 
nicht unbefannt , daß diefe Lehnbriefe 


von eben denfelben Kaifern wiederrufen, 


oder -aber von den Herzogen theils aus 


einem Irrthum, theils wegen der ihnen 


gemadten Hoffnung zum GSädfifhen 
Chur⸗Hut angenommen worden feyen, und 


mithin die Kraft nicht haben, daß fie ein. 


Eigenthum, ohne Einwilligung der Agna⸗ 
ten in ein Zehn follten verwandeln koͤnnen. 
Und. warn auch glei das Herzogthum 
Lauenburg eine Zeitlang die Geftalt eines 
Lehnsd angenommen habe, da es als ein 
Eigenthum an das Haus Afcanien ges 


kommen, fo Fönne es jedoch nicht anderft 


als ein aufgetragenes Lehn angefehen 
werden, und bringe es deffen Natur mit 


ſich, daß, warn der männlide Stamm . 


erlofchen, felbigds an die weibliche Linie 
falle. Ueberdis liege ganz deutlich zu 
Zage, daß in jenen Lehnbriefen nicht alle 
Lauenburgifche Lande enthalten fenen, und 
Daher ein gegründeter Anfpruch von den 


weiblihen Erben darauf gemadt u 
In 


g) Diefe und andere Gründe lieſet a 
| e 2 nd: 


QAnbere 
welche 


Anfprüs 
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Sn Anſehung des Hadeler Landes an der 
Elbe wurde befonders gezeigt, daß es nie: 
malen einen Theil des Herzogthums Lauens 
burg ausgemadt habe, fondern von dem 
den Herzogen als ein wahres und abfons 
derliches Eigenthum jederzeit feye befeffen 
worden. r) 


Hierbey ift noch anzuzeigen, daß der 
legte Herzog von Sacfen : Lauenburg 
in feinem Zeftament U. 1659. feine zwey 
Prinzeßinnen zu Erben aller feiner Eigen⸗ 
thumlichen Güter und Rechte, befonders 
in. Böhmen eingefeßt; hingegen das Hers 
zogthum Lauenburg den Fürften von Ans 
balt als feinen nädhften Agnaten und Lehn⸗ 
Erben zugedacht habe. s) 


$. LXXIX. Es fande fi) aber eine 
nicht geringe Anzahl hoher Perſonen, wel: 




















che mads che entweder-an die ganze Kauenburgifche 


‚ ten. 


Erbſchaft, oder doch an einen Theil ur 
fels 


ten 


ländlich in der U. 1757. zu Naftatt heraus 
gekommenen Druckfchrift: Gründliche Aug; 
führung des Erbrechts beyder Sachſen-Lauen— 
burgifchen Erbzpringeßinnen auf Lauenburg. 

r) Die Badifhe Gründe find von Herrn Fride⸗ 
rih Philipp Strube in Vindiciis juris 
Brunsvicenfis et Luneburgici in Ducasum 
Saxo- Lauenburgicum Goettingae 1754. ber 
ftritten worden. 

s) Diefes Teftament fteht in erft angeführter 
Druckſchrift unter den Urfunden, ©. 35. | 
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er rer men 
felben Anfprahe madten. Die Fürften 
von Anhalt gründeten ihr Recht auf die 
nächfte Anverwandtfchaft, und die U. 
1678. mit dem leßten Herzogen gemachte 
Erb: Berbrüdernng. D) Das Churhaus 
Sachſen zeigte eine von Kaifer Maximi⸗ 
lien J. A. 1507. erhaltene und von Kaifer 
Beopold beftättigte Anwardtſchaft; wie 
auch eine A. 1671. mit dem leßtverftorbes 
nen Herzog errichtete Erbverbrüderung,. 
Es ließ daher U. 1689. den 26. Septemb, 
duch Notarien und Zeugen davon Befig 
nehmen. Die Herzoge von Sachen Erne— 
flinifeher Linie forderten den Vorzug vor 
dem Churhaufe , weil SKaifer Yıisrimis 
lien I. ihr als der aͤltern Linie, noch 
por der jüngern die Anmwardtfchaft ers 
theilt habe. Der Herzog Georg Wils 
helm von Braunfchweig = Zelle nahm U. 
1689. erft als Krayßobrifter und Seques 
fer, bernady wegen eigener Anfprüde 
mit gewafneter Hand Beſitz Er fiellete 
por, daß die Lauenburgifche Länder, wels 
he ein altes Eigenthum des Haufes 
Braunſchweig gewefen, und dem Herzog von 
Sachſen, Heinrich dem Loͤwen entriffen 
worden, nun wieder an ihn, den rechtmäßis 
gen Heren fallen; als welches Recht durch 
die Verträge, fo Lauenburg und Brauns 
| ſchweig 





























t) Die Anſpruͤche des Hauſes Anhalts ſucht 
| SCHILTER if Di/s. de Inveſtitura Princi- 
Sum Imperii fimultanea zu widerlegen. 
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ſchweig im vierzehenten Jahrhundert ges 
macht, erneurt worden waͤre. Wider die— 
ſes ſetzte ſich Braunſchweig-Wolfenbuͤttel, 
weil es von der aͤltern Linie herkomme. 
Ueberdis machte das Haus Mecklenburg 
wegen einer Erb⸗Verbruͤderung vom Jahr 
1518. Anfprud. Ferner verlangte des 
Herzogs von Holfteins Sunderburg Ihris 
ftisen NRudolfs Gemahlin , Earoling 
Eleonora, , als des legtverftorbenen Vat—⸗ 
terd DBruderd Tochter vor den Erbprins 
zeßinnen den Vorzug , weil fie um einen 
Grad näher verwandt wäre. Dagegen 
forderte der Herzog von Holfteins Gottorp 
acht Dörfer, wegen welden er mit den 
Herzogen von Lauenburg im Streit gele: 
gen war, zurüd. Endlich eignete ſich 
König Earl XI. von Schweden, als Herzog 
in Bremen, das Hadıler Land zu, fo vor lan 
gen Zeiten zum Erzbißthum Bremen ges 
hört, und von den Herzogen von Lauenburg 
Demfelben entriffen worden, u) 

| G:LXXX. 











. ⸗ 
u) Von dieſen Anſpruͤchen findet man weitlaͤuf⸗ 
tige Nachrichten in Luͤnigs Grundfeſte 
Europäifcher Potenzen⸗Gerechtſame Ih. 2. 
172. 183. ©. 38% SCHWEDERI .Thea- 
tro Praerenforum Tom. II. p. I1. 110, 111. 
154. 230. 265.440. 3ſchack witz Einlei⸗ 
tung 3u den vornebmiten Rechts: Anfprüs 
chen der gecrönten hohen Haͤupter in 
Europa Th. 2. Abtheil. 7. Blatſ. 488. folg. 
Immanuel Webers {melcer fich Le⸗ 
vin von Ambeer nennt) ee 
| gifcher 
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§. LXXX. Gegen dieſe Anſpruͤche ſo Ausgang. 
vieler und maͤchtiger Haͤuſer, ſuchte der 
Marggrav feine Gründe fo viel möglich 
gelten zu machen. Gr hoffete über dies 
fes die große Werdienfte, welche er fich 
durch feine viele und Foftbare Feldzüge ers 
worben, wurden felbige bey dem Kaifer 
und Reich noch mehr unterftüßen. Allein . 
feine Hofnung wurde nicht erfüllt. Der 
Kaiſer hatte fhon U. 1689. das Herzogs 
thum Lauenburg nebft dem Hadeler:Lande 
in Sequefter nehmen laffen. x) Und 
Braunfchweig:Zelle hatte, wie fihon gea 
- meldet worden ift, fich felbft in den Beſitz 
gefeßet. Der Kaifer verfprach hingegen 
dem Marggraven die Belehnung über Laus 
enburg, fo bald außer Zweifel würde ges 
. fegt werden, daß dieſes Herzogthum dem 
Reiche heimgefallen fey. Der Reichshof: 
rath fprah A. 1701. das Haderland bees 
det Erbprinzeßinnen zu. Der Marıgrav 
gab von der ganzen Sache dem Könige in 
Schweden Nachricht ; er feßte auf deffen 
gute Gefinnungen großes Zutrauen und 
bate ihn um Beyſtand. Der Kaifer hatte 
dem Marggraven felbit verheiffen, — 
| oͤnig 


EEE DE — — — — — — 





FEFFINGER AD WVITRIARIUM 


Tom.II. 16. $. 10. fegg. 
x) Die Inftrumenten hievon flehen in voranges 


führter Druckfchrife unter den Urkunden, S. 
100. folg. \ u 
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En, Die Erben mußten fi) alfo allein mit 

haften, den Böhmifchen Ländern begnügen, welche 

| dem verfiorbenen Herzog von feiner Muts 
ter Anne Magdalena Poppelic , einer 
Tochter Grav Wilhelms von Lobkowitz, 
und Wittwe Grav Zbinfons von Collow⸗ 
rath, nach ihrem Tode U. 1668. zugefal: 
len waren. Die Gemahlin unferd Marg: 
graven befam davon die Herrfchaften 
Schlackenwerth, Grofengrün, Theuſing, 
Udritſch, Puͤrles, Podersamb, Toͤpelsgruͤn, 
Hauenberg und Kupferberg. Die uͤbrige, 
fielen ihrer Frau Schweſter zu. 


Der Frau F. IXXXI. Die Frau Marggraͤvin 
ah machte A. 1703. den 31. Auguft zu Aſchaf⸗ 
Eu fen 
m » / 


— — — 


y) Siehe erftangeführte Druckſchrift, Blatſ. 
108. J | 
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fenburg, mo fie fi) wegen der Kriegs-Uns 
ruhen eine Zeit lang bey ihrem Herrn 
Gemahl aufbielte, ein Teftament mit 
Genehmigung des Kaifers. Der Haupts 
Snhalt deffelben ift diefer, daß ihre Boͤh⸗ 
mifhe Herrfchaften nebft ihren Kleinodiew 
und Reichs - Anfprüchen auf die Lauenburs 
gifhe Allodien und das Hadeler Land, 
unter gewiffen Bedingungen ihren Prins« 
zen zufallen follen. Der erfigebohrne folle 
allein die ganze muͤtterliche Erbichaft ans 
treiten. und, nach deflen Tode, die folgende 
Prinzen, nach der Geburts s Drdnung. 
Der Vatter folle bis der Prinz das —* 
jaͤhrige Alter, welches nach den Boͤhmi⸗ 
ſchen Land-Geſetzen zu beſtimmen waͤre, 
erreichen wuͤrde, die Vormundſchaft und 
Nutznießung haben. Im Fall ſie keine 
maͤnnliche Erben hinterließe, ſo ſollen die⸗ 
jenige Prinzen, welche ihr Gemahl mit 
einer zweyten oder Dritten Gemahlin er: 
zeugen würde, gleidyes Recht geniefen. In 
Ermanglung aller dirfer folle ver Margs 
gran der einige Erbe feyn mit vollfommen 
freyer Macht und Gewalt, doch folle er den 
Prinzeßinnen nach feinem Gutfinden etwas 
von der mütterlihen Verlaffenfhaft zum 
Angedenken abgeben. In Anfehung der 
"DMachfolge foll e8 auf eben die Weiſe, wie 
in der Marggravfhaft Baden, gehalten 
werden ; mithin allezeit der regierende 
Marggrav auch die Böhmifche Herrfchaf: 
ten befißen. Den Prinzeßinnen follen 
Bad. Seſch. I. Th. Ges ohne 
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ohne Unterfchied, aus weldher Ehe des 


Eodieill. 
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Marggraven Ludwigs ſie gebohren ſeyen, 
jaͤhrlich ein tauſend Gulden aus den Böhs 
miſchen Einfünften bezahlt werden, bis fie 
fi vermählen , oder eine andere Verfors 
gung befommen. Und wann der mÄnnz 
lihe Stamm gänzlidy abfterben würde, fo 
follen ebenfalld die Prinzeßinnen ‚, ohne 
Unterfcheid, aus welcher Ehe des Marggra— 
ven fie herrühren, wie auch derfelben Kinder 
die ſamtliche Güter der Frau Marggrävin 


erben, und die Erbſchafts-Theile nach der 


Anzahl der Perfonen glei eingerichtet 


werden. Folglich follen alle Neben - oder 
Seiten⸗Linien wie auch diejenige Perfonen, 


welche den geiltlichen Stand erwählen, ganz: 
lich von der Erbſchaft ausgefchloffen feyn. 
Wann endlich nad) diefem Teftament noch 
einige Herrfhaften ihnen zufallen oder 


erkauft werden follten, fo foll. es ebenfalls 


fo mit denfelben gehalten werden, alle Bers 
Außerung aber unterfagt ſeyn. 


$. LXXXII. Dreyßig Jahre hernach, 


nemlich U. 1733. den 20. April machte die 


Frau Marggrävin durch ein fogenanntes 
Sodicill zu Ettlingen, einige Veränderuns 
gen. Gie ordnete nemlich, daß diejenige 
Güter, durdy welche fie ihre Lauenburgiſch— 
Böhmifche Herrfchaften vermehrt hatte, 


‚ fo wie alle, die noch jemals aus der Lau⸗ 
enburgiſchen Erbſchaft herrühren möchten, 


dem erftgebohrnen Prinzen, oder feinen 
Nachkommen auf die Art, wie im Zeflas 
E ment 
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ment beſchrieben worden, zufallen follen. 
Wann aber der erftgebohrne Feine Prins 
zen hätte, fo folle der folgende zur Forts 
pflanzung dieſes Fürftlihen Hauſes fich 
mit einer Prinzeßin oder Grävin, welche 
der Römifch: Catholifhen Religion zuges 
than wäre, vermählen, und aus den Böhs 
miſchen Einfünften jährlidy zehen taufend 
Gulden befommen. Denen aus folder Ehe 
gezeugten Prinzen folle geftattet werden, 
geiftliche Aemter in Teutfchland anzunehs 
men. Wann aus dem Fürftlihen Haufe 
Badens Durlach ein oder mehrere Prinzen 
die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion anneh⸗ 
men, und die Kinder in derfelben erzies 
ben laffen würden, fo folle derjenige, wel: 
cher nad dem Erfigeburts Recht der nädh: 
fte ift, bey Erlöfhung der Fürftl. Badens 
Badifchen männlichen Linie alle Böhmis 
Ihe Erbſchaften erhalten; und dagegen den 
Prinzeßinnen des Haufes Baden s baden 
innerhalb acht Jahren zweymalhundert 
tauſend Gulden bezahlen. Die Verord⸗ 
nungen des Fideicommiſſes, welche die 
Frau Marggraͤvin vor ihre Nachkommen 
gemacht, ſollen ſodann auch in einer fol; 
hen Baden-Durlahifchen Linie ftatt haben. 
Sollte aber Fein Prinz vom Haufe Durs 
lady fih zur Catholiſchen "Religion beque: 
men, oder aud), wann die Baden Badifhe 
abgienge, diefe Religion, welche er vorher 
angenommen. wieder verlaffen, fo folle Tas 
ria Anne Prinzeßin von Pfalz Neuburg der 
Ss 2 - Fa 





Kinder. 
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Fran Marggrävin Schwefter Toter und 
deren männliche Erben , welche aus der 
Ehe mit Herzog Serdinand von Bayern 
herfommen, die Boͤhmiſche Lande erben, 
Und diefer Bayerifhe Prinz folle den Car 
tholifhen Prinzefinnen in einer Zeit von 
vier Jahren ein hundert taufend Gulden 
abgeben. 


$. LXXXIN. Diefe Fuͤrſtin verwechfels 
te bald hernach, nemlih den 10. Jul. 
1733. dad Zeitliche mit dem Ewigen; und 
wurde zu Raſtatt in der Fuͤrſtl. Schloß» 
Kixche beygefegt. Sie war eine Fuͤrſtin 
von großem Verſtande und feltener Schöns 
heit. Sie hatte die Bormundfchaft über 
ihre Prinzen ganzer zwanzig Jahre mit vies 
ler Klugheit geführt, und brachte hernad) 
ihre übrige Lebens; Zeit zu Ettlingen zu. 
Der prächtige Pallaft zu Raſtatt erbielte 
von ihre einen anfehnlihen Xheil feiner 
innwendigen Schönheit. In der Gtatt 
ftiftete fie zu Ehren der Jungfrau Maria 
von Loretto und Cinfivel zwey Betthaͤuſer. 
Und an den Schulden, womit die Marggrans 
ſchaft bey den langen und harten Kriegss 
zeiten befehwert worden, tilgete fie aus 


ihren eigenen Einfünften eine Summe von 


zwey Millionen, 


| $. LXXXIV. Sie hatte ihrem Durch⸗ 
Yäuchtigften Herrn Gemahl folgende Kin 
der gebohren: 


Ir Leo⸗ 
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1. Leopold Wilhelm, geb. zu Günzs 
burg 1695. den 28. Novemb. farb den 
19. May 1696. 


a Bi Charlotte, ‚eb. den 7. Aug. 1696. 
ebenfalls zu Günzburg, ftarb den 16. Jan. 
1700. 


3. Carl Yofeph, geb. den 30. Sept. . 
1697. zu Augfpurg, farb den 9. März 
1703. zu Schladenwerth. | 


4. Wilhelmine, geb. zu Nürnberg den | 
14. Aug. 1700. flarb den 16. May 1702, 


5. CLouiſa, geb. ebenfalld zu Nürnberg 
den 8. May 1701. farb ben 23. Gept. 
170.1 


| 6 Ludwig Georg Simpert, 
folgte feinem Herrn Vatter in der Res 
‚gierung. 


7. Wilhelm Georg Simpert, geboh. 
den 5. Sept. 1703 ftarb den 16. Febr. 
1709. Bey Eröfnung der Fürftlihen Gruft 
zu Baden A. 1754. fande man den Sarg 
diefes Fürftl. Prinzen. | Hi 


8. Auguſta Maria Johanna. Sie 
war gebohren A. 1704. den 11. Novemb. 
zu Aſchaffenburg und wurde A. 1724 ver⸗ 
maͤhlt mit Herzog Ludwig von Orleans. 
Die Eheberedung wurde zu Raſtatt den 
12. Jun. gemacht. Ihr wurden zur Mor⸗ 
gengabe dreyßig tauſend Francken verfpros 
hen; und eine gleiche Summe zum Ges 

= 683 ſchenk. 
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fhenf. Die Chefteuer wurde ihr aber 
nah dem Teftament ihres Herrn Vatters 
auf zwanzig taufend Gulden: geſetzt. Gie 
entiägte Dagegen durch einen feyerlichen 
End vor fih und alle ihre Erben aller 
värterlihen und mütterlihen Erbſcha 
zum Wortheil beever Durchleudtigfter 
Linien zu Baden und Durlady. Die ver: 
mittibte Herzogin von Orleans , als die 
Mutter des Durchleuchtigſten Bräutigams 
gab, mie diefer felbft, die Einwilligung in 
diefe Entfagung. Die Priefterlihe Eins 
fegnung gefchahe zu Raftatt den ı0. Zul. das 
Beylager war zu Sarry ohnmweit Chalons. 
Diefe Badifche Prinzeßin gebahr zwey Jahr 
bernad) den 8. Aug. 1726. den noch Leben 
Herzog Ludwid Philipp von Orleans, 
dem feine Frau Großmutter gehen taufend 
Gulden als ein Vermächtnis —— 
Seine Frau Mutter aber ſtarb i 
Wochenbette. E 








—— — — — 
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9 Augquſt Georg Simpert, 
der jezt regierende, Durchleuchtigſte Herr 
Marggrav zu Baden: Baden, 


EP? 
ä 


M. Lud⸗ 
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N u EL EL ZELTE 
M. Ludwig Georg 


von 1707 - 1761. 


$. I. 
er Durchleuchtigſte Herr — re 
$ Ludwig Georg war der erftgeborne 
—X Mein; des Badifhen Helden M. 
Ludwig Wilhelm. Er erblidte das 
Licht der Welt im Jahr 1702. den 7. Junii 
zu Ettlingen. Er folgte feinem Herrn 
Vatter in der Regierung U. 1707. unter 
der hohen WBormundfhaft feiner Durd)s 
Teuchtigften Frau Mutter, welcher in dem 
Teftament ihres Herrn Gemahls Churs 
für Johann Wilhelm von der Pfalz und 
‚Herzog Leopold von Rothringen ald Mit: 
vormündere (ugeordnet worden. Kaifer 
Joſebb beftärtigte diefe Anordnung A. 
‚1708. den 27 Yun. Diefe Bormundfchaft 
währete neunzehn Jahre. 


6. II. Gleich in dem erſten Jahre die — 
fer Vormundſchaft wurde mit dem Churs zyeilung. 
fürften von der Pfalz ein Theilungs Vers 
trag über die feit der Erlöfchung des 
Hauſes Sponheim in dem Jahre 14357. 
gemeinſchaftlich verbliebene a) vordere 
Gravſchaft Sponheim abgefchloffen. Da 
-diefe Gemeinſchaft zu mancherley Streit 

| 684 “ bis; 








a) Man fehe davon den aten Theil diefer Einlei- 
tung ©. 318. folg. 
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bisher Anlaß gegeben hatte, fo war 
man zum Öftern auf eine Abänderung bes 
dacht geweſen. M. Wilbem Ludwig 
arbeitete daran mit vieler Sorgfalt. Es 
wurden zu dem Ende U. 1702. zu Creu⸗ 
zenady und U. 1706. zu Franffort befons 
dere. Convente angeftellt. Endlich uBe 
nad) feinem Tode U. 1707. den 24.: Ag 
zu Steuzenady eine Theilung zu ftand®, 
weldye Churfürft Johann Wilbelm und 
bie Verwittibte Frau Marggrävin Srans 
ciſca Sibylle Auguſta durch ihre Gefand: 
te zu Frankfort befräftigten. Durch diefe 
beilung wurden, mit Vorbehalt der Ge 
meinfchaft ded Eigenthums und derer 
Burgfrieden, auch des ji) darauf gründens 
den mwechfelfeitigen Succeßiond:Rechtes die 
Nutzungen nad) der Berfaffungsmäßigen 
Rata aljo gerheilt, daß Churpfalz zufams 
men indregen fünfteln: Creuzenach, Boffens 
kin: Schwadenheim, Oberhilbersheim, 
oßenheim, Langenlonsheim, Gänslingen, 
Hadenheim, Laubersheim, Siffersheim, 
Mellftein, Gumbsheim, Pleikersheim, 
MWödesheim ,„ Hargesheim „ Roxheim, 
Weinsheim, Treyffen, Suttenberg, Spon⸗ 
beim, Bodenau, Auen, Prauenweiler ers 
»bielte; dem Fürftlihen Haufe Baden aber 
zufielen die Aemter Kirchberg, Koppens 
fein, Naumburg; von dem Amt Creus 
zenadh, die Dörfer Sprendlingen und ©. 
Johann; von dem Amte Simmern das 
Dorf Dengen und der Churfürftliche he 
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theil dem Dorfe Rederhaufen ; und von 
dem Amte Germersheim das Dorf- Neus 
burgs Weyer. Uebrigens wurde verglie 
hen, daß die Reichs» und Crayß⸗Beſchwer⸗ 
den nad) der bisherigen Gewohnheit, wie 
folhe bey der Gemeinfchaft uͤblich gewer 
fen, ferner follen getragen, und alfo von 
Churpfalz; drey, von Baden aber zwey 
Theile bezahlt werden, Titul und W 
pen follen beede Käufer führen, die Re 
gionssUebungen fowol der Proteftantifchen 
als Catholiſchen Unterthbanen im alten 
Stand bleiben, und der Beinheimifche 
Vertrag, welder U. 1425. unter Marg 
grav Bernhard gemadht worden war, few 

ner feine Gültigkeit behalten. 


.- . DI Marggrav Stiderich Magnus 
son Badens Durlach gieng im Jahr 1709. 
mit Tode ab. Hiedurch Fam das Senio⸗ 
zart und der Vorfiß, welchen, nah dem 
Meftphälifhen Friedensſchluß, bisher das 
Haus BadensDurlad gehabt hatte, b) an 
das Haus Baden: Baden, 





Indeſſen war die Linie bey Stollhos 
fen von den Franzofen erftiegen worden. 
Die Marggrapfhaft Baden mufte die bes 
trübte Folgen davon mit Schreden empfin: 
den. Es wurde daher A. 1708. auf dem 

Reichstag der Entſchluß gefaßt, die Marg- 
| Ss5 grav⸗ 














b) Siehe das Leben M. Bernhards. $. 60. 
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Keeper von allen Reiche: und Creyß⸗ 
zeſchwerden, fo lange der Krieg fortdaus 
ern wuͤrde, gänzlich zu befreyen. c) 


—H. IV. Endlich erfolgte der erwünfchte 
Zeitpunct, da dem Krieg in. Zeutfchland 
ein Ende gemadıt, und die Badifche Lande 
in beffere Umftände gefeßt wurden. Engel: 
land, Holland, —— Savoyen und 
Preuſſen hatten bereits A. 1712. und 1713. 
zu Utrecht Frieden mit Frankreich gefchlofs 
fen. Teutſchland trug nody Bedenken ſich 
auf gleihe Bedingungen mit Franfreich 
zu vergleichen. Es wagte nocd) einen Felds 
zug, und verlor in demfelben Landau und 
Freyburg. Indeſſen arbeitete man doch 
am Frieden, und erhielten befonvders die 
oberften Feldherren beeder  Kriegsheere 
Prinz Eugen und der Marfchall von Dil 
Jars den Auftrag fich über diefes wichtige 
Merk zu befprehen. . Sie erwählten zu 
ährer Zufammenfunft das prächtige Schloß 
zu Raſtatt. Villars fhrieb deßwegen von 
Straßburg an- die Verwittibte Fran 
Marggrävin. d) Er langte den 26 
Movemb, unter einer Begleitung von 100. 
Pferden und 100. Mann zu Fuß dafelbft 
x nn og, 

















c) Electa Juris Public Tom. V. p. 61. 


d) Das Schreiben Tieft man unter andern in den 
Eletis Juris Pubäci Tom. VI. P: 34 und -in 
des Prinzen Eugen Leben und Ihaten Th. 3. 
Blatſ. 464. folg. h / — 
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an, und nahm die Zimmer in dem Haupts 
‚Gebäude des Schloffes linfer Hand ein, 
‚Die Anfunft des Prinzen $Eugens ers 
folgte eine Stunde hernach. - Seine Bedes 
‚Kung war eben fo ftarf, Er bezog die 
Gemäder rechter Hand. Den folgenden 
‚Tag wurden die Friedens» Unterredungen 
‚angefangen. Diefe Unterhandlungen 
dauerten bis Anfang des Märzen im fols 
genden Jahre 1714 5 da die fogenannte 
"Praliminarien endlich. berichtiget wor—⸗ 
den. e) Der Friedensfhluß zwifchen dem 
. | Kaiſer 








— 


e) Sabers Staats: Canzley Th. 22. Blatſ. 
810. Th. 23. Blatf. 661. Hiftorie der Raſtatti⸗ 
ä ſchen Sriedenshandlung (der Berfaffer ift der 
berühmte Burckh. Gotth. Strup) Jena 1714. 

LAMBERTY Memoires Tom. VNI. p. 288. 

593. ſq. Auf diefe FriedenssHandiung wurde 

eine fehr zierliche Medaille geprägt. Die erfte 
Geite zeigt die Bildniffe des Herrn Marggra: 

ven und feiner Frau Mutter, der Bermittibten 

rau Margeravin als Dber » VBormünderin. 

eede find mit Schnizwerf umgeben, und zwi⸗ 

fhen ihnen hält eine Taube mit ausgebreites 

ten Zlügeln einen Kranz von Delzweigen. 
Unter diefen Bildniffen ftehen zwey miteinans 

der verbundene Schilde ; der eine enthält dag 
Badifche, der andere das Lauenburgiſche Wap⸗ 
en. Beede werden von einem Fürftenhut 
edeckt. Alles dieſes ift mit einem Circul 
umgeben. innerhalb deffelben ftehen über den 
Dildniffen die Worte: DABo PACEM-IN FI- 
NIBUS VESTRIS Levi: 26. (d. i. ich will Friede 
ie in euren Grenzen 4. Bd. Mof. 26.) 
uſſerhalb des Eleinen Circuis Liefer man die 

| Worte, 
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Kaiſer und Reich an einem, und der Krone 
Frankreich am andern Theile erfolgte noch 
ſelbiges Jahr im September zu Baden im 
:Ergau oder in der Schweiß, und wurde 
‘von eben diefen Kriegshelden im Namen 
ihrer hoͤchſten Befehlshaber unterzeichnet. 
Diefer Friede hatte eine Dauer von 
wanzig Sahren. Der Marggrav bediente 
Ri, derfelben zur Erhohlung feiner durch 
‚den ie fo hart gedrudten Unterthanen, 
ur Derbefferung feines Landes, und ju 
Tilgung der verurfadhten Schulden. 


Bodens $. V. Sndeflen, da an dem Frieden 
machern. zu Kaftatt gearbeitet wurde, gieng mit 
| der 


























Worte, welche von einem großen Circul umgeben 
find: Lupovıcus MArcnıo BADEN 
sıs* Francısca SıpyLLaAAvUG.Gu- 
BERNATRIX. Auf der andern Seite ift das 
—— Schloß zu Raſtatt vorgeſtellt. Ein 
dler mit ausgebreiteten Fluͤgeln macht auf 
die Mitte deſſelben ein Neſt. Oben lieſt man 
die Worte, welche die Iehrzebt in ſich faſſen: 
IDVM raCIs ulC InstrVo (di 
ih mache bier ein Friedens-Neſt.) Unten 
£ ET IN LOCO ISTO DABO PACEM. (d. i. 
und an diefem Orte will ich Frieden geben. ) 
Die Umfchrift diefer Medaille begreift zwifchen 
zwey Circuln diefe auseinander ſtehende Norte, 
darinnen ebenfalls Die Jahrzahl zu finden: 
»aX RASTANIIL Is ArRCEe COMFOSITA Est. 
(d. i. der Friede ift zu Raſtatt in dem Schloß 
gemacht werden.) Gie ift in Kupfer geftochen 
und befchrieben in SchorrrLinı Hifter. Zar. 
Bad, Tom. III. Tab. XI. p. 330. 331. 


- Ludwig Georg. 653 
der Badiſchen Herrfchaft — — 


im Herzogthum Luxemburg eine große 
änderung vor. Kaiſer Maximilian I harte 
Diefelbe, nebft dazu gehörigen Gütern, dem 
Marggraven Chriſtoph verliehen f). Das 
Sürftlihe Haus Baden hatte fie au, fo 
lang die Könige in Spanien das Herzogs 
thum Luxemburg inne hatten, beftändig 
befeffen. Nun aber wurde fie A.-1713. 
den 5. Decemb. von der fogenannten Reus 
pnionss Sammer zu Me dem König iq 
Sranfreich zugefprochen, unter dem Vor⸗ 
wand, dieſe Herrfhaft gehöre unter das 
Gericht zu Thionville oder Didenhofen, und 
- falle nunmehr nad) dem Tode des Marg- 
raven Ludwig Wilhelms, vermög des 

Rechts, welches die Franzofen Droit d’Au- 
bain g) nennen, an Frunfreid) , weil er 
war vor feine Perſon in Franfreich ges 

bohren geweſen, feine Kinder aber Ausßs 
länder und alfo des Befißes diefer Herr⸗ 
Schaft unfähig wären. Die Durchleuchtigfte 
Frau Ober Wormunderin thate —— 
owo 














f) Siehe beflen Leben p. 41. 


Kg) Vermoͤg diefer Gewohnheit oder Rechts kan 
fein Fremder in Frankreich wegen feiner Guͤ⸗ 
ser und Vermögens ein Teflament oder andere 

. Difpofition machen, fondern es fällt alled dem 
Könige beim. Daflelbe ift im Jahr 176 
Ben der Krone Frankreich und dem ode 

sitlichen Hauſe Baden aufgehoben worden. 
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fowol zu Me& als bey dem Franzdfifchen 
Hofe ſelbſt WVorftellung Und als vie 
Sade auf den Friedens:Convent zu Baden 
verwieſen wurde, fo legte fie ihre Gründe 
den Kaiferlihen Gefandten fchriftlich vor. 





Badiſcher $. VI. Indem Badifchen Frieden wurde 
Srieden. die Herrfchaft Rodenmachern famt den zus 
gehörigen Ländern, dem, Fürftl. Hauſe nach 
Masgab des Ryßwickiſchen Friedens wieder 
eingeräumt. h) Doc) blieben fie dem Ges 

richte 











h) Die hieher gehörige Worte des ıaten Artis 
culs des Badifchen Friedens lauten, nach der 
im jahr 1714. herausgegebenen Ueberſezung, 
welche mit dem Lateinifchen gänzlich überein; 
fommt , alfo: „Ihro Allerchriftl. Majeftär 
„verſpricht ihrer Kaiferl. Majeftät und dem 
„Reich allenfalls allen Geift : und Weltlichen 
„» Öliedern , Angehörigen und DBafallen des 
„Reichs, und benantlich dem Herrn Churfürs 
„sten zu Trier — den beyden Häufern Bas 
„den, und insgemein allen denjenigen, welche .- 
„in dem Ryßwickiſchen Frieden ernennet und 
„begriffen find, obfchon felbige in gegenwärtis 
„gen nicht ausdrücklich find mit Namen ers 
„wehnet worden, ihre Länder, Plaͤtze, Güter 
„die von Ihrer Majeft. bey währenden Lauf, 
„diefes Krieges, bey deſſen Anlaß in Beſi 
„genommen worden, ed wäre nun folch 
„durch die Waffen, durch Einziehung, oder 
„derley andre Manier, wie es feyn fönnte, 
„beſchehen, zurückftellen ; wie nicht weniger 
„ade Claufuten und Bedingnuſſen des Nyßs 
„wickiſchen Friedens, denen durch gegenmwärtis 
„gen Tractat nichts ausdrücklich en 
„til, 
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richte zu Didenhofen unterworfen, von wels 
chem die Appellation an das Königliche Pars 
lement zu Meß ftatt hat. Der König übte ' 
auch fehon feir langen Jahren das Befas 
tzungs⸗Recht in Rodemachern aus. 


Kraft eben diefes Friedens: Schlufs 
fed wurden alle VeftungssWerfe gegen 
Hüningen über, wie aud) alle, welche Difs 
feits und jenfeits auf Badifchem Grund 
und Boden angelegt waren, nebft der Rhein: 
brüce, ferner Die Schanze auf der Rheins 
Inſul, und die Sellinger Schanze dem Erds 
boden gleich gemadt. Das Land famt den 
Gebäuden wurde dem Fürfiliden Haufe 
Baden wieder überlaffen. i) ; 

| $. VII 


„iſt, volffommenlich und genau zu vollziehen 
„im fahl firh eine befinden folte, welche na 
„dem Ryßwickiſchen Friedens : Schluß nicht 
„wäre bemerfer, oder hernach geändert. wors 
„den., Und in dem 25ften AUrticul. ",, Die 
„Urtlen und ergangene Verläß, fo in denen 
„Parlamenten, Raths- oder andern hohen 
„und niedern Berichts: Stellen ergangen, und 
„‚ welchen durch diefen Tractat nicht ausdruͤck— 
„lich etwas benommen worden, follen flatt 
„haben, und ihre völlige und gänzliche Wür; 
„fung gewinnen ; Alfo daß diejenige, welche, 
„‚vermög ermehnter Werlaß und Urtelen, in 
„Beſitz, des Grund und Bodens, deren Herrs 
„ſchaften und andrer Güteren fich befinden, 
„dabey gehandhabet werden follen.,, 


i) Der achte Articul des Badifchen Friedens⸗ 
Inſtruments ſagt Davon alſo: „Ihro > 
| Cyriſtl. 








mit 


Srauens ° 
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$. VII. Nach wiederhergeſtellter alls 
gemeiner Ruhe bekam der Herr Marggrav 
verſchiedene Strittigkeiten insbeſondere. 
Die erſte war mit den Kloſterfrauen zu 
Srauenalb. Diefelbe erwähleten A. 1715. 
ohne font gewöhnliches Beyfeyn eines Margs 
geävlihen WahlsCommiffarien, und ohne 
Vorwiſſen und Erlaubnisdes Herrn Marg: 
graven Marien Gertraud von Ichters⸗ 
beim zu ihrer Aebtißin. Diefe bemübhete 
fih die Frepheit ihres Kloſters, worüber 
bereits im vorigen Jahrhundert viele Bes 
wegungen entftanden waren, wieder zu bes 
baupten, und bezeugte gegen die di 
er: 


u 


„chriſtl. Majeſt. wird veranftalten, daß die 
„gegen Hüningen über, rechter Hand, und in 
„der Inſul des Rheins angelegte Deftungss 
„ Wercker gefchleift, auch die an felbiger Ges 
„ gend über den Rhein gefchlagene Brücke, auf 
” Kdrer Königl. Majeft. Unkoften ein: und abs 

 „.geworffen , und der alldortige Grund und 
„Bau⸗Weſen dem Haug Baden zugeftellt wer: 
„ben. Gleichergeftaliten folle mit der Sellins 
* ya und deren, zwifchen diefer und 
„Fort-Louis, in den fuln befindlichen 
» Schanzen, famt dem Theil der Brücke, wel 
„che von ermeldter Sellinger : Schanz nach 
„ Fort- Louis gehet, und dem, was auf der 
„rechten Seiten ded Rheins gebauet ift, vers 
„fahren werden, ohne daß felbige von dem eins 
„als andern Theil ins fünftige wiederum aufs 
»gebauet werden möge. Der Grund ſamt 
„den Gebäuden folle dem Hauß Baden wieder 
„ zugeftelle werden. Das Fort-Louis aber, 
„ famt.der Inſel, ſoll in Des Allerchriſtl. Könige 
„Gewalt verbleiben. „ 
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Verordnungen die gehoͤrige Ehrerbietung 
nicht. Ja die Kloſterfrauen wollten den 
ganzen Vertrag, den ſie im Jahre 1655. 
mit dem Marggraven Wilhelm gemacht 
hatten k) gänzlich aufgehoben wiffen. Die 
Gade Fam U. 1722. vor das KRaiferlihe 
Cammergeriht. Die Frau Mutter des 
Herrn Marggraven hatte zwar fhon als 
Dber » Bormünderin ein Pönals Mandat. 
wieder fie erhalten. 1) Sie begaben fich 
aber nicht zur Ruhe, fondern verfuhe 
ten Anfangs zwifhen dem. Kaiferli- 
chen Reihshofrath, allwo fie eine Spo⸗ 
lien s Klage eingebracht hatten, und dem 
Neid s Sammergericht einen Conflictum 
Jurisdictionis zu erregen. Und ob zwar 
diefer gehoben ward, aud) zerfchiedene dem 
Haufe Baden nicht ungünftige Urtheile in 
den Sahren 1723. 1735 1760. u. fe mw. 
ergangen find, fo ift jedoch wegen der ers 
neuerten Anftände der Streit noch jeßund 
nicht gänzlid) geendiget, Ä 


$. VIIL 














k) Siehe deſſen Sehen S.KXV. 


I) Von Seiten des Fürftlihen Hanfes wurde 
A. 1722 den 17. ul. dem Cammer : Gericht 
eine nachher gedruckte Klagſchrift übergeben, 
weiche diefen Titul hat: Supplcatio pro man- 
dato poenali de non amplins denegando domina 
ao serritoriali et Advocato Ecclefiaftico foli= 
Jam et ab immortah tempore praeflitam obe- 
dientiam etc. 


Bad. Gefch, LU, TH, DTt 


Mit 
Schwar⸗ 
zach. 
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KFVIII. Zu eben dieſer Zeit wurde 
von der Abtey Schwarzach die hergebrach— 
te Marggraͤvlich-Badiſche Landshoheit in 
Streit gezogen. Da ſich der Herr Margs 
grav im Sahre 1721. zu Wien vermäh: 
lete, fo verlangte er, daß die Möndyen im 
Klofter mit ihren Unterthanen eine offents 
lihe Danffeyer anftellen, und das foges 
nannte Hochwürdige auflegen follten. Der 
Abt weigerte fich einen Befehl anzunehs 
men, und wollte num auf einmal dem Für: 
ften Eeine andere, ald die Vogts- und 
Schirm: Rechte zugeftehben. Der Marg— 
grav erhielie aber dagegen noch in eben 
demfelben Sahre ein Mandar vom Cam: 
mergericht zu Weßlar, wodurd den Mön: 
hen eingefchärft wurde, den Füriten als 
ihren. Landsheren zu erfennen. Der 
Streit wurde mit großer Heftigfeit von 
beeven Seiten vor dem Sammer; Gericht 
getrieben. Im Fahre 1726. den 20. Sept. 
ergienge ein Interlocut wodurch dem Fürftlis 
chen Haufe Baden die Anzeige „wie die von 
„undenflichen fahren ruhig und notorifch 
„gehabte Pofjegion Landesfürftlider Ho— 
„heit und Gerechtigkeit, ſowol gegen die 
„Elöfterliche . Privilegıa ald auch den im 
„Jahr 1473. dem Fürftlihen Haufe ew 
„theilten Kaiferliden Kaften : Wogtey 
» Schuß: und Schirmbrief über gemeldetes 
„Klojier juftificirt werden wolle, aufer 

| legt, 
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legt, m) indeffen e8 bey den befißlich hers 
‚gebrachten Rechten zwar belaffen, doch alle 
Thätlichkeiten und die Einführung neuer 
Rechte unterfagt wurden. Das Fürftliche 
Haus Baden hat das Ihme hieraus ers 
wachſende Präjudiz in feiner Replic abzus 
Fehren gefucht. Baden: Durlach, weldyes 
dieſes Urtheil als eine Sache, die zwiſchen 
andern verhandelt worden (rem inter alios 
actam)anfahe, hat nicht verfäumt, ſowol im 
Sahre 1728. accellorie, als in dem weitern 
Verlauf der Sadhe im Jahr 1764. vor fi 
felbjt oder ob proprium interefle principa- 
liter zu interveniven. Man erwartet aber 

Tt 2 hier 





— 


m) Ob bey einem von undenflichen Jahren ruhig 
und notorifch hergebrachten Befig annoch eine 
befondere Rechtfertigung deflelben nöthig fey, 
oder ob es nicht vielmehr nach dem L I. $. 23. 
fl. de aqua et aqua pluvia arcenda beiffen 
müfle vetuftas vicem legis tenet ? ift eine 
Drage, welche das Amt eines Gefchichtfchreis 
bers uͤberſchreitet. Badendurlachiſcher Seits 
hat man dieſer Forderung in der im Jahr 
1764. eingebrachten Interventions-Schrift den 

eichs » Abfchied vom Jahr 1548. $. 36. den 
Weſtphaͤliſchen Srieden art. VIII. die Rai: 
lihe Wabl: Capitulation art. I. $. 9. und 
art. II. $. 3. und die Lehren Reinkings 
de regim. faecul. et ecclef, lib. I. clafl. V. cap. 
2. n. 41. p. 57%. Gylmanns in Sympho- 
rem. Cam, P. I tit. XI. vol. 4. n. 59. et 62. 
p. 256. fq. des von Leyfer in meditat. ad 
Pand. fpec. 460. med. 2. vol. VII. und Arefr 
ur de nätura es indole veruftasis. entgegen 
gefetzt. | | 





Wegen 
der bins 
gern 


Gravſch. 


Svpon— 
peim. 
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bierüber das Endurtheil noch jezt, da ich 
diefes ſchreibe. n) 


G. LX. Der Marggrav befam aud) 
Strittigfeiten mit dem Pfalzgraven von 
Birckenfeld wegen der hintern Gravſchaft 
Sponheim auf dem Yundsrüden. Birdens 
feld eignete fih die Einfünfte des Klofters 
Wolf, welches vor geraumer Zeit füculas 
rifirt worden war, wie auch das Jus circa 
facra in der hindern Gravſchaft Spon: 
beim, mit Ausfihlieffung des  Fürftlichen 
Haufes Baden, allein zu. Die verwits 
tibte Frau Marggraͤvin begab fih nebft 
ihrem Prinzen X. ı717. nad) Trarbach, in 


beſagter Sravfchaft die HAuldigung einzus 


nehmen, und den Burgfrieden beihmwören 
zu laffen.o) Man nahm damals Geles 
genheit, 








n) Das Klofter Schwarzach gab U. 1728. her 
aus: Actenmäßige Befhichts; Erzählung 
in Sachen Hochfuͤrſtl. Durchl. Herrn Luds 
wig Marggraven zu Baden⸗Baden contra 

errn Abten und Lonvent des Alofters 
chwarzach Benedictiner:Ördens zc. Gie 
fteht in Selectis Juris publici Tom. XXXVI. 
Das Hochfürftl. Haus ließ dagegen befannt 
machen : Species facti cum extracte actorum 
prolixo et candido deductioneque juris. Und 
Y. 1751. fam zu Gunften des Kloſters zum 
Borfaein: Ordinis S. Benedicti übersas com 
tra abufus advocatiae et fenfim imminentem 
fuperioritatem territorialem regionum Do:nino- 
rum, ex bifloria jure nec nom decumentis fide 

dignis aſ/ erta. 9 
0) Dieſe Feyerlichkeit wurde um der Kriegs⸗ 
Unruhe 
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genheit, von der Xheilung diefer Grav⸗ 
ſchaft mitdem Pialzgraven von Birckenfeld, 
welcher gegenwärtig war, zu ſprechen. Er 
zeigte fih nicht abgeneigt. Man Fonnte 
aber über die Art und MWeife der Abthei— 
lung nicht eind werden. Die Sache wurde, 
wegen fih ereignender Schwierigkeiten, 
abgebrochen. Birdenfeld glaubte, fie fey 
den alten Verträgen beeder Häufer, melde 
durch den Meftphälifchen Friedensfhluß 
befräftiget worden , entgegen. pp Der 
Kaifer gab jedoh U. 1727. feine Einwilli« 
gung zu diefer Abtheilung, und befahl fie 
vorzunehmen. Allein das Corpus Evan 

hcorum thate dagegen bey dem Kaifer 

egenvorftellungen. Sie mufte alfo uns, 


terbleiben. q) 
| It 3 $.X. 











Unruhen willen verfchoben bis ind Fahr 1717. 
da eben Pfalzgrav Chriftian III. von Birckens 
feld feinem Herrn Vatter Chriftian IL, in der 
Landsregierung folgete. | 


py) Damals fam die fchon mehr angeführte 

Schrift im Druck heraus : Facti fpecies und 
Deduction woraus erbellet daß des Herrn 
Pfalzgraffen Curıstianı des dritt 
ten zu Birkenfeld Hochfürftl. Durch. in 
die Abtheilung der mit dem Sürftlichen 
Hauſe Baaden in Gemeinfchaft befigens 
den Kindern Graffihbaft Sponheim — 
nicht zu willigen vermöge. 


9) Diefes Schreiben des Corporis Evangelico- 
rum an den Kaifer vom 29. April 1724. licht 
man in des Herrn von Schauroth 

on Samm⸗ 


Reli, 
gions⸗ 
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. X. Da man mit diefer Angelegens 














— 














Seine heit eihäftigt war, wurden in eben diefer 


hindern Gravfhaft Sponheim Beſchwer⸗ 
den gegen das Haus Baden geführt. 
Herzog Chriſtian II. von Birckenfeld ließ 


„fie ebenfalls an das Corpus Evangelicorum 


gelangen. Um die nemliche, Zeit führeten 
auch die. Proteftantifhe Unterthanen. in 


der vordern Gravſchaft Sponheim, wie 


auch in der Herrſchaft Mahlberg große 


Klagen, daß ihnen ihre Rechte gekraͤnkt 
wuͤrden. Der Kaiſer hielte ihre Befchwers 


den vor ge ruͤndet, und erſuchte U. 1722. 
die Frau Marggraͤvin ſchriftlich, denenſel⸗ 
ben abzuhelfen, und alles in den Stand zu 
ſtellen, worinnen es vor dem Frieden ge⸗ 
weſen war. r). 

$ XL. 














— u — 


Sammlung. der Concluſ. Corpor. Evamgel. 
Tom. III. p. 683. 


r) Die Religions-Beſchwerden in beeden Gran: 
Ben Sponheim ftehen in C. G. W.von 
Schauroth Sammlung aller — des 

— — Evangelicorum Th. ı. ©. 748. 7#. 
3 S u die Mehibergit : 'fiefet 

ar * . UNd 154. — welche 
30 — en Th. 2. ©. 6h. 3. 
S. 152. Die Mahibergifche beftunden unter 
andern darinnen, daß der Oberamtmann Olifii 
dem Evangelifchen Pfarrer Mahler feine Ents 
laſſung von dem 20. Jahr lang zu Frifenheim 

- verrichteten Bicariatsdienft gefchickt, und folchen 
dem Pfarrer zu Küppenbeim gegeben, Ferner, 
daß eben diefer Oberamtmann die Eheleute 
zweyer⸗ 
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De nt EN TEE EEE raue 
HGH. XI Um eben diefe Zeit (17 22.) mit der 
. wurde ein Vergleich mit der unmittelbas Ritters 

ren Ritterfihaft in der Ortenau. wegen ber Valt. 
- gehen und anderer Güter, die in der Rits 
terſchaft-Matricul eingetragen find, ges 
macht. Doch entftunden hierüber neue 


+ ‚GSteittigfeiten, welche erfi im Jahre 1755. 


« beygelegt werden Fonnten, und zwar alfo; 
* Teig. mi eeh daß 











zweyerley Neligion angehalten , ihre Kinder 
Tatholiſch zu erziehen. it. daß der Zehenden, wel⸗ 
cher fonft mit Geld bezahlt worden, in Natura 
— werden ſollte. Das Hochfuͤrſtl. Haus 
aden⸗Baden gab eine den 28. May zu Raſtatt 
datirte Druckſchrift heraus unter dem Titul: 
„Wahrhafte und gründliche Wiederlegung ders 
„jenigen Religions-Klagen, welche von den 
„ Unterthbanen der Herrfchaft Mahlberg wieder 
„das Fürftliche Haus Baden: Baden bey dem 
„Reichs-Convent vorgetragen worden. ,, Der 
Schriftfteller laugnete die re der Ge: 
ſchichte nicht, er fuchte,aber zu behaupten, daß 
den Mahibergifchen Unterthanen Fein Reli—⸗ 
gions⸗Recht nach den ri zufomme, 
: und daß das Endfcheidungs : Fahr 1624. dem 
Pandesherrlichen Meformationd ; Necht nichts 
vergebe, indem der Herr Marggrav von Das 
den: Baden ex fententia Caefaris et ex amne- 
ftia in ſein Land reftituirt worden, und ed in 
Inftrumento Pacis beiffe ‚ Terminus anni 
„1624. nullum praejudicium creare debet iis 
„qui ex capite amneftiae aut aliunde refti- 
„tuendi veniunt , mithin habe das Fürftliche 
Haus Baaden die Evangelifche nur aus laus 
ter Gnaden geduldet. Man gab. dem Schrift: 
ſteller Schuld,’ er habe mit dem Weitphälifchen 
Srieden ein handgreifliches Gefpötte getrieben. 
vor Shaurothbl.c. Th. 3. ©. 155. 
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daß der Herr Marggrap der Ritterfchaft 
jährlih einhundert und funfjig Gulden, 
als eine unwandelbare Bergleih8: Summe, 
wegen der Ritterfhaftliden Güter, die fie 
befaßen, und die in die NRitterfchaftliche 
Matricul eingefchrieben find, verfprach, 
ferner die Extra Anlagen in gewifler Pros 
portion übernahm ; die Ritterfchaftliche 
Gollectation in den confolidirten oder kuͤnf— 
tig heimfallenden Lehnen aber aufgehoben 
wurde. Als etwas befonders ift biebey 
nicht zu vergeflen, daß nad) befagtem Ber: 
trag vom Jahre 1755. dem Fürfilichen 
Haufe zu aller Zeit freyftehen folle, den 


Ritter⸗Convent, wo e8 folches feinem Fürfts 


Regie⸗ 
rung. 


Kriegs⸗ 
Wuͤrden. 


lichen Intereſſe gemaͤß erachtete, durch 
einen unmittelbaren Reichs-Ritter zu be— 
ſchicken. Doch ich kehre nach der Ordnung 
der Zeit zuruͤck. | 


6. XI. Der Marggrav tratt die Res 
sierung an im Jahr 1727. den 7. Sun, 
Er hatte vorher einige Reifen in andere 
Länder gethban. Im Jahre 1718. war er 
in Holland, in dem folgenden durchreifete 
er Welfchland und U. 1721. erhub er fi 
an verfchiedene hohe Höfe in Teutfchland, 


Ihro Kaiferlihe Majeftät ernannten 
ihn, nach feines Herrn Vatters Tode, zum 
Dberften über deffelben Regiment. Er 
wurde hernach zu den folgenden Kriegs, 
Würden befördert. Er erhielte zulezt die 
Würde eines GeneralsFeldzeugmeifters bey 

dem 
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dem Schmwäbifhen Eraife, melde ihm 
auch von dem Kaifer und Meiche übertras 
gen wurde, U. 1732. wurde er von Kais 
Terliher Majeftät mit dem Orden des gols 
denen Vließes beehret. 


$. XI. Da in dem folgenden Jahre, Polnis 
nah dem Abfterben des Königs Auanfis — 
des zweyten in Polen das Kriegsfeuer 
auch an dem Rhein wuͤtete, und von den 
Koͤniglich-⸗Franzoͤſiſchen Voͤlkern die Veſte 
Kehl im October des Jahrs 1733. belagert 
und erobert wurde: fo begab fi) Margs 
grav Georg Ludwig auf feine Güter in 
Böhmen, und erwartete zu Schlaͤcken⸗ 
werth das Ende des Kriegs, welcher ihm 
den ruhigen Aufenthalt in feiner Reſidenz 
Raſtatt verfagt hatte. 


In diefer Zeit, nemlih U. 1734. löfete Herſprin⸗ 

er die Herrichaft Herfpringen in dem Her: IM. 
zogthbum Luxemburg , welche fchon lange 

Zeit verpfändet gewefen war, wiederum 

ein, und vereinigte fie aufs neue mit Rode: 
machern. Er ſchickte jodenn.einen Gefands 

ten nach Metz; und empfinge bey dafis 

gem Lehnhof die Belehnung über beede 
Herrihaften Rodemachern und Her—⸗ 
fpringen, Ä 


F. XIV. Nach geendigtem Kriege Fam Piariften. 
der Fürft in feine Reſidenz zurüd, Er 
legte fo gleich im Jahr 173%. zu Raftatt 
nahe bey feinem Refidenzfchloß ein Eolles 
It 5 gium 
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gium an vor zivölf Geiſtliche der gottfefi: 
‚gen Schulen, oder fogenannte Piarifien; 
„er beftimmte ihnen ein jährliches Gehalt 
von 1700, Gulden. Er ließ nachher A. 
1758. zu SKichberg in. der Grapfchaft 
Sponheim ein Fleineres Gollegium vor 
eben diefe Drdensleute errichten. Der 
+; G&tifter diefer vegulirten Geiftlihen der 
gottfeligen Schulen ift Joſeph Caſalang. 
Er war im Sahr 1556. zu Peralte de la 
Sal im Koͤnigreich Arragonien in Spas 
nien gebohren. Ben feinem Aufenthalt 
zu Rom trat er unter die Mitbrüder von 

nder Ehriftlihen Lehre. s) Er wendete. das 
felbft alle Mühe an, den Kindern eine 
rgute Erziehung zu geben, und fie von den 
:zarteften Jahren an in der Forcht Gottes 
und in den Grundfägen des Chriftenthunis 

u unterweifen. Er errichtete zu Dem 





2Ende eine befondere. Schule, welche durch 


milde Stiftungen vergrößert wurde. Pabft 
DaulV. beftätigte fie A. 1617. und errichtete 
fie zu einer Congregation, der er den Nas 
men der Paulinifchen gab. Pabſt Gras 
gaorius XV. nahm fie unter die geiftlidhen 
Srden und nannte fie die vegulirte Beiftlis 
"chen, Armen der Mutter Gottes der 


ottfeligen Schulen. t 
gottfelig h ) SS“. 














5) Diefe Gefeltfchaft heißt auch Congregatio do- 


ctrinae Chriftianae, 


) Umſtaͤndliche Nachricht gibt der P. Sipp gi 
y 
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§. XV. Sn dem Aacher Frieden A. 
‚1748. wodurch der blutige Oeſterreichiſche 
Succeßions⸗Krieg bepgelegt worden, wur: 
. de dem König in Engelland als Churfürs 
ften zu Hannover die Sicherheit aller feis 





174 8 


ner teutfhen Staaten zugefagt. Der Here 
Marggrav nahm daher Anlaß, in demfols 
genden Jahre auf dem Reichstage feine 


Anſpruͤche auf das Herzogthum Lauenburg, 
womit das Churhaus Braunfhmeig U. 
4716. jedoch falvo petitorio et. cujuscunque 
ıyure belehnt worden, die Fuͤrſtlichen Grün; 
de. neuerdings vorzutragen. u) Solches 
wurde aud) hernach zu verfähiedenenmalen 
"wiederholt. x) — u 

, .» In dem. Sahre 1752. empfieng 
‚Mnfer.. Marggrav . von Kaifer Kranz 
sem Erſten glorwürdigften Angedenfens 
bie Belehnung, alle feiner Fürftenthumen, 
„Lande, Rechte und Geredtigfeiten. In 
‚dem folgenden fliftete er fi) ein prädtis 
ges Denkmal... Er ließ die Stiftskirche 
zu Baden, welche von Marggrav Jacob 
vu | | dem 





— lyt, Selyot in der ausführliden Ge: 
ſchichte aller geiftlihen und weltlichen 

Bloſter/ und Ritterorden im Vierten Bande 
Blatſ. 332. folg. it. Basler Lex. voc. Cala- 


ſantius. | 
vV) Selecta Juris publici Tom. XXI. Cap. 10, 
ns 2% Pe. 3751) 
2). U. 1750. 1751. 1753. 1757. 1761. Die 
Fuͤr ſtliche Gründe gegen Chur⸗Sachſen, ftehen 
in eben diefem Buche Tom. XXIL p. 120. 
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dem Erſten aufgebauet, im fahr 1689. 
aber durch die Franzöfifhe Flammen vers 
zehrt worden, auf feine Koften fehr ſchoͤn 
wieder berftellen. 


uebrige Fe A. 1754. hatten die Stände 
—— des Schwaͤbiſchen Craiſes den Entſchluß 
sen gefaßt, die Reichs-Beſatzung aus der Veſte 
Kehl abführen zu laffen. Der damalige 
Eommendant, Ludwig Grav von Süriten: 
berg that auf dem Reichstag die Vorftels 
lung, man folle die Veftungswerfe dem 
Erdboden gleich) machen, und dad Brauchs 
bare von diefer Veſtung nah ‘Philipps: 
burg bringen, um diefe damit auszubefs 
fern. Die Reichsvoͤlker wurden auch 
yirkli von Kehl abgeführt; der Herr 
Marggrav legte aber fogleich feine eigene 
Soldaten in die Statt; er wiederfeßte ſich 
den Fürftenbergifchen Anfchlägen, und 
vertheidigte den Grund und Boden diefer 
Veftung , in weldyer dem Reihe das Be: 
faßungs : und Beveftigungs s Recht, nicht 

aber der Grund und Boden zufteher. 
Zelliſcher Zu Ende des Jahrs 1760. brach in 
Kumult. der zum Schwaͤbiſchen Craiſe gehörigen 
Statt Zell am Hammerfpad) das Feuer 
in volle Flammen aus, welches ſchon viele 
Jahre unter der Afchen gelegen war. Die 
Burgerfchaft hatte fhon U. 1735. gegen 
den Masgiftrat viele Befchwerden geführt, 
wegen welcher jedoch durch den benachbar; 
ten Prälaten zu Gengenbach, der fich ins 
Mittel legte, im Jahr darauf ein — 
| er⸗ 
































⸗ 


Ludwig Georg. 669 





Vergleich bewirket worden. Sn den fols 
genden Jahren, fonderlih U. 1753. nad 
dem Tode des Reih3:Schultheißen Dorns 
blüth fagte die Bürgerfchaft „nun werde 
„es Zeit feyn, die alte Rechte und Gerech⸗ 
„tigfeiten herfür zu fuchen., Der neue 
Reichs⸗Schultheiß von Wieyershofer wußte 
den Ausbrudy der daher zu beforgenden 
Unruhen weißlich zu verhindern, Nach 
deffen baldigen Abfterben giengen verſchie— 
dene Dinge vor, welde eine allgemeine 
Verbitterung der Burger und Bauerfhaft 
nad) fi zogen. U. 1759. übergaben die . 
Burger ohne die Stäbe *) viele Klagpun⸗ 
eten, deren Anzahl bald darauf vermehrt 
wurde. Die U. 1760. bey einer Hochzeit 
im Baurenwirthshaus entftandenen Raufs . 
handel, bey deren Befitafung dem Magi: 
firat von einigen fehr ungeftümm begegnet 
wurde, erhißten die Gemuͤther noch mehr, 
Der Magiftrat ließ die Thore 4. Tage 
lang befchloffen halten, und durch bewehrte 
Mannfchaft aus den Stäben bewachen, zus 
gleich Executionen gegen verfchiedene Burs 
gr vornehmen. Hierzu Fam der von dem 
agiftrat befchloffene Canzleypbau, dem 
fih die Burgerſchaft widerfeßte. Die 
Stäbe machten mit diefen gemeinfchaftliche 
Sache. Sie beflagten fih bey dem Reiches 
Hofrat. Der Magiſtrat thate ein er 
| ed. 











*) Die Burger in der Statt werden vielmals 
in den Actis die Warhe, und die Dorfs⸗Ge⸗— 
meinden bie Stäbe genennt. 
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ches. Endlich verlangte die Burgerſchaft 
ſamt den Staͤben einen außerordentlichen 
Rathstag von dem Reichs-Schultheißen. 
Dieſer wurde ihnen im December zum viers 
tenmahabgefchlagen. Hierauf fchloffen fie: 
die Thore, ordneten Wachen mit Gewehr, 
zogen die Rathbhaus:Ölode an, um den 
Magiftrat nochmals herbey zu rufen. Als 
er nicht Fam, fufpendirten fie ihn und feß- 
ten fo genannte Haushalter; fie verfiegels 
ten die Statt Caffe und Archiv u. f. w. 
Der Magiftrat fande jedoch Gelegenheit 
dem Herrn Marggraven, ale Schußs und 
Schirmherrn von diefem Tumult Nachs 
richt zu geben, Der Herr Marggrav er 
lieffe fogleih ein Schusherrliches Ab: 
mahnungs» Schreiben, ſchickte auch Com: 
miffarios unter einer Bedeckung von 120, 
Mann zu Fuß und 12. Ordonanz-Reutern. 
Sie ruckten bis Gengenbuch vor, und vers 
langten die freundfchaftlidhe Eröfnung der 
Thore. Er ließ zugleih den nöthigen 
Antrag zur Beplegung der Unruhen mas 
hen. Hierdurch wurden. die Leute noch 
mehr erhigt. Sie befeßten das Gebirg vor. 
der Statt, bewehrten alle Mannfchaft, 
nahmen die Pulverthärne in ihre Gewalt, 
führten Geſchuͤtz auf, und entfchloffen fich, 
lieber bis auf den legten Mann fidy zu 
wehren, als fremde Soldaten einzulaffen. 
Endlich erklärten fie fi einen Schuzherrs 
lihen Commiffarium, jedody ohne Solda⸗ 
ten, mit allem Refpect re 
— Herr 
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6ſpaͤnnigen Hofwagen und 2. Bedienten, 
nebſt Vorreitung eines Seeretaͤrs und 

Reutknechts. Er wurde von der bewehr—⸗ 

ten Burgerfchaft mit allen Ehrenbezeu: 

gungen empfangen, und durch deſſen Ges 

fchicklichFeit der ordentliche Ruheſtand wie: 

der hergeftellt.*) 


$. XVII. Mit dem Fürftlihen Haufe Tod und 
Badendurlach liefe Er fich nach feiner ge: —— 
gen feinen Fuͤrſtlichen Stamm begenden "” 
ganz befondern Zuneigung in freundfchaft: - 
liche Unterhandlungen wegen eines neuen 
Erbvertrags ein. Man handelte darüber 
einige Zeit... Immittelſt ward er vom . 
Tode übereilet. Dann dieſer patriotifcye 
Fürft gefegnete diefes Zeitliche U. 1761. 
den 22ften Detob. im neun und fünfzigften 
Sahre feines Alters und vier und funfjigs 
ften feiner Regierung. Der Fürftliche 
Leichnahm wurde nach Baden geführt und 
in. der Stiftskirche beygefeßt. | 
Aufrichtigfeit, Gnade, Gelindigkeit, 
und Gerechtigkeit hielte dieſer vortrefliche ' 
Fürft vor die Zierde feines Fürftenhutes. 
Maͤßigkeit und Keufhheit waren ihm fo 
eigen, daß er auch Feine natürliche Meis 
gung zum Gegentheil dieſer Tugenden 
fühle: 
) Umftändliche Nachricht hievon findet man in ' 
8 — ei ann . 
Tlebenitunden Th. 46. p. 80. 69. Th. 63. ' 
p- 142. und in eben veflelben Obfervasion. 
Juris Univeri Tom. 2. P. 2. p. 29. 





Gemah⸗ 
linnen 
und Kin⸗ 
der. 


672 Marggraven zu Baden-Baden. 




















fühlete. Er war ein Freund der Wahrs 
beit; gegen feine Freunde unveränderlich, 
ein Feind von Stolz; und Hoffart. Gein 
Vergnügen hatte er an der Jagd; diefe 
z0ge er bis an das Ende feines Lebens allen 
andern Ergöglichfeiten vor. . Er war von 
mittelmäßiger Leibes⸗Geſtalt. Wie Gnade 
und Huld feinen Geift belebte, fo leuchtere 
fie aus feinen Augen, und gab fih durch 
feine Worte zu vernehmen. Seine Hof; 
haltung war anfehnlih und den hoben 
Eigenfchaften eines ſolchen Fürften anges 
meſſen. Raſtatt verſchoͤnerte er durch 
neue Gebaͤude. Zu ſeinem Aufenthalt im 
Sommer dienete ihm zuweilen die liebliche 
Favorite, zwey Stunden von Raſtatt, wel: 
che feine Frau Mutter nad) welfcher Baus 
ars aufgeführt und eingerichtet hatte. 


F. XVIII. Marggrav Ludwig Georg 
vermaͤhlete ſich zweymal. Seine erſte 
Gemahlin war Wiaria Anna, Fürft Dam 
Stanz Carls von Schwarzenberg Prins 
zeßin Tochter. Sie mar gebohren den 25. 
Decemb. 1706. Das Beylager erfolgte U. 
1721. den 13. April. Auf diefe Fürftliche 
Vermählung wurde eine Medaille geprägt 
in der Größe eines Louisd’or. Auf der 
einen Geite ftellt ein gedoppelter Schild 
das Badifhe und Schmwarzenbergifche 


Wappen vor. Beede werden Durch creuzs 


weis gefchlungene Bänder zufammengehals 
ten, ynd über jedem ift eine Brautfadel 
mit der Sinnfhrift; VTRIUSQUE GENTIS 

'INCRE- 
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INCREMENTO (zum Wachsthum beeder 
Samilien.) Auf der andern Seite ließt 
man die Worte: JUNCTIS FELICI MATRIMO- 
Nio Lupovico Marc:gravio Bap: enſi Er 
MARIANNA PR :öncipe N 
Lanng:ravia Cies: govie MDCCKKI. 
Diefe kluge und anfehnliche Fürftin gieng 
aus der Welt im Jahre 1755. den 12. Sens 
ner; Sie hatte ihrem Durchleuchtigften 
Herrn Gemahle drey Kinde®@gebohren: 

1. Eliſabetha Auguſta Srancisca 
Eleonora. Diefe noch lebende Prins 
zeßin erblidte das Licht der Welt im 
Sahre 1725. den 25. Merz, Sie allein 
bat unter ihren Fürftlichen Gefchwiftern 
ihren Herrn Vatter überlebt; welcher in 
feinem zuruͤck gelaffenen legten Willen 
zwar den Fürftlihen Manns :Stanım zu 
feinem Augenmerk genommen, jedoch die 
Fuͤrſtliche und Standesmaͤßige Verforgung 
dieſer ſeiner Fuͤrſtlichen Frau Tochter nicht 
weniger beherziget hat. | 

2. Carl Ludwig Adam. Er Fam auf 
bie Welt im Jahr 1728. den 25. Auguft; 
befchloffe aber fein Leben fchon als ein 
Hofriungsvoller Prinz im fechften Jahre 
feine8 Alters den 6. Zulii 1734. ° 

3. Ludwig Georg Iodann Nepomu⸗ 
cenus Bernhard Wenzel. Er war ges 
bohren A. 1736. den 11. Auguſt, und vers 
ſtarb den 11. Dierz 1737. u 

Die zweyte Gemahlin des Herrn 
Marggraven ift die noch lebende Kaiferlis 
Bad. Geſch. U. Th. Um. che 
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Wir haben eine Gedaͤchtnis⸗Medaille auf 
dieſe Wermählung. Auf der Hauptfeite 
fieht man da® Bruftbild der Durchleuch⸗ 
tigften Braut, mit ber Umfohrift: MARIA 
Joserma Carorı VIL Czsarıs Au- 
s.ufli Fır.ia Lupov.ici M.arcbionis 
Bap.enfis conjJux. Auf der Ruckſeite 
ſteht der Badiſche und Bayeriſche Schild 
auf einem Hügel, neben welchem der Rhein 
in Geftalt eines Manns figt. Beede 
Schilde find mit Einem Sürftenhute bes 
det. Unten im Abfchnirt Liefert man: 
NATA VII. AvG. MDCCXXXIV. 
Nurra X. Jur. MDCCLV. y) Aus 
diefer Che erfolgten Feine Kinder. Die 
Duchleudtigfte Frau Marggrävin, eine 
Prinzeßin, welche Religion und Wiflens 
{haften hochſchaͤtzet, erwäblete fih zum 
Wittwen⸗Sitze die Statt Ettlingen, wo 
ihr Here Gemahl gebohren worden, und ihre 
Frau Schwiegermutter ihre Tage befchlofs 
fen hat, — 
ER M. Au 
9) Diefe und die auf M. Georg Ludwi | 
! —Ez—— — gepraͤgte Deänze iſt dt 

und befehrieben in ScmorrrLını Hi 

ria Zaringo - Badeni "Tom. ab, 

p- 331. 33%. | 


N ) PM 49 
DEOOOGCOOOOCGCOHLO. 


Marggrav 


Auguſt Georg 
regiert feit 2702. en | 


. 
————— EEE EEE — 


§. I 


es noch jetzund gnaͤdigſt regierenden Juͤngere 
$ Herrn Marggraven Auguſt Beorgs Jabre. 

Hochfuͤrſtliche Durchleucht, als der 
juͤngſte Prinz des Marggraven Ludwig 
Wilhelms, find den 4. Jan. 1706. zu 
Raftatt an das Licht der Welt gebohren 
worden. Gie verlohren ihren Herrn Bat: 
ter in zartefter Kindheit. Die Durd)s 
leuchtigfte Frau Mutter verdoppelten defs 
wegen ihre Sorgfalt bey der Auferziehung 
ihrer Prinzen. Bey zunehmenden Jah— 
ven wurden Ihro Durchleucht dem geiftlis 
hen Stande gewidmet. Da Sie das zwan⸗ 
zigfte Lebensjahr er eihten, wurden Sie 
unter die Zahl derer Domberren in dem 
Hochſtift Köln aufgenommen. Zwey Jahr 
hernach (A. 1728.) erhielten Sie die Wuͤrde 
eines Doms Decdants bey der Kirche zu 
Augſpurg. Gie traten nachher die Reife 
in Italien an, und erwähleten vorzüglich 
die Statt Siena im Großherzogthum 
Toſcana zu Ihrem Aufenthalt, um fih in 
denen einem großen Prinzen unentbehrli; 
| un chen 
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hen Wiffenfhaften ferner zu üben. Die 
Schönheit und Annehmlichkeit diefer Statt 
und die dafelbft blühende Univerfitdt mach: 
ten, daß Ihro Durchleucht bis ins Jahr 
1730. dafelbft verblieben. Sie nahmen 
um eben diefe Zeit den Grad eines Sub⸗ 
Diaconus an. Bald hierauf verließen 
Sie aber mit Päpftliher Genehmigung den 
geiftlihen Stand, a) um in die Po. 

ihres 








®) Pabſt Clemens XII. ſchickte die deßwegen 
abgefaßte Bulle an den Cardinal und Biſchoff 
zu Speyer Damianus Hugo. Gie lautet, 
nad) dem mir mitgetheilten Extractu docu- 
menti dispenfationis alfp: 


Nos Dei gratia Damianus Huco S.R E. 

Tit. St. Mariae de Pace Presbyter Cardina- 
lis, Epifcopus Spirenfis, Ecclefiae principalis 
Weifenburgenfis, et Odenheimenfis Praepo- 
fitus, Coadjutor Conftantienfis, S. R.J. Prin- 
ceps, et Comes de Schoenborn, inclyti ordi- 
nis Teutonici Eques, et per Ballivias Haſſia- 
cam, et Veterejuncetanam feu Belgicam 
Commendator provincialis &c. &c. Ad prae- 
fens negotium per Sanctifimum Dominum 
noftrum, Dominum CLEMENTEM Papam XII. 
fpecialiter delegati, univerlis et fingulis , ad 
quos hae noftrae pervenerint, iis fpeciatim, 
guorum intereft, notum atque teitatum faci- 
mus, quod nuper nobis pro parte et ad in- 
ftantiam Principis Augufti antiquiffiimo Mar- 
chionum Badenae Badenfium ftemmate pro- 
 gnati, facro fubdiaconali ordine ———— 
infigniti, praefentatae fuerint Litterae Apo- 
ftolicae 
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ihres großen Herrn Vatters tretten zu 
Eönnen, und nicht lange hernach enfchlofs 
Uu 3 fen 











ftolicae de dato Romae apud Stam Mariam 
Majorem fub annulo pifcatoris die VI. Se- 
ptembris MDCCXXXIV. pontificatus noftri 
praememorati Sanctifimi Domini Anno: 
uinto expeditae, fanae, integrae , non vi- 
tiatae, non cancellatae, neque in aliqua ipfa- 
rum parte fufpectae , fed omni prorfus vitio 
et fufpicione carentes, quas cum omni, quo 
decuit, refpectu, et reverentia recepimus, 
tenoris fequentis videlicet: 


CLEMENS PAPA XIL 


Venerabilis Fraser, Salutem et Apoflolicam Bene- 
dictionem. | 


„Exponi nobis nuper fecit dilectus filius Au- 
„guftus Marchio Badenfis Baden Subdiaco- 
„nus, Spirenfis dioecefis, quod Marchiona- 
„tus Badenfis ad tractum Rheni fuperioris 
„fitur quoad primam Jlineam , pauciflimis 
„locis except's, quae proteftantes feu hete- 
„rodoxi una cum Catholicis fimul incolunt, 
„omnes illius fubditi S. R. Ecclefiae fideles 
„ reperiuntur, quodque primo dictae lineae 
„Catholicae Princeps dilectus filius nobilis 
„Vir Ludovicus Georgius Bernardus Sim- 
„pertus Sacri Romani Imperii Marchio Ba- 
„, denfis Baden praedicti Augufti frater ger- 
„manus, nonnili unicum defcendenrem ejus 
„natum in fexto circiter fuae aetatis anno 
„eonftitntum complexionis non robuftae, 
„variisque periculis et infirmitatibus expofi- 
„tum ad praefens vita functum nuper habe- 
„bat, ejusdemque Ludovici Georgi Bern- 
„ardi 
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ſen Sie ſich, ſelbſt auf Anrathen und Ver⸗ 
langen Dero Herren Bruders, zur Vers 


mählumg. g. n. 























„ardi Simperti Marchionis conjux, quam- 
„vis vigefimum fextum fuae aetatis annum 
„vix fuperaverit, pluribus abhinc annis in- 
„fauftos femper patitur abortus, ita ut fere 
„nulla fpes ulterioris fucceflionis mafculinae 
„aflulgeat ; quapropter idem Auguftus a 
„vinculo Sacri Subdisconalis ordinis per eum 
„rite fufcepti ad effectum, ‚matrimonium 
„cum quavis muliere Catholica fibi bene 
„ vifa, nullo tamen jure fibi prohibita vel ex 
„ difpenfatione -Apoftolica permifla contra- 
hendi, per nos et apoftolicam Sedem, ut infra 
„ abfolvi, ſecumque defuper etiam ut infra, di- 
„fpenfari plurimum defiderat. Nos igitur eun- 
„ dem Auguftum, ad preces etiam dicti Ludo- 
„vici Georgü Bernardi Simperti Marchionis 
„fpecialis gratiae favore profequi volentes, 
„nhec non a quibusvis excommunicationis, ſu- 
„fpenfionis, et interdicti, aliisque ecciefiafti- 
„eis fententiis, cenfuris, et poenis a jure 
„vel ab homine quavis occafione , vel caufa 
„latis, fi quibus quomodolibet innodatus 
„exiſtit, ad eflectum praefentium tantum 
„confequendum harum ferie abfolventes et 
„abfolutum fore cenfentes, certam tamen de 
„praemiflis notitiam non habentes, hujus- 
„ modi fupplicationibus inclinati Fraternitati 
„tuae per praefentes committimus, et man- 
„ damus, quatenus eundem Auguftum a vin- 
„culo dieti facri fubdiaconatus ordinis, quo 
„tenetur,, etiam fi in illo in altaris Mini- 
„fterio miniftraverit, authoritate noftra ab- 
„folvas, et totaliter liberes , ſecumque ut- 
„pote , qui vere et proprie tanquam — 
„e 
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.:$D0. De fih nun Ihro Durchleucht Krieges 
dem Kriegsſtande gewidmet hatte: fo Wurden. 
00000, Mu4 fties 




















2 





„et faecularis perfona in omnibus et per 
„omnia impofterum efle et cenferi ac repu- 
„tari debeat, ut füufceptione per eum dicti 

‚. .„ordinis fubdiaconatus non obftante matri- 

„monium cum quavis muliere catholica „ 

/ nullo alias fibi ar prohibita feu ex difpen- 
„fatione Apoftolica permifla , alias rite et 
‚„fervata forma Concilii Tridentini etiam plu- 

„ ries, fucceflive tamen et legitime contra- 

„here, illudque in facie Ecclefiae folenni- 
„zare, ac in eo poftmodum remanere libere 
„et licite valeant, dicta authoritate noftra 
„difpenfes, prolem fufcipiendam exinde legi- 
„timam fore decernendo, nec dictum Augu- 

„ſtum defuper a quoguam quovis praetextu, 
„colore vel ingenio fuper praemillis mole- 
„ftari, impediri, vel inquietari pofle aut de- 
„bere, ficque et non alias per quoscunque 
„judices ordinarios vel delegatos quavis au- 
„thoritate fungentes, etiam caufarum palatii 

‚ „Apoftolici Auditores, ac Sanctae Romanae 
„Ecclefiae Cardinales etiam de Latere Le- 
„gatos, Vice Legatos, dietaeque Sedis nun- 
„tios judicari vel definiri debere, irritum 
„Quoque et inane decernas, fi fecus fuper 
„his a guoguam quavis authoritate fcienter 

„Vvel ignoranter contigerit attentari, non ob- 
„ftante dicto facro fubdiaconatus ordine per 
„, Auguftum praedictum, ut praefertur, fufce- 

 „pto, a yuibusvis tam in provincialibus, 
9 — Synodalibus, generalibus, univerſali- 
„busque Conciliis editis vel edendis, fpecia- 
„libus vel genzralibus conftitutionibus ae 
„ ordinationibus Apoftolicis, quibus gmnibus: 

| „et 
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Wuͤrden deſſelben. Die Herrn —— 

Staa⸗ 


























„et ſingulis, etiam ſi de illis, eorumque 
„totis tenoribus fpecialis, ſpecifica, exprefla 
„et individua, non autem per claufulas 5 
„nerales idem importantes mentio, ſeu 
„quaevis alia expreflio habenda , aut aliqua 
„alia exquifita forma ad hoc fervanda foret, 
„eorum tenores etiam, fi de verbo ad ver- 
„bum nihil penitus omiflo et forma in illis 
„tradita et obfervata inferti forent, praefen- 
„tibus pro expreflis habentes, illis alias in 
„fuo robore permanfuris ad praemifforum 
„effectum latiſſime ac fpecialiter et plenif- 
„fime et exprefle hac vice duntaxat dero- 
„, gamus ceterisque contrariis quibuscunque, 


Cum quarum quidem Litterarum praefen- 
tatione fuimus pro parte dicti Principis Au- 
gufti Subdiaconi debite et inftanter requifiti, 

uatenus ad earundem Litterarum expedi- 
tionem procedere dignaremur. Nos igitur 
illarum formam et claufulas inibi expreflas 
attendentes ex caufis ibidem recenfitis, de 
uarum veritate indubitanter conftat, atque 
os ad initantiam non tantum dicti Princi- 
pi Augufti ‚ verum etiam Dilectionis fuae 
udovici Georgii Bernardi Simperti modo 
regnantis Marchionis Badenae Badenfis ejus- 
dem fratris teftimonium perhibuimus, autho- 
- fitate ac poteftate Apoftolica Nobis vigore 
. praemiflarum Litterarum fpecialiter delegata 
eundem Principem Auguftum a vinculo dicti 
ſacri fubdiaconalis ordinis, quo tenetur, etiam 
üi in illo in Altaris minilterio miniftraverit, 
praefentium noftrarum ferie et virtute in no- 

| mine 
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Staaten von olland übertrugen Ihnen 


nicht nur die Oberſten⸗Stelle bey dem Re⸗ 
Uus giment 


























mine Domini abfolvimus, et totaliter libera- 
mus, ficque abfolu:um et totaliter liberatum 
pronuntiamus, atque cum eo utpote qui vere 

et proprie tanguam laica et faecularis per- 
fona in omnibus et per omnia impofterum 
effe, et talem gerere, ab omnibus cenferi et 
feputari debet,, ut fufcepto per eum dicto 
facro fubdiaconatus ordine nequaquam ob- 
ſtante, matrimonium cum quavis muliere 
Catholica fibi bene vifa nullo tamen jure fibi 
prohibita, feu ex difpenfatione Apoftolica 
—— alias rite et ſervata forma Concilii 

“ ridentini, etiam pluries, fucceflive tamen 
et legitime contrahere, illudque in facie 
Ecclefiae folennizare, ac in eo poftmodum 
libere et licite remanere valeant, praedicta 
authoritate,, et poteftate Apoftolica in Do- 
mino difpenfamus, praeterea prolem exinde 
fufcipiendam quam et non unam ad confer- 
vationem, incrementumque Marchionalis Ba- 
denae Badenfis profapiae aeternus pater pro 
: gloria nominis fui, fanctaeque fidei, ac Reli- 
ionis Catholicae in terris et provinciis ei- 

em profapiae fubjectis ftabilimento largiri 
velit, legitimam fore declaramus et enuntia- 
mus, neque dıctum Principem Auguftum a 
quoquam quovis praetextu, colore, vel inge- 
nio fuper praemiflis moleftari, impediri, vel 
inquietari pofle feu debere, ficque et non 
aliter per quoscunque Judices ordinarios vel 
delegatos quavis authoritate fungentes, etiam 
caufarum palatii Apoftolici Auditores, ae 
fanctae Romänae Ecclefiae Cardinales etiam 
de Latere Legatos, Vice Legatos, fanctaeque 
fedis Nuntios judicari et definiri debere, irri- 
tum 
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giment Baden, welches ſchon feit Langen: 
Jahren in derfelben Dienften ift, m 
LESE — ie 
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tum quoque et inane praedicta authoritate 
Apoftolica decernimus, fi fecus fuper his a 
quoquam  quavis authoritate ‚fcienter vel 
ignoranter contigerit attentari, non obftante 
‚ „memorato facro fubdiaconatus ordine per 
ſaepe dictum Principem Auguftum, ut prae- 
fertur , quondam fufcepto , neque obftantibus 
quibusvis tam in provincialibus, quam Syno- 
dalibus, generalibus, univerfalibusque Conci- 
HBis editis vel edendis, generalibus vel fpecia- 
libus Conftitutionibus et Ordinationibus 
Apoftolicis, quibus omnibus et fingulis, etiam 
.. fi de illis, eorumque totis tenoribus fpecia- 
. Nis, fpecifica, et exprefla atque individua, 
non autem per claufulas generales idem im- 
tes mentio, feu quaevis alia -expreflio 
nda, aut aliqua alia exquifita forma ad 
hoc fervanda foret, eorum tenores, etiam fi 
de verbo ad verbum, nihil penitus omiflo, 
et forma in illis tradita obfervata, inferti 
forent, fupra memoratis Litteris pro expref- 
‘ fis habens, illis alias in ſuo robore perman- 
ſuris, ad praemifforum effectum Sanctitas fua 
latiffime et pleniflime, ac fpecialitar et ex- 
preſſe hac vice duntaxat derogat, ceterisque 
contrariis quibuscunque. In quorum om- 
nium fidem praefentes manu noftra fubfcri- 
‚pfimus, ac confueto epifcopali noftro Sigillo 
‚ ‚communiri fecimus. Herbipoli feptima men- 
fis Decembris Anno millefimo feptingefimo, 
trigefimo quarto 


(L S.) Damianus Hugo, 
Cardl. &c. 
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fie ernannten den Fürften auch zu ihrem 
General:Feld-Marfchallskieutenant. Eben 
dieje Würde erhielten Gie auch von dem 
Loͤblichen Schwaͤbiſchen Sraife, von welchem 
Sie hernach zum General der Gavallerie 
gemacht worden. Im Sahre 1757. wurs 
den Sie General der Cavallerie des Roͤmi— 
ſchen Reis, und wohneten ‚in folder 
Eigenfchaft dem damaligen Feldzuge bey. 
Im folgenden Jahre wurden Sie von der 
Allerdurchleuchtigften Kaiferin Königin 
Maris Theresia zum General: Feldmars 
fhall Shrer Armeen ernannt, Und U. 
1768. haben eben diefelben Ihro aus eigen 
ner Bewegung die Würde eines wuͤrkli⸗ 
hen General⸗Feld⸗Marſchallen beygelegt. 


G. IT. Nachdem es der, Weisheit Antrite 

des Allerhöchften gefallen, A. 176 
Dero Durchleuchtigfien Herrn Bruder, 
ohne hinterlaffenen Mannsftamm , aus 
der Zeit in die Ewigkeit zu verfegen: fo 
tratten Ihro Durchleucht die Regierung 
ber Baden: Badifchen Lande an, und erhus 
ben fid) von Baden, wo Sie bisher ihren 
Sitz gehabt hatten, nach Raftatt, in das 
Fuͤrſtl Refiden; Schloß. Indem folgenden 
Sabre wurden Sie von Kaifer Stanz dem 
Erſten, glorwürdigften Gedächtniffes, mit 
dem Orden des goldenen Vließes beehret. 
Des Herrn Herzog Karl Zudens zu Wirs 
temberg Herzogl. Durchl. hatten von Ihro 
Kaiferlihen Majeftät den höchften Aufs- 
trag, dem neuen Durchleuchtigften — 
itter 


\ ers 
brüdes 
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Ritter die Ordens-Kette umzuhaͤngen. 
Der Herr Marggrav erhuben ſich deßwe⸗ 
gen nach Stutgart, wo dieſe Handlung 
mit feyerlicher Pracht verrichtet wurde. 


G. IV. Indeſſen wurden auch die 
Sorgen fuͤr die gute Regierung Ihrer 
Fuͤrſtlichen Lande und die Ruckſichten auf 
die Zukunft nicht vergeffen. 


Jenes bewaͤhren die nah und nad 
zum Vorfhein gefommene Verordnungen, 
die nach Baden⸗Durlachiſchem Vorgange 
errichtete Brand⸗Aſſecuration, die Witt⸗ 
wencaſſe fuͤr die weltliche Dienerſchaft, 
die gemachte Schul Einrichtungen u. ſ. w. 
Diefes aber beſtaͤtigen die erneuerte Tra⸗ 
ctaten wegen des durch den Tod Ihro in 
Gott ruhenden Herrn Bruders ins Ste⸗ 
den gerathenen Erbvertrags, welcher ends 
lich im Jahre 1765. den 28. Jenner mit 
dem Fuͤrſtlichen Haufe Baden ; Durs 
lach zu Stande gebradıt wurde. Ders 
mög derfelben haben fi) beede Durch⸗ 
leuchtigfte Fürften zu gemeinfchaftlidem 


"Rath und Hilfe in allen wichtigen Anges 


Legenheiten verbindlich) gemacht, und einer 
dem andern die Macfolge in die anges 
bohrne oder auch fonft erfaufte Lande zus 
gefihert, weßwegen aud; ‚die gegenfeitige 
Sulbigung von allen Unterthanen beeder 

arggravfhaften Baden und dazu gehös 
rigen Länder durch befonders biezu er⸗ 


nannte Minifterd und Raͤthe feyerlich eins 


genom⸗ 


Auguſt Georg. 685 
er — 
genommen worden if. In dieſer Erbs 
verbrüderung ift der Religionds und Wefts 
phälifhe Friede zur Grundlage anges 
nommen worden. Es ift. darinnen 
vor die Durchleudhtigfte Fuͤrſtinnen wann 
Sie, nad) göttlihem Verhängnis, in 
MWittwenftand follten verfegt werden , wie 
auch vor die binterlaffene Prinzefinnen 
des Fürftliden Geſamthauſes das nöthige 
geordnet. Die Kirchen, geiftlihe Orden, 
Bürger und Yamtlihe Unterthanen find 
wegen ihrer Religion, Rechte und Priviles 
gien auffer aller Sorge geſetzt. Megen 
ber Hof: Civil: Sanzley: Land» und Forfts 
Bedienten vom hoͤchſten bis zum niedrigs 
ften, wie auch deren Wittwen und Waifen 
ift die Einrichtung auf eine ſolche Weife 
gemacht, daß es zu ihrer wahren Beruhis 
jung dienen Fan. Webrigens ift die Vers 
iußerung der Länder und Rechte diefes 
Fürftlihen Sefamthaufes neuerdingen auf 
ewig und gänzlich unterfagt. Ä 














$. V. Die vortrefliche Eigenſchaften — 


dieſes Durchleuchſtigſten Fuͤrſten mit 
Worten zu entwerfen, iſt meine Feder zu 
unvermoͤgend. Wer kennt nicht deſſelben 
Liebe zu ſeinen Unterthanen; denen taͤglich 
die Zimmer ihres allertheuerſten Landes—⸗ 
Vatters fo wie fein Herz zum Mitlenden 
und feine Ohren ihre Anliegen anzuhören 
ffen ſtehen? Wer Fennet nicht deffelben 
Sorgfalt vor ihre Wohlfahrt ? Nichts 
‚arf ohne fein Vorwiſſen vorgenommen 
\ i wer 


Gemah⸗ 
lin. 
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werden; Er felbft wohnt den Berathfchlas 
gungen feines Minifterii perfönlih bey. 
Er ift ein Freund der Mufen, denen er 
felbft einen Theil feines Pallaftes gewids 
met. Sein Hofftaat ift praͤchtig; Fremde 
bewundern ihn, doch noch mehr die Größe: 
der Freundlichkeit und Huld des gütigiten 
Fuͤrſten. 


F. VI. Des Herrn Marggraven Frau 
Gemahlin find die Durchleuchtigfte Fürs 
in, Frau Maria Victoria, des Durd)s 
euchtigften Fürften, Leopold, Philipp 
Carl Joſephs, Herzogs. von Aremberg, 
Eroy und Arſchott Prinzefin Tochter. 
Sie find gebohren den 26. Octob. im Jahr 
1714 Das Vermählungss Feft war zu 
Reuhaus in Böhmen U. 1735. den 7. Des 
cember. Zur Vollkommenheit des VBergnüs 
gens dieſes Hocfürftlihen Ehepaars 
mangelte nichts, als daß die göttliche 
Vorfſehung Sie nicht mit Leibes ; Erben 
erfreuet hat. Der Allerhöchfte überfchütte 
dieſes Durchleuchtigſte Fürften- Paar mit 
allen Gluͤckſeligkeiten, und laffe Sie noch 
viele Jahre fehen das Gute des HErrn 

‚im Lande der Lebendigen! | 


HI: 


5 Sa 
ö 


zufäge 
zu der Lebensbefchreibung des gnaͤdigſt 
regierenden Herrn Marggraven 


Auguſt Georgs 
Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht. 





er Hoͤchſtſeelige Herr Marggrav Cud⸗ 
S) wig Georg haben U. 1759. den Abt 
Joſeph Calixt von Gentili als Procu- 
ratorem ernennt, daß er zu Rom die Heilige 
fprehung des Badifhen Prinzen Bernhards, 
welcher den Beynamen des Seeligen führt, 
follte fuhen zu Stande zu bringen. Es hatte 
fhon der Pabft Sirtus IV. ſich entfchloffen, 
die GSeeligfprechung diefes Prinzens vorzus 
nehmen, welches jedoch fein nicht lange her» 
nad) erfolgter Tod, verhindert bat. 


Se. Hohfürftlihe Durchlaucht der regies 
rende Herr Marggrav Auguſt Georg haben 
A. 1767. den nemlichen Abt von Gentili neus 
erdings als Procuratorem der benennten 


Sache beftellt, und ihm anbefohlen das durch - _ 


den Tod Ihres Durchleuchtigften Herrn ger 
ers 


N )ol 

















berd und Vorfahren unterbrohene Gefhäft 
mit allem Eifer zu betreiben, 








Die wegen der vielen Kriege, welche die 
Badiſche Herrfchaften in Unruhe geſetzt has 
ben, hin und her verlegte, aud) in den Ge: 
woͤlben verftedte, und alfo befhädigte Biblios 
thec haben Ihro Hochfuͤrſtliche Durchlaucht 
mit großem Aufwand, in einem praͤchtigen 
dazu beſtimmten ſehr geraumen Zimmer aufs 
ſtellen laſſen, und zu dem allgemeinen Ge— 
brauch eroͤfnet. | 


Die ftudierende Jugend Laffen höchft: 
Diefelbe noch immer durch jährlide ausge 
feßte Praemien zu größerem Fleiß aufmuns 
tern. Die von ihren Durdhlaudtigften Her 
zen Borfahren, hauptfächlich von Dero Herrn 
Batter, dem Weltberähmten Badifchen Hels 
den, Ludwig Wilhelm, mit Aufopferung und 
Vergieflung feines Hochfürftlichen Bluts von 
denen Türken eroberte Siegszeichen find zu 
öffentliher Anfhauung ausgefeßet, und ha; 
ben Sie deßwegen, in Ihrem Fürftlichen Res 
fidenz: Schloß zu Raftatt ein abgefondertes 
Zimmer zu deren Behältnuß errichtet. 


Auch haben Sie, die Gicherheit der 
Straßen zu allgemeinem Nutzen herzuftels 
len ein befonders Huffaren s Corps aufges 
. richtet, und weder Mühe noch Unfoften ges 

| 00. paret, 


* 


U )ol Kr 
fparet, das Land von dem dagierenden müfs 
figen und gefährlichen Gefinvel zu reinigen. 
Endlih haben Sie das Sürftliche Collegiat 
zu Baden mit einem Chorherrn, und drey 
Chor: Vicarien vermehret , auch mit Errich: 
tung der Pfarreyen auf dem Lande dem Sees 
len: Heil ihrer Untertbanen vie nothwendige 


Huͤlfe anzubieten gnädigft gerubet, 








Nicht weniger haben Ihro Hochfuͤrſtliche 
Durchlaucht die Frau Marggraͤvin Maria 
Victoria einige Kloſter-Frauen von Alts 
Breyſach nah Raſtadt beruffen, welche 
allda der weiblichen Jugend in den ihren 

Stand zierenden Geſchaͤften den noͤthigen 

Unterricht ohnentgeltlich zu geben 

| verbunden find, 





Vers 





Verbeſſerungen. 


p. 5. 1. Plapperte. p. 6. f) 1. Tom. IH. p. ır. lin. 
vit. 1. Roi und nach fuffit fege contre. 


p. 14. r) fteht zu Baden einmal überflüßig. p. 28. 
1. Eharesroy, 


p. 39. I. Athamas ib. 1. Phryxus. p. 41. g) l. Ro⸗ 
demacheriſchen. p. 47. q) vor einmal I. felten. 


p- 53. l. cite. p. 70. g) I. Siehe. p. 75. nach 
Sri add. zu Pforzheim. p. 113. I. bes 
olfen. 


p. 140. I. 1. flatt von I. M. Ernſts. p. 227- u) l. 
der ſich p. 263. I. Schregbalken. Lin. P- 283. 1.9.1. 
war p. ER (. Amt Langenſteinbach. P. 431. 
1. Ofen. Nach p. 469. ift in der Seiten Zahl der 
Fehler, daß ftatt 470. fqq. ſteht 670 bis p. 4700 

p. 647. ftatt erfigeborne I. dritte, 

p. 649. Ein. 1. 1. an dem Dorfe. 

p. 666. I. Calaſanz. ; 

p. 667. 1. Weißkirch. | | 

p- 671. () I. 96. 

p. 675. lin. 5, iſt der ı bey 4 undeutlich I. 14. 
San. ib, flatt DomDechant I. Domperr. 

p. 681. Das holländifche Regiment haben Serenifli- 
mus AVGVSTVS GEURGIVS felbft aufge 
richtet; es hat aber den Namen Baden nicht 
lange getragen, und ift von SERENISSIMO dem 
Fürften von Raffau⸗uſingen, von welchem es noch 


den Namen führt, durch Accord abgetretten Mor 
den. 


p. 683. 1. 10. I. von Kaiſer Stans glorwuͤrdigſten Ger 
daͤchtniſſes. Und | 
I. 12, I, General⸗Feldmarſchall⸗Lieutenant. 
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